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Hunderttaufende protestieren in der Reichshauptstadt

Gegen das Blutgericht von Kowno
Dr . Gteinacher : Die litauischen Gewalthaber gehören auf die Anklagebank

DorpmMer wiedergewählt
zum Generaldirektor der Reichsbahn

Berlin,  27 . März.
Am 26. und 27. März trat der Verwaltungsrat

der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen
Tagung zusammen . Er wählte den seit 1926 im
Amt befindlichen Generaldirektor Dr .-Jng . e. h.
Dorpmüller zum vierten Male einstimmig auf
weitere drei Jahre zum Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat die Wahl bestätigt.

Bei den Veratungen über die Finanzen der
Deutschen Reichsbahn wurde festgestellt , daß die
Einnahmen im Januar und Februar im Per¬
sonen- und Eepäckverkehr eine Zunahme  vom
8,7 v. H. und im Güterverkehr eine Vermehrung
um 6,6 v. H. gegenüber dem Vorjahre erfahren
haben . Um rechtzeitig Vorkehrungen für den Ver¬
kehr der Winter -Olympiade 1936 zu treffen , gab
der Verwaltungsrat seine Zustimmung zu Er-
weiterungs - und Ergänzungsbauten an der
Strecke München —Earmisch -Partenkirchen.

Hauskonzert beim Führer
Berlin , 27. März.

Nach dem Abschluß der Besprechungen mit dem
englischen Außenminister Sir John Simon  und
dem Lordsie ^elbewahrer Mister A. Eden  hatte
der Führer und Reichskanzler Dienstag abend die
englischen Gäste und einen kleinen Kreis führen¬
der politischer Persönlichkeiten zu sich zu einem
Abendessen eingeladen , an dem auch mehrere be¬
kannte Künstler teilnahmen . Nach dem Essen fand
ein Hauskonzert statt , bei dem Kammersängerin
Ursuleac,  begleitet von Dr . Richard Strauß,
sowie die Herren Professor Backhaus,  Pro¬
fessor Trümmer,  die Kammersänger Schlus-
nus , Bockelmann, Patzak  und Michael
Raucheisen  mitwirkten . Die genannten Künst¬
ler brachten deutsche und englische Musik in voll¬
endeter Form zum Vortrag , und ernteten,
insbesondere auch seitens der englischen Gäste,
begeisterten Beifall.

Kabinettsumbildung in Volen?
Warschau , 27. März.

In polnischen politischen Kreisen hält man
nach Abschluß der jetzigen Sejm -Session eine
Umbildung  des polnischen Kabinetts für
möglich . Da die Hauptaufgabe der Regierung die
Durchführung der Neuwahlen auf Grund der
neuen Verfassung ist, wird der Staatspräsident
die Autoren der neuen Verfassung ins Kabinett
berufen . Dabei wird voraussichtlich der Präsident
des parlamentarischen Regierungsblocks Oberst
Slawek  zum Ministerpräsidenten ernannt
werden.

Amerika rüstet weiter
Washington , 27. März.

Das Repräsentantenhaus nahm eine Vorlage
für die sofortige Erhöhung des Marineoffiziers¬
korps um 1660 Offiziere an . Ferner wurde eine
Vorlage zwecks Schaffung einer Fliegerschule für
Marinekadetten angenommen , um angesichts der
Verdoppelung der Zahl der MarineflugzeuHe den
gegenwärtigen Mangel an Flugzeugführern aus¬
zugleichen.

Berlin , 27. März.
In der Reichshauptstadt hatten der Volksbund

für das Deutschtum im Auslande und der Bund
deutscher Osten für Mittwoch abend zu vier Pro¬
testkundgebungen gegen das Kownoer Mordurteil
aufgefordert.

2m Lustgarten standen Hunderttausende von
Menschen Kopf an Kopf . Von der Rampe des
Schlosses herab sprach der Führer des VDA .,
Dr . Stein  ach er.  Es ist, so erklärte er , nicht
Schuld der Memelländer , die so gut wie die
übrigen Ostpreußen ihre Pflicht im Kriege er¬
füllt haben , daß sie fremder Gewalt überantwor¬
tet blieben.

Ist es ein Wunder , wenn auch im Memelland
das Gesetz von Blut , Art und Sprache zur Er¬
neuerung drängte und sich mit dem Geiste des
neuen Deutschland traf ? Die Begeisterung der
Memelländer hatte nichts zu tun mit staatspoli-
tischen Zielen . Am wenigsten dachten die Memel-

Leipzig , 27. März.
Der zweite Tag der Reichstagung der Deut¬

schen Arbeitsfront begann mit einer feierlichen
Protesterklärung gegen das Kownoer Bluturteil.
Im weiteren Verlauf sprach Reichsinnenminister
Dr . Frick über das Thema : „Das Dritte Reich
und die Verwirklichung der deutschen Volksge¬
meinschaft ". Er führte aus : „Das Dritte Reich
hat sich das große Ziel gesteckt, alle Kräfte nicht
nur äußerlich , sondern auch innerlich einzig und
allein zum Wohl des deutschen Volkes , seiner
Größe und Ehre zusammenzuschließen . Diese Ziel¬
setzung ist erstmalig in der deutschen Geschichte.

Der nationalsozialistischen Revolution von 1933
blieb es vorbehalten , zum erstenmal in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes den Bau eines
deutschen Einheitsstaates einzulei¬
ten.

Auf wirtschaftlichem Gebiet hat es sich die
Deutsche Arbeitsfront zum Ziel gesetzt, Unterneh¬
mer und Arbeiter unter dem nationalsozialisti¬
schen Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz"  in einer Einheit aller Schaffenden der
Faust und der Stirn zum gemeinsamen Wohl zu¬
sammenzuschließen . Ucoer allem , was wir tun,
steht das eherne Gesetz, alle Handlungen so ein¬
zurichten , daß sie der Stärkung der Lebenskräfte
des ganzen Volkes dienen.

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit,
das die Sozialverfassung des Dritten Reiches ein¬

ander an bewaffneten Aufstand . Die litauischen
Machthaber aber erkannten in ihrem schlechten
Gewissen unter dem Eindruck des deutschen Auf¬
bruchs den letzten Zeitpunkt , um deutschen
Heimatssinn  und deutsches Volkstum
niederzubrechen.

Gedungene Spitzel , anonyme Polizeiberichte,
eine lächerliche Waffensammlung von Revolvern
und Jagdbllchsen waren die Unterlagen dieser
blamablenGerichtskomödie.  Das ganze
Gerichtsverfahren genügte schon allein , um die
litauische Verwaltung vor allen zivilisierten
Staaten zu disqualifizieren und die Verantwort¬
lichen aufzurütteln.

Wir fordern heut « Recht und Gerechtigkeit
für das Leben und das Dasein wertvoller Men¬
schen, deren ganze Schuld darin besteht , daß sie
ihr Volk lieben und ihrer Heimat treu bleiben!
Nicht unsere Volksgenossen aus dem Memelland
gchören auf die Anklagebank , sondern die litaui¬
schen Gewalthaber , die alle bestehenden Rechts¬

leitete , geht davon aus , daß so wie im Ver¬
hältnis von Volk und Staat , auch im Verhältnis
des Unternehmers gegenüber seinen Mitarbeitern,
der Gedanke der Schicksalsverbunden¬
heit  entscheidend ist. Ihren Ausdruck findet sie
in der Betriebsgemeinschaft.  Betriebs¬
führer und Gefolgschaft sollen die tragenden
Kräfte der nationalsozialistischen Sozialver¬
fassung sein . Sie müssen in einem wahrhaften
Treueverhältnis zueinander stehen. Der national¬
sozialistische Staat aber wacht als der Hüter der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft darüber,
daß in den Betrieben die Grundsätze der Ge¬
rechtigkeit und der Standesehre  herr¬
schen.

Wir alle wissen, daß der nationalsozialistische
Gedanke im öffentlichen Leben und in der Wirt¬
schaft noch lange nicht restlos durchgesetzt ist, so
wie ja auch die Verfassung des Reiches noch nicht
den letzten Forderungen der NSDAP . entspricht.
Aber jeder deutsche Volksgenosse , der nicht blind
oder böswillig ist, muß zugeben , daß das bisher
Erreichte selbst die weitgehendsten Erwartungen
übertrifft . Die gewerbliche Erzeugung  ist
von 79 v. H. auf 89 v. H. des Konjunkturhöchst¬
standes gestiegen und die Menge der hergestellten
Ware , die 1932 nur 38 Milliarden betrug , ist im
Jahre 1931 auf 83 Milliarden , also um mehr als
20 v . H. gestiegen . Das Arbeitseinkommen des
deutschen Volkes , das 1932 auf 86 Milliarden ge¬
sunken war , ist im Jahre 1934 auf 62 Milliarden

gründ lagen den Gar anti emächten zum Spott und
Hohn mit Füßen treten und den Frieden ge¬
fährden!

Zum ersten Male in dem bitteren Kampf der
Nachkriegszeit wagt es ein Staat , bloße Erhaltung
der Volkstumsbeziehungen unter das Vlutgericht
zu stellen . Nicht um zu jammern und zu klagen
sind wir hier , nein , um anzuklagen.  Und
unseren leidenden Volksgenossen an der Me .nel,
insbesondere den Opfem der verbrecherischen Ju¬
stiz von Kowno , rufen wir zu:

Ihr seid nicht mehr allein ! Deutscher starker
Geist , lebendiges leidenschaftliches Empfinden,
ein neues Deutschland von 166 Millionen ist mit
Euch, stolz auf Euer Dulden und Bewähren.
Mehr denn je senken sich Eure Leiden in die
Herzen des deutschen Volkes , und wenn heute in
spontanen Kundgebungen deutsches Volk aus den
Straßen zusammentritt , so ist es Ausdruck dieser
Gemeinschaft über die Grenzen hinweg.

(Siehe auch Seite 2)

gestiegen . Demgegenüber sank die Zahl der Er¬
werbslosen von* mehr als sechs Millionen auf
etwas über 2 Millionen , was wiederum ein Ab¬
sinken der öffentlichen Ausgaben für die Erwerbs-
losenfllrsorge von rund 3 Milliarden auf etwa
1,4 Milliarden im Jahre 1934 ergab . Gleichzeitig
ist das Steueraufkommen bei allgemein gleichblei¬
benden Steuersätzen im letzten Jahre um fast
eine Milliarde höher als dies im Voranschläge
vorgesehen war.

Heute darf auch der deutsche Arbeiter wieder,
frei von Minderwertigkeitsgefühlen , stolz sein
Haupt erheben und sich als deutscher Volksgenosse
bekennen . Er dars wieder zur Verteidigung des
Vaterlandes die Waffe tragen , was von je nach
germanischer Auffassung das Kennzeichen sür den
freien deutschen Mann von Ehre  war.
Noch ringt jedoch unser Volk schwer um Arbeit
und Brot , um die Freiheit der deutschen Arbeit
und um seine politische Gleichberechtigung in der
Welt . Gefolgschaft und Betriebssichrer müssen
miteinander fühlen , daß sie im Werk nicht los¬
gelöst von der Allgemeinheit arbeiten und leben
und darum nicht unabhängig von ihr handeln
können , sondern daß sie die Glieder einer größeren
Gemeinschaft bilden , der wir alle mit Leib und
Seele verpflichtet sind, der wir dienen , und für
die wir arbeiten und kämpfen , von deren Größe
und Macht unser aller Zukunft , Glück und Schutz
abhängt : „Die deutsche Volksgemeinschaft ".

Die Ausgaben bee
Reichswirlfchaftskammer

Die Reichswirtschaftskammerist dadurch,
daß sie gegründetist, allein noch nicht leben¬
dig. Jede Einrichtung ist in dem Umfange
bedeutend, in dem sie sich bewähr  t. Im
nationalsozialistischenStaate gilt das be¬
sonders, wo die eigene Leistung nicht durch
den Erwerb von Abgeordnetenmandatenfür
die Syndici ersetzt werden kann. Und ferner
besteht die Bewährung einer Einrichtung
nicht darin, daß sie sich Ausgaben sucht, son¬
dern daß sie Aufgabenerfüllt.

Der Gedankeder Reichswirtschaftskammer
ist außerordentlichgesund. In der Reichs¬
wirtschaftskammersind zusammengefaßtdie
Handelskammern mit den Berufsgruppen
der gewerblichen Wirtschaft. Sowohl die
vertikale Gliederung  der gewerb¬
lichen Wirtschaft, jetzt dargestellt in den Be¬
rufsgruppen Industrie, Handel, Handwerk,
Banken, Versicherung und Energiewirt¬
schaft, als auch ihre horizontalen
Gliederungen,  die Industrie- und
Handelskammern, sind geschichtlich geworden.
Diese beiden Organisationen arbeiteten im
verflossenen Staate aneinander vorbei, und
weil sie getrennt waren, blieben ihre volks¬
wirtschaftlichenAufgabenbereicheunsichtbar.
Durch die Zusammenfassungder gesamtenge¬
werblichen Wirtschaft in der Reichswirt¬
schaftskammerist sie auf das allgemeine
Wohl ausgerichtet.

Jetzt kommt es darauf an, aus dieser Aus¬
richtung die praktischenNutzeffekteheraus¬
zuholen. Und da fängt man am besten von
unten an» in den Wirtschaftsbezir¬
ke n,  die ja in der Wirtschaftspraxisverwur¬
zelt sind. Nicht von oben» der Reichswirt¬
schaftskammer, kann den Bezirkskammern
Leben zufließen, sondern umgekehrt: von
den Wirtschaftsbezirkenaus kommt Leben
in die Reichswirtschaftskammer. Solange die
Bezirkskammern nicht praktische Aufgaben
erfüllen, steht die Reichskammer mit dem
praktischenLeben eben nicht in Beziehung
und ist deshalbin die Theorie gedrängt. Ihre
jetzige Aufgabe ist daher, die Bezirkskam¬
mern in die praktischeArbeit zu stoßen. Die
Wirtschaftspolitikmacht ja auch das Reichs¬
wirtschaftsministerium. Die Reichswirt¬
schaftskammersoll nur Werkzeug des
nationalsozialistischen Staates
sein, gleichsam die Brücke, die den Staat mit
der Wirtschaftspraxis auf lebendige Weise
verbindet. Da der nationalsozialistische
Staat im Volke wurzelt, muß er auch in sei¬
ner Wirtschaftwurzeln. So kann er Wirt¬
schaftspolitik treiben, während der liberali-
stische Staat in Wirtschaftstheorien ge¬
machthat.

Die Aufgabe der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik ist Arbeitsbeschaf¬
fung uno Arbeitserhaltung.  Die
ganze gewerblicheWirtschaft ist in diese Ar¬
beitsbeschaffungspolitik eingespannt. Die
grundsätzlichen Maßnahmen trifft der Staat.
An der Wirtschaftist es, den Erfolg dieser
Maßnahmenmit ihrer eigenen Energie aus¬
zuweiten. Staat und Wirtschaft können

„Alles für- ie Volksgemeinschaft!"
Reichsinnenminister Dr . Frick aus der Leipziger Tagung der DAF.

Die Wunder des Lebens
BerlinerBrief von der großartigenSchau in den Ausstellungshallenam Laijerüsmm

Wunder des Lebens heißt die gewaltige Schau,
die am Sonnabend in den fünf großen Ausstel¬
lungshallen am Kaiserdamm in Berlin ihre
Pforten eröffnet hat . Und das Wunder dessen,
was wir Leben nennen , den lebendigen , atmen¬
den Menschen vor allem , will man uns auf dieser
Ausstellung mit einer noch nie dagewesenen Prä¬
zision und technischen Kunstfertigkeit nahebringen.
Aber die technische Kunstfertigkeit vermag nichts
gegen die Wucht der Erkenntnis , die man behält,
wenn man alle Hallen durchwandert hat , daß
zwar Mediziner und Wissenschaftler das Irdische
unseres menschlichen Körpers jedes Geheimnisses
entkleiden können , daß aber das alles nicht das
Geheimnis um Leben und Seele zu erklären ver¬
mag . Die Schöpfung bleibt ein Wunder für uns,
das Wunder , daß wir leben.

Im verdunkelten Raum auf leuchtender Schale
erhebt sich der „ gläserne M -nsch" in der Gestalt
des „Betenden Knaben " . Die Eellophan -Hülle
des Körpers läßt den Knochenbau , die Gelenke
und schließlich das Netz der Adern und Blutkreis¬
läufe im Scheinwerferlicht geheimnisvoll auf¬
leuchten . Wer weiß von dem Eleichgewichtssystem
in den Wänden unseres Ohrganges ? Wir sehen
ein Ohr in riesenhafter Vergrößerung und eine
blaue Flüssigkeit , die im gläsernen Ohrgang jede
Pendelbewegung mitmacht , — ein präpariertes
Ochsenherz angeschlossen an ein genau nachgebil¬
detes Röhrensystem , durch das das Wäger pulst,
zeigt das atmende Herz , wie es ebenso bei dem
Menschen arbeitet . Sechzehn verschiedene Augen¬
farben gibt es und an einem großen Modell
unseres Auges erfahren wir genau , woher die
Tränen ihren Weg nehmen und wie geschützt
unser Auge in seiner Hülle liegt . Wo entsteht
Aufmerksamkeit , Nachdenken , Schreck, Furcht in
unserem Gehirn ? Es wird so einfach erklärt . Man

drückt auf einen der vielen roten Knöpfe des
großen Gehirnmodells und schon zeigt die neben¬
stehende Bildtafel , welche Gehirnzelle von den
Empfindlichkeiten des Lebens getroffen worden
ist. Wir erfahren , daß die Menschen heute doppelt
so alt werden , wie vor hundert Jahren , daß das
Durchschnittsalter von 29 Jahren um 1800 auf
38 Jahre 1934 gerückt ist, daß der Klang unserer
Stimme durch Luftschwingungen gebildet wird,
deren Zahl zwischen 80 und 10 000 in der Sekunde
liegen , daß unsere linke Zungenhälfte mehr „Ee-
schmacksknospen" besitzt, als die rechte und daß es
Vormittags - und Nachmittagsmenschen gibt , mit
verschiedenen Schlafbedürfnissen . Und dann
wieder stehen wir ein wenig im Innersten ange¬
rührt vor den Präparaten , die uns die Entwick¬
lung vom Embrio zu dem kleinen Menschenkind
zeigen , das mit allen guten und bösen Erban¬
lagen versehen im Schoße der Mutter wächst, bis
sie es unter Schmerzen gebiert.

Die Familie ist die Keimzelle des Staates . Die
in ihren Trieben und Leidenschaften , in ihrem
Willen und Wollen beherrschte , bewußt auf gesun¬
der Grundlage aufgebaute Familie allein führt
ein Volk vorwärts . Als Beispiel führt man
immer wieder die Nachkommenschaft von Martin
Kallikak an . Er zeugte in den amerikanischen
Freiheitskriegen mit einer Schwachsinnigen einen
unehelichen Sohn und heiratete später dann ein
gesundes , bürgerliches Mädchen . Aus der direk¬
ten Nachkommenschaft der Schwachsinnigen waren
von 480 Menschen nur 46 normal , alle anderen
waren Trinker , Epileptiker , Verbrecher , Dirnen
und Mörder . Die ' 496 Nachkommen aus der Ehe
mit der gesunden Frau zeigen nur drei Miß¬
ratene , aber 493 erbgesunde , angesehene und wert¬
volle Glieder der Menschheit . Es ist erschütternd,
das leider so reiche Material zu sehen, das aus

Krankenhäusern , Anstalten und vom Rassepoliti-
schen Amt der NSDAP . zur Verfügung gestellt ist.
Es ist besonders für eine „ Frau unerträglich zu
sehen, was für furchtbar verstümmelte , elende,
erbkranke Kinder leben müssen, weil sie Gewissen¬
losigkeit und Gleichgültigkeit gezeugt hat und sie
zu einem Leben verdammt , daß diesen Namen
nicht verdient . Die Ehe war in den vergangenen
Jahren Selbstzweck geworden , man vergaß Auf¬
gabe und Pflicht , die die Menschen mit dem Land,
das sie ernährte , verbanden . Auf je 10 Frauen
entfielen um 1900 3 Geburten , 1930 aber nur
noch 1 Geburt , auf je 100 Frauen kamen ehelich
Lebendgeborene 1880 --- 307 Kinder , 1933 aber
nur noch 99 Kinder , obwohl die Anzahl der
Frauen im fortpflanzungsfähigen Alter von
6 Millionen im Jahre 1900 auf 8,6 Millionen im
Jahr 1933 gestiegen war und man begreift nicht
mehr , daß man die Achtlosigkeit vor Leben , Frau
und Vaterland ertragen hat , die uns die „mo¬
derne Malerei und moderne Literatur " , von den
wir Proben auf dieser Ausstellung sehen, ein¬
impfte , wir begreifen nicht mehr , daß wir nicht
gesehen haben , wie unsere Jugendlichen ver¬
kamen und bar jedes Ziels und jeder Verant¬
wortlichkeit lebten.

Das neue Reich hat eingegriffen . Wir sehen in
Tabellen und Bildern und in plastischen Dar¬
stellungen wie alles das , was die Familie als
Keimzelle des neuen Deutschland brauchte , ge¬
schaffen und in Angriff genommen wurde : Die
Wohnungs - und Siedlungsfrage , die Pflege der
Frau , die Arbeitslosigkeit des Mannes , die Für¬
sorge für das Kind und für die Alten . Der Müt-
terhilfsdienst wurde geschaffen und 100 000
Frauen lernten zum erstenmal erkennen , welche
Aufgaben sie in der Ehe auf sich nahm . Der
Reichsmütterdienst begann am Muttertag 1933
seine Arbeit . Die Lehrgänge in Stadt und Land
begannen im Herbst 1933. Die Zahl der durch¬
geführten Lehrgänge betrug bis 1. 1 1938 4200
und die Voranmeldungen für weiter einzurich¬
tende Kurse 6800, überall in Deutschland , in
Schlesien , in Norddeutschland , in Ost und West.

Die Mütterverschickung brachte insgesamt 46 481
Frauen in die Erholung und die NSV . beispiels¬
weise entlastete die Landfrauen in der Erntezeit
und betreute 1934 in 600 Erntekindergärten
20 000 Landkinder . 33 090 Saarkinder betreut
das Reich, davon Schlesien allein 3274 und die
Jungen und Mädel lernten im Landjahr , im
Frauenarbeitsdienst , im Arbeitslager , im VDM.
und in der Hitler -Jugend -Führung , Gefolgschaft
und Mütterlichkeit , drei unerläßliche Grund¬
pfeiler für die weitere Aufbauarbeit.

Wozu diese einzelnen Arbeitsvorgänge unserer
Aufbauarbeit auf dieser Schau „Wunder des
Leben " ? Warum tönt im großen Lichthof alle
fünf Minuten die große Glocke, um zu sagen , daß
alle fünf Minuten neun Kinder in Deutschland
geboren werden , warum spielen die weißen Por¬
zellanglocken ihre schwingenden Glockenlieder da¬
zu, warum zeigt uns das große Stundenglas , daß
alle fünf Minuten mit dem verrinnenden Sand
sieben Menschen in Deutschland ins Grab sinken.
Warum künden uqs Tabellen und Bilder , daß
die Eheschließungen in Deutschland von 862 000
im Jahre 1930 auf 740 000 1934 gestiegen sind

Fon Llug -

und die Geburtenziffern von 100 000 1930 auf
1200 000 1934 stiegen , nachdem sie 1933 bis auf
957 000 gesunken war . Wir erfahren , daß zwei
Drittel aller Neugeborenen von der Wochenhilfe
betreut werden und erkennen , wie mühselige
Kleinarbeit die Mutter zu leisten hat , die — nach
angestellten Beobachtungen , nicht weniger als
700 Versuche machen muß , ehe das Baby zur Sau¬
berkeit erzogen ist, etwa 37 Versuche gehören zur
Gewöhnung an das Nehmen des Kinderbreis,
zwanzigmal in der Stunde muß das Krabbelkind
zur Achtsamkeit angehalten werden , während
300 Fragen an einem Tage die wißbegierige
kleine Seele kaum befriedigen . Die geistigsee¬
lische Entwicklung des Kindes , die Gefahr vor
Ernährungs - und Pflegeschäden , dann später der
berufliche Gesundheitsschutz und dort einschaltend
das riesige Hebelwerk der städtischen und staat¬
lichen Organisationen — dies alles gehört mit
dazu . Dies alles , scheinbar so weit abliegend,
muß ineinandergreifen und sich organisch auf-
wärtsentwickeln , damit wir Menschen eines
Volkes und des Wunders unseres Lebens bewußt
werden können . ülllz- ilVittsobsvsk^

Die überzeugende Kraftprobe
Es war vor Abgang des D .-Zuges nach Paris.

Auf dem Bahnsteige hasteten Passagiere , Träger
und Eisenbahnbeamte . Dazwischen Zeitungs¬
und Vierverkäufer . Waggontllren wurden auf¬
gerissen und zugeschlagen . Endlich legte sich der
Lärm : der Trubel flaute ab.

„Alles einsteigen !" rief der Zugführer und
näherte sich einem Herren , der vor einem I .-Klasse-
wagen im Gespräch mit einem zweiten stand.
Höflich grüßend schritt er aus den Reisenden im
kostbaren Zobelpelz , der von einem prächtigen
Fischotterkragen umrahmt war , zu und sagte:

„Es ist höchste Zeit , mein Herr , wollen Sie
bitte einsteigen !"

Der Ansprochene brüllte aus dem ihn um¬
schlingenden Seidenshawl heraus:

„Ich einsteigen , wann ich will ! — Wissen Sie,
wer ich bin ? "

„Vedaure sehr, mein Herr , aber . . ."
„Was aber , ich bin Caruso !"
„Schön ! — Nun werde ich Ihnen zeigen , wer

ich bin !" antwortete der Zugführer , gab das
Abfahrtszeichen und sprang in den Wagen . Der
Zug fuhr aus der Halle . Ohne den berühmten
Sänger.
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durch keine bloße Organisation verbunden
werden , sondern nur dadurch, daß die Wirt¬
schaft lebendiges Mittel der Wirtschafts¬
politik ist. Indem die Politik des Staates
und die Arbeit der Wirtschaft sich treffen,
werden beide eins : indem die Wirtschaft sich
also der staatlichen Wirtschaftsförderung als
würdig erweist. Das beißt : die Organisation
der gewerblichen Wirtschaft wird aus einem
statischen Zustand zu einer dynamischen
Energie , wenn sie die Arbeitsbeschaffungs¬
politik des Staates weiterträgt bis in die
kleinsten Zellen der Wirtschaft hinein.

Diese beiden Schlußfolgerungen , daß die
Arbeit der Reichswirtschaftskammer von
unten aufzubauen  ist , und daß die
Reichswirtschaftskammer die Arbeitsbeschas-
sungspolitik des Staates mittragen mutz,
führen zu der weiteren Schlußfolgerung : die
Bezirkskammern sollen sich mit Aufgaben
der Arbeitsbeschaffung befassen. Ihre Kon¬
struktion ist derart gut, daß diese Ausgaben
zu finden sind. Die Reichswirtschaftskammer
wird in diesem Stadium auf die Bezirks¬
kammern drücken, daß intensiv nach Gele¬

genheiten zur Arbeitsbeschaffung gesucht
wird . Nach Arbeitsbeschaffungsaufgaben und
nach „Aufgaben" suchen, ist ein gewaltiger
Unterschied.

Werden die Arbeitsbeschasfungsaufgaben
durchgeführt, ergeben sich die „Aufgaben"
von selber. In den Bezirkskammern schon
kann eine Gruppe der anderen Hilfsstellung
geben. Die allgemeine, der gewerblichen
Wirtschaft mögliche Hilfsstellung gibt die
Reichswirtschaftskammer . Es ist etwas an¬
deres, die Abgrenzung von Zuständigkeiten
vorzunehmen , und etwas anderes , gemein¬
sam an einem Werke zu arbeiten.

Die gemeinsame Aroeit am Werke ver¬
bindet . Man muß nur mit der praktischen
Arbeit ansangen . Während  der Arbeit
sehen Schwierigkeiten ganz anders aus als
vor der Arbeit . Der Schwung der Arbeit
trägt über sie hinweg. Dem nationalsozialisti¬
schen Aufbauwerk ist in keiner Weise ge¬
dient , wenn man Schwierigkeiten aufsucht
und in theoretischen Lösungsversuchen
steckenbleibt.

Dr. b*. Hooosubruoü.

Proteste im ganzen Reich
Lieberall Entrüstung über das Kownoer Bluturtett

Berlin, 27. März.
Nach Schluß der großen Protestkundgebungen

gegen das Kownoer Mordurteil in Berlin for¬
mierten sich die Massen spontan, ohne irgendeine
Weisung, zu riesigen Demonstrationszügen. Ihrem
innersten Gefühl folgend, auch in dieser Stunde
dem Führer nahe zu sein, bewegten sich die Massen
zum Wilhelmsplatz. Unter dem Gesangvaterlän¬
discher Lieder und unter Heilrufen auf den Führer
zogen in unendlicher Reihenfolge Zehntausende
von Volksgenossen an der Reichskanzleivorbei.
Dann wurde im ersten Stock der Reichskanzlei ein
Fenster geöffnet: Der Führer erschien,
beugte sich weit hinaus und dankte minutenlang
mit erhobenemrechten Arm den Volksgenossen.
Die Heilrufe auf den Führer pflanzten sich durch
die ganze Wilhelmstraßefort.

Zur gleichen Stunde, in der die Bevölkerung
der Reichshauptstadtin riesigen Kundgebungen
Einspruch gegen das Bluturteil von Kowno erhob,
fandenüberall im Deutschen Reich gleichfalls Mas¬
senkundgebungenstatt, um Protest einzulegen
gegen das Mordurteil gegen die Memeldeutschen.

In Köln, Aachen, Frankfurt a. Main, München,
Hamburg, Hannover, Kiel und Braunschweig, wie
überhaupt in allen großen deutschen Städten, leg¬
ten gewaltige Menschenmengen feierlich Protest
ein gegen die Vergewaltigung des Deutschtums
im Memelgsbiet.

Die gewaltigenKundgebungenin allen Städten
klangenin ein Treuebekenntniszu den verurteil¬
ten memeldeutschenVrüdern und zum Führer
aus. Mit stürmischem Beifall wurde überall die
Absenkung von Ergebenheitsielegrammenan den
Führer und Reichskanzleraufgenommen.

München, 27. März.
Zum Protest gegen das Kownoer Bluturteil hat

der litauische Generalkonsul in München, Oden-
Lahl»  sofort nach Bekanntwerdendes Urteils
sê u Amt niedergelegt, da er sich mit den Maß¬
nahmen des Staates, den er vertrat, nicht ein¬
verstandenerklären konnte. Er ließ das Hoheits¬
zeichen des litauische» Staates von seinem Hause

Tilsit, 27. März.
Das Kownoer Vluturteil hat auch in Tilsit

tiefste Empörung hervorgerufen. Hier, wo man
bäs geknechtete, entrechteteund gequälte Memel
vor Augen hat, bemächtigtesich der Bevölkerung
begreiflicherweisebesondereErregung und Er¬
bitterung. Als die Arbeitsstätten geschlossen
waren, sammelte sich eine empörte Menge auf
den Straßen und strömte dem großen Adolf-Hitler-
Platz zu, wo sie an 10 000 zählen mochte. Die
Kundgeber gaben in Protestrufen und Sprech-
chören ihrer Empörung Ausdruck. Sie veran¬
stalteten dann einen Umzug durch die Stadt.
Schließlichmarschiertendie Kundgeber an das
Ufer der Memel. Protestrufe hallten über den
Strom in das geknechtete Memelland hinein.

Auch in Jnsterburg gab die Bevölkerung in einer
riesigen Kundgebungihrem Abscheu Ausdruck über
das Vluturteil von Kowno. Der Oberbürgermeister
von Jnsterburg bezeichnete in einer zündenden An¬
sprache dieses Mordurteil als die Krönung einer
andauernden Reihe von Vergewaltigungenund
Unterdrückungen des Deutschtums im Memelland.

Genf, 27. März.
Zu dem Schreckensurteil in Kowno schreibt der

„Berner Bund" : Die angeblichenStaatsverbre¬
chen der Angeklagtendürften doch nach wie vor in
Frage' stehen, zumal der Verlauf des Prozesses,
vornehmlich die Zeugenvernehmungen, ganz be¬
denkliche Mängel  des litauischenGerichts¬
wesens aufgedeckt hat. So darf als bewiesen gel¬
ten, daß während der Voruntersuchungdie be¬
lastenden Aussagen durch Mißhandlungen und
Drohungen erpreßt  worden sind. Auffallen
mußte auch, daß während der Verhandlung die
Belastungszeugensich ungehemmtäußern durften,
während den Entlastungszeugennichts gestattet
war. Alles in allem ein Urteil, das aus ver¬
schiedenenGründen höchst fragwürdig erscheint
und revidiert werden sollte.

London, 27. März.
In verschiedenen Blättern wird die Erwartung

ausgesprochen, daß die litauische Regierung die
zum Tode verurteilten Memelländer begnadi¬
gen  werde. „Daily Mail" meint, es scheine nicht
fraglich zu sein, daß Moskau  den schwachen
kleinen litauischen Staat zu einer Politik der
Nadelstiche gegen Deutschlandermutigt habe, die
in einer schlechten Behandlung der vormaligen
deutschen Staatsangehörigen im Memelgebietbe¬
standenhabe. Dieses Gebiet sei von Deutschland
abgetrennt und den Alliierten zur Verfügung ge¬
stellt worden. Während die Alliierten über sein
Schicksal berieten, habe sich Litauen im Jahre
1923 des Landes mit Gewalt bemächtigt. Dieses
Gebiet sei jetzt eines der Sturmzentren in
Europa  geworden.

Ehrennamen der HÄ.-Banne
Durch einen Erlaß des Organisationsamtesder

Reichsjugendsührungwird die Bezeichnung von
Einheiten und Dienststellen der Hitlerjugend mit
Ehrennamenneu geregelt. Die' Banne der Hitler¬
jugend können den Namen der Gefallenen
der  HJ . führen. Der Bann erhält den Ehren¬
namen des Hitlerjungen, der in seinem Bereich
gefallen ist. Der Ehrenname wird auf der Bann-
fahne getragen. Die gleiche Regelung gilt für die
Jungbanne des Jungvolks, die Untergaue des
BDM. und die Jungmädeluntergaue. Die Ver¬
leihung des Namens erfolgt durch den Reichs-
jugendführerauf Antrag des Gebietsführers oder
der Obergauführerin beim Organisationsamt der
Reichsjugendführung.

Auch die Gefolgschaften der HJ ., die Fähnlein
des Jungvolks und die Mädelgruppenund Jung-
mädelgruppen des BDM. können Ehrennamen
tragen. Sie benennen sich nach einem im Dienst
verunglückten oder infolge einer Dienstleistung
verstorbenen Kameradenihrer Einheit, nach einem
Gefalleneneiner örtlichen Gliederung der natio¬
nalsozialistischen Bewegung, nach einem großen
Toten der Vergangenheit (Heerführer, Staats¬
mann) oder nach einem germanischen Stamm und
anderen bisher schon im Jungvolk üblichen Namen.
Der Ehrenname der Gefolgschaft, des Fähnleins,
der Mädelgruppeund der Jungmädelgruppewird
nicht sichtbar geführt.

Sir Simon wieder in London
Berichterstattung vor dem britischen Kabinett/ Lavals Vläne

Berlin, 27. März
Der englische AußenministerSir John Simon

hat am MittwochvormittagBerlin wieder ver¬
lassen. Gegen XIO Uhr begab sich Sir John
Simon vom Hotel Adlon aus zu Fuß nach dem
englischen Botschaftsgebäude, um sich hier zu ver¬
abschieden.

Wenige Minuten vor 10 Uhr trafen der eng¬
lische AußenministerSir John Simon sowie der
englische BotschafterSir Eric Phipps und sämt¬
liche Herren der englischen Botschaft aus dem
Flughafengeländeein. Von deutscher Seite hatten
sich zur Verabschiedung eingefunden: Reichsaußen-
minister Freiherr von Neurath, als persönlicher
Vertreter des Führe^ und Reichskanzlersder
Staatssekretär der PräsidialkanzleiDr. Meißner,
der die ALschiedsgrllße des Führers und Reichs¬
kanzlers und dessen beste Wünsche für eine gute
Reise übermittelte, Staatssekretär von Bülow,
der Chef des Protokolls, Graf Bassewitz und Mi¬
nisterialdirektor Dieckhoff. Nach kurzen Worten
der Verabschiedung bestiegen Sir John Simon und
seine Begleiter das startbereit liegende Sonder¬
flugzeug„Delta" der Jmperial Airways, das sie
auch nach hier geführt hatte.

Sir John Simon sandte sodann folgendes Tele¬
gramm an den Führer : „Beim Verlassen Berlins
möchte ich Euer Exzellenz meinen aufrichtigsten
Dank für Ihre Gastfreundschaftund für die
freundlicheAusnahmezum Ausdruck bringen, die
ich bei Ihnen selbst, den Mitgliedern der deutschen
Regierungund der BevölkerungBerlins gefunden
habe. John Simon."

Hannover, 27. März
Der englische Außenministertraf nach seinem

Abflug von Berlin um 11.30 Uhr zu einer Zwi¬
schenlandung aus dem Flughafen ein. Er wurde
vor dem Empfangsgebäudevon Oberbürgermeister
Dr. Menge, PolizeipräsidentHabben und dem bri¬
tischen Vizekonsul Aue sowie dem Flugamtsleiter
Major Homburg begrüßt. Sir John Simon unter¬

hielt sich in angeregterWeise etwa eine Viertel¬
stundemit den Herren und setzte, nachdem das
Flugzeug getankt hatte, nach herzlichem Abschied
seinen Flug nach London fort, wo er nachmittags
18.48 Uhr eintraf.

London, 27. März.
Das britische Kabinett trat Mittwochabend im

Unterhaus zusammen, um den Bericht des Außen¬
ministers Sir John Simon über seine Berliner
Aufgabe entgegenzunehmen. Die Sitzungdauerte
nur 40 Minuten. Der Eindruck, den die Erklärung
Sir Simons hervorrief, geht, wie Reuter zu wis¬
sen glaubt, dahin, daß der Besuch vollauf die
aufgewandte Mühe gelohnt  habe uns
daß der vom britischenKabinett eingeschlagene
Weg, die persönliche Fühlungnahmemit Reichs¬
kanzler Hitler herzustellen, seine volle Rechtferti¬
gung gefundenhabe.

Der Sonderberichterstatterder „Daily Mail",
Ward Price, sagt in einem aus Berlin datierten
Bericht, gegenwärtigsei ein sonderbarerund ge¬
heimer diplomatischer Kampf im Gange. Der fran¬
zösische AußenministerLaval sei gegen die An¬
rufung des Völkerbundes durch die französische Re¬
gierung wegen der Wiedereinführungder Wehr¬
pflicht in Deutschland gewesen.

Lava! stehe auf dem Standpunkt, daß er, wenn
er von Stresa nach Moskau gehen müsse, auch in
Berlin vorsprechen sollte. Er denke noch an seinen
Berliner Besuch zurück, den er vor vier Jahren
mit Vriand unternommenhatte. Die damalige
Aufnahmehabe ihn davon überzeugt, daß er sich
mit den Deutschen gut verständigenkönne.

Laval habe dann noch einen weiteren Plan , in
dem Simon ihm vielleicht zustimmenwerde. Der
Gedanke sei, daß der britische Staatssekretär des
Aeußeren, wenn er von dem Ergebnis seiner Ber¬
liner Besprechungen befriedigt sei, in Stresa den
Franzosenund Italienern vorschlagen könnte, die
deutsche Regierung  zur sofortigen Teil¬
nahme an dieser Konferenz  einzuladen.

„Keine Lageveränderung"
Das Weltecho der deutsch-englischen Besprechungen

Paris , 27. März.
Zum Abschluß der Berliner Verhandlungenlau¬

ten die französischen Berichte übereinstimmendda¬
hin, daß keine Lageänderung zu verzeichnen sei,
denn der englische Besuch habe nur informatori¬
schen Charakter gehabt. Insofern sei er aller¬
dings nützlich gewesen. „Journal " schreibt, das
Ergebnis der Berliner Verhandlungen sei, daß
man Hitler ein Friedenspatent ausgestellt habe.
Allerdings müsse man sich über den Begriff Frieden
erst einigen. Es gebe den Frieden der Zufriede¬
nen und den Frieden der Unzufriedenen. Auch
„Petit Parisien" spricht von einem Friedens¬
patent, das durch die amtliche Verlautbarung nach
Schluß der Beratungen den leitenden Männern
des Dritten Reiches ausgestelltworden sei. Das
Blatt behauptet, daß die deutsche Forderung nach
Gleichberechtigung zu einer Forderung nach deut¬
scher UeberlegenheitgegenüberFrankreichgewor¬
den sei.

London, 27. März.
Wie der Berliner Korrespondentder „Times"

bestätigt, sind Simon und Eden der Meinung, daß
die Besprechungen der letzten zwei Tage die Auf¬
fassung von der Zweckmäßigkeit persönlicher Füh¬
lungnahme bestätigt hätten. In der Frage einer
Rückkehr zum Völkerbundscheine deutlich gemacht
worden zu sein, was Deutschland unter Gleichheit
verstehe, ebenso, daß keine Aussichtauf Zurück¬
ziehung der Entscheidungüber die allgemeine
Wehrpflicht bestehe. Bei seiner Rückkehr nach
Londonwerde Simon wahrscheinlich der britischen
Regierung berichten, daß ungeachtet des Vorhan¬
denseinsernster Meinungsverschiedenheiten, wiche
direkten Zusammenkünfte  der aussichts¬
reichste Weg zum Erfolg seien. Wenn man die
Erklärungender deutschen Staatsmänner als Bot¬
schaft auffasse, die Großbritannien den anderen
Mächten in Stresa überbringen werde, so habe
diese Botschaft folgenden Inhalt : Deutschland
sei bereit, an dem Luftpakt teilzunehmen und
ebenso an einer Rüstungskonvention, die sich auf
volle Gleichheit gründet. Mit anderen Worten:

Deutschland werde auf alle Rüstungenverzichten,
auf die die anderen verzichten, werde aber alle
Rüstungen beanspruchen, die andere beibehielten.

Rom, 27. März.
In einem Kommentar, der sich mit dem Ab¬

schluß der Berliner Besprechungenbeschäftigt,
kommt die „Tribuna" zu dem Schluß, daß die
Berliner Gespräche nichts verändert hätten. Eine
Klärung werde erst in Stresa erfolgen. Die
Grundlage für die europäischeZusammenarbeit
bestehe in den Abmachungen von Rom und Lon¬
don, d. h. in dem gemeinsamen Vorgehender Re¬
gierungen Englands, Italiens und Frankreichs.
Das Kommunique von Berlin bestätige den
Grundsatz der Nützlichkeit direkter Bespre¬
chungen.  Solche Unterredungenseien auf jeden
Fall einem direkten Gedankenaustauschvorzu¬
ziehen.

Zusammenarbeit in Fernost
Tokio, 27. März.

Nach dem Erlöschen der BeziehungenJapans
zum Völkerbund wird in der japanischenPresse
sehr ausführlicherörtert, welches die neuen RiAt-
limen der japanischenPolitik seien. In Kreisen
des japanischenAutzenministeriumswird mitge¬
teilt, daß der Austritt Japans aus dem Völker¬
bund eine gewisse Abkehr von der euro¬
päischen Politik  bedeute, die bis jetzt die
politische Lage im Fernen Osten unrichtigbeur¬
teilt habe. Die japanische Politik würde in Zu¬
kunft zunächst auf eine politische und wirtschaft¬
liche Verständigung mit China  gerichtet
werdest dann auf eine Zusammenarbeitzwischen
Japan , China und Mandschukuo. Die chinesisch¬
japanischen Verhandlungen, die demnächst in Tokio
stattfänden, würden die Entscheidungüber die
Reis« des japanischenAußenministersHirota
bringen, die für Mai geplant sei. Ueber die Stel¬
lungnahmezu Sowjetrußland wird erklärt, dieses
Problem hab« durch den Abschlußdes sowjet-
russifch-japanischen Abkommens über die chinesische
Ostbahnan Bedeutungverloren.

Randbemerkungen
Keine jüdischen
Armenanwälte

Die Mehrzahl der deutschen
Gerichte hat es als Selbstver¬
ständlichkeit angesehen, daß sür

eine arische Partei auf Kosten der Staatskasse«in
Jude nicht als Armenanwalt beigeordnet werden
kann. Als vereinzeltGerichte als Außenseiter doch
Juden als Armenanwälte beiordneten, entstand
eine Auseinandersetzungdarüber, ob dies zulässig
sei oder nicht. Diese Auseinandersetzung dürste
nun endgültig beigelegt sein, nachdem auch das
Kammergericht, wie die „Juristische Wochenschrift"
mitteilt, festgestellt hat, daß Juden als Armen,
anwälte nicht beigeordnetwerden dürfen. Es ist
erfreulich, daß damit in dieser Frage völlige Klar.
heit geschaffen ist.

und Ausfuhr, der steigenden Arbeitslosigkeit
begegnen kann, andererseits aber auch den„demo¬
ralisierenden" Folgen der Unterstützungszahlun.
gen ausweichen könne. Augenblicklich versuchtman
wieder, eine Propaganda für die Erniedrigung
der Ausfuhrzöllein Schwung zu bringen, um die
schweizerische Ausfuhrindustrie wieder wettbe-
werbsfähigzu machen. Das dürfte allerdings schwer
fallen, wenn der Unterschied der Herstellungskosten
bestimmterWaren zwischen der Schweiz und an>
deren Ländern rund 13 v. H. beträgt. Denn
wenn, wie behauptet wird, der schweizerischeAus.
fuhrzoll auch rund 15 v. H. beträgt und durch eine
Niederschlagungdes ganzen Zolles eine Parität
des schweizerischen Herstellungspreisesmit den
ausländischenVerkaufspreisenhergestellt werden
könnte, dürste die schweizerische Industrie Lei einer
so geringen Spanne noch immer arg im Hinter¬
treffen bleiben, Unsere Schweizer Nachbarn wer¬
den sich schon nach anderen Wegen umsehen
müssen, ihre arbeitslose Jugend vor den demora¬
lisierendenEinflüssender Untätigkeitzu schützen.

Mcktiges — -Aller-gesagt
Reichswehrministervon Blombergi» BreUau.

Auf seiner Besichtigungsreise durch Schlesien traf
der ReichswehrmmistsrGeneraloberstvon Vlom-
berg in Begleitung des Befehlshabersim Wehr¬
kreis VIII (Schlesien), Generalleutnantvon Kleist,
in Breslau ein.

Biirckeldankt. , Der Reichskommissar für die
Rückgliederung des Saarlandes GauleiterBiirSel
veröffentlichteine Daiikkundgeüung für die ihm
anläßlich der Rückgliederung des Saarländerüber¬
mittelten Glückwünsche.

Die Heimstiittenämterder NSDAP. und der
Deutschen Arbeitsfront haben seit der Zeit ihres
Bestehens insgesamt 48 631 Siedlungsvorhaben
geprüft und begutachtet.

FrankreichsAusfuhrverbotfür Rohmaterialien.
Unter den Rohmaterialien, deren Ausfuhrder
französische Ministerrat zu untersagenbeschlossen
hat, befinden sich vor allem Magnesium, Baum-
wollabfälleund Holz sür Gewehrschäfts.

England Laut Kreuzer für Polen. Zwischen der
polnischen Regierung und einer britischen Werst
ist ein Vertrag über den Bau von zwei leichten
Kreuzern paraphiert worden.

Irische Republikanerverhaftet. In Dublin sind
40 bis 50 hervorragendeirische Republikaner ver¬
haftet worden, weil sie beabsichtigt haben, brei¬
tenden Straßenbahnangestelltenzu Hilfe zu Im¬
men.

Vernichtung des Bauerntums in Sowjetrußland.
Im Februar und März haben sich in Rußland
21000 private Bauernwtrtschaften infolge des
startn Steuerdruckes entschlossen, sich den Kollel-
tivbanernwirtschaftenanzugliedern.

Maximos wieder griechischerAußenminister.
Der griechische Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten, Maximos, der während der Wirren
in Griechenlandzurückgetreten war, wird Don¬
nerstag die Geschäfte wieder übernehmen.
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Bremer Staatstheater

Die Front neuer Volksgemeinschaft
Für Erstaufführung des Bergarbetterstückes „Die front unter Tage" von Äosef Wieffalla
Ein ganz Unbekannter, wahrhaft ein Mann

aus dem Volke, tritt vor uns mit seinem Schau¬
spiel und zwingt uns aufzuhorchen. Sohn eines
oberschlesischenBahnwärters, selber Hütten¬
arbeiter und später erwerbslos schildert er mit
einer ursprünglichenErlebnis- und Gestaltungs¬
kraft Menschen seiner Umwelt. Für „DieFront
unter Tag  e", für die Front aller Schaffenden,
ganz besondersaber für die Frontkameradschaft
aller unter gleicher Gefahr tagtäglicharbeitenden
Volksgenossen wirbt er eindringlich und beredt.
Mehr als einmal auf die Kameradschaft des Krie¬
ges hindeutend. Wenn ihm dabei Menschen außer¬
halb seines Lebens- und Schafsenskreises nicht so
glücken, so ist das entschuldbar. Unterliegt er
doch hier dem Fluch der Spezialisierungunseres
mcdernen Daseins, die im Tiefstendoch erst das
Aufreißenvon Klassengegensätzen im Volkskörper
ermöglicht hat. Erst das Dritte Reich hat hier Ein¬
halt geboten und durch die Schaffung der Arbeits¬
front, des Arbeitsdienstesund als größter Tat
der letzten Zeit der Wiedereinführungder all¬
gemeinen Wehrpflicht die deutschen Menschen dazu
gebracht, wieder zu- und miteinanderlebenzu ler¬
nen. Keine Predigt des Klassenkampses, kein Stück
des Massenhaftes, keine Konjunktuohascherei, son¬
dern ein heißer , ehrlicher  Wille ringt hier
um Gestaltung, strebt aus diesem Werk zum Volks¬
ganzen. Das ist das Entscheidende! Man spürt es
im Herzen: die Front neuer Volksge¬
meinschaft will hier sichtbar werden!

Ueber den Inhalt des Stückes haben wir schon
anläßlich der Berliner Uraufführung ausführ¬
liche'' berichtet. Wir können uns daber hier aus
das Wesentliche beschränken. — Der leitende In¬
genieur Dr. Weber steht von Anfang an im
schroffsten Widerspruch zu der rein kapitalistisch
eingestelltenVergwerksdirektion. Diese will ihm
beim Bau ines Versuchsstollens die notwendigen
Sicherungseinrichtungenzum Schutze der Berg¬

arbeiter aus Ersparnisgründen untersagen. Er
lehnt das ab. Es erfolgt ein Grubenunglück. Vier¬
zehn Verschüttete. Die Direktion will die Ret¬
tungsarbeiten, weil angeblichaussichtslos— in
Wahrheit, weil zu kostspielig— einstellen lassen.
Dr. Weber bricht diesen Widerstand und rettet
unter Einsatz der ganzen Belegschaft die Einge¬
schlossenen.

Diese einfache und verständliche Handlung wird
leider ins Unlogische kompliziert durch die Ge¬
stalt eines Bergrats, der hier überkapitalistischer
Vertreter der Industrie ist. In ganz Deutschland
sind unseres Wissen die Bergämter und damit
auch die Vergräte Staatsbeamte, die ähnliche
Funktionen wie die Gewerbeaufstchtauszuüben
haben und nicht das Gegenteil. Man sollte dem
Verfasser raten, die beiden Figuren, die des Berg¬
rats und die des Generaldirektors, einfach gegen¬
einander auszutauschen. Den Generaldirektorals
den robusten Typ des hoffentlichbald der.Ver¬
gangenheitangehörendenBetriebsführers zu neh¬
men, dem Dividendeund Aktienmehrheitenwich¬
tiger sind als Menschenleben, und den Bergrat
als schwächlichen, den Interessen des Kapitals er¬
liegenden und seine Aufsichtspflichtendarüber
gröblich verletzenden Beamten dagegen zu
stellen. Der Handlungsablauf und seine drama¬
tische Zuspitzung würde dadurch an überzeugender
Verständlichkeit und an Wirklichkeitsnähe wesent¬
lich gewinnen. Wie überhaupt dem Autor seine
Gestalten unter Tage lebensechterund kräftiger
geraten, als über Tage, wo sie dem Tageslicht
nicht standhalten und verblassen. Ebenso ist es
mit der Sprache Echter Gefühlsausdrucksteht
unvermittelt neben reinem Papier. Hier könnte
der Rotstift oder eine Gesamtübsrarbeitung
manches mildern und wesentlich verbessern. Was
damit versöhnt, ist, daß man überall spürt, daß
ein ehrlicher, echter, wenn auch noch nicht zu¬
reichender Formwille zum Menschlichen dahinter¬
steht und keine anklägerische Tendenz.

Die Regie von Carl Rehder  hatte durch
den restlosenEinsatzaller darstellerischen Kräfte
nichts außer acht gelassen, um dem Werk zu
einem Bühnenerfolg zu verhelfen. Dabei steht
und fällt jede Aufführung mit der Besetzung der
beiden, das Stück fast allein tragenden Rollen des
Lyrus und des leitenden Ingenieurs Dr. Weber.
Hier blieb kein Wunschoffen. Herbert Se¬
tz ald,  der uns schon manches Beispiel seiner
außerordentlichen schauspielerischen Wandlungs¬
fähigkeit und Vielseitigkeit gegeben hat, über¬
raschte wohl jeden mit seiner in jeder Einzelheit
neuen Bühnengestalt. Das war nicht Herbert
Sebald, als — sondern  ein ganz neuer Mensch,
eben der Bergmann Cyrus, ob nüchtern oder
trunken, durch und durch echt. 2hm stand Heinz
Lorscheidt  in nichts nach. Sein Ingenieur
Dr. Weber war der Pflichtbesessene und opfer¬
bereite Tatmensch, der nicht wankt und weicht,
bis der letzte Mann gerettet ist. Der geborene
Führer seiner Gefolgschaftund trotzdemimmer
wiedernichts als Arbeitskamerad. In jeder Geste
schlechthin überzeugend, steigerte er den Auftritt
in der Vergwerksdirektionzu kraftvollsterdra¬
matischer Wucht. Kein Wunder, daß beiden Dar¬
stellern die mitfühlende Zuneigung des Publi¬
kums bis zum Ende verblieb. — Ihnen gegenüber
hatten — nicht durch eigene Schuld, sondern durch
die Zeichnung dieser Papierfiguren seitens des
Autors — HansGerlach und Philipp
Orlemann  einen schweren Stand. Dieser gab
seinen Bergrat als brutalen Geldsackdiktator und
jener den GeneraldirektorAlling als schwächliche,
hin und her schwankende Erscheinung. Viel mehr
dürfte nicht daraus zu machen sein. Ebenso mußte
der Syndikus Bernardi von Rolf Weide n-
brück  blaß und etwas farblos bleiben. — Der
Oberhäuer Czernetzki (Karl Tröndle)  und
der Steiger Fahrtmann (Josef Müller)
waren gut gesehen und ebenso gestaltet. — Soll
man die Presse noch erwähnen, die neuerdings
in Bühnenstücken nur noch humoristisch verwert¬
bar zu sein scheint? Paul Riedy und Eva
Sommer  gaben sich mit diesen unter dem
Druck der Öffentlichkeit seufzenden Organen alle
Mühe. - - Alle übrigen Bergleute und Rettungs¬

mannschaftentaten das ihrige, um dem Werk zu
äußerer Abrundung zu verhelfen.

Das Bühnenbild unter Tage war sehr einpräg¬
sam und in technischen Einzelheiten der Wirk¬
lichkeit außerordentlichangenähert. Die auf dem
Stollen wuchtendeSchwere des Gesteins lastete
förmlich auch auf dem Beschauer. Diese anerken¬
nenswerte Wirklichkeitstreue sollte man aber
trotzdem mit den bescheidenen Wünschen des Zu¬
schauers auf allseitigeSichtbarkeitverbinden kön¬
nen. Es geht nicht an, daß fast bis zum fünften
Platz von der Seite her wesentlicheTeile des
Bühnenbildesund damit auch der Handlung ver¬
deckt bleiben. Eine kleine Eesteinsverschiebung
und Abschrägung nach den Seiten könnte Wunder
tun.

Das Publikum stand von Anfang an unter dem
— man möchte sagen — atmosphärischenDruck
dieses Stückesund folgte gebannt dem Bühnen¬
geschehen, um zum Schluß durch starken, anhalten¬
den Beifall seiner Zustimmung Ausdruck zu geben.

L. 8.

Fernsehspiegeldes Tages
Aehnlich der vom deutschen Rundfunk durchge¬

führten Sendung „Echo des Tages" wird im
deutschen Fernsehdienstein „Spiegel des Tages"
ausgebaut. Um die Sendung aktuell zu gestal¬
ten, wird ein mit einer Tonfilmkamera ausge¬
rüsteter Kraftwagen und ein Veleuchtungswagen
der technischen Ausrüstung zur Verfügung stehen,
so daß die am Tage aufgenommenenFilme nach
dem Entwickelnund Kopieren noch am Abend
gesendet werden können.

Holländisches Musikfest in Wiesbaden
Der Nordischen Musikwoche läßt die Weltkur.

stadt Wiesbaden  im Herbst dieses Jahres ein
einwöchigesHolländischesMusikfest folgen. Es
gelangenKompositionen älterer und jüngster hol¬
ländischer Komponisten zur Aufführung. 'Die Lei¬
tung der holländischen Musikfestwoche hat Gene¬
ralmusikdirektorCarl Schur icht . Es wirken
vornehmlich holländische Solisten mit.

Ein Röntgenbuch
Zum 90. Geburtstag des Entdeckers der Rimt-

genstrahlenbringt der Verlag RascherL Cie.AE.
(Zürichund Leipzig) Röntgens Briefe an
Zehnder,  seinen langjährigen Mitarbeiter,
heraus.

Nach zufälligem Zusammentreffen in Pontresma
entstand zwischenRöntgen und Zehndereine
innige Freundschaft, die fast 40 Jahre, bis zu
Röntgens Tod, dauerte. Zehnder war Röntgens
langjähriger Assistent und Vertrauter. Zwischen
beiden entspann sich ein reger Briefwechsel pri¬
vater und amtlicher Natur, der viel Interessantes
und dokumentarisch Wichtigesenthält.

Mue deutsche Grammatik
Als Band III des Großen Duden erscheint An¬

fang April im Verlag des Bibliographischen In¬
stituts in Leipzig eine neue Grammatik der
deutschen Sprache. Dieses noch von Duden selb!
bearbeitete Werk wird auf den neuesten wissen¬
schaftlichen Stand gebracht. Die Erfahrungen der
deutschenSprachberatungsstelleund die M'
arbeit bekannter Schulmännerund verantwer-
licher Erzieher gaben die Richtliniensür ^
Bearbeitung.

Statistik der deutschen Städte
Nach einer Zahlung der Geschäftsstelle des

TeutschenGemeindetagesgab es zu ^ 8"'»
Jahres 1935 im Deutschen Reich 1965 Städte, -a-
unter 10 Städte von mehr als 500 000 Es" .
nern, 17 zwischen 200 000 und 500 000 Smw!
nern und 26 zwischen lOO 000 und 200 000 Ein«»
nern. Die größte Zahl lag Wischen 5000
>0 000 Einwohnern mit 395 Städten Die
sten deutschen Städte sind Rottenfels mit^
wohnern in Bayern. Ballcnberg mit 164, « ' „
feld mit 421, Rotenbergmit 373, Fürstenberg
338 Einwohnern (sämtlich in Baden), ^
mit 284 Einwohnern in Württemberg uns
stein mit 209 Einwohnernin Baden.
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Okbrrung des Gieölungswesens
Da man jetzt nicht mehr mij strenaer K-ilte

zu rechnen braucht , belebt sich überall die B a u ¬
tätigkeit.  Die Bauherren müssen aber die
Bchtimmungsn des Gesetzes über einstweilig
Maßnahmen zur Ordnung deut chen S d
lung - wesen- beachten . Ltßs L,setz L bis L

R ' ge ^ z des Plauungs -, des Sied-
^ edluggt ^ öffentlichen Baurechts das deutsche
kb rmL ^ " 7 ?n °n und seine Entwicklung
überwachen . Die Ueberwachung  erstreckt sich

1. Errichtung oder Niederlegung von Wohn-
zebauden mit mehr als SO Wohnungen , gleich¬
gültig , ob die Wohnungen sich in einem Gebäude
oder mehreren Gebäuden befinden , wenn die Aus¬
führung des Vorhabens wirtschaftlich eine zu¬
sammenhängende Maßnahme ist.
.̂ 2. Errichtung oder Niederlegung von mehr als
25 nichtlandwirtschastlichen Siedlungsgebäüden
oder Eigenheimen mit einer oder zwei Wohnun¬
gen, wenn es sich um ein zusammenhängendes
Siedlung ?- oder Bauvorhaben handelt.

3. Errichtung ^oder wesentliche Erweiterung von
gewerblichen Haupt -, Neben - oder Zweigbetrie¬
ben , wenn dadurch die Einstellung von mehr als
Zg Arbeitnehmern und entweder umfangreiche
Neubauten für den Betrieb oder Wohnungsneu¬
bauten zur Unterbringung von wenigstens 25 Ar¬
beitnehmerfamilien erforderlich werden.

4. Erwerb eines Grundstücks für die in den
Ziffern 1 bis 3 genannten Vorhaben.

Wer einen derartigen Plan ausführen will , hat
dies vorher dem Regierungspräsiden¬
ten anzuzeigen.  2n der Anzeige sind anzu¬
geben : a) Art und Umfang der beabsichtigten
Maßnahmen (Ziffern 1 bis 4) . sowie die Zeit
der Durchführung : b) der Name des Unterneh¬
mers ; c) die Lage der Wohn -, Siedlungs - oder
gewerblichen Grundstücke im Gemeindebezirk ; ä)
in den Fällen der Ziffer 3 auch Art und Umfang
des gewerblichen Betriebes und , soweit möglich,
die Wohnorte und Wohnverhältnisse der bisheri¬
gen und der neu einzustellenden Arbeiter.

Der Regierungspräsident prüft die Anzeige.
Geht innerhalb von zwei Wochen seit ihrem Ein¬
gang dem Anzeigenden keine Mitteilung (Ein¬
spruch) zu, so gilt dies als Erklärung , daß gegen
das Vorhaben keine Bedenken bestehen . Die An¬
zeigepflicht gilt für alle Maßnahmen , soweit nicht
entweder mit dem Bau oder der Niederlegung
vor dem 1. September 1934 begonnen ist, oder
die Vereinbarungen über den Erwerb von
Grundstücken vor diesem Zeitpunkt abgeschlossen
sind. Gegen den , der die Anzeige unterläßt , wird
eine Gefängnis - und Geldstrafe oder eine dieser
beiden Strafen festgesetzt.

Der Aufschwung Wilhelmshavens

erhöhte . Auch die Aufwendungen für die Schulen
tragen dem allgemeinen Wiederaufbau Rechnung.
So wird an dem Ober -Lyzeum die Entwicklung
der dreijährigen Frauenschule fortgesetzt , an der
Berufsschule ist die Neueinrichtung einer höheren
Handelsschule geschaffen worden . Fernerhin wurde
eine Stadtbildstelle eingerichtet . Die Ausgaben
für kulturelle Zwecke sind gegenüber dem Vor¬
jahre erheblich gesteigert worden ; so wurde z. V.
der Theaterzuschuh von 10 009 auf 18 500 Mark
erhöht.

Die Eemeinderäte erklärten vorbehaltlos ihr
Einverständnis mit den vom Oberbürgermeister
Renken angekündigten Maßnahmen und brachten
den Dank der Einwohnerschaft für die geleisteten
Arbeiten zum Ausdruck.

Großfeuer im Kreis Harburg
In Wenerstorf , Kreis Harburg , brach am Diens-

logabend auf dem Grundstück des Bauern Bartels
ein Feuer aus , das in kurzer Zeit Wohnhaus und
zwei Wirtschaftsgebäude vollkommen einäscherte,
In den Flammen sind auch vier Pferde , und
lO Kühe umgekommen . Außerdem wurden zahl¬
reiche landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
vernichtet . Der Schaden ist sehr groß . Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

üremens l/mgeirunß
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Gemeinderatssitzung . Zu Beginn der Sitzung
wurde der Haushaltsplan für das kommende Rech¬
nungsjahr durchgesprochen, der im Gemeindebüro
ordnungsgemäß auslag , und gegen den kein Wi¬
derspruch von irgendeiner Seite erfolgte . Nach¬
trägliche kleine Aenderungen sind unter den Titeln
Straßenbau und Feuerlöschwesen vorgenommen.
Der Haushaltsplan , der auch vom Gemeinderat in
der nunmehr vorliegenden Form genehmigt
wurde , schließt in Einnahme und Ausgabe mit
RM . 123 103,37 ab gegenüber RM . 118 570.— im
verflossenen Rechnungsjahr . Die Steuersätze sind
derart festgesetzt, daß für Erund/Vermögen l/Il
230 N , für Eewerbeertrag und Eewerbekapital
250 8L des staatlich veranlagten Erundbetrages an
Steuern erhaben werden . Die Bürgersteuer wird
in der Höhe des einfachen Reichssatzes , der 6 RM.
beträgt , erhoben . Aus diesen Steuersätzen , sowie
aus der Vermägensabrechnung der Gemeinde geht
hervor , daß , dank einer umsichtigen , verantwor¬
tungsbewußten Kommunalpolitik , die finan¬
zielle Lage Brinkums  gegenüber Ge¬

meinden mit gleichgeschichteten Verhältnissen im
Kreise Grafschaft Hoya weiterhin als erfreu¬
lich und günstig  anzusprechen ist. — Mehrere
als Warte in der Reviergruppe Brinkum des
Reichsluftschutzbundes eingesetzte Volksgenossen,
haben es trotz des kürzlich erfolgten Hinweises
des Landrates und einer entsprechenden gemeinde-
seitigen Bekanntmachung nicht für erforderlich
gehalten , ihren Dienst am Volke innerhalb dieser
Organisation ordnungsgemäß nachzukommen . Der
Gemeinderat beschloß fünf dieser Luftschutzwarte,
die mehrere Male unentschuldigt ihren Dienst ver¬
säumten , mit einer Strafe von vorläufig 10 RM.
zu belegen , worüber hinaus weitere Maßnahmen
vorbehalten bleiben.

Heimatabend der NSDAP . Niederdeutsches
Brauchtum , niederdeutsche Sitte und Art standen
im Mittelpunkt des Heimatabends der NSDAP.
Tchlutter -Holzkamp . Die Festrede hielt Pg.
Kunst - Adelheide . Im zweiten Teil des Abend»
wurde das plattdeutsche Theaterstück „Desertörs"
aufgeführt , das auf der Delmenhovster Geest nicht
unbekannt ist und schon oft starken Beifall erntete.
Den Schluß dieses von fröhlichem Gemeinschafts¬
geist und -sinn getragenen Abends bildete der
Tanz , bei dem alte deutsche Volkstänze wieder voll
zu Ehren kamen.

vHvodsrg

Arbeitsausnahme aus den Ziegeleien . Wenn
kein Regenwetter eintritt , werden die Ziegeleien
in Dwoberg bei Telmenhorst in den nächsten Ta¬
gen ihren Betrieb wieder voll aufnehmen und
mancher Arbeiter wird wieder lohnende Arbeit er¬
halten . Eine Ziegelei hat ihre Arbeit bereits auf¬
genommen , -und da die Nachfrage zurzeit in Decken-
steinen gut ist, hat die Ziegelei zuin Wohl « vieler
Volksgenossen voll zu tun

^VNckssI»s »i«si,
250 Pfund Karpfen in der Hunte ausgesetzt.

Der Fischereiverein Wildeshausen im Reichsver¬
band Deutscher Sportfischer setzte in der oberen
Hunte 250 Pfund zwei- und dreisömmrige Karpfen
aus.

VeAesseX

Singtreffe » in Vegesack. Zur Teilnahme sind
alle Bremer Freunde des Volksliedsingens herz¬
lich eingeladen , besonders auch die Besucher der
von der „Musikantengilde " eingerichteten „Offe¬
nen Singstunden " und „Abendsingwochen ". Das
Treffen findet an diesem Sonnabend und Sonn¬

tag , 30. und 31. März ., im Städt . Lyzeum in
Vegesack, Kirchenstraße , statt . Tagungsdauer:
am Sonnabend 20 bis 22 Uhr , am Sonntag 9' /»
bis 13 Uhr . Teilnahme nur am Sonntag ist
möglich. Arbeitsstoff sind Volkslied , Kanon , neues
Lied und Hymne und Bachchoral . Die Leitung
hat Hans Suhr.

Gauleiter Rover eröffnet die Braune Messe in
Wilhelmshaven . Die Leitung der Braunen Messe
in Wilhelmshaven teilt mit , daß Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver am Sonnabend , dem
6. April , die Braune Messe in Wilhelmshaven
im Saal des Parkhauses eröffnen wird.

HVZttaiuack

Zusammenstoß mit einem Personenzug . Ein
Lastauto geriet auf einem Bahnübergang in der
Nähe der Molkerei „Frisia " auf das Bahnglcis,
während gerade der fahrplanmäßige Personen¬
zug passierte . Bei dem Zusammenstoß wurde der
Motorwagen an einen Baum geschleudert . Der
Anhänger des Motorwagens wurde von der
Lokomotive erfaßt und schwer beschädigt . Per¬
sonen sind bei diesem Unfall glücklicherweise nicht
zu Schaden gekommen.

vremerksven

Auf dem Rade vom Herzschlag ereilt . Ein
Maurer aus Wesermünde -Lehe erlitt auf dem
Rade , mit dem er sich auf dem Wege zur Arbeits¬
stätte befand , einen Herzschlag, der den sofortigen
Tod zur Folge hatte.

In Erwartung des Urlauberschiffes . Das Ur¬
lauberschiff „Der Deutsche" trifft am Freitag früh
von seiner Madeira -Fahrt in Bremerhaven ein.
Der Dampfer verholt alsdann , um für die nächste
„Kraft -durch-Freude "-Fahrt , die nach dem eng¬
lischen Kanal geht , zu bunkern.

dlorcks « k » i»

Das Ende der Mäuseplage in Butjadingen.
Nach übereinstimmenden Meldungen aus Vutja-
dingen scheint die Mäuseplage nunmehr ihr Ende
gefunden zu haben . Jedenfalls sind die kleinen
Nager , die im letzten Jahre unermeßlichen Scha¬
den auf den Weiden und an den Deichen ange¬
richtet haben , plötzlich verschwunden . Die Nässe
des Februars mit den Ueberschwemmungen dürfte
den Mäusen nicht bekommen sein.

Nsinn»

Tödlicher Sturz durch die Bodenluke . Ein
70jähriger Greis , der sich auf dem Heuboden be-
tätigte , glitt aus und stürzte durch die Bodenluke
auf die Diele . Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er bald darauf starb.

Die Eemeinderäte der Stadt Wilhelmshaven
haben im großen Sitzungssaal des Rathauses über
den für 1935 vorgelegten Haushaltsplan beraten.
Wie Rüstringen , kann auch die Marinestadt Wil¬
helmshaven zahlreiche Baupläne  verwirk¬
lichen . Oberbürgermeister Renken  führte in
seiner Etatrede aus , daß sowohl der ordentliche
wie auch der außerordentliche Haushaltsplan
ohne  F e h l b e t r a g abschließen . Die Einnah¬
men und Ausgaben des ordentlichen Haushalts¬
planes belaufen sich auf 4 571000 Mark . Es wäre
möglich gewesen , den ordentlichen Haushaltsplan
mit einem Ueberschuß von 214 500 Mark abzu¬
schließen, jedoch habe er es für richtiger gehalten,
für Straßenbau in dem Sisdlungsgelände 119 000
Mark , für Verbesserung der Feuerwehr weitere
50 025 Mark und außerdem für unvorhergesehene
Ausgaben noch 44 900 Mark in Ansatz zu bringen.
Die finanzielle Lage der Stadt Wilhelmshaven
könne als außerordentlich günstig  be¬
trachtet werden . Demzufolge sei es möglich ge¬
wesen , für den Vaumarkt das Siedlungsgelände
durch den Bau neuer Straßen zu erschließen . —
Erfreulicherweise habe man auf dem Gebiete der
sozialen Fürsorge dadurch Verbesserungen schaffen
können , daß man die Aufwendungen für Klein¬
rentner gegenüber dem Vorjahre um 20 000 Mark

Außenhandelsförderung und Kolonialpolitik
Vollsitzung des Beirais der Außenhandelsstelle für Niederfachsen-Kassel

In der stark besuchten Vorstands - und Beirats¬
sitzung der . Außenhandelsstelle für Niedersachssn-
Kassel begrüßte der Vorsitzende , Präsident
Hecker,  Leiter der Reichswirtschastskammer , die
zahlreich erschienenen Gäste , darunter Oberregie¬
rungsrat Pohlmann,  Leiter der Reichsstslle
für den Außenhandel , Berlin , Regierungsrat Dr.
Elehn  als Vertreter des Oberpräsidenten der
Provinz Hannover , Rudolf Dittrich,  Haupt-
stellenleiter des Kolonialpolitischen Amts der
ÄSDAP ., München , von der Eauleitung den be¬
auftragten Eauwirtschaftsberater 2ul . Maler
und Eauamtsleiter des Außenpolitischen Amts
der NSDAP . Wolfgarten,  von der Reichs¬
wirtschaftskammer Dr . Siegert und Dr . Dieck-
mann,  Berlin , ferner eine Reihe von Ver¬
tretern der Deutschen Kolonialgesellschaft.

Nach einem Hinweis auf die gewaltige Bedeu¬
tung , die die neuen politischen Entscheidungen des
Führers auch -für Deutschlands wirtschaftliche

Verbesserung der Hlihnerbestänöe
Nicht mehr , sondern leistungsfähigere Hühner werben gebraucht

Der Bedarf an Eiern wird in Deutschland nur
zu 83 v. H. und der Bedarf an Geflügelfleisch
nur zu 71 v. H. aus der inländischen Erzeugung
gedeckt. Wie kann die Nahrungsfreiheit auf die¬
sem Gebiet erreicht werden ? Durch eine größere
Eigenerzeugung ! Was ist hierzu notwendig?
Vermehrung der Hühnerbestände ? — Nein ! Ganz
und gar nicht ! Sondern — Verbesserung der
Hllhnerbestände , d. h. also Leistungssteigerung je¬
des einzelnen Tieres . Die Jahreslegelei¬
stung der Bauern Henne muß von
80 Eier auf mindestens 120 Eier ge¬
hoben  werden , junge Legehennen müssen be¬
schafft und dafür alle mehr als 3 Jahre alten
Hennen abgeschlachtet werden.

Die Bestandsverjüngung hat also zu erfolgen
durch Ankauf von Eintagsküken oder Jung-
hennen . Nicht eigene Zucht mit rasselosen
„Mistkratzern"  betreiben , sondern Nachzucht
von reinrassigen , auf Leistung gezüchteten Wirt-
schaftshiihnern besorgen , und zwar aus Geflügel¬
höfen , die vom Reichsnährstand als Vermehrungs¬
zuchten anerkannt sind. Beim Bezug derartiger
Tiere erhält der Bauer einen Zuschuß von
20 Pfg . je Eintagsküken bzw. 60 Pfg . je Jung-
henne . Anträge auf Gewährung die¬
ses Zuschusses  sind an die zuständigen Lan¬
desbauernschaften zu richten , dort werden auch
solche anerkannten Vermehrungszuchten nachge¬
wiesen . Es ist selbstverständlich , daß nur eine
beschränkte Anzahl von Wirtschaftsrassen für diese
Vergünstigung in Betracht kommt und zwar von
den leichten Rassen die weißen Leghorns und
rebhuhnfarbigen Italiener , von den Mittelschweren
Raffen die weißen Wyandottes . roten Rhode-
länder und weißen Reichshühner . Um im Herbst
rechtzeitig legereife Junghennen zu haben , müssen
die Küken der Mittelschweren Raffen zwischen
Mitte März und Ende April geschlüpft sein, die
Küken leichter Raffen etwa Anfang April bis
Mitte Mai . Für Jungtiere , die nach dem

15. Mai geschlüpft sind, wird ein Verbilligungs-
zuschuß nicht gewährt.

Eine befriedigende Legeleistung ist aber auch
von leistungsfähigen Junghennen nur dann zu
erwarten , wenn sie in trockenen, luftigen und
hellen Ställen untergebracht sind. Die Hühner
verlangen mit Recht eine von den übrigen
Haustieren getrennte Unterbringung . Manch
unbenutzter Raum (Stall , Schuppen , Kammer
oder Scheunenabteil ) läßt sich ohne große Kosten
als Hühnerstall einrichten . Als Stallbodenfläche
rechnet man ein Quadratmeter für 3 Hennen,
der 6. Teil der Bodenfläche ist an der Südseite
als Gesamtfensterfläche freizuhalten . An der
Rückwand wird 1 Meter vom Boden entfernt ein
Kottisch eingebaut , der das Verschmutzen der
Scharrstreu verhindert und die wöchentliche Stall¬
reinigung erleichtert . 30 Zentimeter über dem
Kottisch laufen die Sitzstangen , wobei man für
5 bis 6 Hennen 1 Meter Sitzstange rechnet . Sau¬
bere Legenester , genügend große Futterrinnen
und eine aus einer alten Blechbüchse oder Milch¬
kanne hergestellte Selbsttränke gehören ebenfalls
in den bäuerlichen Hühnerstall.

Der Auslauf geht möglichst in den Grasgarten
oder auf die Weide . Der Zutritt der Hühner
zur Dungstätte oder zu den Eroßviehställen ist
wegen der leichten Krankheitsübertragung zu
vermeiden . Das Huhn legt durch den
Schnabel ! Also ist auf ein zweckmäßiges und
billiges Leistungsfutter besonders zu achten . Kar¬
toffeln und Abfälle allein tun es nicht.

Der Weg zur Leistungssteigerung geht also über
die Bestandsverjüngung , die sachgemäße Stallung
und Leistungsfütterung . Der Erzeugungswert
der deutschen Eeflügelwirtschaft , der jetzt schon
680 Millionen RM . ausmacht und damit um
200 Millionen RM über dem Erzeugungswert
der deutschen Kraftsahrzeugindustrie liegt , wird
dann noch eine ganz beträchtliche Steigerung er¬
fahren.

Weltgeltung besitzen, ging der Vorsitzende näher
auf die schicksalshafte Verknüpfung des deutschen
Außenhandels mit dem Wiederaufbau von Volk
und Wirtschaft ein . Immer noch biete das Gebiet
der zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen
das Bild eines Kampfes aller gegen alle , obwohl
doch im Interesse aller Völker nur eine verstän¬
dige Zusammenarbeit in Betracht kommen könne.
Angesichts der dem deutschen Export immer noch
entgegenstehenden Hindernisse , die z. V. durch die
neue Abwertung des Pfundes weiter erhöht
worden seien, bleibe nichts anderes übrig , als
den deutschen Anspruch auf eine ausreichende Be¬
teiligung an der Versorgung der Welt mit Jn-
dustriewaren durch geeignete Förderungsmatz¬
nahmen sicherzustellen.

Nach einer eingehenden Aussprache , in der u . a.
Dr . Siegert,  Berlin , über praktische
Fragen der Exportförderung  sprach,
wurde u. a . festgestellt , daß Industrie und Handel
Niedersachsens sich ihrer Aufgabe einer größt¬
möglichen Förderung der Ausfuhr in vollem Um¬
fange bewußt sind.

Ueber das Thema „Kolonialpolitik und Außen¬
handel " sprach Hauptstellenleiter Rudolf Ditt¬
rich,  München . Er ging aus von den im Auf¬
trage des Führers in Leipzig gemachten Aus¬
führungen des Reichsbankpräsidenten und beauf¬
tragten Reichswirtschaftsministers Schacht über
die Notwendigkeit deutscher kolonialwirtschaft¬
licher Betätigung und wies in eindringlichen
Ausführungen nach, welche ungeheuren Werte
Deutschland in seinen Kolonien investiert hat
und welche gewaltige Bedeutung  der
Außenhandel mit den Kolonien besitzt. Die Rück¬
gewinnung der Kolonien,  die eine
Ehrenfrage für Deutschland  und im
übrigen angesichts der Notwendigkeit der Roh¬
stoffbeschaffung eine Frage von höchster
wirtschaftlicher Bedeutung  ist , wird
auch die Möglichkeit bieten , die Lösung wichtiger
bevölkerungspolitischer Fragen in Deutschland
selbst, so die Ostsiedlung , planmäßig zu fördern.

Die Ausführungen des Berichterstatters , die be¬
züglich der Bedeutung eigener Kolonien als Ab¬
satzgebiet für die deutsche Industrie der Leiter der
Außenhandelsstelle Dr . Stier  ergänzte , wurden
von der Versammlung mit großem Beifall be¬
grüßt . Präsident Hecker stellte in Aussicht , daß
auch die Reichswirtschastskammer dieser für un¬
sere Zukunft als Volk und Wirtschaft so bedeu¬
tungsvollen Frage größte Aufmerksamkeit widmen
werde.

2m Anschluß hieran fand eine Aussprache über
den Stand der schwebenden handelspolitischen
Verhandlungen statt , in der die Vertreter der
Reichswirtschastskammer . Dr . Siegert und Dr.
Dieckmann,  vertrauliche Ausführungen über
die neuesten handelspolitischen Ergebnisse machten
und zahlreiche aus der Versammlung heraus ge¬
stellte Fragen über die verschiedensten europäi¬
schen und überseeischen Länder beantworteten.

Oberregierungsrat Pohlmann,  der die
Grüße der amtlichen Stellen überbrachte , sprach
über die Notwendigkeit einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen den amtlichen und privaten

Exportförderungsstellen im Auslande und der
durch die Reichswirtschastskammer , die Außen¬
handelsstellen und die Industrie - und Handels¬
kammern vertretenen deutschen gewerblichen
Wirtschaft.

Präsident Hecker sprach im übrigen dem von
Hannover scheidenden bisherigen Vorsitzenden des
Veiratsausschusses für Ausfuhrfragen der Außen-
hanüelsstelle C. W . Kühns den Dank für seine
hingebende Arbeit im Dienste der Exportförde¬
rung aus.

Hannovers Finanzen gesunden
Der reine Fehlbetrag im Haushaltsplan der

Stadt Hannover für 1935 war auf 5,4 Millionen
Reichsmark veranschlagt ; er konnte in erneuten
Beratungen der Stadtverwaltung nicht nur auf
etwa 2 Millionen Reichsmark verringert wer¬
den , sondern daneben wurde der auf 7,8 Millio¬
nen Reichsmark sich beziffernde Fehlbetrag aus
dem Jahre 1933 bis auf eine Restsumme von
2,9 Millionen Reichsmark ausgeglichen , was eine
Eesamtverbesserung des Haushaltsausgleichs um
nahezu 8,3 Millionen Reichsmark bedeutet . Für
städtische Arbeitsbeschaffung wurden 19,5 Millio¬
nen Reichsmark in den neuen Haushaltsplan
eingesetzt, um im kommenden Jahre den letzten
entscheidenden Schlag gegen die Wohlfahrts¬
erwerbslosigkeit zu führen . Im übrigen wird die
Stadt private Pläne zur Errichtung von etwa
2000 neuen Wohnungen in Hannover fordern.
Ferner enthält der Haushaltsplan für 1935 die
Mittel für zwei bemerkenswerte neue städtische
Einrichtungen . Es sind die städtische Beratungs¬
stelle für Sippenforschung , Wappenkunde und
verwandte Gebiete , sowie das städtische Gesund¬
heitsamt , das die gesamte Gesundheitsfürsorge
sowie die Erb - und Rassenpflege und die gesund¬
heitliche Volksaufklärung übernehmen soll.

Bauemfunk der
Berlin : „Der Bauerngarten

Vauernfunk der deutschen Sender

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. Wozu Geräte
koppeln ? Albrecht Köstlin und Max Rolfes . 2.
Richtet die Reuter für Gras , Klee und Luzerne.
Ludolf von Bismarck.

Hamburg:  6 Uhr : Wetter , Landwirtschaft¬
liches : Ackerbau . 18 Uhr : Funkschau . Aus einem
Eeflügelhof.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliches.
Stuttgart:  6 Uhr : Bauernfunk . Wetter.

11.45 Uhr : Wetter . Obstbaumpflege im Frühjahr.
Berlin:  18 .30 Uhr : Der Vauerngarten in

der Erzeugungsschlacht . Franz Kruft.
Außer den oben aufgeführten bäuerlichen

Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen bekannt:

Deutschlandsender: 5.45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : desgl.

Hauptversammlung des Oldenburg «! Werk¬
bundes . Der Oldenburger Werkbund hielt seine
diesjährige Hauptversammlung ab , in der der
Jahresbericht erstattet wurde , in dem u. a. auf
die erfolgreiche Beteiligung an der oldenburgi-
schen Braunen Messe hingewiesen wurde . Der
Vorstand wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung wiedergewählt . Oberbaurat Wohlschläger
ist Vorsitzender , August Hinrichs 2. Vorsitzender.

Genehmigte Lotterie . Der Minister des Innern
hat für das Gebiet des Freistaates Oldenburg
den Vertrieb von Losen der Ostpreußischen
Jubiläums -Pferdelotterie 1935 genehmigt.

Die Aushebung der Reichsbahndirektion Olden¬
burg . Die Abwicklungsgeschäjte , die sich aus der
Aufhebung der Reichsbahndirektion Oldenburg,
die am 1. Januar 1935 erfolgt ist, ergaben , sind
nunmehr fast völlig erledigt . Der frühere Leiter
der Reichsbahndirektion Oldenburg und Leiter
der Abwicklungsstelle Oldenburg , Direktor bei der
Reichsbahn Arzt.  ist mit Sonderauftrag an die
Reichsbahndirektion Essen versetzt worden.

VsrsL
Die Niederdeutsche Bühne Varel (Spälbaas

Albert Eloy ) hat „DatMusfallnspill"  des
Oldenburgers Heinrich Diers zur Aufführung im
Anfang der nächsten Spielzeit erworben . „Dat
Musfallnspill ", een Störtebeker -Spill in 3 Akten,
ist eins der packendsten und dichterisch feinsten
Stücke der plattdeutschen Bühnenliteratur . Seit
der erfolgreichen Uraufführung am 30. März 1932
durch die Niederdeutsche Bühne Hamburg (Dr.
Ohnsorg ) ist das Stück von keiner anderen Bühne
mehr gespielt worden . Es ist zu begrüßen , daß
es nunmehr einer unverdienten Vergessenheit
entrissen werden wird.

Vercken
Eine grundsätzliche Entscheidung im Alimenta-

tionsprozeß . Mit der schwerwiegenden Frage,
ob man auf Grund des Ergebnisses einer Vlut-
gruppenuntersuchung in einem Alimentations-
prozeß eine bisher unbescholtene Angeklagte
wegen Meineids  ins Zuchthaus schicken solle,
hatte sich gestern das Schwurgericht in Verden zu
befassen . Die Angeklagte hatte einen jungen
Mann als Vater ihres unehelichen Kindes in
Anspruch genommen und beschworen , in der
Empfängniszeit nur mit dem betreffenden jungen
Mann zu tun gehabt zu haben . Dr . Alfred Lauer
vom Serologischen Institut des St . Josephkran¬
kenhauses in Hamburg , ein Wissenschaftler von gro¬
ßem Ruf auf dem Gebiet der Blutgruppenunter-
suchung, gab sein Gutachten dahin ab , daß auf
Grund der erfolgten Vlutgruppenuntersuchung es
ausgeschlossen sei, daß der betreffende junge
Mann der Vater des Kindes sei. Der Anklage¬
vertreter schloß sich diesem Gutachten an und be¬
antragte eine Verurteilung der Angeklagten
wegen Meineides , da durch das Gutachten der
Mehrverkehr erwiesen sei. Das Schwurgericht
folgte diesem Antrag nicht , sondern sprach die An¬
geklagte auf Kosten der Staatskasse frei , da es
auf dem Standpunkt stand , daß bei dem heutigen
Stand der Wissenschaft aus dem Ergebnis der
Vlutgruppenuntersuchung  nicht mit
absoluter Sicherheit eine grundsätzliche Schluß¬
folgerung gezogen werden könnte.

Stacks

Größere Grubenholzschläge im Kreise Stab «.
In einer Versammlung der Privatwaldbesitzer
teilte Oberförster Lüdecke  mit , daß sich im
Kreise Stade der Einschlag von Grubenholz be¬
deutend gehoben hätte . Früher wurden nur zwei-
bis dreitausend Festmeter Grubenholz im Jahre
geschlagen, im abgelaufenen Jahr jedoch 30 000
Festmeter , die einen Verkaufswert von 360 000
bis 400 000 RM . hatten . 200 000 RM . wurden
für Löhne und Abfuhr aufgewendet ; ein Beweis,
welche volkswirtschaftliche Bedeutung der Wald¬
bau hat . Er wies weiter auf die Ausforstungs-
beihilfen hin , die bei Aufforstung von Oedland
gezahlt würden . 100 000 RM . sind der Provinz
für diesen Zweck überwiesen worden.

Das Urteil im Hochverratsprozeß . Am zweiten
Verhandlungstage im Hochverratsprozeß gegen
„Meyer und Genossen" fällte das Kammergericht
in Stade das Urteil . Es wurden Zuchthaus¬
strafen von einem Jahr sechs Monaten bis zu
fünf Jahren verhängt , insgesamt 2 3 Jahre
Zuchthaus  und sechs Jahre Gefängnis . Eine
Reihe Angeklagter wird unter Polizeiaufsicht ge¬
stellt , zwei wurden freigesprochen , und gegen
eine weibliche Angeklagte wurde das Verfahren
eingestellt.

Ehrung eines Tagelöhners . Der 50 Jahre auf
dem Hofe des Erbhofbauern Hugo Heinfohn in
Wolfsbruch als Tagelöhner tätige Klaus Tiede °
mann  beging jetzt sein 50jähriges Arbeitsjubi-
läum . Der Arbeitgeber hatte an diesem Tage
einen Betriebsgemeinschaftsabend , den ersten in
der Kreisba -uernschaft Stade , angesetzt , an dem
Ortsbauernfllhrer und Vertreter der Kreisbau¬
ernschaft teilnahmen . Am Vormittag traf ein
Glückwunschschreiben des Führers ein.

deutschen Sender
in der Srzeugungsschlacht"

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbertcht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurt  a . M .: 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern , 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München: 11.15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.50 Uhr : Landwirtschaft II . 18.50 Uhr : Land-
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .



llris?
^kreimorlitrplatr ö. ck. Ov5tov -Oeetsen -4 >Is«!

Ein gutes Buch als Belohnung
zur Versetzung und AbschluWrüsung

„KeinelebensfremdenSlubenhorler und bieich-
wangigen Bücherwürmer» sondern ganze Kerle,
echte deutsche Männer und Frauen, sollen aus
unsererFugend herbviwachsen. Das rechte und
recht gebrauchteFügendbuchkann dem dienen."

<Han« Schemm tz>

Eltern,euren rechtzeitigen Besuch erwarten die
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pr. und preiswert
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Ihr alter Damcn-
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wird wie neu in
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Am 26. März 1935 ver-
^schieb unser ArLeitskamerad,

der Korrektor

Josef Osieka
im 63. Lebensjahre.

Wir werben bem Verstor-
I Lenen ein Ehrendes Anben-

ken bewahren.
j Rcichsbetriebsgemeinschast 8 I

„Druck"
Kreiswaltung Bremen.
Die Trauerfeier finbet am !

Freitag , dem 29. März 1935, ^
um 9l4 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig mein
lieber, guter Mann, unser lieber-Bater, Schwieger¬
vater und Großvater

Justus Mau
Zollsekretär i. R.

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Alwine Mau , geb . Dörge
Zustus Mau und Frau,

geb . Osmer
Anna Mau.

Bremen, den 26. März 1835, Krautstraße 36,
Huchting.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Ev. Diakonissenhauscs; wohin auchetwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Beerdigung am Freitag, dem 29. März, 8'/- Uhr,
von der Kapelle des Riensberger Friedhoses aus.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns in so überaus reichem Matze
erwiesene herzliche Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafenen , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Heider für
die trostreichen Worte , unseren innigsten Dank.

Albert Wicke

und Angehörige.

Heute entschliefnach schwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheitmeine innigstgeliebteFrau, unsere herzensguteMutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Christa Zoos
geb. Wille

im 19. Lebensjahre. J „ tieser Trauer:
Fritz Zoos
Erich Zoos
Marianne Zoos
Hans Zoos
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 26. März 1935
Kirchbachstraße97.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ", Hum¬

boldtstraße190, ersolgt, wohin etwaige zugedachteKranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfcier findet am Sonnabend,
Krematorium statt.

mittags 1'/- Uhr, im

F'
5sit 5?

I-sckertüvber . . . . 2 .—, 1.50, 85 L
Iloknermnsse , gslb u. vsiü , lose,
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leppiotidürsteu . 50, 25 „
^bseikbürsten . 35, 25, 15 „
lvlosvttdiirsten . 25 „
8elirubdor50,  40 , 25 ,,
VVoUbk-sen . 1.30, 1.20
,4u8ÜIopkvr . . . 50, 25 ,
Xeuäel 25, 18 .
^.bsoiktüober . 15, 10 .
8taubtüvbor . 20
IVäsebeblnmmern , 60 8ti1ok . 25
8vrla . T 5
Leksuersanck . . . . . . . „10
lkeisstrirko . „ 30
lerpentin -blrsatri . 171. 45
Leikeuttovkvn . D 40

LorclsLL kromme
vdsrnstrsks 72 kuk l» 243 83 I

Lä m t >i cii s vorrätig
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27
Nützen
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Brem. Fahrradhs.
Xsrl kLitUe, M Meuknsli'ske rs
Kanadier m. S . u.
P. w. n. Pr. 150.-
Lesumerstratze46

Freibanksleisch.  Freitag,
den 29. März, 10—18 Uhr, grüne
Karten, 2401—290», Pfund 20 bis
40 Rps. Ohne Karten findet kein
Verkauf statt.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: 2 Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizeidirektion.

Der Einbau sogenannter Klosett-
Sparspüler ist wegen der unzu¬
reichenden Wirkung verboten.

27. 3. 35. Baupolizeiamt.

I

1
X

Hecicktkicke >
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Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Heinrich
Johann Diedrich Behnsen,  all.
Jnh . der Firma HeinrichJoh. Behn¬
sen in Bremen ist am 26. März 1935
nach ersolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben worden.

27. 3. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Ehefrau Wilma
Clausdorff, geb. Meher, in Bremen
ist am 26. März 1935 nach ersolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben worden.

27. 3. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Welse-Mühle Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung, Bremen: Durch
Beschluß der Gefellschasterversamm-
lung vom 25. Februar 1935 ist das
Stammkapital der Gesellschaft von
5» »»»,— RM. um 1» 00»,— RM. auf
6» »»»,— RM. erhöht.

Amtsgericht Bremen.

LrEMkklkk
Heute, 19.30 Ohr, Do. Gr. k i

Ende ungef. 23.15 Ohr >
Gastspiel
RosaM von Schirach
vom Deutschen Opernhaus Berlin >

Friedhöfe
Die nachstehendausgeführten Erab-

stellenbesttzer, deren Aufenthaltsort
weder bekannt nvch zu ermitteln ist,
werden hierdurch öffentlich aufge¬
fordert, zur Erhaltung des Nutzungs¬
rechtes die Prolongationsgebühr im
Betrage der Hälfte des jetzt geltenden
Kaufpreises unter Darlegung des
Grabdokumentes bis zum 30. April
1935 an das Garten- und Friedhofs¬
amt, Abt. Friedhosswesen, Tiefer
(Staatsarchivgebäude), Zimmer 8, zu
zahlen. Dersäumung dieser Frist hat
den Verlust des Rechts an der Grab-
stelle zur Folge.
4 ) auf dem Riensberger Friedhofe:

eingetragen auf den Namen:
33 Krabbes, Hermann Professor

Ehesr., Meta geb. Schönsel-
der

41 Hange, Andreas Wilhelm
Otto Robert Ehefrau, geb.
Gläser

320 Hutzelmann. Carl Heinrich
34 Hülsen, Wilhelm Adolph

Paul
X 773 Husheer, Johann Hermann

Wwe., geb. Bauer
873 Menze, Wilhelm Ernst Lud¬

wig Wwe„ geb. Pottberg
LO1309Masse, Franz Paul

1791 Dehnet, Georg Alfred Wil¬
helm Paul

1813 Großmann, Carl Friedrich
1832 Liebert, Theodor Martin

Carl
1833 Feist, Conrad Hermann

Heinrich
1837 Huhn, Valentin Wilhelm

Wwe., geb. Wettendors
1854 von Wille, Heinrich Wwe.,

Katharine geb. Wiechmann
L) auf dem Waller Friedhose:

eingetragen aus den Namen:
v 40 Westermann, Carl Wilhelm
X 1W Dreyer, Wilhelm Carl Edu¬

ard
O 20 Weber, Johann Christoph
R 35 Dücker, Carl Heinrich
L8 715 Steinberg, Christian Ludwig

798 Eggers, Hermann Friedrich
IT> 93 Wehmann, Franz Wwe.,

geb. Eloystein
O) aus dem ehemaligen Waller Ge¬

meinde-Friedhose:
eingetragen aus den Namen:

469 Ohla, Johann Wwe., geb. Bur-
dorf

525 Gerke, Carl Friedrich Wwe., geb.
Ruschmann

541 Schierenbeck, Lefke Wwe., geb.
Lenz

630 Wehrkamp, Johanne Friederike
Elisabeth

632 Bohle, Georg Carl August Wwe.
636 Deisen, Jacob
638 Liehr, Willibald
644 Adam, Ludwig Wilhelm Wwe.,

geb. Deicken
648 Folkers, Johann Bernhard
649 Müller, Friedrich Wwe., geb.

Hermeneit
655 Ließ. Johann Heinrich Wwe.,

geb. Mehlhase
657 Poppke, Gottfried Wwe., geb.

Gischkofski
664 Fricke, Heinrich August Louis

Ferdinand
665 Kaiser, Paul Heinrich
666 Barske, Bernhard Wwe., geb.

Decker
668 Kolke, Maria
674 Fischer. Carl Wilhelm Wwe., geb.

Hardtdegen
679 Seekamp. Johann Bernhard
W au? dem Woltmershauser Fried

Hofe:
eingetragen auf den Namen:

490/491 Schlingheider, Friedrich
August Wwe., geb. Grote.

28. 3. 35.
Garten- und Friedhofsamt

Abt. Friedhofswesen.

(Nr. 25.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 27. März 1935.
Julius Budelmann, Bremen: Am

20. März 1935 sind die unverehelichte
Hennh Adolphine Dorette Budel¬
mann und der Kausmann Jonny
Julius Budelmann. beide in Bre¬
men. als persönlich hastende Gesell¬
schafter eingetreten. Seitdem offene
Handelsgesellschaft.

Gebr. Knosp L Co. Gesellschaftmit
beschränkterHaftung i. Liquid., Bre¬
men: Die Bertretungsbefugnis des
Liquidators, sowie' die Liquidation
ist beendet. Die Firma ist erloschen.

„Doboka" Kafsee-Jmport-Gesellfchast
mit beschränkterHaftung, Bremen:
Durch Beschluß der Eesellschafterver-
sammlung vom 18. März 1935 sind
inhalts /28/ d. A. die ZZ 8, 13. 14,
15 und 16 des Gesellschaftsvertrages
geändert und neu gefaßt und die
ZZ 17 und 18 aufgehoben (Fortfall
des Aussichtsrats).

Heinrich Bolkmann, Bremen: Die
an H. G. A. Bolkmann erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen.

Jakob Schlefinger, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

„Weser" Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen:
F. C. F. Rasch ist nicht mehr
schäftsführer. Der Kaufmann Frie¬
drich Peter Ludwig Seithe in Bremen
ist zum weiteren Geschäftsführerbe¬
stellt. Durch Beschluß der Gefell-
schafterversammlung vom 16. Fe-
hruar 1935 ist inhalts /15/ d. A. der
Z 2 des Gesellschaftsvertrages(Gegen
stand) wie folgt ergänzt: Die Aus
führung aller Geschäfte ersolgt aus
Anweisung und sür Rechnung d
Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaftzu Bremen gegen
Erstattung der Auswendungen. Die
Gesellschaftbezweckt nicht die Er
zielung von eigenen Gewinnen. Durch
Beschluß der Gesellschafterversamiw
lung vom 11. März 1935 ist das
Stammkapital der Gesellschaft von
106 000,— RM. um 996 000,— RM
auf 1000 000,— RM. erhöht.

Bau-Kredit-Hypotheken-Beschassungs
gesellschastmit beschränkterHaftung
Bremen: Die Eintragungen vom
17. November 1934 im Handelsregi¬
ster des Amtsgerichts Bremen und
vom 8. September 1934 im Handels
register des Amtsgerichts Oberhausen
(Rhld.) werden von Amts wegen ge
maß tz 144 Abs. 2 FGG. gelöscht.
Hervorgehobenwird, daß die Firma
nunmehr wieder Klotz <L Co. Gesell
schast mit beschränkterHaftung lau
tet mit dem Sitz in Oberhausen. Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

Elimar Ahmels Nachf. i . Liquid..
Bremen: Die Firma ist erloschen.

„Werkstätten-Betriebsgesellschastmit
beschränkter Haftung", Bremen: Durch
Beschluß der Gesellschafterversamm
lung vom 7. März 1935 ist die Ge

Mslibelh. Rosalind von Schwacha.G. ^
Fr.. 20 Uhr, Fr. Platzmiete W

Die neue Ivmische Oper M
Die kleine Stadt L
von A. Lortzing ^

Vis lslrls plsirmlelenrsls is113!Iiv>W
» » > « > , » » » » » » » > »

sellschast ausgelöst.Liquidatorenwaren
Direktor Theodor Wilhelm Rudols
Wendt, Bremen, Rechtsanwalt Wal
ther Otto Ferdinand Stesfen, Berlin,
und Kaufmann Gustav Ameling.
Bremen. Die Vertretungsbesugnis der
Liquidatoren, sowie, die Liquidation
ist beendet. Die Firma ist erloschen

H. L. Kilb L Co., Bremen: H.
Kilb ist am 18. Dezember 1934 ge¬
storben. Die Gesellschaft ist aufge¬
löst. Der verbleibende Gesellschafter
E. I . A. Kilb führt seitdem das Ge
schäst unter der bisherigen Firma
fort.

Gesellschastsür Jmmobilienverweo
tung mit beschränkter Haftung i.
Liquid., Bremen: Die Vertretungsbe
fugnis des Liquidators sowie die
Liquidation ist beendet. Die Firma
ist erloschen.
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1. Beilage zu Nr. 87 Donnerstag, den 28. März 1935

Der Sommerfahrplan der Lufthansa
Weitgehende Verbesserungen lm deutschen und zwischenstaatlichen Verkehr

Am 1. April tritt im europäischen Luftverkehr
der Sommerflugplan  in Kraft . Mit diesem
Flugplanwechsel , der gegenüber den Vorjahren
eine Fülle vielseitiger Verkehrsverbesserungen
bringt , leitet die Deutsche Lufthansa  eine
neue Entwicklungsstufe im deutschen Flugverkehrs¬
dienst ein . Die Kennzeichen dieser Neugestaltung
find : um zwei Monate verlängerte Geltungs¬
dauer  des Sommerflugplanes , Schaffung einer
großen Zahl neuer internationaler  Flug¬
verbindungen , Verdichtung  des Verkehrs
auf den deutschen Hauptlinien durch Einführung
neuer Blitzstrecken, weitere Beschleunigung des
Flugdienstes.

Während bisher im Flugverkehr jährlich vier
Flugplan -Perioden bestanden , wird man künftig
— ebenso wie im Eisenbahnverkehr — nur noch
zwei Flugpläne unterscheiden . In Wegfall kommen
der Frühjahrs - und der Herbstflugplan , so daß
sich an den Winterdienst , der die Zeit vom
6. Oktober bis 31. März umfaßt , der Sommer¬
slugplan mit einer Geltungsdauer vom 1. April
bis 5. Oktober unmittelbar anschließt.

Groß ist wiederum die Zahl neuer zwischenstaat¬
licher Flugstrecken , welche die Lufthansa — teils
allein , teils in Zusammenarbeit mit ausländi¬
schen Verkehrsgesellschaften mit Beginn des Som¬
merflugplanes in Betrieb nimmt . So wird z. L.
eine zweite direkte Tagesverbindung Berlin —
Kopenhagen  geschaffen . Zum rossten Male
seit Bestehen des deutschen Luftverkehrs werden
deutsche Flugzeuge im Personenverkehr auf der
Linie Berlin — Essen — Düsseldorf —
Brüssel  den Flughafen der belgischen Haupt¬
stadt ansteuern und in nur 3t - Stunden die Ent¬
fernung Berlin —Brüssel überbrücken . Durch dir
Strecke Hamburg — Amsterdam,  die dort
unmittelbaren Fluganschluß nach und von Rotter¬
dam und London besitzt, erhalten die Wirtschafts¬
krise unseres größten Ausfuhrhafens eine neue
Schnellverbindung nach diesen Welthandelszen¬
tren . Große Bedeutung für den Durchgangsver¬
kehr von England und Holland nach dem Süden
durfte die neue Strecke Amsterdam — Frank¬
furt - Mailand  erlangen , die in nur IlL
Stunden von den Großflugzeugen der Lufthansa
und der holländischen Luftverkehrsgesellschaft
„K . L. M ." durchsingen wird . Geplant ist ferner
unter Einschaltung der bereits bestehenden Flug¬
linie Stuttgart - Barcelona die Schaffung einer
durchgehenden Tagesverbindung Berlin —
Madrid,  auf der auch spanische Flugzeuge in
Berlin landen werden . Fahrtdauer lül ^ Stun¬
den.

Zahlreiche neue Flugschnell -verbindungen wer¬
den auch im innerdeutschen Fernverkehr geschaffen.
Neben den im Vorjahre mit großem Erfolg einge¬
führten Blitzstrecken Berlin — Hamburg , Berlin-
Frankfurt und Hamburg —Köln werden ab 1. Mai
neue Blitzverbindungen zwischen Berlin-
Nürnberg - München und Berlin —
Köln  geschaffen . Zwischen Berlin und
Hamburg  bestehen während der Hauptreisezeit
täglich 3 Blitz -Flugkur .se. Erwähnung verdient
ferner die sehr günstige neue Frühverbindung
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Breslau — Dresden — Nürnberg —
Stuttgart  mit Anschlüssen nach München und
Marseille —Barcelona.

Da die Deutsche Lufthansa künftig aus¬
nahmslos  auf allen Fernlinien schnelle Flug¬
zeuge, insbesondere die bekannten Junkers „3u 82"
und „üu 160" sowie die Heinkel „lls 70" ver¬
wenden wird , erfährt ihr gesamter Flugdienst im
In - und Auslande eine beträchtliche Beschleuni¬
gung gegenüber früheren Jahren.

Wichtiger noch als dieser Zeitgewinn ist die
durch den Einsatz von Schnellflugzeugen ermög¬
lichte Verbesserung des Flugplanes , welche die
Anpassung der Flugzeiten an die Bedürfnisse des
Geschäftsverkehrs  bezweckt . So werden
auf den täglich mehrmals beflogenen Haupt¬
strecken die Flugmöglichkeiten in die frühen Vor¬
mittags - und die späten Nachmittagsstunden ver¬
legt . Hierdurch lassen sich zwischen allen großen
deutschen Wirtschaftszentren Hin - und Rückreise
am gleichen  Tage ausführen.

Der Sonntagsflugdienst,  der bisher
schon auf den Linien von Berlin nach Amsterdam
—London , Paris , Rom , Warschau , Kopenhagen
und auf den Deruluftstrecken nach Moskau und

Leningrad bestand , wird auf die Linien Berlin—
Halle —Leipzig —Frankfurt , Berlin —Halle —Leip¬
zig—Stuttgart —Zürich und Stuttgart —Barcelona
ausgedehnt.

Dem zwischenstaatlichen Post - und Luftexpreß¬
gutverkehr stehen auch in diesem Sommer eine
große Zahl günstiger Nachtflugstrecken  zur
Verfügung , auf denen sich der Güteraustausch
zwischen Deutschland , England , Belgien , Frank¬
reich und Skandinavien binnen weniger Nacht¬
stunden vollzieht.

Besondere Erwähnung verdient schließlich die
Beschleunigung des Dienstes auf der deutschen
Transozean  st recke  Berlin — Stuttgart —
Sevilla — Natal — Rio de janeiro — Vuenos
Aires . Die Laufdauer  der Sendungen , die
bisher zwischen Berlin und Rio de Janeiro etwa
vier , bis Vuenos Aires rund fünf Tage bean¬
spruchte , wird künftig durch Aufnahme des
Nachtverkehrs  auf den kontinentalen An-
schlußstrecken noch wesentlich beschleunigt werden.
Das Postflugzeug verläßt Berlin in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag . Nach einer kur¬
zen Zwischenlandung in Stuttgart setzt es um
6.30 Uhr früh seinen Weiterflug über Sevilla —

Bathurst — Natal nach Pernambuco fort , wo es
im Lause des Dienstag eintrifft . Von hier aus
befördern die Flugzeuge des Londor Syndicates
nach Rio de Janeiro und Vuenos Aires weiter.
Bereits am Mittwochnachmittag , d. h. etwa nach
3' /- Lagen , trifft die deutsche Post in der argen¬
tinischen Hauptstadt ein.

Wie aber liegt Bremen in dem neuen
Netz der Fluglinien?

Gleich den Vorjahren , so kann auch dieses Mal
die Feststellung gemacht werden , daß unsere
Vaterstadt als Ausfallstor der Welt wiederum
recht ungünstig abgeschnitten hat . Bremen ist mit
drei ( !) direkten Luftstrecken bedacht worden , von
denen die eine als Verbindung mit Wangerooge
von nur geringer Bedeutung sein dürfte . Der
Luftfahrplan zeigt folgendes Bild : Strecke 11
Bremen —Hamburg , Abfahrt : 8.10 Uhr , Ankunft
18.0S Uhr ; Strecke 113 : Bremen —Hannover , Ab
fahrt : 18.10 Uhr , Ankunft : 9.80 Uhr ; Strecke 103
(bis 21. 9.) : Bremen —Hannover , Abfahrt : 8.18
Uhr , Ankunft : 18.20 Uhr ; Strecke 113 (29. 6. bis
9. 9.) : Bremen —Wangerooge , Abfahrt : 10 Uhr,
Ankunft : 18 Uhr.

Der Omnibus für die abfahrenden Gäste fährt
etwa 10 Minuten vor Abgang des Flugzeuges ab
Hemmstraße über Bahnhof , Markt zum Flug¬
hafen . Für die ankommenden Fluggäste werden
von der Straßenbahn Einsatzwagen zur Ver¬
fügung gestellt.

„Zutritt strengstens verboten!"
Auf dem ersten Gtratofphärenflugplatzder<8rde/ Hinter den Stacheldrähten von Monte LeHo

'kiM 'morL
Wie man erfährt , steht die italienische

Aviatik vor dem Abschluß wichtiger Vor-
bereitungsarbeiten , die sich auf einen
dauernden Höhenflug im Rahmen regel¬
mäßiger Flugpläne beziehen . Diese Vor¬
bereitungen werden streng geheimgehal¬
ten . Wir geben trotzdem einen Blick hinter
die Kulissen dieses ersten Stratosphären-
Flugplatzes der Welt.

Man hat nicht weit von Rom bis nach Monte
Celio . Doch man sagte uns vorher, , daß wir nicht
viel Freude haben würden auf diesem Besuch des
größten Flugplatzes Italiens , des Herzens der
italienischen Militäraviatik . Er ist nicht anders als
andere Militärflugplätze auch. Junge Leute klet¬
tern auf den Verstrebungen und Flächen imposan¬
ter Flugriesen herum , werden mit scharfen Kom¬
mandos exerziert , werfen Propeller an , lassen Mo¬
toren immer und immer wieder anspringen . Das
sah man südlich von Paris , bei Brüssel , in Moskau,
auf dem verzettelten englischen Flugplätzen auch.
Aber dort drüben sieht man einen Stacheldraht¬
zaun . Doch der Flugplatz ist noch nicht zu Ende.
Schilder , Wachtposten , Warnungen , Haltrufe . Hier
scheint' s interessanter zu sein. Durch festen Gras¬
boden führt ein schmaler Weg . Drüben sind halb¬
unterirdische Schuppen . Dort steht eine Schar von
Männern , die an einem einzelnen Menschen herum-
arbeiten.

„Bis hierhin — an den Stacheldraht , geht die
„Herrschaft " des Oberst Biondi , des großen Flug-
experten . Alles was dahinterliegt , untersteht Ma¬
jor Pezzi . Er ist der Spezialist für Höhenflug . Nicht
nur dem Kommando nach, sondern schon deshalb,
weil er noch immer den Weltrekord im Höhenflug
hält, " so erläutert uns unser Führer auf diesen
sonst streng verbotenen Pfaden.

„Wir wollen sehen, wer heute alles da ist. Oh,
es scheint Hochbetrieb zu sein . Alle drei sind da,
die Koryphäen und Jnstruktoren für die Stra¬
tosphäre — eben außer Pezzi noch Hauptmann
Tondi und Sergeant Gugliotta ."

Uns würde es schwer fallen , diese drei Jnstruk-
toren zu unterscheiden , denn sie haben alle sehr
schwere Anzüge an und einer von ihnen trägt schon
die weiße Asbestmaske , die die beiden anderen
auch gleich nachher aufsetzen.

„Man steigt hier jeden , aber auch jeden  Tag
auf . Da kann das Wetter sein wie es will . Denn
in den Höhen von 9000 Meter bis 10 000 Meter
spielen d'ie klimatischen Einwirkungen , unter denen
wir zu leiden haben , keine bemerkenswerte Rolle.
Die Flieger bleiben immer ein wenig länger in
der Höhe, um sich an die Verhältnisse zu gewöhnen
und auch den Motor sich einarbeiten zu lassen ."

Wir sehen, wie ein Mann rasch auf den Piloten
mit der Maske zugeht . Der Puls wird gemessen,
noch eine Blutdruck -Feststellung , das Gewicht hatte
man schon vorher genommen , dort an der Ma¬
schine klettert ein Ingenieur herum , der die Appa¬
rate versiegelt — und dann geht es los . . .

„Betrachten Sie den dicken Anzug . Von dem
Sauerstoffkasten auf dem Rücken geht eine Ver¬
bindung in den Helm , der aus Leinenasbest mit
Bleinähten verarbeitet ist. Geben Sie gut acht,
wie rasch dieser Start vor sich geht !"

Man hört den Motor anspringen , die Maschine
surrt heulend auf . Sie hebt sich nach ganz kurzer
Anlaufzeit vom Boden und schießt steil empor.
Im Nu ist sie in den Wolken verschwunden . Der
Fachmann erläutert uns , daß die Steigegeschwin¬
digkeit außerordentlich sei, aber noch viel ver¬
blüffender sei die Geschwindigkeit , die man hoch
in den Wolken erreiche . 630 Stundenkilometer
seien nichts Besonderes.

200 Meter von hier sitzt in einer kleinen Zelle
ein Mann , der sich am Telefon unterhält . Er
schaltet auf Lautsprecher um . Der Mann im
Höhenflugzeug , das wir eben verschwinden

sahen , spricht mit uns . Er ist mit einem von
Marconi eigens für diesen Zweck erfundenen
Radioteleson ausgerüstet , das ihn in ständiger
Verbindung mit der Erde bleiben läßt . Jedes
Wort , jede Angabe wird sorgsam stenographisch
aufgenommen . Sie kann gleich nachher von Be¬
deutung sein in diesem Neuland der Fliegerei , in
dem man sich noch bewegt.

Nach einer knappen Stunde ist der Höhenpilot
wieder zurück. Seltsamerweise geht er zuerst zur
Waage . Sieh an , er hat 2,1 Pfund verloren in
dieser Stunde . . .

Wir wissen, daß da in drei Richtungen an Ver¬
besserungen gearbeitet wird in Monte Celio . Zu¬
erst kümmert man sich um eine weitere Sicherung
der Atem -Luftversorgung des Menschen bei einem
Aufenthalt in Höhen über 10 000 Meter . Ferner
wird an einem Luft -Benzin -Motor für diese Höhen
gebaut . Endlich wird jeden Tag versuchsweise
eine andere Brennstosfmischung verwandt . Auf
diesen drei „Planken " baut sich die Zukunft der
Stratosphärenbeherrschung aus . Monte Celio ist
Sprungbrett dazu . Aber man spricht nicht
darüber . . .

Die Fahrt zum Danziger Volkstag
Llnentgettttche Ausgabe von Fahrtausweisen für Danziger Staatsbürger im

Auslande zur Ausübung ihres Wahlrechtes am 7. April
Danziger Staatsangehörige , die sich im Deut¬

schen Reiche aufhalten oder aus dem Auslande
auf den deutschen Erenzbahnhöfen eintreffen und
zur Ausübung ihres Wahlrechts zum Danziger
Volkstag nach Danzig reisen , erhalten von der
Reichsbahn -Fahrkartenausgabe oder dem Reise¬
büro am deutschen Abgangsort unentgelt¬
lich  durchgehende Fahrkarten des deutsch-pol¬
nischen Personenverkehrs nach Danzig Hbf.
und zurück  gemäß nachstehenden Bestimmun¬
gen : 1. Es werden Vlankofahrkarten nur für die
3. Kl . in Personen - oder Schnellzügen , gesondert
für Hin - und Rückfahrt ausgegeben . Die Fahr¬
karten für die Rückfahrt werden mit dem Stem¬
pel „Rückfahrt " oder „zurück" gekennzeichnet.
Die Karten erhalten handschriftlich den Vermerk
„Volkstagswahl " und werden für die Hinfahrt
vom 4. bis 7. April und für die Rückfahrt vom
7. bis 10. April 1933 ausgefertigt . 2. Die Fahr¬
ausweise werden für die Wähler aus Richtung
Ostpreußen nur über den Grenzübergang Ma-
rienburg (Westpr .j , für Wähler aus dem übri¬
gen Deutschland nach Wahl nur über die fol¬
genden Grenzübergänze ausgegeben : a ) über den
Uebergang Er .-Voschpol (— Danzig Hbf .) ; t>)

über den Uebergang Firchau (—Tegew—Dan¬
zig Hbf .) ; o) über den Uebergang Firchau
(— Marienburg — Tezew — Danzig Hbf .) .

Der Uebergang c) stellt den Hauptreiseweg dar
und kommt insbesondere für solche Reisende in Be¬
tracht , die kein  polnisches Durchreisevisum be¬
sitzen und die vis -um freien  polnischen An¬
schlußzüge benutzen , die zwischen Marienburg
(Wsstpreußen ) und Danzig Hbf. im Anschluß an
die privilegierten Ostpreußen -Schnellzüge D 1/2,
D 7/8 und D 17/18 verkehren.

Im Bezirk der ReichsLahndirektion Hannover
können nachstehende Fahrkartenausgaben durch¬
gehende Fahrkarten wach Danzig ausgeben : Ahlen
(Westfalen ) , Bad Oeynhausen , Bad Pyrmont,
Bielefeld Hbf ., Blumenberg , Börßnm , Brake b.
Bielefeld , Braunschweig Hbf ., Bremen  Hbf .,
Goslar , Halberstadt , Hannover Hbf ., Hildes¬
heim Hbf ., Magdeburg Hbf ., Oschersleben (Bode ) ,
Quedlinburg Rb ., Salzwedel , Vienenburg , Wer-
nigevode Rb ., Wesermünde - Bremerha-
ven und Wesermünde - Lehe.  Soweit

Reisebüros sich an diesen Orten befinden , besitzen
sie die gleichen Befugnisse.

Die übrigen Fahrkartenausgaben stellen Vlanko¬
fahrkarten des innerdeutschen Verkehrs mit dem
Zusatz „Anschlußfahrkarte " für die Hin - und Rück¬
fahrt bis zum nächstgelegenen deutschen Bahnhof,
der Fahrkarten nach Danzig ausgeben kann , aus.
Die Weiterabfertigung nach Danzig Hbf. und zu¬
rück nimmt alsdann die Fahrkartenausgabe des
Zielbahnhofs der Anschlußfahrkarte vor.

Die Fahrausweise werden nur gegen Vorlage
des vom Wahlamte beim Danziger Polizeipräsi¬
denten ausgestellten Wahlscheines ausgegeben . An
die Stelle des Wahlscheines kann auch der Danziger
Paß treten in Verbindung mit einer Bescheinigung
über die Anmeldung bei der Polizeibehörde des
derzeitigen Wohnorts.

Jeder Wähler muß im Besitze eines gültigen
Passes sein, da ihm sonst Schwierigkeiten bei den
Paßbehörden erwachsen.

Der Moröprozeß Äünemann
Berlin , 27. März.

Am Mittwoch wurde im Prozeß Jllnemann die
Beweisaufnahme fortgesetzt . Einiges Aufsehen
erregte ein Neger  unter den Zeugen , dessen
Bekanntschaft die Angeklagte kurz vor dem Tode
ihrer Kinder gemacht hatte.

Besonders erschütternd ist das Protokoll , in dem
die Angeklagte ihren letzten Besuch bei ihren
hungernde » Kindern schilderte . Die kleine Inge-
borg lag damals schon völlig leblos und nur noch
leise wimmernd mit großen aufgerissenen Augen
in ihrem Bettchen , während die anderen Kinder
laut weinten . „Zur Beruhigung hielt ich ihnen
Zigarettenbilder vor ", heißt es in der Nieder¬
schrift.

Ein weiteres Protokoll behandelt eine Unter¬
redung der Angeklagten mit ihrem Liebhaber in
Gegenwart von Krtminalbeamten . Dabei sagte
die Angeklagte zu ihrem Freund : „Denke daran,
daß meine Liebe so groß war , daß ich meine Kin¬
der umgebracht habe " . Der Freund erwiderte
darauf : „Das hättest du nicht tun dürfen ." Vor
dem vernehmenden Untersuchungsrichter hat die
Angeklagte ebenso wie vor der Polizei das Ge¬
ständnis abgelegt , daß es ihre Absicht war , die
Kinder verhungern zu lassen, weil sie ihr im Wege
waren.

In der Nachmittagsverhandlung sagten Haus¬
bewohner und Bekannte der Angeklagten als
Zeugen aus , daß die Kinder sehr schlecht behandelt
worden seien . Das eine Kind sei durch häufige
Schläge ganz verängstigt gewesen . Dem Ehemann
der Angeklagten , der sich jetzt in der Heilanstalt
Herzberge befindet , stellen die Zeugen ein gutes
Zeugnis aus.

Kosten des Lindbergd-Vrozefses
Newyork , 27. März.

Einen schlagenden Beweis dafür , was ein
Staat spart , der das Auskommen eines starken
und unkontrollierten Verbrechertums großen
Formats energisch niederhält , liefert wieder die
Kostenrechnung im Lindbergh -Falle . Alles in
allem hat die Jagd nach den Lntsührern des
Lindbergh -Babys einschließlich des Verfahrens
gegen Hauptmann nicht weniger als eine Mil¬
lion Dollar gekostet. Der Hauptmann -Prozeß
allein kostete bisher 120 000 Dollar , davon er¬
hielten die Stenographen 29 000 Dollar , die Ver¬
pflegungsküsten für die zwölfköpfige Jury und
ihre Unterbringung in Flemmington brachte
eine Rechnung von 15 000 Dollar . Ob damit die
Kostenrechnung des Lindbergh -Falles abgetan
sein wird , ist zweifelhaft . Ob Hauptmann nun
schuldig sein mag oder nicht, sicher ist er nicht
allein in diesen Fall verwickelt und weitere Un¬
tersuchungen und Prozesse sind keineswegs aus¬
geschlossen. Hauptmann selbst, der übrigens jetzt
seine „Erinnerungen " schreiben soll, beteuert
nach wie vor seine Unschuld . Er hat sogar ver¬
mocht, den ihn betreuenden Gefängnisgeistlichen
Rev . D . G. Werner zu überzeugen . Der Geist¬
liche versichert neuerdings , daß er Hauptmann
„hundertprozentig " für unschuldig halte . Aller¬
dings wird diese Ansicht nicht überall geteilt.

Bergwerksunglück in Japan
Tokio , 27. März.

In einem Kohlenbergwerk bei Nagasaki hat
sich eine schwere Explosion ereignet . Bisher sind
elf Schwer - und 22 Leichtverletzte geborgen wor¬
den . 14 Bergleute sind noch eingeschlossen, und
es besteht wenig Hoffnung , sie zu retten.

Deutsche und Engländer
Eine vergleichendeBetrachtung / Don Botschaftsrat a. D. Harald Kicolson

Ich bin seit Jahren an dem Problem englisch¬
deutschen gegenseitigen Verstehens — oder sollte
ich sagen Mißverstehens ? — interessiert gewesen
und habe eine eingehende und vielseitige Erfah¬
rung darüber gesammelt , wie sehr wir imstande
sind, einander völlig falsch aufzufassen . Die
Samenkörner einer englisch-deutschen Freundschaft
sind mit verschwenderischer Hand ausgestreut wor¬
den , von Cecil Rhodes unter anderen . Doch sind
viele dieser Samenkörner in die Sümpfe der
Wesensfremdheit gefallen . 2n England insbeson¬
dere erstrecken sich die Sümpfe über viele Meilen.
Ich möchte gerne das Wesen dieser unfruchtbaren
und morastigen Strecken feststellen und darauf hin¬
deuten , daß sich zwischen diesen öden Strecken
Zonen oder Gürtel des reichsten Fruchtlebens er¬
strecken. Der Same verlangt danach , aufzugehen;
der Boden sehnt sich nach Ertrag : das einzige,
was nottut , ist zu vermeiden , daß die Aussaat
auf die falschen Stellen falle.

Ich kann die Frage nur streifen , da ich nur ge¬
wisse Gesichtspunkte vorschlagen möchte, von denen
aus meine Leser dann das Problem von sich aus
betrachten können . Ich mache Anspruch darauf,
daß ich nicht völlig unzuständig bin , diese Gesichts¬
punkte vorzuschlagen . Nachdem ich mehrere Jahre
lang in verschiedenen Teilen Deutschlands gelebt
habe , kann ich mir zugute halten , daß meine Be¬
urteilung des deutschen Charakters nicht völlig
ununterrichtet und jedenfalls nicht unfreundlich
ist. Meine Absicht ist, das Einvernehmen zu
stärken.

Der hauptsächliche Grund , warum der Eng¬
länder und der Deutsche sich so leicht mißver¬
stehen, ist der . daß sie sich so leicht verstehen . Wir
sind einander so gleich ; wir sind einander so un¬
gleich. Unsere Ähnlichkeiten erscheinen so häufig
und so bestätigend , daß unsere Unähnlichkeiten
eine Art enttäuschter Ueberraschung wachrufen.

Zuerst einmal stnb wir beide Arier und nor¬
dische Menschen . Wir können , nicht selten , äußer¬

lich gleich aussehen . Ein Deutscher , der drei Jahre
in Oxford war , kann sich ganz so anziehen wie
ein Engländer , der ein Jahr in Oxford gelebt
hat . Ein Engländer , der ein paar Jahre in
Deutschland gelebt hat , neigt dazu , deutsche Sit¬
ten , Ernährungsweise und Leben allgemein sich
ganz angemessen und natürlich zu finden . Unsere
Einstellung wiederum zu der Frage persönlicher
Sauberkeit ist ebenfalls die gleiche. Wir beide
waschen uns häufig und gründlich , aber weder
mit der klinischen Uebertriebenheit des Ameri¬
kaners , noch mit der fröhlichen Oberflächlichkeit
der lateinischen Rassen . Aber das ist noch nicht
alles . Die Deutschen und die Engländer sind beide
männliche Rassen im Gegensatz zu den femininen
Rassen auf dem Kontinent und im Fernen Osten.
Beiden Ländern lag als oberster Erziehungs¬
grundsatz die Idee zugrunde , daß Männlichkeit
die höchste Tugend sei, deren der Mensch fähig
ist. Dieses Band ist in der Tat recht stark.

Viele Anzeichen der Ungleichung können ferner
zwischen den sanfteren Seiten unserer Natur ge¬
funden werden . Wir sind beide empfindsam . Wahr
ist, daß die deutsche Empfindsamkeit , da sie eher
„musikalisch" als „literarisch " ist, gemeinhin durch
eine mystische Bewegkraft ausgelöst wird , wäh¬
rend britische Empfindsamkeit fähig ist, sich an
die törichten Symbole zu klammern und daran
kleben zu bleiben . Im besten Falle sublimiert ihr
eure Empfindsamkeit , während wir die unsere
unterdrücken.

Als ein Gegenmittel gegen diese krankhafte
Empfindsamkeit besitzen wir beide diese nützliche
Arznei , die als „Sinn für Humor " bekannt ist.
Vielleicht der hoffnungsvollste Faktor in unseren
Charakteren — und ich meine hoffnungsvoll für
diejenigen , welche ein besseres Verständnis
zwischen den zwei Völkern herbeisehnen — ist die
Ähnlichkeit unseres Sinns für Humor . Ihr
findet Zeichnungen von Bateman komisch, und
wir finden Wilhelm Busch komisch. Es mag sein,

daß ihr den „Punch " nicht sehr witzig findet;
aber das tun auch wir nicht . Er ist eine natio¬
nale Einrichtung , und wenn wir auch bei allen
unseren nationalen Einrichtungen lächeln , so
lachen wir doch nie darüber . Ja , man darf sagen,
daß die Deutschen und die Engländer beide über
die gleichen Dinge und auf die gleiche Weise
lachen . Und doch gibt es einen großen Unterschied.
Denn während der Engländer sich selbst für sehr
komisch und seltsam hält , hält sich der Deutsche
selbst weder für seltsam noch komisch. Ein Deut¬
scher findet es würdelos , allzu offen über sich
selbst zu lachen . Das tut mir leid , denn wenn
sich die Deutschen gestatten würden , über sich selbst
zu lachen , so wie die Engländer ihre eigene
Albernheit genießen , so könnte ein weiteres Glied
der Gemeinsamkeit geschmiedet werden.

Unsere Einstellung zur Natur ist, wenn auch
nicht die gleiche, so doch im Vergleich zu den
lateinischen Rassen eine ähnliche . Zweifellos tre¬
ten wir an solche Probleme wie Religion , Fa¬
milie , Freundschaft , sogar Sport von demselben
Gesichtspunkt aus heran , wenn auch die Entwick¬
lung , die wir diesem Herantreten geben , oft weit
voneinander abschweift . Und endlich besitzen unsere
beiden Sprachen , wie ungleich immer sie an der
Oberfläche scheinen mögen , eine grundsätzliche
Uebereinstimmung . Shakespeare auf deutsch ist
weit mehr Shakespeare als er es auf fran¬
zösisch ist.

Zahlreich und ermutigend wie diese Ähnlich¬
keiten sein mögen , so sind sie doch nur ebenso
zahlreich wie die Uyähnlichkeiten . Ich möchte gern
wahrhaben , daß , während unsere Ähnlichkeiten
rassische, dauernde und tiefe sind, unsere Unähn-
lichkeiten großenteils psychologische und kulturelle
seien, und obwohl sie sehr tief sitzen, nicht Dauer
zu haben brauchen . Man tut gut daran , diese wei¬
ten Gefilde der llnähnlichkeit örtlich festzulegen
und zu erklären , an welchen äußeren Anzeichen
sie zu erkennen sind.

Ich glaube , daß der grundlegende Unterschied
zwischen den Deutschen und den Engländern auf
dem Gebiete des Selbstgefühls zu suchen ist. Der
durchschnittliche Deutsche war zum mindesten bis¬
her keine selbstsichere Persönlichkeit ; der durch¬
schnittliche Engländer ist selbstsicher. Ich bin über¬

zeugt , daß die Hauptursache für den Mangel an
Selbstsicherheit beim einzelnen Deutschen eine
historische Ursache ist. Es kann nicht bezweifelt
werden , daß viel von der behäbigen Selbstsicher¬
heit des Engländers von der Tatsache herrührt,
daß er sich seit undenklicher Zeit der insularen
Sicherheit seiner Lage erfreute , während sich der
Deutsche seit undenklicher Zeit einer Grenze be¬
wußt war , die nicht naturgezeichnet und offen
war.

Eines der Dinge , das einem Engländer am
meisten am Deutschen auffällt , ist sein Mißtrauen.
Wenn der Deutsche einem Menschen zu trauen
wünscht , so schafft er eine Legende von einem
Manne , der ihm so unähnlich ist wie möglich.
Der Engländer andererseits ist vollkommen bereit,
seinen Landsleuten zu trauen , vorausgesetzt , daß
sie nicht den Durchschnitt überragen . Sollten sie
irgendeine ungewöhnliche Unternehmungslust an
den Tag legen , so werden sie sofort verdächtigt.

Ferner ist der Deutsche, wie der Amerikaner,
geneigt , die Dinge nach ihrem quantitativen Ver¬
hältnis zu anderen Dingen zu beurteilen . Er
neigt dazu , sich beispielsweise zu erkundigen , ob
ein gewisser Bahnhof „größer " oder „moderner"
sei als ein anderer . Der Engländer hat nichts mit
solchen vergleichenden Maßstäben zu tun . Er weiß
zum Beispiel , daß der Charing -Croß -Vahnhof
weniger wirkungsvoll ist als der Bahnhof von
Frankfurt am Main oder der Bahnhof in Cin-
cinnati (Ohio ) .

Der Deutsche besitzt nichts von dieser auf das
eigene Ich gerichteten Gleichgültigkeit gegenüber
der Wirkung , die er oder zu ihm gehörige Dinge
hervorrufen . Eben weil er so empfindsam ist
betreffs der Wirkung , ist er so empfindlich , so
leicht verletzt . Die Deutschen und die Amerikaner
sind vielleicht die empfindlichsten Menschen auf
der Welt . Der Dünkel des Engländers ist so
dickfällig, daß ihn nur ein Platingeschoß zu durch¬
gingen könnte . Aber jeder Deutsche hat zwei
oder sogar drei psychologische Häute zu wenig.

Aber ich habe genug von den Sonderheiten des
deutschen Charakters gesprochen. Es ist höchste
Zeit , daß ich zur Kehrseite der Medaille komme
und die Fehler meiner Landsleute bespreche

Sollte ich mich über die Fehler des englischen
Charakters in eine Erörterung einlassen , so würde
ich mehr als das bißchen Platz brauchen , das mir
noch bleibt . Ich bin gewiß , daß die meisten Deut¬
schen, die nach England kommen , einmal durch
eine Zeitspanne hindurch mußten , während wel¬
cher sie jeden Engländer für anmaßend , eigen¬
brötlerisch , schlecht erzogen und unfreundlich hiel¬
ten . Aber der kluge Deutsche merkt von Anfang
an , daß gute Umgangsformsn in England eine
Frage des Herzens sind und nicht des Benehmens.
Also lehnen sie es von Anfang an ab , sich von
der Art von schlechten Umgangsformen beleidigt
zu fühlen , die sie daheim als Kränkung ihrer
persönlichen Ehre betrachten würden . Denn sie be¬
greifen , daß der Engländer seine Persönlichkeit
in einer geheimen Schublade wegzuschließen
wünscht . Wenn sie es fertigbringen , ihn zu ver¬
anlassen , diese geheime Schublade zu öffnen , so
sind sie mit ihm in den Zustand der Vertraulich¬
keit getreten . Aber diese geheime Schublade be¬
deutet eines Engländers Jungfernschaft . Monate
heimlichen Werbens sind notwendig , ehe ein Blick
hineingeworfen werden kann.

Als Rasse sind wir untauglich in allem , was
über die oberflächlichste und herkömmlichste gesell¬
schaftliche Beziehung hinausgeht . Trotzdem besitzen
wir eine geniale Gabe für Vertraulichkeit . Und
wir verstecken diese Gabe mit großer Vorsicht.
Ist aber eine vertraute Verbindung erst einmal
hergestellt , so ist sie tiefer und dauerhafter , als
man glauben möchte.

Und so möchte ich zu den Engländern sagen:
„Denkt daran , daß die Deutschen sehr empfind¬
same Menschen sind und daß ihre Schüchternheit
sehr oft die Form von Selbstbetonung annimmt ."
Und zu den Deutschen würde ich sagen : „Denkt
daran , daß die Engländer sehr scheue Menschen
sind und daß ihre Scheu oft die Form von Unter¬
drückung des Selbstt annimmt ."

Wenn wir diese beiden Lehrsätze in unseren
Köpfen behalten könnten , so würden wir ein¬
ander weit besser verstehen , als wir das heute
tun . Und auf diesem Verstehen als einem ver-
nunftmäßig erkannten , nicht gefühlsmäßig emp¬
fundenen , beruht der Friede der Welt.

(Dsutsed von Hans 8 . .lVagenssil)
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Deutsche Meisterschaft im Oreiban-spiel
Lm Billardfaal der„Llnion" startet der Deutsche Meister LtnSdelm-Remscheidgegen Herkrath-Köln
Heute nachmittag um 14.48 Uhr wird dieses ^

Meisterschaftsspiel , das zum erstenmal in Nord¬
deutschland gespielt wird , in dem Billardsaal der
„Bremer Billardfreunde " in deren Vereinshaus
„Union ", Wachtstratze 9 bis 13, durch den Gau¬
fachamtsleiter für Billard im Gau Niedersachsen
(VIII ) , Dr . Mehler,  eröffnet . Die acht Teil¬
nehmer spielen jeder gegen jeden und haben somit
insgesamt 28 Partien auf je 30 Punkte zu er¬
ledigen . Die durchschnittliche Spieldauer einer
Partie wird sich auf etwa zwei Stunden belaufen.

Der tägliche Spielplan ist auf die ungefähren
.Zeiten nachmittags 14.43 und etwa 17 .Uhr,
abends 20 Uhr und etwa 22 Uhr festgelegt . Es
wird gleichzeitig auf . zwei Billards gespielt . Von
feiten der Turnierleitung ist alles geschehen, um
für einen guten harmonischen Verlauf der Tur¬
niertage zu sorgen. Die Turnierbillards sind mit
neuem Tuch bezogen, die Turnierbälle hat eine
Berliner Elfenbeinfirma zur Verfügung gestellt.

Nun noch einige kurze Worte über die einzelnen
Spieler : . .

Unshelm (Remscheid ) war 1930, 1932, 1933
und -1934 Deutscher Meister im Dreibandspiel und
1934 einziger deutscher Teilnehmer an der Welt¬
meisterschaft; schon diese Tatsache allein kenn¬
zeichnet U. als den Favoriten für 1935.

Herkrath (Köln ) nimmt zum erstenmal am
Endspiel teil ; er ist sehr vielseitig und hat ver¬
schiedene Male an Verbandsturnieren im Cadre-
spiel . mit Erfolg teilgenommen.

Flügel (Köln)  ist zum zweitenmal im End¬
spiel ; ein Spieler mit großen Erfahrungen , sehr
gut in Verteidigung und guter Vorbandsspieler.

Stoewe (Berlin ) , zum erstenmal im End¬
spiel , Sieger in der Gauvorrunde , ein sehr sicherer
Vandenspieler und in Dreibändern , wo es auf
Genauigkeit ankommt, sehr sicher. Trainings¬
partien von über 0,66 Durchschnitt sind bei ihm
keine . Seltenheit.

Thielens (Eelsenkirchen ) , zum zweitenmal
im Endspiel , auch sehr vielseitig ; hat 1934 und

,1985 an der . Deutschen . Meisterschaft im Cadre
-45/2 .teilgenommen , ein Beweis . für seine Spiel - .
.stärke.

Pesch (Köln ) , ebenfalls zweimal im Endspiel,
ist ein sehr starker Angriffsspieler und hat in
Dreibandmeisterschaft 1934 den dritten Platz er¬
reicht.

Müller (Solingen ) ist bereits zum fünften
; Mal in dem Endspiel : er ist ausgesprochener
. Dreibandspezialist , stark,in . der Verteidigung und
zweimal dritter Sieger im Endspiel gewesen.

Marcus (Remscheid ) auch bereits zweimal
: im Endspiel ; ist wie Pesch als Angriffsspiele!
sehr. gefürchtet und kann jedem Spieler gefährlich
werden.

Man steht aus diesen kurzen Schilderungen , daß
die 1935er Meisterschaft acht Spieler von sehr
großer Spielstarke umfaßtz so -daß die Gewähr für

>» spannende Kämpfe von Anfang bis Ende des
Turnieres 'gegeben ist. Es wird deshalb jedem
Billardinteressenten der Besuch dieser Veranstal¬
tung sehr empfohlen ; die Eintrittspreise sind
äußerst niedrig gehalten , um damit auch eine
Werüewirkung für den schönen Billardsport zu
erzielen.

Spielpla » für Donnerstag und Freitag:

Donnerstag . 28. März:
14.45 Uhr : Unshelm —Marcus , Herkrath gegen

Müller;
17 Uhr : Stoewe —Thielens , Flügel —Pesch;
20 Uhr : Herkrath—Marcus , Müller —Unshelm;
22 Uhr : Flügel —Thielens , Stoewe —Pesch;

Freitag , 29. März:

14.45 Uhr : Flügel —Müller , Herkrath—Pesch;
17 Uhr : Unshelm —Thielens , Stoewe —Mar¬

cus;
20 Uhr : Müller —Stoewe , Herkrath—Thielens;
22 Uhr : Unshelm —Pesch, Marcus —Flügel.

Bremer Tischtennis
Das größte Interesse bei den bremischen Tisch¬

tennisvereinsmeisterschaften beanspruchte die
Herren - Meisterschaft  in der H-Klasse.
Hier waren die Kämpfe härter wie die Resultate
es zeigen . Bis zur Vorschlußrunde siegten die
Favoriten und es kam dann in der Vorschluß¬
runde zwischen Düring und Stubbemann

zu einem sehr harten Kampf . . Wenngleich Düring
3 :0 gewann , so waren die einzelnen Sätze doch
überaus knapp. Ohlenberg wurde mit seinem
Gegner etwas leichter fertig und im Endspiel
standen sich dann Düring und Ohlenberg gegen¬
über. Der Kämpf .endete mit einem verdienten
3 :1-Sieg für Düring , der damit K-Klassen-Meister
wurde.

Bei den Dam e n ei n z e l - ,Spielen  lag die
Entscheidung von vornherein zwischen den Ge¬
schwister Vahlmann  und den Geschwister
Schmiedchen.  Frl . Gertraud Schmiedchen
errang hier die Meisterschaft durch einen glatten
3 :0-Sieg über Frl . Anneliese Vahlmann . Da Frl.
Vahlmann kurz vorher 2 schwere 5-Satz -Kämpfe
absolviert hatte , war sie mit ihren Nerven total
am Ende . . : /

2m gemischten Doppel  holte sich das
Paar Erete Bahlmann/Ohlenberg wie im Vor¬
jahr die Meisterschaft . Das Damendoppel lag
ebenfalls zwischen den Geschwister Vahlmann und
Geschwister Schmiedchen und auch hier wären die
letzteren mit 3 :2 die glücklichen Siegerinnen.

Bas Herren - Doppel  wurde nachzsehr har -;
ten Kämpfen eine Beute des Schwächhauser
Paares Düring/Schwedthelm , das sich im End-
kampf gegen das VSV .-Paar Stubbelmann-
Helliger durchsetzte. In der Herren -S -Klasse siegte'
Müller,  Schwachhausen.

Leichtathletik
Marschtag am kommenden Sonntag

Auch in diesem Jahre versucht das Fachamt für
Leichtathletik sowohl den Gepäckmarsch wie das
sportliche Gehen durch eine Reihe von eigenen
Veranstaltungen zu fördern . Am 31. 3. ist der
Frühjahrsmarschtag über 25 Kilometer auf der
bekannten Sportabzeichenstrecke ab Holler Allee,
Torfkanal über Kuhsiel , Oberneuland , Achterdiek
züm Start . Es gelten die Bedingungen der Sport¬
abzeichenprüfung : 25 Pfund Gepäck, Marschanzug.
Es findet sowohl Einzel - wie Mannschaftswertung
statt, ferner wird auch die Sportabzeichenprüfung
abgenommen . Das sportliche Gehen ist ohne Ge¬
päck in Turnkleidung über die gleiche Strecke. Für
Frauen wird die Dauerleistung im Gehen für das
Sportabzeichen aus der gleichen Strecke abge¬
nommen . Start 814 Uhr vormittags , ab 8 Uhr
Gepäckkontrolle.

Walbläuse am 7 . April
in Nordwohlde

Mit dem Frühjahrswaldlauf und dem ersten
Orientierungslauf wird am 7. April die dies¬
jährige Waldläufsäison beendet, , wieder ist das
herrliche Waldgelände um Nordwohlde der Aus-

tragsort . Besonders zum Orientierungslauf sind
sehr zahlreiche Meldungen zu erwarten , da hier¬
für die Reichswehr , die Polizei und der Arbeits¬
dienst ein besonderes Interesse haben. Das Laufen
allein genügt nicht zum Siege , denn die aus drei
Läufern bestehende Mannschaft muß vier genau
auf einer Karte bezeichnete Punkte anlaufen , ehe
sie dem Ziel zustreben kann. Man muß also
Kartenlesen verstehen . Die Mannschaften werden
mit Abständen von 6 Minuten auf die interessante
Reise geschickt, damit ist jede auf sich selbst und
ihr eigenes Können angewiesen . Auskunft und
Meldungen bei H. Wehrhahn , Kaiserstraße 12.

Ehepaar Kiippers -Grkens in Vlauen
Der frühere Deutsche und Europameister Ernst

Küppers und sein Lebenskamerad, .die ehemalige
deutsche Kraulmeisterin Reni Küppers/Erkens,
sind aus beruflichen Gründen nach Plauen über¬
gesiedelt . Das Schwimmer -Ehepaar hat sich dem
Plauener Schwimm -Verein von 1912 ange¬
schlossen, der in diesem Jahre die deutschen Mei¬
sterschaften ausrichtet.

Deutschlands Fechter in Nizza
Am die wertvolle Trophäe „Coppa Gautier

Vignal " kämpfen vom Mittwoch bis Freitag in
Nizza Deutschland , Frankreich, Italien und Bel¬
gien auf Degen . Betrachtet man die Mann¬
schaftsaufstellungen unserer Gegner , so wird man
sich des Eindrucks nicht erwehren können, daß
die deutschen Fechter vor einer sehr schweren Auf¬
gabe stehen. Aber schließlich schickt Erwin Cas-
mir seine Mannschaft nach Nizza , um sie dort
einer harten internationalen Prüfung zu unter¬
ziehen . Deutschland tritt wie folgt an : Rasen-
bauer , Eeiwitz , Leron , Nöthig.

Sportprogramm des „Hota"
Der April vorigen Jahres sah die Gründung

des „Sportverbandes der Hotelangestellten ". Noch
ist kein ganzes Jahr verstrichen und welche über¬
zeugenden Leistungen .wurden dennoch in dieser
.kurzen Zeitspanne erzielt ! Der Verband wurde
gegründet in der Absicht, den Angestellten des
Eaststättengewerbes die Möglichkeit zur körper¬
lichen Ertüchtigung im Sport zu gewähren , die
in diesem Beruf , mehr noch als in anderen , un¬
erläßlich ist. Zweck und ständiges Streben des
Verbandes ist, seine Mitglieder nach innen in
aufrichtiger Freundschaft , zu verbinden und sie
zu aktiver Mitarbeit am nationalsozialistischen
Staat anzuhalten . Unter diesem Zeichen stand
auch die letzte Mitgliederversamm¬
lung,  die im Restaurant „Stern ", , Knochenhauer-
straße stattfand . Der Eaufllhrer Max Schulze

begrüßte zunächst die Erschienenen und unter¬
breitete dann die dem Verein gemachten Vor¬
schläge zu Wettspielen , deren erstes am Kar¬
freitag in Osnabrück gegen die dortige „Hota "-
Mannschaft ausgetragen werden soll. Ein anderer
Vorschlag war von Stettin eingegangen , der an¬
regte , in diesem Frühjahr Leichtathletikkämpfe
zwischen Bremen , Hamburg und Stettin zu ver¬
anstalten . Weiter stand auf der Tagesordnung
die Verlesung eines Briefes des neuen Reichs¬
führers Kurt Kritzler,  der nach dem Aus¬
scheiden von Pg . Eusovius  den Verband leiten
wird . Max Schulze entwickelte dann das sport¬
liche Programm für den Sommer . Danach steht
am Dienstag und Freitag von 15 bis 17 Uhr
die „Bremer Kampfbahn ", früher „Weser -Sta¬
dion ", dem Verein zur Verfügung . Es wurde
beschlossen, den Dienstag mit Fußballspiel und
den Freitag mit Leichtathletik und Schwimmen
auszufüllen . Der Hota -Verband , der dem RfL .,
und bis zur lleberführung des DFB . in den
Reichsbund auch dem DFB . angehört , wird in
dieser Spielsaison voraussichtlich in der dritten
Kreisklasse spielen . Mit Erstarken des Verbandes
hofft man zu höheren Klassen aufrücken zu
können.

Es erging zum Schluß an alle Direktoren und
Betriebsführer die eindringliche Bitte , ihren
Angestellten den Besuch der Hota -Veranstaltungen
und vor allen Dingen die Teilnahme an den
sportlichen Uebungsstunden und Wettkämpfen zu
ermöglichen.

Eröffnung in Strausberg
Endlich ist es so weit ! Die pferdesportbegei-

sterten Berliner können sich von heute an wieder
dem unnachahmlichen Reiz der Turfstimmung hin¬
geben . Zwar ist es noch nicht die klassische Flach¬
bahn Hoppegarten oder Karlshorst , die Hochburg
des Hindernissports , die heute einlädt , sondern
nur Strausberg , die bescheidene Waldbahn auf
dem Quast . Ganz Berlin , soweit es dem Zauber
des grünen Rasens verfallen ist, wird aber heute
die Reise nach „draußen " unternehmen und sie,
im knospenden Vorfrühling , als Vorfreude auf die
am Ziel bevorstehenden sportlichen Genüsse wer¬
ten , die sich ebenfalls sehen lassen können. Rund
60 Pferde stehen für drei Flach- und vier Hin¬
dernisrennen bereit . Im ersten Dreijährigen-
Ausgleich des Jahres kommt sogar schon ein sehr
nützlicher Vertreter des Derbyjahrganges , der
Hengst Gobbler , heraus , der seine wenigen
Altersgefährten ein tüchtiges Stück überragt . Im
Hölländer -Jagdrennen scheint des Rittmeisters
von Horn Parsenn , den er selbst steuern wird , und
im Neuenhagener Jagdrennen Hauptmann Hol-
stes Horos , den er dem befähigten Leutnant
Ziervogel anvertrauen will , vor ebenso leichtem
Erfolg zu stehen. In den übrigen Konkurrenzen
des Tages , besonders im Hoppegartener Flach¬
rennen und starkbesetztem Dahlwitzer Ausgleich
muß man aber mit den in Strausberg üblichen
lleberraschungen rechnen.

Unsere Boraussagen:
1 . Rennen : Pera — Tumult.
2 . Rennen : Parsenn — Prinzeß Rolanda.
3 . Rennen : Cobbl » — Marna — Serotina.
4 . Rennen : Horos — Jambus.
5 . Rennen : Maislieder — Mailänder — Glücksstern.
8 . Rennen : Stall Mitzlaff — Tramonto.
7 . Rennen : Metullus — Rosella — Rheinsels.

Sechs Tage Deutschlandflug
Die Ausschreibung für den Flug vom 27 . Mai bis 2, Äuni erlassen/ Hermann-Göring-Wanderpreis

Kaum sind die ersten Frühlingstage ins Land
gezogen , da regt sich auch sichtbar wieder das Le¬
ben bei unseren Sportfliegern , die in den Winter¬
monaten zwar nicht weniger , emsig, aber der
Oeffentlichkeit nicht so sehr erkenntlich arbeiteten.
Höhepunkt des Sportfliegerjahres ist für .uns , der
alljährlich wiederkehrende Deutschlandflug , der ja
erfreulicherweise seit zwei Jahren in seiner Durch¬
führung eine grundlegende Aenderung und damit
Verbesserung erfuhr , weil statt des Einzelwett¬
bewerbs der Mannschaftswettbewerb maßgebend
wurde.

Inzwischen ist für diese große . Prüfung der
Sportflieger die Ausschreibung herausgekommen
und den Fliegerortsgruppen im Deutschen Luft-
sport-Verband zugegangen , denn die DLV .-Orts-
gruppen und deren Untergruppen sind als Bewer¬
ber für den Deutschlandflug 1935 zugelassen.

Die Bedingungen

Sie alle ip jeder Einzelheit aufzuführen , würde
im Rahmen dieser Betrachtung ,zu weit führen und
verwirrend wirken. Die Hauptsachen mögen ge¬
nügen . Der Deutschlandflug findet vom 27. Mai
bis 2. Juni 1935 statt ; er besteht aus einem
Streckenflug , auf dem Erkundungsaufgaben gestellt
werden . Das Lösen dieser Erkundungsaufgaben ist
der wichtigste Teil des Wettbewerbes ; zudem wird

Reichsprüfung im Halbschwergewicht
Deutschlands beste Boxer in den Bremer Eentraldallen

Am morgigen Freitagabend steht Deutschlands
Voxerklasse im großen Saal der Centralhallen
im Ring . Aus allen Gauen des Deutschen
Amateur -Boxverbandes kommen die besten Halb¬
schwergewichtler nach Bremen und Bremerhaven,
um die besten Kämpfer unter sich zu ermitteln , die
dann im Monat Mai zu einem Olympia -Lehrgang
als Kernmannschaft nach Benneckenstein gerufen
werden . Sechzehn Halbschwergewichtler , deren
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Namen innerhalb und außerhalb der Landes¬
grenzen den allerbesten Klang haben , treffen sich
am Freitagabend in Bremen und werden sich
Kämpfe liefern , wie man sie in unserer Heimat¬
stadt noch niemals zu sehen bekam. Die deutschen
Exmeister Kyfuß-Berlin und Figge -Elberfeld und
die Eaumeister und starken Nachwuchsboxer wie
Fix -Elberfeld , Bothe -Bremen , Steinmetzger -Vre-
merhaven , Maier -Mannheim ( !) , Tabbert -Verlin,
Künzel -Berlin , Köhler -Erfurt , Beyeler -Staßfurt,
Otte -Hamburg , Vogt -Wandsbek , Vartkowiak-
Recklinghausen, Jost -Frankfurt ( !) , Hölz-Stutt-
gart , Blätte -München usw. sind Boxer , die im
Augenblick Deutschlands Extraklasse repräsen¬
tieren , denn jeder einzelne Kämpfer hat die
Qualitäten , Deutschland in Länderkämpfen zu

vertreten . Für die Olympischen Spiele gilt es
aber , das höchste Können zu zeigen , die Kämpfer
bis zur größtmöglichsten Höchstform zu bringen,
wenn wir bei den Weltspielen 1936 in Berlin als
wirklich beste Boxnation der Welt gelten wollen.
Boxfachamtsleiter Rüdiger , Reichssportwart
Eerstmann und Reichstrainer Joe Dirksen werden
den Kämpfen persönlich beiwohnen , um sich von
den boxerischen Fähigkeiten der einzelnen
Kämpfer selbst .zu überzeugen und für spätere
Kämpfe ihre Wahl zu treffen.

Bremens Voxgemeinde steht vor dem größten
Boxabend , der je in der Hansestadt geboten
wurde!

Quertreibereien in Newgork
Schmeling soll erst gegen Vraddock boxen

Die Newyorker Athletik -Kommission bestimmte
auf einer Sitzung am Dienstagabend , daß James
I . Braddock, der Besieger von Art Lasky, als erster
Anwärter auf die Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewichtsboxen zu gelten habe. Der Madison
Square Garden in Newyork erhielt daraufhin die
Anweisung , sich mit Max Schmeling bezüglich
eines Kampfes mit Braddock in Verbindung zu
setzen. Der Sieger dieses Treffens solle dann mit
Max Baer um den Titel kämpfen. Primo Car-
nera wurde wegen seiner Weigerung , in einem
Ausscheidungskampf gegen Braddock anzutreten
vom Wettbewerb um den Weltmeistertitel ausge-
Mossen . Eine Ablehnung dieses Planes durch
Max Schmeling , so erklärte die Kommission , würde
nur den Beschluß, daß Vraddock als erster An¬
wärter auf den Titel zu gelten habe, bekräftigen.

verlangt,,daß eine vom,Flugzeugmuster und,von
. derVerbandsstärke,abhängige,Windestgeschwindig-
ckeit̂ eingehalten wird . Am letzten Wettbewerbs - ,
tqg findet ein Eemeinschaftsflug aller , noch im
Wettbewerb . befindlichen Maschinen statt, über

'den:an anderer Stelle noch gesprochen wird.
Sechs ' Tage umfaßt der Wettbewerb , der im

Flughäfen Perlin -Tempelhof seinen Anfang
nimmt . An jedem Tage ist eine Strecke bis zu
1250 Kilometer zurückzulegen; diese Tagesstrecke
zerfällt wieder in mehrere Abschnitte, die bis zu
310 Kilometer Länge ausweisen . Am Anfang und
Ende jeden Abschnittes liegen Zwangslande¬
platze, auf denen Aufnahme von Brennstoff vor¬
genommen werden kann. Brennstoffaufnahme
ist dagegen nicht erlaubt auf den Zwangslande¬
plätzen, die innerhalb der Abschnitte liegen.
Wendemarken dürfen unter 20 Meter nicht über¬
flogen werden , allerdings auch nicht über 50
Meter hoch. Das Auslässen von Wendemarken
oder Zwangslandeplätzen hat das Ausscheiden
aus dem Wettbewerb zur Folge.

Es wurde schon eingangs erwähnt , daß infolge
der vor zwei Jahren durchgeführten Neuorgani¬
sation des Deutschlandfluges das Verbands¬
fliegen  das Einzelfliegen abgelöst hat . Sehr
zum Vorteil , denn einmal wird dadurch der
Wettbewerb schwieriger , zum anderen aber auch
interessanter gestaltet . Es sind auch für dieses
Jahr nur wieder Verbände zugelassen worden,
deren Maschinenzahl zwischen drei und neun
schwanken darf . Verbände , die im Laufe des
Wettbewerbes auf zwei Maschinen zusammen¬
schrumpfen, müssen ausscheiden . Natürlich kann
ein Verband aus Sicherheitsgründen beim Ab¬
flug und bei der Landung auseinandergezogen
werden , aber er mutz in geschlossener Ordnung
fliegen insofern , als Anzahl der Flugzeuge und
ihre Zusammengehörigkeit jederzeit zu erkennen
sind. Es sei denn, daß für einzelne Strecken¬
abschnitte besondere Anweisungen erfolgen . An
sich ist die Zahl der Teilnehmer nicht festgesetzt,
sie kann aber auf 200 beschränkt werden . Gehen
dann mehr als 200 Meldungen ein , können die
zuletzt eingehenden zurückgewiesen werden.

Der den Wettbewerb abschließende Eemein¬
schaftsflug,  der natürlich in der Gesamt-
wertung berücksichtigt wird , wird vom Staats¬
sekretär im Reichsministerium der Luftfahrt an¬
geführt oder von dessen Vertreter , der auch an
dem ganzen Wettbewerb teilnehmen muß. Die
Eesamtwertung entsteht aus der Summe der auf
den einzelnen Abschnitten bei der Wertung der
Reisegeschwindigkeit sowie der beim Eemein¬
schaftsflug erzielten Punkte und der von den Be¬
satzungen des Verbandes bei den Erkundungs¬
aufgaben erzielten Punkte . Der Verband ist
Sieger des Wettbewerbes , von dessen Besatzung
die höchste Gesamtpunktzahl erreicht wurde.

Für die bestgewertete Gemeinschaftsleistung
hat der Reichsminister der Luftfahrt bekanntlich
einen Wanderpreis gestiftet , der in zwei auf¬
einander folgenden oder drei nicht aufeinander
folgenden Wettbewerben endgültig gewonnen
wird . Eine ganze Reihe weiterer Preise belohnt
die besten Leistungen . So erhalten in der Alters¬
klasse ^ (Vesatzungsmitglieder nicht älter als
30 Jahre ) die Besatzungen der sechs im Ver¬
bandsfliegen am besten bewerteten Verbände

Ehrenpreise des „Völkischen Beobachter " im Ge¬
samtwert von 25 000 RM . Außerdem gelangen
zur Verteilung 10 Ehrenpreise für besondere
Leistungen von Verbandsführern , je 10 Ehren¬
preise für besondere Einzelleistungen von Flug¬
zeugführern und Örtern , drei Ehrenpreise für
besondere Beweise von Kameradschaft im Wett¬
bewerb , 20 Ehrenpreise für besondere Leistungen
von Flugzeugwarten und je ein Erinnerungs¬
preis für die Besatzungen der Altersklasse k
(über 30 Jahre alt ) . Die Flugzeugführer und
Örter aller Verbände , die den Wettbewerb ent¬
sprechend der Ausschreibung beenden , erhalten
die „Deutschlandflug -Plakette " und eine Ur¬
kunde, in der die erzielten Leistungen bestätigt
werden . Die Flieger -Unter - und Ortsgruppen,
sowie die Fliegerstürme oder sonstigen Gliede¬
rungen des DLV ., die die ihnen bei der Boden¬
organisation übertragenen Aufgaben erfolgreich
durchgeführt haben , erhalten Urkunden über ihre
Leistungen . Dazu werden hervorragende Einzel¬
leistungen besonders ausgezeichnet.

Die Preise aber sind nur Anerkennung für die
Leistung ; sie müßen sein zur Auszeichnung des
Siegers . Worauf es aber ankommt beim Deutsch¬
landflug ist der Beweis , daß unsere Sportflieger
das geworden sind, was der DLV . . aus ihnen
machen wollte : unerschrockene, junge Menschen,
die alle Welt überzeugen von dem friedlichen
Wesen und Wirken der deutschen Sportfliegerei.

Verfahren gegen Richard Hosmann
Gegen den deutschen Rekord-Internationalen

Richard Hofmann (Dresden ) schwebt ein Der.
fahren wegen Verstoßes gegen die Amateurbe-
stimmungen . Es handelt sich um die Verwen¬
dung des Bildes Hofmanns durch eine Dresdner
Zigarettenfabrik , von der dafür unzulässige Zu.
Wendungen an den Fußballspieler gemacht sein
sollen . Die Verhandlung gegen Hofmann findet
am Wochenende durch den Bundesrechtswart in
Berlin statt.

Norweger spielen in Deutschland
Der Kreis Drammen im Norwegischen Fuß,

ball -Verband will im kommenden Winter mit
seiner Auswahlmannschaft zwei Spiele s,
Deutschland austragen . Die Norweger haben be>
reits die Verhandlungen aufgenommen und wer.
den voraussichtlich im Laufe des Monats No¬
vember gegen deutsche Gaumannschaften antreten.

Ostpreußenfahrt 193s
Wenige Tage nach Erscheinen der Ausschreibuna

zur Ostpreußenfahrt , die in diesem Jahre zum
11. Male durchgeführt wird , sind bei der Motor-
gruppe Ostland des NSKK . bereits aus allen
Teilen des Deutschen Reiches die ersten Nennun¬
gen eingetroffen . Auch die Strecke konnte, be¬
günstigt durch das warme Frühlingswetter , nun.
mehr endgültig abgefahren werden . Am 1. Tag
führt sie in einer Schleife nach Süden , begrenzt
von den Orten Königsberg — Bartenstein -
Ortelsburg — Johannisburg — Arys — Rhein
— Schippenbeil — Königsberg . Das sind etwa
460 Kilometer , von denen 220 Kilometer im Ge¬
lände liegen . Als Hauptschwierigkeit dürfte die
Johannisburger Heide anzusehen sein.

Der 2. Tag führt die Teilnehmer der Ost¬
preußenfahrt südwestlich, und zwar wieder von
Königsberg ausgehend nach Heiligenbeil -
Frauenburg — in die Cadinerberge — Elbina -
Mehlsack — Liebstadt — Allenftein — Lands,
berg — Pr . Eylau — zurück nach Königsberg.
Von insgesamt 400 Kilometer Fahrtstreckelaufen
160 Kilometer im Gelände.

Der 3. Tag , an dem mit Rücksicht auf die
Querfeldeinfahrt die Fahrtstrecke nur etwa M
Kilometer lang ist, führt in das Samland. be¬
rührt werden als Grenzpunkte Er . Heydekrug-
Ealtgarben — Palmnicken — Er . Kuhren
Neukuhren — Powunden — Königsberg.

12 Rennen für Berufssteaßensatzm
Die Verhandlungen , die seit längerem zwischen

dem Deutschen Radfahrer -Verband einerseits und
dem Industrie -Verein andererseits gepflogenwar,
den sind, konnten jetzt zum Abschluß gebracht
werden . Die am Rennsport interessierte einschlä¬
gige Industrie ermöglicht durch Bereitstellung
entsprechender Mittel die Durchführung von
zwölf Straßenrennen für Berufsfahrer . Unsers
Berufsstraßenfahrer werden somit auch in diesem
Jahre die Möglichkeit haben , im eigenenLinde
Rennen zu bestreiten ; und die besten unter ihnen
haben so Gelegenheit , sich auf die großen inter¬
nationalen Stratzenwettbewerbe im Auslande vor¬
zubereiten.

An den diesjährigen Rennen für Berufs-
straßenfahrer beteiligen sich die Fah rrad fir¬
men:  Diamant , Dürkopp , .Frisch Aus, Opel,
Phänomen , Wanderer , des weiteren die Zubehör¬
firmen Continental (Reifen ) , Fichtel L- Sachs
(Naben ) , Pallas (Ketten ) sowie die Sattel¬
fabriken Lepper , Lohmann , Veleda , Wittkop.

Die Renntermine:  14 . April : Verlin-
Kottbus —Berlin (Start und Ziel Berlin) ; 28.
April : Straßenpreis von Hannover (St. u. Z
Hannover ) ; 5. Mai : Rund um Dortmund(St
u. Z . Dortmund ) ; 12. Mai : Rund um Köln (St
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u. Z . Köln ) ; 19. Mai : Straßenpreis der Saar
(St . u . Z . Saarbrücken ) ; 26. Mai : Rund um
Spessart und Rhön (St . u. Z. Schweinfurt);
2. Juni : Harzrundfahrt (St . u. Z. Magdeburg);
9. Juni (Pfingstsonntag ) : Straßenpreis v. Ober¬
schlesien (St . u . Z. Eleiwitz ) ; 16. Juni : Straßen¬
preis von Schlesien (St . u. Z. Eörlitz) ; 23. Juni:
Großer Sachsenpreis (St . u. Z. Chemnitz) ; M,
Juni : Quer durch Württemberg und Baden (vt.
u. Z . Stuttgart ) ; 4. August : Rund um Berlin,
zugleich Deutsche Meisterschaft (Start und Ziel
Berlin ) .

15  Iahre Bremer Kanu -Elub e. D.
Am letzten Sonnabend konnte der Bremer Kanu-

Club sein Ibjähriges Stiftungsfest begehen . Der Club
hatte seine Mitglieder zu einer schlichten Feier ins
Clubhaus geladen . Der Vereinssührer . Richter Dr
Günthert , führte in seiner Festrede aus , mit welch
zäher Arbeit der Kanusport dahin gebracht wurde wo
er heute steht , und so ist auch der BKC . gewachsen
Im Jahre 192 » von Ingenieur Albrecht gegründet
ist der Club heute der stärkste Kanuverein im Gau
Niedersachsen . Interessant war die Verlesung des Jah¬
resberichts aus dem Jahre 1920 . Hier wird es deutlich
klar , welch große Pionierarbeit zu leisten war , um dem
Kanusport seinen heutigen Platz zu schaffen . Dem ge¬
meinsamen Essen solgte der gesellige Teil . Den Höhe¬
punkt des gebrachten Programms bildete der Holländer-
tanz aus „ Zar und Zimmermann " , ausgeführt von
Angehörigen der Tanzschule Harald Nosemann Als
E - samtmndruck haben 15 Jahre gezeigt , daß sich eine
feste Gemeinschaft  schmieden läßt.

S. Hallensportfcst des Oldenburg » TB.
Das im Dienste der Winterhilfe stehende 5 . Hallen-

sportsest des Oldenburg » Turner -Bundes hatte wie¬
derum eine glänzende Besetzung gesunden und sab
Sportler aus dem ganzen Bezirk I am Start Man
darf behaupten , daß dieses Fest sich seinen Vorgängern
in icdcr Beziehung würdig anschloß und vorzügliche
Leistungen bor gutem Besuch brachte . Am Nachmittag
gab es den Gepackmar ch, der , n zwei Abteilunacn für
Angehörige des Reichsheeres und für Angehörige der
Turn - und Sportverbände gestartet wurde . Es gabfolgende Ergebniße : ^

Gepäckmarsch , Gruppe 1 (Reichsheer ) : 1 7 gomv
2. Mannschast des IN . 18 Oldenburg , 5545
2 . 11 . Komp . I . Mannschaft JR . 18 Oldenburg 58 2N-
3 . 7 . Komp . 3 . Mannschast JR . 18 , 58 58

Gruppe 2 (Turn - und Sportverbände ) -
FAD .-Oldcnburg , 53 :44 Min . ; 2 . TV . Jahn -Wil-

1.
hclmshaven , 59 :69.

Drcikamps (Oberstufe ) :
67 Punkte ; 2 . Fuchs,
ABTV . , 56.

l . Rosenbovm,
OTB ., 85 ; 3.

TV . Brake,
Heinemann,

Drcikamps ( Unterstuse ) : 1 . David , ABTV 49
Schulz , OTV ., 49 ; 3 . Wilms . MTV v ." 75 . 45

Mannschasts -Drcikamps (Männer ): 1. ABW .-Sremen,
11 » Punkte ; 2 . TV . Lehe . 104.

Mannschasis -Wcit -Hoch -Tprung : 1. OTB ., Olden¬
burg , 3 Mann , 1,40X2,8 » Meter.

Hochsprung (Frauen ): 1. Heitmann, TD. -ehe,
1.48 Meter.

5» Meter (Frauen ) : 1 . Dürmann , OTB ., 7,3 Sek.
Dreikampf, Oberstufe (Frauen ): 1. Heitmann. TA

Lehe , 61 Punkte ; 2 . A . Huchtmann , OTB .,
3 . B . Spengler , Osternburger TV -, 59.

2000-Mctcr -Stratzenlaus : 1. Cordes, LSC.. 6:3«,-,
2. Raguse, OSC ., 6:51,4; 3. Budde, Jahn -LallM -'
haven , 6 :55,6.

75-Mcter -Lauf (Männer ): 1. Kaper, OSC., 3,1§-!.
Kugelstoßen: 1. Rolle, MTV . v. 75, 12,25 Meter.

Kinderschauturncn des Blumcnthalcr Turnvereins
von 18V2.

Wie alljährlich , so trat auch in diesem
Blumenthaler Turnverein von 1862  mit seinen KoMs
abteilungen am letzten Sonntag in « nein

wohlgelimgerien Schauturnen an we
ichkeit . Die Eltern der Kind » sowie die ubng°

harten sich so Kahlreich eingesungen , daß e, ni .
Plahverhältnisf -en in der Turnhalle an ^

^ zu vereinbaren war , daß ü"
Vorsilhrungen reibungslos durchgeführt werden m
ten . Das Schauturnen wurde eingeleitet n ' °
Einmarsch aller Abteilungen . Nach ciiiciii BoM"
wurde das Lied „ Nichts kann » ns . imi .be» «
stimmt , worauf das Scliauturnen selbst seinen -
nahm . Im munteren Wechsel sah man die vmw
neu Riegen und Abteilungen Körperschule
^fftien . Die Veranstaltung » reichte ihren
mit dem Spiel „ Die Feuerwehr kommt . . - ,
Serie der beliebtesten Volkstänze und Rc .gen
die Darbietungen . Denjenigen Knaben und
die Ostern aus der Schule entlassen werden.
-lbzeichcn überreicht zur Erinnerung
cä ^ Schlußanfprache wies Vcu 1 d
A Nwdcrgesäß aus den Wert des Turnens in ^
dreifaches Gut -Heil sowie der Gesang der
«oder bildeten den Ausklang der Feier.
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Die Börsen
Im Verlanl lebhafter

Hamburg , 27. März. Die Börse eröffnete un¬
ter Gewinnmitnahmen der Bankenkundschaft in
uneinheitlicher und eher etwas schwächerer
Haltung . Verstimmend wirkte die anhaltende
Unsicherheit der belgischen Währung . Auch
die Vorbereitungen zum Monatsschluß , die sich
in einer leichten Versteifung des Geldmarktes
auswirken , wirkten etwas störend . Kurz nach
den ersten Kursen griff dann, ausgehend vom
Elektromarkt , eine festere  Stimmung Platz.
Montanwerte konnten die verschiedentlich ein¬
getretenen kleinen Anfangsverluste wieder aus-
gleichen und darüber hinaus Besserungen bis
zu VsVo erzielen . S c h i f f ah r t s ak t i e n
blieben ruhig bei nicht ganz behaupteten Kur¬
sen. Banken bei nur unwesentlich veränderten
Kursen still . Von Bremer  W ertpapieren
wurden Vulkan mit 119 etwas erhöht genannt,
Bremer Roland hatten zu 1283/* (plus V*•/<>)
einiges Geschäft . Auch Jutespinnerei , Atlas¬
werke und Reis & Handels freundlicher . Bre¬
mer Straßenbahn verließen den Markt in klei¬
nen Beträgen zu 83. Nichtamtliche Werte auf
der ganzen Linie unverändert . Im Verlauf
setzten sich bei lebhafterem  Geschäft am
Elektromarkt und Montanmarkt weitere Befesti¬
gungen durch , auch Farben waren wieder auf
143V« erholt . — Renten  lagen bei eher etwas
leichteren Kursen recht ruhig . Bremer Alt-
besitz 109Vs Geld.

Nicht einheitlich'
Hannover , 27. März. Die Börse eröffnete

etwas schwächer . Im Verlauf wurde die Ten¬
denz wieder freundlicher . Ilseder Hütte hol¬
ten ihren anfänglichen Verlust von 1% % wie¬
der voll ein , Dampfkessel Wilke , Eisenwerk
iWülfel und Vorwohler Cement waren zu ge¬besserten Kursen im Handel und Hackethal
Draht % °/o höher gesucht . Hannoversche Ce¬
ment gingen dagegen auf 10774 °/o und Hanno¬
versche Straßenbahn auf 109% V» zurück . Am
Rentenmarkt  wiesen nur die Pfandbriefe
der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank kleine Kursaulbesserungen auf . Von In¬
dustrie -Obligationen gingen Brauergilde auf
101 und Mechanische Weberei Linden auf 687s
zurück . Für die übrigen Werte , ebenso für
Kalifreiverkehrsaktien waren unveränderte
Kurse im Markt . — Der Schluß blieb freundlich.

Behauptet — Renten freundlich ■
Berlin , 27. März. Die gestern gegen Schluß

zu beobachtenden Glattstellungen der Kulisse
hielten heute zunächst an, da vom Publikum
wieder nur geringe Aufträge Vorlagen . Ver¬
stimmend wirkte der Rückgang der Montan¬
werte , die durchschnittlich 1 % niedriger lagen,
wobei Befürchtungen , daß Belgien eine Wäh¬
rungsabwertung vornehmen werde , mitsprachen.
Das Kommunique über den Abschluß der
deutsch -englischen Besprechungen fand jedoch
eine gute Aufnahme , so daß die Tendenz im
Verlauf allgemein etwas freund¬
licher  wurde , zumal neue Anlagekäufe des
Publikums nach den ersten Kursen beobachtet
wurden . Auch die Kulisse nahm teilweise wie¬
der Rückkäufe vor , da sich die Abschwächung
des Belga heute nicht weiter fortsetzte . Maß¬
geblich für den Tendenzumschwung war .vor

allem die Steigerung der Siemens -&-Halske-
Aktie , in der wieder außerordentlich lebhafte
Umsätze erfolgten . Verkehrs - und Schiffahrts¬
aktien wiesen nur Schwankungen um % % auf.
Für Reichsbankanteile bestand etwas Interesse.
Der Verlauf  war , ausgehend von Montan-
und Elektrowerten , allgemein freundlicher . Für
Montanaktien regten die Mitteilungen in der
Generalversammlung der Vereinigten Stahl¬
werke an. Weiter fest lagen Schubert & Sal¬
zer , die insgesamt 472 % gewannen . Daimler-
Benz befestigten sich um 1 %. Auch Jung-
hans lagen 1V*%> höher . Die Börse schloß be¬
hauptet . Nachbörslich bestand Interesse für
Harpener , die mit 104 gesucht wurden . Auch

Dollar = 2,493 (2,49) RM
Englisches Pfund — 11,95 ( 11,91) RM

für Vereinigte Stahl war zum Schlußkurs Nach¬
frage vorhanden . Ferner nannte man Farben
mit 143% und AEG mit 38%. Der Bankaktien¬
markt lag freundlich . Adca waren 17 <% höher.
Hypothekenbankaktien bröckelten dagegenmeist ab.

Am Einheitsmarkt war die Tendenz nicht
ganz einheitlich . Von Steuergutscheinen wurde
die 34er Fälligkeit 12 Pfg . niedriger notiert.Die übrigen Fälligkeiten blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag freundlich , Pfandbriefe,
Kommunalobligationen und Provinzanleihen
wenig verändert , Länderanleihen meist V*Vo
höher . Umtauschobligationen notierten etwas
über den gestrigen Kursen . Auch Dollarbonds
lagen etwas freundlicher . Von Industrieobliga¬
tionen waren Krupp -Dollar -Anleihen 1 % höher.
Privatdiskont unverändert 37 b%.

Behauptet — Verlauf wenig verändert
Frankfurt , 27. März. Die Abendbörse er¬

öffnete auf dem erholten Mittagsschlnßniveau
gut behauptet . Nennenswertes Geschäft ver¬
mochte sich jedoch angesichts der von der Ku¬
lisse mit Rücksicht auf den Quartalsultimo ge¬
übten Zurückhaltung nicht zu entwickeln . Die
mit Befriedigung aufgenommenen Ausführun¬
gen in der GV. des Stahlvereins hatten eine
geringfügige Kurssteigerung (ca. 7s ) zur
Folge . Renten blieben bei unveränderten Kur¬
sen weiter still . Im Verlauf  traten nennens¬
werte Veränderungen nicht ein . Kleine Nach¬
frage bestand für Hapag zu 345/s (3472) . Fester
lagen auch wieder Chade-Anteile . Anderer¬
seits waren Montane nur knapp gehalten . Am
Rentenmarkt wurden Altbesitz 77a Pfg . niedri¬
ger bewertet . Nachbörslich nannte man Hapagmit 34%, Stahlverein mit 815/s und Daimler mit
94 bis 94% Vo.

• Ruhig
Amsterdam , 27. März. Der Verlauf war noch

ruhiger als gestern . Nachdem die ersten Kurse
etwas höher lagen , überwog später eine Nei¬
gung zur Schwäche . Aku waren preishaltend,
Calve Delft etwas höher , Kautschukwerte
freundlich . Für Tabak werte war die Meinung
geteilt . Zuckeraktien nicht einheitlich . Pe¬
troleumaktien fest . Der Schluß  war kaum
behauptet . Für Dollarbonds war die Stimmung

nicht einheitlich . Deutsche Obligatio¬
nen  wurden .vernachlässigt . Belgische Papiere
waren meist erheblich niedriger . Heimische
Anleihen lagen unregelmäßig.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 27. März
4f *Nederl .-Ind . l934 100.00
4V* Nederl . 1916 —
4>/iV» Nederl . 1917 —
7V. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 181/,
5‘/i •/. Dtsch . Rijks.

1965 (Yotrag) 25»/*- 24»/*
TU  Bremen 1935 —
6•/• Preußen Obi. 52 18*/«
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
7*/« Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947 19*/>
VU  Pr . PfdbrI .-Bk.

PIdbrI . 1953 —
7•/. Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrl . 1960 —
Vit  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
TU  Cont . Gummi « .

A. G. Obi. 1956
6 '/» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8 ' /%Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6' /i I. G. Farben

Obi. 1945
TU  Mitteid . Stahl « .

Obi. m. Opt . 1951

378/b

34

25

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. PId . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rb .-Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten

Vit  slem . & Halste
Obi. 1935

VU  Verein . Stahl « .
Obi. 1951

B»/«*A Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

VU  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950

6'U Phoenix Guld .-
Obi. 1960

6*/*Slem .-H.0b .2930
6V. R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsthe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank —
Wintershall A.-O. „ —
Algem . Kunstzijde 31*/4—32%
Amst . Rubb -Cnlt . Ml], BV/t—BB
Ndl . Scheepvrt . Dnle 35—33
Muell .-Co.Winstd .Pr . —■
Montecatlnl —
Dt. Relchsscfanlden-

iorderungen —

21i/.

24' /.

34

21»/*

24»|a

26»/*
32

24’/«
108‘/»

Ruhig
London , 27. März. Die Londoner Effekten¬

börse zeigte auf gestrigem Niveau gut behaup¬
tete Kurse . Nennenswertes Geschäft konnte sich
indessen angesichts der weiteren Zurückhaltung
noch nicht entwickeln . Britische Staatspapiere
waren im Zusammenhang mit der Schwäche der
Goldvaluten weiter gefragt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

27. März

Geld | öriel

26 . A

Geld

lärz

Briet

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,9631 12,235 12.265 12,205 12,235
6 Argentinien 1 P.-P. 1.782 0,658 0,662 0.658 0,662
3 Belgien 100 Belga 81,- —f— — — 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0,203 0.201 0.203
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2.473 2,477 2.468 2,472
2i/j Dänemark 100 Kr. 112,60 53,29 53,39 63.14 63,24
5 Danzig 100 Guld. _ _ 81,24 81,40 81.22 81,88
4 England 1 Pfund 20,42 11.935 11,966 11,896 11,926
2»/, Estld . lOOestn . Kr. _ 68,43 68,57 68.43 68,67
7»/. Finnland 100 f. M. 8L- 5,275 ß̂ o 5,255 6^ 66
2»/, Frankreich 109 Fr. 81,- 16,41 16.46 16,41 16,46
2 Grlechenld . 100 D. 81,- 2,364 2,858 2.364 2^ 58
3»/» Holland 100 Guld. 168,74 168.20 168,54 168,20 168,64
s >/, Island lOOlsl . Kr. 112,60 54,02 54,12 53,66 63,96
4 Italien 100 Lire 81,- 20,72 20,76 20,72 20,76

1.65 Japan 1 Yen 2.092 0,699 q/701 0,697 0,699
3 Jugoslav . 100 Din. 6,649 6,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas 41,61 41,69 41,61 41,69
6»/, Norwegen 100 Kr. 112(76 59,99 60,11 59,81 69,93
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48 .96 49,05 48,95 49,05
H Polen 100 Zloty - _ 46,90 47110 46,90 47,(JO
6»/, Portugal 100 Esc. 453,57 10.83 10,85 10,80 10,82
5 • Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 M88 2,492
6»/» Schweden 100 Kr. 112,50 61,54 61,66 61,3o 61.48
6 Sdiweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 80,88
2V» Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 34,08 33,98 34,04
5»/» Tschech . 100 Kr. 85.— 10.39 10,41 10,S9 10.41
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,979 1,983 1,978 1,982
7 Ungarn lOOPengö — — - * ^
4»/» Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
i »(» V.St .v .Amerika ID. 4,198 2,491 2,495 2,488 2,492

Goldvaluten schwächer
Der Belga war nach dem gestrigen Kurssturz , der

durch die sich imm -er mehr verdichtende Annahme
eines Abgehens Belgiens vom Goldstandard ausgelöst
wurde , in den Mittagsstunden leicht erholt . Dre Pa¬
riser Notiz stellte sich auf 3.12 (3.32) , die Züricher
auf 66 (69V4) . Dabei muß berücksichtigt werden , daßder wesentliche Teil der entstandenen Kursverluste

bereits gestern nachmittag eingetreten war . Die
übrigen Gold valuten  werden naturgemäß durch
den Vorgang stark beeinflußt und lagen durchweg
schwächer.  Der französische Frank notierte in
London 72.71 (72.51) , die Lira 58.12 (58.09) und der
Schweizer Frank 14.821/* (14 .79) . Demgegenüber lagen
die angelsächsischen Valuten recht fest , Pfunde und
Dollar gegeneinander kaum verändert . Die Pariser
Pfundnotiz stellte sich auf 72.72 (72.56) . in Zürich
auf 14.80 (14,78 ) und in . Amsterdam 7.08 (7.07‘/i ) .

Die Notierung für den Belga wurde heute auf Ver¬
anlassung der Reichsbank ausgesetzt . Belganoten
gaben um 5 RM . nach . Eine Erklärung über Belgiens
zukünftige Währungspolitik wird im Laufe des Tages
erwartet.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. März
Bombay 1.6Vu , Kalkutta 1 .6V« , Hongkong 2.0' /i,

Shanghai f .7»/*, Kobe 1.2*/**. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.06, London gegen Japan
1.2Vn . (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Amsterdam , 27 . 3,
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 27 . 3.
Newyork 479.
Montreal
Amsterdam
Paris

'59 . 40
7. 11

148. 12
9 . 76

31 .50
47 . 861/,
12 .221/,
20 .221/,
35 . 76
31 . 80

Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

482. 50
710.75
72. 84
22 . 43
68. 12
11. 97
14. 84»/:
35. 16

Kopenhagen 22. 40
Stockholm 19. 391/,
Oslo 19. 90»/*
Lissabon ( 10.0ö
Belsinglors 226 . 62
Prag »14-87
Budapest 26. 7o
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

211 .50
400 .00
550 .43
473. 60
595 .00

Paris , 27 . 3.
London
Newyorit
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

72 . 80
15. 171/,

325 . 00
207 . 25
126.60
490. 62

Kopenhagen 326 .00
Holland 1025 .00
Oslo 358 . 00
Stockholm 374 .60
Helsinglors 32 .26

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

olliz . Kurs —

Kopenhagen27 .3.

27. 3.
20 . 38
14.84

309. 25
65. 75
25 . 57»/,
42 .20

208 . 90
124.05

22 . 40
469. 00
185. 50
30 . 90

101.00
151. 70
38 .80

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 316 .60
Stockholm 115.66
Oslo
Helslnglor9
Prag
Wien
Warschau

112. 70
9. 95

19 . 76

88 .85

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Heisingtors
Privat-
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

Athen
Wien
Lettland
Warschau

36 . 70

6. 18

V»

505.00
25 . 50
14 . 76
25. 60

BuenosAlres 16.00 eftiz.
4 . 12 ® ,
97 . 50
2/040
1/14
1/408

125.00
17.25

124.00
19.50

116. 66

18. 95
100. 12
»/*—*/»
s/ia—Ve

15.20

608. 75
35 . 30

286 .00

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos ant

London
Südafrika
Tägl . Gel»
Privatdisk.
Discont d .Bk.
v. England *) —

Prag 63 . 40
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
OHiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 27.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Gelslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien

66 .80
76.35
74 .36
66. 15

lüTsi»/,
58 .25

7.02
2. 94
2. 50

. 3.
19.90

168. 26
27 . 60

418. 00
282 . 25
135 . 75

8 .90
92 .00

102. 86
89 . 25
34 . 60
17 . 60

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg,
Termlnsätze
Pfand

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Lond.
p . 90 Tage

Bombav auf
London

London anl
Bombay

Straltsdollar
(Slngapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz fflt
tägl . Geld »/«- >/*

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mt.

1/609

1/618

"/»

*/« —*/.

*/»

2—2»/i

2
IV*

8. 05
6 .63

IV«

2>|»

Bukarest
Helslngfors
BuenosAlres 78 . 50
Japan 87 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ansland
* per 1 Mt.
£ per 3 Mte . 13
$ perl ML 1
S per 3 Mte . 3*/,

Stockholm , 27 . 3.
London 19. 40
Berlin 163.50
Paris 26. 76
Brüssel 85 . 00
schw . Plätzel31 . 60
Amsterdam 275. 60
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 406 .00
Helsinglors 8 . 65
Rom
Prag
Wien
Warschau

33 . 76
17.50

77 .50

Wien 27 . 8.
Amsterdam 362.81
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .06
Brüssel 110 . 76
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 114 .72
London 26 . 77
Madrid 71 . 92
Mailand 44 .26
Newyork 636. 64
Oslo 129.06

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

85 . 40
22 . 28

132.51
101. 14
172 .63

Prag , 27. 3.
Amsterdam 16. 20»/,
Berlin 961 .00
Zürich 775 .00
Oslo 575 .00
Kopenhagen 513 .00

London 114. 62V:
Madrid 328 .00
Mailand 199.00
Newyork 23 . 99
Paris 1Ö7.9U
Stockholm 591 .00

Wien 669 . 90
Marknoten 885 .00
Poln . Noten 461.60
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 .60
Warschau —

Verläßt Belgien den Goldstandard?
Brüssel , 27. März. Das neue Kabinett wird

heute abend den Text der Erklärung fertig¬
stellen , die der Ministerpräsident van Zeeland
am Freitag vor den beiden Häusern des Par-
laments verlesen wird . Diese Erklärung war
bereits gestern abend Gegenstand einer kurzen
Kabinettsberatung . Angesichts der wachsenden
Beunruhigung , die seit gestern wieder bezüg¬
lich der helgischen (Währung im In- und Aus¬
lande zu beobachten ist , wird die Regierung in
erster Linie klare Verhältnisse bezüglich ihrer
Währungspolitik schaffen . Ein Teil der Ge¬
rüchte , die im Anslande bezüglich der künf¬
tigen (Wirtschafte - und (Währungspolitik Bel¬
giens .verbreitet waren , werden hier als über¬
trieben und sogar als phantastisch bezeichnet*
Es wird jetzt aber hier allgemein angenommen,
daß der Ministerpräsident eine neue (Wäh¬
rungspolitik verfolgen wird.

Der Brüsseler Dienst der Agence economiquB
et finanziere , die gewöhnlich gut unterrichtet
ist , nimmt auf die Gerüchte Bezug , wonach
künftig in Belgien eine Doppelwährung 'einge¬
führt werden soll . Das Buero will wissen , daß
an die Einführung einer Inlands - und einen
Auslandswährung nicht gedacht sei , und daß
auch der freie Kapital - und (Warenverkehr,
nicht „für längere Zeit “ beeinträchtigt werden
solle.

Angesichts der bereits vorhandenen be¬
trächtlichen Belga -Baisse im Auslande sei es
wahrscheinlich notwendig , eine (Währnngsab-
senkung vorzunehmen . Der Kurs der Belga
werde künftig durch einen Devisenausgleichs-
fonds überwacht  werden . In Anbetracht
der andererseits in der letzten (Woche getätig¬
ten Goldabflüsse werde es immer, schwieriger,
den Goldstandard beizubehalten . Da es not¬
wendig sei , die Währungspolitik zu ändern',
werde die neue Regierung wahrscheinlich so
handeln , daß jede Währungsahwertung dem
Handel , der Industrie und der ganzen belgischen'
Wirtschaft zngntekommen werde.

Abwertung um 28 Prozent?
Brüssel , 27. März. In belgischen Kfäisäa

nimmt man offenbar an, daß die' durch dla
Belganotierung im Ausland tatsächlich bereits
erfolgte Abwertung des belgischen Frank auch
.von der belgischen Regierung , die bis Ende
der, Woche .vom Parlament besondere Vollmach¬
ten .verlangen wird , bestätigt werden dürfte.
Gerüchte wollen ' .von' einer beabsichtigten Ab¬
wertung um 28 % wissen.

Vom 1. April ab werden 4% 'TS (6 %)' Ham¬
burger Hypothekenbank Gold -Hyp .-Pfbr . Em . E.,
mit 4% % (7 u. 8 %) Hamburger Hypotheken¬
bank Gold-Hyp .-Pfbr . Emission D. F—K. im'
Amtlichen Kursbericht zu einer ; Notiz /Ver¬
einigt.

Reichsbaukdiskont 1% Werlpapierkur §e «ler Bremer Zeiiiwl » vom ftlärz Lombavdsafs 5‘

Hanseatische Börse
'"'FOlffifefzinsliche Werte

Deutsche Keldis - n.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), lg.  35
5 Reichspost 33 I.
41/. do . 34 I.
5 Bremer t kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

3 do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gscfc. v . 25
3 do . Korn. S. 1
6 do . do . S. 2
6 do. do . S. 3
6 do. S. 1. n . 3
3 do . S. 2
3 do . S. 4
3 do . Gpfbr . S. 5
3 do. do . 5 . 6

Hypothekenbanken
5 Dt. schtffbel . 3
3 do . 4
3 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do. D F O H J R
57i do . Liquid,
do. Antellsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
3 do . 3 . u . 4
3 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V> do . LIq . 26 A 2
do. Antellsch.
3 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . Westf . BOd.

Cred . 4
5Vi do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
3 do . Kom.

Obi. 2 u. 3.

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v. 03
Delm. Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v . 26
Nordd. Steina , v. 27

27. 3 . 26 . 3.

87*/*G 87*/*G
73*/* G 94»/. ü
100. 73 100. 75
100. "0 100. 1’
79 . 4 G 99»/ : G

62*/ »B 61*/ »b

21 . 25 21‘/*G
21. 25 21 .37

111. 10 1t’ 1/»
’09»/ < 109»/, b
IC8»/ » 108»/, i

:»/* G 95*/*t)
96 B

98 G 98 G
96 Ü 96G
96 0 96G
96G 96 G
98 G 98 G
98 G 98 G
98 0 98 G
98 0 98 G
98 G 98G

93 G 93 G
93 G 93 G

97*/*G 97*/* G
97*/*Ü 97*/*ü
97*/»G 97*/lü
P, »/* G 97*/* G
1C0. 37 10C.50
7. 000 7. 000

76 G 90 G
90 G 90 G
90 b 90 b
901 90 0

70»/, G 90»/iG
90»/»G 90»/. G

tt .O»/* 100 G
9 . 75Ü 9 . 75 G

95 G 95 G

90*/* G 96*/*G
1C0»/ > 100»/*

95G 95»/* G

95 b 95 b

94»/» 94»/»
99 99
99 99
99»/» 99»/»
00 100

inergutschelne Gruppe II
Hg am 1. 4 . 1934 03 . 62 »03 .02
lig am 1. 4. 1935 107. 25 107. 25
iig am 1. 4 . 1936 107. 30 107. 30
Hg am 1. 4 . 1937 100. 37 100. 3»
lig am 1. 4. 1938 101. 30 105. 30

Bank -Aktlan
Adca
Comm .- u . Fr .-Bank
Deutscb . -Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldeub . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
fereinsbank
Westholst . Bank

SchlUahrtsaktlen
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg.-Sfldam . D. 0.
Neptan
Norddeutscher Lloyd
Onterw .-Reederel
Woermann -Llnie

Elsenbahn -Aktien
A. G. tür Verkehr
Brem . StraBenbabn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lfib.-Bflch. Elsenb.

Industrie -Aktien
k.  E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n. St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Branerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
or . Rolandmflhle
Br. Silberwareulabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!

o . Farbeniudustr.
Selsenklrcbener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik ph8nlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochoienw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HollersCb . Carlsbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wiemau
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Rflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

27 . 3 , 2«. 3.
74 74
83*/* —

342 343
84»/* —
84»/i —
68V> 68V»
92V» 93
64 6*
38 38G

159*1* !5PVj
71 —

10•?*/* 108
127 127

38 B 39
105 105
39 B 39 B
341/* 34*1*
28 Ü 28
680 68 G
34*/* 36
55 0 55
3PB 39 B

81*/» ei ’J«
83 84

‘20V* 12b®f*
90 89*j*
83 82

38i/a 36*1*
*43 —
60 ;8

114 114
150 150 -
114 117 B
118 Uff/»
104*/» 104
90 90

110 110
149 150
49 50

102 102
128*/* 128V:

165
119 116
150 154

92 97
143V* 14i*/4
103 104*/*
94 93V:

130 1*58/4

36 35lh
103 103
16UV* 64
96 96

151 126
205 205

98 98
96 05

153 153
81V* 8 Vs

108 107
100 100
55 55

122 122
61V» 6 «V>
621/* 83

126 125
103G 103

27 . 3. 26. 3. 27. 3.
•I

Schlincfc & Cie. 105 105 Ver. Werkstätten 53 53
Schuckert & Co. 102V» 103»/, Wendt Zigarrenfabr. 55 55
Schwartauer Werke 76 76 G

KolonialwerteSiemens & Halske 151»/» 1481/4
Stader Lederfabrik 130 130 Kamerun .-Eb .-G. 49 48*/*Thörl Oet 104 104 Neu -Guinea -Comp, 112 112
Transp . A. G. vorm.

45 G
Otavi Min. u . Eis .-G. 12 12

I . Hevecke 45 Schantung Hand . Aß. 55 55

Niedersächsische Börse
Kornrnnnnlverbände

mit Zinsberechnung
6 ' /* Hans . Prov . Anl.

R. 15 96 76

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6 ' /* Oldbg . st . Rr . G.

Pfbr . S. 5 98 98
6V* do . Gold .-Komm.

S. 3 90 90

Landesbanken

6V* Hann . Lds . Kr.
Gl. Q-L. 26

Ritterschaften

6 ' /• Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6 ' /* Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schulde.

6*/» Calenb . ritt.
Gold 28

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschatten
6V* Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22

Hypothekenbanken
6 ' /* Brschw .H.Hyp .29
5 'U’U do . GOldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6*/* Brauerglld .Hann.
6’U Conti Gummi 26
6 ' /. Hacketbal 27
6’U Hanomag 27
6*/* Lind . Brauer . 26
6V# Mecb Weber . 26
6’U Vor « Zem . 26

97*/* 97*/*

76

77

97Va 57*/.

1C0»/* 100
10.95 11

101 10 »/*
102 102
ICO ICO

101»/* 101»/.
08»/ » 09
99»/» 09»/»

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4' U Hann . Stadtanl. 91 91
4‘U Br . Roggenanl. 9! 91
4' U Celier Roggen 91 91
4'U Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrl. 93 93
5*/. GroBkritw . H.

Kohle 23 — —
do . auf RM. abgest. 18V* *>ev»
6' U Calenb . ritt.

Gold 27 97 97
4' U Lüdensch . Ohl. P3a/4 93»/4

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 52V* 521/*
Conti Gummi 154 155
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg. —

Dt . Asphalt ’V* T*/4
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 96l/s 95V*
Hackethal 110 10P1/»
Hann . Immob . 1. L. 400 410
Hann , cementiabr. 107V« 108
Hemmoor Zement 161 165
Ilseder Hütte 127V* 126V*
Llndener Brauerei 92l/s 92Vf
Nordd . Cement *C8 108
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wnnstorfer Zement
Zocker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesbein)

)40

115
’45
•0 ' »/*
•45

83

140
172
115
145
101*78
*45

83

45*/* 45*/*
109»/ , 110

98»/» 98»/,
69 09

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Ländei
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schutzgebietsanleihe nnd Renten-

brlele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000

6’U Relchsanl . 27
SWU Yonng -Anl.
6V. Dt. Wtb . 35 gr.
6'U DL Wtb . 35
6' U Pr . St .-An!. 28
6' U Prß . Staats R 2
6‘U PrB. Staats R 1
6‘U Bayern v. 1927
6' U Brsdtwg . 1928
4•/• Schutzgebiete

•n . 62 ' 11. 75
I00 . C0 100.CX
102.25 102.00
98.00 98. 00

163. 50 103.50
1C8.C0 108.80

103. 30 »03 .25
98 .00 98 .00
50 .30 90 .30
’0 . 70 10. / 0

5V* D. Relchsp .33 Fl . 100.37 100.30
6' / . Reichsb .-Sch .R. l ' 00 .90 100.75
6*/. Pr . Ldrbk . 1— 2 97*/* 97»/*
6*/i .. 3— I 97»/* 97*/*
6*/. 5— 6 97*/ä 97 */*

Stadlanielhen
6*/* Bin. Goldsch . 26 V» 75
6' U do . Verk . Anl . 28 95>/s 93»/,
6' U Frklt . Schätze — —
6*/* Kölner Schätze — —

Oetfentl . Kreditanstalten
V/M Bin . Pfdbr .-A 94*/* 94»/»
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine ) *uo . -15.00
Dt. Komm . Anslos .-

Scheine 11 ■’*»/* i29’|.

27. 3. 26 . 3
97*/* 100

97~C 97»/*
97»/«- 97»/«•
— 98

98 —
— 97»/,
97»/« 98
— 96

100 95»/»
95»/» -

100 97 .80
77»/ » 77»/»
90 97»/,
97»/ » 97»/»
97»/» 97»/,

ICO 100
97 97

6V» Dt .Komm . Sch .31
6’U Hann . Landes-

kredlt v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6’/* Old. Staatl . 25
6 'U do . Serie 1— 3
6’U do . Serie 2
6' U do . Serie 4
6*/« do . Serie 5
6'U do . Komm . 1
6‘U do.  Komm . 2
6'U do . Komm . 3
5WU  do . Liquid.
6*/« Pr . Ldpfbr . S. 4
6’U do . S. 11
6 ' /« do . S. 17— IS
6' /« do . S. 21
6*/« Pr . Ztrst . R. 23
6'U do . R. 24
6*/* do . R. 25 — 27 77
6' U do . R. 28 57
6*/*Ldschftl . Zeutr .-

Goldpldbr.
6‘U Ostpr . ldschftt.

Goldpldbr.
yt6 ' lt  Schlesw . Holst.
v  Idsch . Goldpfbr . 24

6' U Westt . Idschttl.
Goldpldbr.

Hypothekenbanken
6’U Braunschwg.

Hann . v. 1929 77
6’U Gotb . Grund-

kredlt 4 . 5 , 5a 78
6’U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 70»/»
6*/« Meininger

Hypoth . Bank V. 5 75»/»
6*/« Pr . Centralb . 28 77
6‘U Pr . Hypoth . 1— 3 —
6'U Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50 76»/*
6' /« Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 76»/*
5*/. Schl . H Idsch.

A 30 75»/»
8"/* Bert Hyp. 15 77
S' U Berl Hvp K.

Obi. 6 75
5‘U' U Pt Centr . B.

Liquid . 100.25
6' U Pr . Pldbi.

Komm. 20 75
6' U Pr . Ctr . Bod.

G 24 90 (>
6' U do . Komm . 27
6' U do . do . 27 — 28
6’U Pr . Ztrst . R. 19
6' U Pr . Ztrst . R. 20
6‘U Hann . Landesk.

S. 1
6'U Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6' U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
6"/* Pr Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6*/* Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Kora . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6 ' U Dt . Llnolwerk
6*/* Klödcnerwerke
6' U Thür . Elek . L.
6 'U Verein . Stahl.
6'U Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen
4' h 'U oest.  St . 14
4»/**/• Ung. SL 13
4»/»•/. Ung. St . 14
4‘U Mexlk . abg.
5 'U Mexlk abg.

97
97

|25 ’/a 96»/,

96»/l 94

95 95»/*

9i «/s 90»/»

98

90*/*

97*/*

97
90»/*

70*/*

76*/*

75»/,
97

95

100. 85

95

94»/,

95»/,
97»/,
97

97»/*
97»/*

95»/»

95»/*

95»/*
94. 20
97

97»/*
97*/*

95»/.

70»/* —

95*/*

Tt’/s

30»/*
0. 75
0 . 90
7.25

•0 .50

1C0
99*/*

102»/,
99.25
100

30»/,
0 .95

7. 35
10. 75

Steuergntschelna
fällig 27. 3 . 20. 3-
1934 ., * ■ • ■ > » 103 . 50 103. 6’
1935 . < > » . ■ a » 107. 25 107. 25
1936 . . • > * ■ > > 107 . 30 107. 30
1937 »00 . 37 100. 37
1938 . . . 105. 30 105. 30
steuersch . V. K. "05 . 90 105. 90

ReUttssdiuldbuchfordernngeo

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Briet Geld ! Briet
1935 — — -
1936 ^01 101*/, — —
1937 1o; »/s — — —
1938 icc ’/b 101 ItO’le )0J*/8
1939 99*/a ■ — V7% 100*)s
1940 7B»|8 99*/8 — —
1941 _
1942 — 98»/s —
1943 97»/» 98»/* — —
1944 97»/s 98*/. — —
1945 9’ Vt 98»/» — —
1946 97l/s P8»/4 97»/. 98
1947 97*/» 981/* — —
1948 07Vl 98V* —

Wlederanlbau -Zuschläga
1944/45
1946/48

OC»/* 70

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
lübedc -Bücb.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. n . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- n Prly.
D.-D. Bank
Dt. Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Dldbo . Landb.
Old. Soar - n . L.

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . »/■ Ablöstmgsch.
S'U Hoescb Elsen - nnd

Stahl -RM-Anlelhe
6*/* Friedi Krnpp -RM-

Anleihe
VU Mltteld . Stahl -RM-A.
VU Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accnmnlatoren -Fabrlk
Allgem . Knnstzljde Unle
Allg. Elektrlzltäts .-Ges.
tschaftenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
t. P. Bemberg
Tullns Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Brannk . u. Brlk . (Bnblagl
Bremer Wollkämmerei
Bnderns Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . HIsoano S. A-C

do . da . Ser . D
Contlnentale Gnmmiw

<59*/a 69V«

89»/* 90

83V*

.75»/» 74
Ö9 89

’02*l* 101
'09V* 109
63lf* 83»/s
85 84»/*

336 342
69 691/*
85 8*»/4
96V» 97

38 38

Industrie
Adlet P .-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P. -Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -o .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Rromschröd.
Küpper sbnsch
Lind ElsmasCh.
Masch . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh. Berg«
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
..Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl -s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kotonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
SrOanZuno HO AG.

27. 3 . 26 . 3,
142 —
38»/„ 37

142 142»/,
79»/s 59»/,

104»/* —
— HO»/»
— 119
— 8

121»/, 121*/,
102 102»/»
117»/, 117»/»
PZ’is y7*/*
77 79
95 90
9l ‘/j 92

112 109
101*/* 101
— 89»/»
35»/ , 30»/»
— »OCM*

»20»/* —
108»/. W8’|0
104*/» —
— 121

118»/, 117»/»
HO 109*/*

80*/. 817/s
81»/* 81»/.

157»/» 107»/,
102 100»/»

5i »/a 54»/,

95
11

■>07
90

93»/»
11

108
90»/*

07»/* 08»/.
98 99

1*3 V2*/,
102*/ , 104
119»/» 123
— TV)

'■39»/4 -39 /̂3

74 73*/*
U2 112
521/a 55

Anfangs* Schluß- tüntieitskurs
- Kurs Kurs 27. 3. 26 . 3.

111. 62 111. 70 111.62 111.75

101 101V* 101. 50 100. 50

101 101 101,25 100. 37
100»/4 1001/4 100. 25 100. 12

99*/« 99V* 99 . 37 99,25

_ 159. 25 158.25
5*8/0 54V« 55 . 00 54 . 37
37V« 38V* 38 . 37 37 .00
8« /* 811/» 81 . 50 81 .75

130V* 130 130.00 131.00— _ 115. 50
118 118 118. 00 117. 00
126»/* 127 127. 50 127. 00
140»/* 140 140. 75 140. 62
V5 1/* 115 116.00
177 V7 177
'5C»/4 no *i* — 150.62
938/8 93»/* 93 . 25 94.75

102l/s 1021/, '•02 . 75 •03. 12
701«/* 101V* 102. 00 102. 25
233 228 227. 00 227. 75
229 225 _ __
l558/8 Ü6 •55 .76 155.25

Anfangs-
Kurs

Continent . Llnol . Zürlcft
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
Dt Cont . Gas Dessan
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llsolwerke
Deutsche Teleph . u . Rab.
Deutscher Elsenhande!
Dortm . ünlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbabn -Verkebrsm.
Elektriz .-Mefenmgsges.
Elefer . Werke Schlesien
Elektr . Ucht o . Kraft
Engelhardt -Brauerei
L 0 . Farbenfndustrie
Feldmfihle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Ünternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Gotdschmidt
Hamburger Elektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kötn -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau OenuBsch.
GebrfideT Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . o. Cbem . Fahr,
labtnever & Co.
Laurahfltte
Leopoldgrufie
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmllianshfltte
Wetallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Hiederiausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polypbonwerke
Rhein . Braunk . tt . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Etektrtz.
Rötgerswerke
Salzdetfurth Kall
Sehles . Bergb , u . Zink
Schles . Elektrlz . o . Gas

Lit . B
Schubert 5 Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Rtolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Ga«; f
7ereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
ffasserw . Gelsenkircheo
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tiete)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt . Relchsbahu Vz.-A.
Hamb . -Amerika Packett.
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavf Minen n Eiseub

«Va
11£*/4
124*M
103

151*/fe
113
88V*

Ausg.
1l2»/i
10?»/b
*•16
121

l42’/8
121
88

100
12pl/s
36»/4

1C2»/*
92*1*
88*/4
eol/s

1231/*
88l/s

124
107
S&l4

104*/*
123
21V»
84*/4
8CFfe

94*1*

Ausg.
88*/«

11
208 G
113V*
1C2V*
1131/ß
107*/4
145*/»
31*/*

141
140
102V»
103*/«
14P
108
65

81V«

140

3Ö»/ *G
109
1141/»

15C1/*
81V*

120
120V*
34 G
*e7/«
358/0
12G

Schluß*
Kurs
15CV«
M»/«

116
1248/4
103
110»/*
mV»
112
888/4

113
1108/«
116
121
96

143V«
121

120
100
1301/*
36V*

1038/4
931/4
89
80V*

1231/2
898/4

124
107
898/4

105
123
22 ‘
848/4
81»/8
9tf“/e
73i/*

94>/i

178
85«/«

Einheitskurs
27 . 3 . 26 . 3.

93. 62
116

125.00
103. 37
110. 25
150. 75
112.C0
88 .75

186. 25

113. 25
110.00

116
120.75
95 . 75

143.25
121. 00
86 . 12

119. 75
1C0.25
130.25
35 .50

103. 50
93 .00
89 . 00
81 .50

123.37
89 . 75

124.25
107. 75
89 . 62

105.00
122.75
21 . 75
84 .CO
81 . 12
96 . 00
73 . 50

95 . 00

89 . 37

94 .75

124. 75
103.50
112. 00
152.00
113
88 .00

185.50

113. 62
110.00
117.00
120. 50
95 . 50

143.62
121.00
88 .50

' 20 .00
100.87
129.50
36 . 25

102.87
93 . 37
89 . 75
81 .00
149

^ . OO
88 . 75

'08,50
90 .00

105.00
122.75
22 .00
84. 00
62 .00
97. 50
74,67

95 .87

179
69 . 12

11 11.00 11. 00
210 208 . 00

113.00 115. 00
103 103.00 105. 25
113 113.00 '13 . 25
108 107. 75 107. 00
149V* 149. 00 148. 00
31*/* 31 .77 32 .75

141 140.00
142 142. 75 '38 .50
103 103.50 103. 25
1031/, 103.00 '04 .00
15CV* 149. 75 •>47 . 50
108 108. 00 '08 .50
66V* 66 .25 66 . 25— 166 —

815/a 81 .50 83 .00
1093/» 109. 25 109. 75
140 139. 00 140. 00

36»/4 36 .50 37 .37
109 *08.00 08 .75
114V» 113. 87 115.00

112 111. 25 111. 25
1583/4 58 .75 59. 25
ei */8 81 .62 81,75

120 •20 .00 20 .50
1203/* •>20 . 50 '20 .50
34V* 34 .50 34.62
2fiV« 2P.C0 28 .50Ü
35»/4 35 .5CO 33. 750
•»2 12.00 •2.00
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Schiffahrt und Schiffbau

Motorschiff „Fulda“
wird zum Fraohtdampfer . umgebaut

Bremerhaven , 27. März. Das Motorschiff
„Fulda " des Norddeutschen Lloyd , das am Don¬
nerstag seine Heimreise von Ostasien in Ham¬
burg beendet , kommt am Sonnabend nach Bre¬
merhaven , wo es .vom Technischen Betrieb des
Norddeutschen Lloyd zum Frachtdampfer um¬
gebaut wird.

Der Umbau des Schiffes steht mit der Er¬
öffnung des Schnelldienstes des NDL . nach Ost¬
asien in unmittelbarem Zusammenhang . Es
darf als sicher angenommen werden , daß das
Schiff nach vollendetem Umbau nicht wieder in
die Ostasienfahrt eingesetzt , sondern auf einer
anderen Linie in Dienst gestellt wird.

Stapellauf amerikanischen Großfankers in Kiel
Kiel , 27. März. Am 9. April findet auf der

Germania -Werft in Kiel -Gaarden der Stapellauf
des 15 000 t Motortankers „W. B. Walker“
statt . Das Tankschiff ist für die Standard
Vacuum Oil Company , in Newyork erbaut . Die
Taufe des Schilfes wird Frau Walker , die
Witwe des früheren Präsidenten der Standard
Vacuum Oil Company , Herrn W - B. Walker,
Vollziehen,

Aktiengesellschaft Reederei Norden -Frisia,
Norderney . Die Gesellschaft , die im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr eine erhebliche Belebung
.verzeichnefe , will aus dem' erzielten Reingewinn
Von 81897 (60 380) RM 6 °/o Dividende (1. V.
4 */o) aus das 1,05 Mill . RM betragende AK.
Verteilen . Für , Abschreibungen auf Anlagen
und Schiffe wurden 59 532 (65 596) RM .ver¬
wandt.

Die „Westernland“
im regelmäßigen Dienst Antwerpen —Newyork

Emden , 27. März. Der , 16 500 Tonnen Damp¬
fer „Westernland “ hat , nachdem er Kohleh in
Emden übernommen hatte , den Hafen mit dem
Ziele Antwerpen .verlassen . Von dort aus wird
es mit seinem Schwesterschiff den regelmäßigen
Dienst auf der Linie Antwerpen —Newyork
übernehmen . — Die „Westernland “ war in Kiel
auf Dock gelegt worden und hatte hier größere
Umbauten erfahren . Die Kajütsklassen sind
aufgehoben und eine einzige Einheitsklasse ge¬
schaffen worden . Das Schiff nimmt daher 500
Passagiere durchschnittlich an  Bord . Außer¬
dem sind Einrichtungen geschaffen worden , um
Autos von Land direkt durch eigenes Ladege¬
schirr . zu übernehmen.

Berste Nederlandsohe Scheepsverband Mij.
Amsterdam

Die mit einem Kapital von 7,327 Mill . Hfl.
arbeitende Gesellschaft schließt das Geschäfts¬
jahr 1934 mit einem Reingewinn von 515 537
(511575 ) Hfl . ab. Die Krise in der Schiffahrt
habe im Geschäftsjahr unvermindert angehal¬
ten . Während in den Seefrachten keine nen¬
nenswerte Veränderung eintrat , zeigten die
Flußfrachten infolge des langandauernden
niedrigen Wasserstandes des Rheins eine ge¬
wisse Verbesserung.

Zwangsliquidation der White Star Linie . Die
Vorzugsaktionäre der „White Star Linie Ltd .“
haben nunmehr die Zwangsliquidation durchge¬
setzt . Die Leitung hat den Antrag auf frei¬
willige Liquidation zurückgenommen . Die Li¬
quidationsquote für die Vorzugsaktionäre wird
im allergünstigsten Fall 21/2 °/o, dargestellt
durch annähernd 80 000 „Royal Mail Realisation
Company,“-Anteile , betragen.

Anchor Linie , Glasgow . In schottischen Sohiff-
fahrtskreisen verlautet , daß die Aktienmehrheit
der Anchor -Linie (Henderson Brothers ) in
allernächster , Zeit von der Cunard Steam Ship
Company an ein Londoner Syndikat unter Füh¬
rung der Firma Walter Runciman & Son über¬
gehen dürfte.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

In den Heinifrachtenmärkten war es außerordent¬
lich ruhig bei mehr oder weniger nominellen Baten
in den hauptsächlichsten Fahrten . Der ausgehende
Kohlenmarkt ist .ebenfalls ruhig bei gutem Tonnage¬
angebot zu den gegenwärtigen Baten.

Infolge der trägen Nachfrage naoh Mais für euro¬
päische Beohnung ist die Tätigkeit am La P 1a t a
bedeutend zurüokgegangen , doch werden für Mai- und
Juni -Abladungen größere Abschlüsse erwartet . In¬
zwischen schieß man seit langem wieder ein Schiff
für Mai zu der Tarifrate von 16 sh 9 d von Bosario
naoh England mit IS. Mai-Cancelldng. Im übrigen
war das Gesohäft beschränkt auf den Abschluß eines
7500-Tonners für Ende April von San Lorenzo nach
England zu 15 sh 9 d. — In N o r d a m e r 1k a ist
für einzelne Reisen Schiffsraum im Augenblick nicht
unterzubringen , doch Sind die Raten nominell un¬
verändert , da die Tonnage nicht auf den Markt
drückt . Andererseits besteht jedoch gute Nachfrage
für Zeitcharter , wofür man für Anfang April für
eine Ueherreise 85 Cents zahlte . Von den west¬
indischen  Zuokerhäfen liegt eine gute Anzahl
Aufträge vor , und zwar sind die Baten für April und
Mai nach England/Kontinent eine Kleinigkeit besser.
Vom Nordpazifik nach dem Fernen Osten wurde die
Chartertätigkeit wieder eröffnet mit dem Abschluß
eines großen Schiffes für die zweite Hälfte des näch¬
sten Monats von Britisch -Kolumbien naoh Shanghai
zu £ 4.750.—.—. Auch soll ein Schiff vom Nord¬
pazifik nach Australien gebucht sein , doch waren
noch keine Einzelheiten über diesen Abschluß zu er¬
halten.

Hinsiohtlioh des
Batensehemas für Tramptonnage von Australien

ist ein weiterer Fortschritt zu verzeichnen , indem in
einer Zusammenkunft der an dieser Fahrt interessier¬
ten Reeder und Makler ein Unterausschuß eingesetzt
wurde , der mit der Fortführung der notwendigen Er¬
kundigungen und Nachforschungen beauftragt wurde.
Wie jedooh zu erwarten war , ist nooh keine amtliche
Auskunft über die einzelnen Vorschläge zu be¬
kommen . Inzwischen hat man für die augenblicklich
in Australien ladefertige Tonnage ein kleineres
Schema vorgelegt , gemäß dem — wie verlautet —
21 sh 6 d für losen weizen naoh Europa vorgesehen

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Donau 27. Bremer¬

haven .pass , naoh Bremen . Este 26.  ab Antwerpen
nach Rotterdam . MS Fulda 26. ab Rotterdam nach
Hamburg . Haimon 25. ab Philadelphia nach Bremen.
Ingram 26. ab Hamburg nach Antwerpen . Isar 26. ab
Port Sudan naoh Port Said . Kamerun 26. ab Los An¬
geles nach Seattle . Nordland 26. an Saigon . Orotava
26. ab Antwerpen nach Madeira . Roland , 27. Bremer¬
haven pass , naoh Bremen . Stuttgart 26. an Newyork.
M!S Weser 26. Ponta Delgada pass , nach Cristobal.
Wido 26. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Altenfels 27. in Hamburg . Braunfels 26. in Norden¬
ham . Falkenfels 26. in Basra . Frauenfels 26. in Ant¬
werpen . Goldenfels 26. in Mormugoa . Lauterfels 27.
in Bremen . Liebenfels 25. in Bhavnagar . Lindenfels
26. von Suez. Marienfels 26. von Calcntta naoh . Ant¬
werpen . Stahleok 26. Ushant passiert . Treuenfels
26. Gibraltar passiert . Wartenfels 25. in Navlakhi.
Weißenfels 26. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
(Vormittagsmeldnng ). Apollo 27. ln Bremen . Bacchus
27. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Diana 27. in Lü¬
beck. Egeria 27. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Elin 26. Emmerich pass , nach Köln . Hector 27. in
Bremen . Hestia 26. von Vigo nach Antwerpen . Irene
26. von Kopenhagen . Neptun 26. von Rotterdam nach
Köln . Perseus 27: Von Köln nach Rotterdam . Pylades
26. Emmerich pass , nach Köln. Rhea 26. von NoTr-
köping nach Gefle. Sirius 26. von Sevilla nach Ca¬
diz. Themis 27. Holtenau pass , nach Rotterdam . The-
seus 26. in Bremen . Venus 27. in Stettin . Latona 26.
von Vigo nach Lissabon . Specht 27. von Gdingen
nach Danzig . Hans Carl 27. m Gdingen . Leander 26.
in Riga . ■
(Nachmittagsmeldung ). Andromeda 27. von Bremen
naoh Rotterdam . Ariadne 27. von Elbing nach Rot¬
terdam . Bellona 26. von Antwerpen nach Bremen.
Öastor 27. in Köln . Flora 27. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Kronos 27. Oüessaut pass , naoh Ant¬
werpen . Mercur 27. von Flekkefjord nach Stavanger.
Minos 27. in Riga . Orest 27. in Dfinzig. Pluto 27.

sind mit einer entsprechenden Erhöhung für Sack¬
ladung und 12 sh baw. 14 sh von Südhäfen naoh
Shanghai,.

Im Osten enttäuschte das Gesohäft wieder sehr bei
unveränderten Raten . Für Ende März nahm man
einen 7500-Tonner für zwei Monate Zeitcharter zu
2 sh. * ® 6 i b h ö f en herrscht nahezu
völlige Rune , und für Kerne von der Madrasküste ist
es sehr schwer , zum Geschäft zu kommen. Ein mittel¬
großes April -Schiff wurde geschlossen für Mangan¬
erz von Mormugao naoh Antwerpen zu 17 sh und es
ist weiter bekannt ^ geworden , daß Schiffsraum ge¬
schlossen wurde für Leinsaat nach Vereinigten
Staaten . Die Mittelmeer fahrten  sind sehr
trage , obschon von den nordafTikanisehen und spani¬
schen Erzhäfen stetige Raten notiert werden.

Norddeichradio
hat am 28. und 29. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin , Al-

manzora , Andaluoia Star , Apa/pa, Appam , Aquitania.
Antonio Delfino , Armada !© Castle , Aruca «, Arundel
Castle , Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle , Baloja,
Berengaria , Bremen , Britannic , Burgenland , Cap Ar-
cona, Caribia , Oathay , Carthage , Champlain , Chitral,
City of Baltimore , City of Newport News, City of
Norfolk , Coblenz, Conte Disavoia , Conte Grande , Conte
Verde , Cordiilera , Corfu , Der Deutsche , Deutschland,
Duchess of Atholl , Duohess of Bedford , Duohess of
Richmond , Duchess of York, Duisburg , Edinburgh
Castle , Empress of Australia , Europa , Franconia,
Frida Horn , General Osorio, General von Steuben,
Hamburg , H . C, Horn , Homeric , Ilsensteln , Ile de
France , Tberia , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle,
Kulmerland , Laconia , La Coruna , Laurentio , Madrid,
Maloja , Manhattan , Mantua , Massiiia , Milwaukee,
Mami Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Olivia , Monte
Pascoal , Monte Rosa , Mooltan , Naldera , Narkunda,
Newyork , Oakland , Ooeania, Oceana, Oldenburg , Olym-
pic, Orama , Orazio, Orbita , Orford , Orinoco, Oronsay,
Orontes , Orotava , Orsova , Otranto , President © Gomez,
Pres , van Buren , Pres . Harding , Pres . Roosevelt , Raj-
putana , Ranchi , Rawalpindi , Reina del Pacifaco, fteli-
ance, Resolute , Rex , SaaJbrücken, Saarland , St . Louis,
Seattle , Strathaird , Strathnaver , Taocwna, Tangan¬
jika , Trier , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India,
Victoria , Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn,
Wangoni , Warwick Castle , Washington , Watussi,
Winchester Castle , Windsor Castle . — B. Tele¬
phonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Arcona,
Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. März:
Gofrhia sehwed. von Gothenburg , Carl Soholle, Gebr.

Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 27. März:

Theseus dtsoh . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 10, Stückgut . Kong Sigurd dtsch . nach Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch, 8. Apollo
dtsoh. von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch.

Ouessant pass , nach London. Sperber 27.  in Drnnt-
heim . Specht 27. in Danzig.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
27. von London nach Bremen . Amisia 27. an Ham¬
burg . Elster 27. von Pillau nach Danzig . Fink 27. an
Antwerpen . Ganter 27. an Rotterdam . Greif 27. von
Bremen nach Hüll . Lumme 27. an Kotka . Phoenix 27.
von Hamburg nach Hüll . Reiher 27. an London.
Sfehwaibe 27. von Rotterdam nach Memel. Wachtel 27.
von Brüssel nach Gdingen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Schwarzwald 26. Bishop Rock pass,
nach Bremen . — Westindien/Mittelamerika : MS Ori¬
noco 26. von Gijon nach La Coruna . Adalia 26. in
Kingston . Feodosia 23. von Puerto Plata nach Le
Havre . — Westküste Südamerika : Steigerwald 26. von
Montevideo nach St . Vincent . Saarland 26. von Balboa
nach Buenaventura . Mecklenburg 26. in Callao . —
Ostasien : Niederwald 25. von Durban nach Batavia.
Baden 26. in Rotterdam . MS Burgenland 26. von
Genua nach Casablanca . Karnak 26. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Wasgenwald 25. Cap Verde pass,
nach Durban . Preußen 26. von Taku nach Dairen.
Oldenburg 27, von Antwerpen nach Rotterdam . MS
Münsterland 26. von Rotterdam nach Hamburg . —
Australien/Niederländisch -Indien/Südafrika : Bitter,
feld 26. in Newcastle NSW. Leuna 26. von Sydney
nach Melbourne . — Trampfahrt : IseTlohn 26. in Bu¬
enos Aires . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee
25. von Beirut nach Istambul.

Hamburg -Siidaraerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 26. von Buenos Aires . Antonio Delfino
26. St . Vincent pass . Cap Norte 27. in Rio de Janeiro.
General Artigas 27. in Bremerhaven . Madrid 26. Fer¬
nando Noronha pass . MS Monte Olivia 27. in Rio de
Janeiro . Berengar 26. von Rio de Janeiro nach San-
tos. Entrer -ios 26. in Rio Grande . Eupatoria 24. von
Pernambuco nach Maceio. Paraguay 27. Vlissingen
pass . Parana 26. in Montevideo . Rapot 26. Ouessant
pass . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 27. in Ceüta.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Wigbert 25. an und ab Las Palmas ; Wa¬

ll, Stüokgut . Heotor dtsoh. von Riga , D. G. Neptun,
Miltenberg & Kriete , Holz. Uruguay dtsch . von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , ßoh. 16. Lauterfel#
dtsoh . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Sch. 16, Jute . Ia griech . von Vlissingen,
Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel .. Finland engl , von
Liverpool , Oarl Scholle, Kali -Anlage . Lappland
sohwed, von Narvik , Häger & Schmidt , Nordd . Hütte,
Er *. Roland dtsoh. von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Sch. 13. Donau dtsch . von Ostasien über
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen n , Sch. 13, Tabak,
Baumwolle . Gumme. Ellen dtsch . von Härburg , D,
Oltmann , Bremen -Besigheimer Oelfabriken.
Abgegangene Seeschiffe am 26. März:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle , Stück¬
gut . Orla dtsch . naoh Antwerpen , Ra/b. & Sfcadtl,,
Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stüokgut . Albatroß dtsch , nach
London , Herrn . Dauelsberg , Stüokgut . Achilles dtsch.
naoh Nordspanien , Rab . & Stadt !., Stückgut , Lady
Galway engl , naoh Dublin , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Albisola griech / nach Carfania , Nie. Haye &
Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. März:

ßeeleiohter 167 (Buge ) von Hamburg , Industrie¬
hafen , Bxehola , Holz.
In Bremerhaven:

Seeleichter 163 (Lohmüller ) von Hamburg , Alter
Hafen , Oelsaaten.
Abgegangen am 27. März:

Seeleichter 100(Schuldt ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 169 (Oltmanns) nach Hamburg , Stück-
füter. Seeleiohter 144(de Harde) nach Hamburg,tückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlBchen Häfen

am Donnerstag , 28. Mär*
Hafen I : Ibis 2, Strauß 4, Apollo 6, Klio , Priamus

8, Vlotori-a, Hermann . Tbeseus 10, Kong Sigurd 3, H.
A. Nolse 9, Schwan (Dock).

Hafen II : Boland , Nixe, Donau 13, Alster , Warnern
17, Wachtfels 12, Uruguay , Lanterfels 18.

Getreide -Anlage : Uranus , Pollux.
Industriehafen : Possehl , Gothia , Aigaion (Röch¬

ling ), Hector (Miltenberg & Kriete ), Ia (Kohlen¬
handel ), Finland (Kall -Anlage ), Lappland (Nördd.
Hütte ).

Werft : Orlanda (Dock III ), Wido (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Sierra Cordoba,
Sierra Ventana , Europa.

Hamburg : Atto , Cavalla.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min,, Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vearesack Bremerhav.
38. März 8.56 21.14 8.26 20.44 6.21 18.39
29. März 10.02 22.33 9.32 22.08 7.27 19.57
90. März 11.83 — 11.03 — 8.58 21.31

hehe 25. an und ab Las Palmas . — Süd- und Ost¬
afrika : Tanganjika 26. ab Lobito.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 26. in Candia . Am¬
mon 26. in Varna . Andres 26. von Rotterdam nach
Hamburg . Angora .27. Ushant pass . Aquila 26. in
Istambul . Avola 26. von Istambul nach Burgas . Kiel
26. Malta pass . Smyrna 27. Gibraltar pass . Tinos 26.
von Malta nach Alexandrien . Winfried 26. in Mersin.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg,
Ditmar Koel 16. an Santa F6. Karpfanger 9. ab
Buenos Aires . Kersten Miles 21. ab Bahia Bianca.
Simon v. Utrecht 10. Madeira passiert . Meinphis in
Hamburg . Seeostris in Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 26. in Rot¬
terdam . MS Heinz Horn 26. von Le Havre nach Ham¬
burg . MS Zulea 26. in Hamburg . ■*

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Padua 26. Falkland -Inselu pass . MS Pelikan 26. von
Rotterdam nach London» Poseidon 27. in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasaje ® 26. in Hamburg . Tanger 26. in
Gdingen . Larache 26. in Larache . Melilla 27. von
Hamburg nach Antwerpen . Lisboa 27. von Hamburg
nach Pasajes.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 25. von Hamburg nach Danzig . Barcelona
25. von Marseille nach Sfax . Capri 24. in Hamburg.
Cartagena 23. von Bremen nach Cagliari . Genua 22.
in Genua . Lipari 26. von Bremen nach Cartagena.
Livorno 23. von Castellon nach Cartagena . Palermo
23. von Palermo nach Palma . Savona 25. in Catania.
Spezia 25. in Genua . Tarraeona 23. p. m. Finißterre
Saesiert von Bremen nach Neapel. Trapani 25, von[alaga nach Hamburg . Valencia 24. a. m. Finisterro
passiert von Hamburg nach Messina.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Leda 27. von Harburg naoh Aruba . MS Thalia 25.
von Aruba nach Rio de Janeiro . MS Calliope 25. an
Tampico. MS Geo W. McKnight 25. von St . Thomas
nach Cartagena . MS Victor Ross 26. vom Panama-
Kanal nach Talara . MS Senator 27. von Hamburg
nch Nordenham und Bremen.

Führende Schmieröl-Exportländer
Deutschland an .vierter Stelle

Die deutsche Schmierölindustrie hat auch ;m
vergangenen Jahr die Stellung Deutschlands
als viertgrößtes Schmieröl -Exportland der, Welt
gehalten . Das ist um so bemerkenswerter , als
Deutschland mit annähernd 0,2 */, Anteil in der
Reihe der erdölfördernden Länder erst an
17. Stelle steht . Als Schmierölexportland folgt
es hinter den Vereinigten Staaten , Rußland und
Niederländ .-Westindien , liegt also vor so erdöl¬
reichen Ländern wie Rumänien , Mexiko , Per¬
sien und Niederländisch -Indien.

Mengenmäßig helief sich dieser Export auf
72 000 t. Wertmäßig ergibt er einen im Ver¬
gleich zur künstlichen Düngemittel -Ausfuhr im
Werte .von 7,3 Mill . beachtlichen Ausfuhrerlös
von 14 Mill . RM. Den weitaus größten Anteil
haben die deutschen Shell -Werke , auf deren
Ausfuhr über 85 %> dieser , Menge entfielen . Die
Ausfuhr dieser Werke allein war größer als die
Schmierölausfuhr des erdölreichen Rumänien
das in der Statistik der Schmieröl -Exportländer;
an fünfter Stelle steht . Sie betrug 63 000 t,
lag damit um 9000 t über der Ausfuhr des
Jahres 1933 und erbrächte auf diese Weise
einen Ausfuhrüberschuß von 8 Mill . RM.

Dieser verhältnismäßig hohe Ansfuhr -Uehef-
schuß erklärt sich aus der Tatsache , daß die
eingeführten Rohstoffe durch die Verede¬
lung  in Deutschland das fast Vierfache an
Wert gewinnen , ein typisches Beispiel für des
Wert der Veredelungs -Industrien . Der
deutsche Schmieröl -Export ist ,von großer Be¬
deutung einmal , weil er. vielen deutschen Qua¬
litätsarbeiten ! in der Mineralöl -Verarbeitung
Beschäftigung gibt , und znm anderen , weil et
— ebenso wie ' die von den Mineralöl -Import-
Gesellschaften nach Deutschland vermitteltes
Auslandsaufträge — mit dazu heiträgt , für, die
unentbehrliche Mineralöleinfuhr , einen gewisses
Ausgleich zu schaffen.

Die Ausgleichssteuer , auf Mineralöle ; der, lai
Gesetz über Zolländernngen vom 15. 4. 1930
genannten Art ist für die Zeit v.om 1. 4. 1935
an bis auf weiteres um 2,80 RM auf 1 RM fttt
1 dz herabgesetzt worden.

Konkurse
BärwaJde/Pomm .: Kolonial warenhändl . KurtGutzke

in Gr, Krössin . — Bayreuth : Fa , S. n. C. Fronden-
lierger , Inh . Heinz Loebinger . — Glauchau : Kanfm.
Oskar Carl Sebastian . — Hamburg : Fa . Balow &
Betcke . — Hannover : Zimmermann Berth . Danielzyk
in Hannover , Ehefrau des Zimmermanns Wilhelm
Bremer , Viktoria , geh. ßowinski in Misburg . —Hel-
delberg : Kanfm . Otto Ronellenfitsch . — Magdeburg;
Naohl . Ing . Friedrich Bauh . — München : Nachl,
Kanfm . Hans Schiill . — Volkmarsen : Kanfm. Wil¬
helm König . — Weinheim : Nachl . Stuhlfahrikant
Albert . Riedel . — Guben : Kaufmann Kurt Oemcke,
— Köln : Fa . Johann Brem & Co., Inhaber : Kauf¬
mann Alfons Schülmers . — Ribnltz : Kaufmann
Otto  Jesse . — Berlin -Charlottenbnrg : Marta Hoeldke
Berlin -Wirmersdorf . — Erfurt : Nachlaß Kaufmann
Gustav Wallisch -Pinz . — Gifhorn : Kaufmann Bndolf
Schulz . — Grimma : Anna Müller geb. Pocztaiek.
— Hirschberg/Riesengebirge : Handelsmann Oswald
Käse . — Kiel : Bauunternehmer Karl Hntzfeldt.
— Lohenstein/Thüringen : Fa . Hermann Tiller, Inh,
Louise Tiller . — Norden : Fa . Gebr. Schulenklopper,
Inh , David Sohuleuklopper u. Max Levy. — Oster¬
holz-Schermbeck : Fa . Meyer Cohen, Inh. Alfred
Cohen. — Penzliu : Kanfm . Otto Mobrmann sen. —
Pillkallen : Tisehlennstr . Heinrich Petereit. -
Schlawe/Pommern : Bäckermstr . Emil Alhrecht in
Bartin . — Schwarzenberg/Sa .: Kaufm. Pani Merkel,
Lauter . — Uetersen : Schlachtermstr . TheodorPfann-
stiel.

Vergleichsverfahren
Dresden : Hildegard Dora Fickenwirth geb. Schott.

— Grafenau : Kaufm . Anton und Therese Schnellin
Schönberg . — Hannover : Fa . Caspers & Germann. —
Meschede: Kaufm . Franz Drees in Fa . A. Harmann.
— Stallupönen : Fa . Gustav Jordan Inh . Kaufleute
Karl Kramer , Hans Guladt und Eeinhold Gnlaüf. —
Würzburg : Anna Kreitlein in Fa . Holz- und Kuhlen-
handlung Adam Kreitlein . —Meuselwitz: Fa .'Luffiäfo
Schuhgroßhandlung Eeinhold Hopfe in Lucka. —
Waldfischbach : Ludwig Hensel, Schuhfabrikant.

Die Standesämter melden:
StanbesamtSternen1 (Ziefer)

(geborene
ÄttaBett

3. ÜHät} : Slrfieiter <£. Stfjmtbi ©fiefr., geb.
SRügge, Dsfebsljaufer fjeerftr . 87. — Stfjneiber ST.
JJeuqeBauer £ f)efr., geb. Sifjnaars , Siegni ^ftr. 38.

4. 3Jlärä. gifdjpnblet SB. ©ngelmattit Ehefrau,
geb. Siidlemantt,  fjer &ftftr. 84.

6. SUfärs: Sattler 31. ßanfettau Cljefr., geb.
SBafsiit, spaftorenroeg 204.

7. SHäzg.  Sftjiffbamngenieur C, 3JIefter
frau , geb. ßanae , SBottmersIjaiifetftr . 329. — § art=
belslefjter Sj. SBäfdj Ehefrau geb. SBetnttfe, ©eis»
bergftr . 9.

10. SJIäij. $ anblungsgel )ilfe Ä . Strnal Ehefrau,
geb. £ u<f, griethtgerftr . 5.

11. ajfätä. SBöttäier 3 . ©eiger Etjefrau , geb.
SHeumattn, spfalgburgerftr . 171. — B̂auingenieur
E. 3teittf)atbt Ehefrau , geb. Eoors , Stodminfel,
jftoifnnnfeler $ eerftr. 135. — SBürogetjilfe § . SBöfe
EJjefrau, geb. 3to[ebro<f, Damburgerftr . 169. —•
aitaurer ©. ©leid) Ehefrau , geb. $ üti )er, ©r.
fdjerftr. 5.

11. aRäru Sdjneibet g . ffieitfi ffiljefr., geb. Stü=
ring , SBot bem Steintor 90 (3tniIItng ) . — § anb=
lungsreifenber f>. fjennjes (fjenntes ) Efjeft ., geb.
ißei'n, Säjroatbenftr . 19. — .Kaufmann E. Segelet
Etjefr., geb. SBarfer, Ofterbetdj 4. — ® rogift 3t.
Elsers Efjeft ., geb. Koppo , Ifjomr Str . 48.

12. 307013: SanblungsgefjUfe ©. Äoberg 'Efjefr .,
geb. Sangen , 3BoftmersI )aufer Str . 118. — £ el)ter
SB. 3lutenberg Etjefr., geb. SBorrmann, 3labüng=
baufer ßanbftr . 40. — gtifeur ©. Eblting Ef)efr„
geb. SBoltanb, SBintelftr . 25. — SIrb. g . $ etmfe
Eijeft ., geb. Subbe , Hrielftr . 20.

12. 3Kät3. $ anblungsgel )itfe E . SUpfen Efje*
frau , geb. 33en£er, Sjemmftr. 165. — SBermaltungs»
oberfetretär D. 23effmann Ehefrau , geb. ipofif,
§amburgerftr . 202.

13. Sülche. Etettromonteur SB. Gange Ehefrau,
geh. Siegelet , Emanuetftx . 10. — Stetnarb Ä. Set»
fett Ehefrau , geh. Sjoffmann , Dherneulanb , 3m
ipoläe 48.

13. SJlärs: Äiiper g . gunfe Eljefr ., geh. Gange,
©rambfer fjeerftr . 26. — Kiiper K. SBoIIens Ehe*
frau , geh. Dhltogge , ©eihelftr . 48. — 3ngenteur
S). Schubert Ehefr., geh. SBtuhn, fjagenauer
Str . 1. — Scbiffsingenteut E. SBetfet Ehefr .,_geh.
Gothmann, ©töpel . fjeerftr . 140. — ScE)tffsirtgc=
nteur ©. Einolf Ehefr., geh. Shaper , garger
Str . 142. — Slnbitett g . SBranbt Ehefr ., geh.
SrorfmöIIer , 3!emhertiftr . 71.

14. DJtärs: S ^ laifitermeifter g . fjellberg Ehefr .,
qeb. Gogemann , Gloqbftr. 11547 . — Äaufm . Sin*
gestellter fj . SPöge Ehefr ., geh. Sufcf), SOIofelftr. 54.
— Äoloniatroarenhänbler fj . Gilbte Ehefr ., geb.
Gange, SBorftr. 24. — Kraftmagenfiibrer £ . griffe
Ehefr ., geh. Elroert , 3ttchtf)ofenftr. 87. — lifcbler
©. äRöiler Ehefr ., geh. Äniettem , Scbönebetfer
Straße 23.

14. 30lär3. Xtfcbler $ • Ebettng Ehefrau , geh.
2Jten3, SEßeiäentampftr. 19. — Dbft= unb ffiemüfe»
hänbler fj . Äücf Ehefrau , geb. Brecht, gelbftr . 74.

15; SDlärs.. Schlöffet g . gortfamp Ehefrau , geh.
SBenthe, ©eihelftr . 57. — Arbeiter St. Stlhreiht
Ehefrau , geb. Süjultta , oerl . Sal 3burgerftr ., 3lot«
tehldjenmeg (tpargetle) .

15. Sötärg: Sltaurer fj . Dsmet Ehefr ., geh.
ÜBarnete, ÜBaljrerStr . 63. — SSertreter SB. Kühle
Ehefr., geh. glömer , SBaugener Str . 6.— Schlöffet
E . spiotfti Ehefr ., geh. SBartojsaf, SJotcler SBeg 20.

16. aftärs : SBauuntetnefjmer SB. SOleter Ehefr .,
geh. gelbmann , Sülensherger Str . 13. — Stuffa*

teur § . Kette Ehefr ., geb. Bieters , SBatter fjeet*
ftrafje 40 (3mtttinge ) . — SBöttdjer fj . SBoIte Ehe»
frau , geh. SBinnemann, $ aftebter fjeerftr . 176. —
Strheiter 3 . Semten Ehefr ., geh. ©efften , 58otn=
reihe 22 (Äreis Dfterljolä) . — Ingenieur D . Stein*
bad) Ehefr ., geh. 3anfen , Kleiftftr . 1. — fjeüser
SB. SBoomgaarben Ehefr ., geh. SBielefelb, Sagebor»
ner Str . 2. — SProturift D . spfetffer Ehefr ., geh.
®röge , Sdjmadjbnufer 3üng 23.

17. 3CHärg: Stauereiarheiter 3Jt. Kaifer Ehefr .,
geh. Strnbt, ©röpeltnger Heid ) 100. — sptatat»
maler unb Betorateur g . Bühnfort Ehefr ., geh.
grepe , Beichbruihftr . 5. — Strheiter fj . 3 et 6®
Ehefr ., geh. Stofenbrod , SBufchftr. 30. — Stanbar*
ten »Str3t Br . meb. ©. 37oth Ehefr ., geh. Gut;,
Sßatsrober Str . 3=7. — spolfterer £ . griebridifen
Ehefr ., geb. Küfter , giegenftr . 42.

18. SDtärg: $ anbtungsgehilfe E . SJleqer Eheft .,
geb. oan Koten , Sebanftr . 99. — SProturift § .
Stahl Ehefr ., geh. SRiemer, Bonent/rfteinmea 38.
— Säder SDß- ©öttinger Ehefr ., geh. SBotthorft,
§aftebter § eerftr. 301. — Sdjloffer £ . Büoel Ehe*
frau , geh. SBenter, Bhielenftr . 19. — Bifcäjter § .
3mhof Ehefr ., geh. SJöge, Koblenser Str . 13. —
Ohermebisinalrat Br . meb. D . Sdjmars Ehefr .,
geh. spoppe, SÖlanteuffelftr. 54. — Steinbruder
fj . Klofe Epefr ., geh. ©et !e, Bonauftr . 51. —
3immermann K. SlBarnJen Ehefr ., geh. Ärämer,
aus SIchim.

19. SUtän: Sibiffsingenieur 3 . $ anetamp Ehe*
frau , geh. Stiller , ©raf =9Jtoltfe=Str . 31. — 33ucb*
haltet g . Seegert Ehefr ., geh. Bönnles , Ganb»
roehrftrage 89. — Ääufmann E. § opet Ehefr ., geb.
3uftus , Dlbersftr . 3. — SBadjtmeifter ber Gsp. K.
fjaljn Ehefr ., geh. Sorgenfrei , S?itd )omftr. 6.

20. SJtärg: $ anblungsgehilfe St. SRäder Ehefr .,
geh. SOleper, SBottmersl ). Str . 275=77. — $ anb»
lungsreif enber K. fj . 3)leper =§ aate Ehefr ., geb.
Güpping , SBauernftr. 7c. — Bijdjter fj . Elfers
Ehefr ., geh. Sloroohlt , aus SBaben, Kreis Sierben.
— malet Kuhenfa Ehefr . , geh . Kröger,

Sdjügenftr . 18. — § anbtungsgehilfe ©. SBegemann
Ehefr ., geh. SBartcls, griefenftr . 7. — lifdiler
SP. Siemers Ehefr ., geh. 3totermunb , Bonau»
[trafte 12.

20. 3Jlät3. SBüroangeftettter K. ©ertadj Ehe»
frau , geh. SBranbt, aus SJlahnborf.

21. SERärs. SBürooorfteher 97. Büertop Ehefrau,
geb. 37öoer, Seebergerftr . 44.

21. aRärs : SPorarbetter SB. Biedmaun Ehefr .,
qeb Scbröber, SBor bem Steintor 9. — ©leis*
hauarbeitet 31. 3Repers Ehefr ., geh. SParretmann,

imftr . 89.
>. SRärs : Kraftfahrer § . SBeher Ehefr geh.
iß, Sdiroanenftr . 32. — ©hemig « ph $ • p-
itenberg Ehefr ., geb. SBätjer, Etifabethftr . 116a.
Bohrer E. Sleinermann Ehefr ., geb. Sungeblut,
irhotier Ganbftr. 52. — SIrbeiter St. § or^ Ehe»
, nah  Orfrrie « Sterino . 3)7aittftt . 35.

i.  3Rät3 . 307onteur St. Sdjüts Ehefrau , geb.
irens , gelbftr . 134. — 9RaId)ineuf <btoffer
spoppelbaum Ehefrau , geh. SüRtdjaetis, aus

terhube.
3 9Rärt. 97aitgierarhelter § . Sanber Ehefrau,
. SBichets, spfeitaburgerftr. 5. - SBüroangeftell*
§ Geppef Ehefrau , geb. Ihoniae , 9J7ttteI»

je 8. — 9J7alet § . Kettlet Ehefrau , geh.
binanb , Sjordftr. 79.
4 3Rär3. Bijchler § . $ ornburg Etjefrau , geb
er, fjudjtingerftr . 7. — guhrmaun § . Kroger
.frau geb. Schmtbt , fjempenroeg 48. - Strbet»
'© ©rote Ehefrau , geb. 37eu6urg , $ ashube 38.
Breber § . SBarnte Ehefrau , geb. Kruje , aus
nelingen.

SJläb ^ en

3. mäta:  3immeter g . Dtten Ehefr ., geh. Gucaf,
SIm ©eeftlamp 20.

8. SJlärs: Strheiter E. Sturin Ehefr ., geh. 3an*
ben, 23oteter SBeg 2.

10. SRärs: guljtmann 5B. Bojen Ehefr ., geh.
$emmersbaih , Stuhhener Str . 64.

11. 3J7ätg: genfterpuber $ . S ^ eibt Ehefr ., geb.
Detting , Stubbener Str . 42. — Sdjneiber S . ©eiht
Ehefr ., geh. Stüring , Bor bem Steintor 90.

12. SJlärs: Strheiter E. Burborf Ehefr ., geh.
Ensenauet , Bodhorner Str . 25t» — gtifeur g.
©erherbing Ehefr ., geh. Deftmann , Dherneutanber
Ganbftr. 165.

13. SJlätg: Bädernteifter E. Sjenntgs Ehefr ., geh.
©rote , Kermannftr . 26. — 37ed)tsanmalt Br . jur.
E. Beltftebt Ehefr ., geb. Sd )tether , Sdjmachbnufer
Öeerftr . 60. — Öbefroa ^ tm. ber Gsp. g . S ^ mibt
Ehefr ., geh. ©rote , Staber Str . 55. — Äod ) SB.
SBtttms Ehefr ., geb. SÄmibt , 9J7osartftr. 23. —
Boftbetriebsarbeiter E. Ginge Ehefr ., geh. SRidjel*
jen, 2J7eterftr. 148.

14. SRärg: SRaurer g . Statt Ehefr ., geh. Sdjnei»
beminb , Stuf ben fjunnen 22. — Gagerauffeher SB.
Gange Ehefr ., geh. 37ofetius , Sanjaftr . 148. —
Bipi .=3ng . B . 37abomfti Ehefr ., geh. Stobenljaufet,
fRiidertftr. 30. — Betriebsangefiettter ©. Gübben
Ehefr ., geb. 97abotta, iptattenhelbe lc.

16. 9J7ärä: Strheiter § . SJleier Ehefr ., geh. grefe,
37ahtinghaufer Beich 39. — Getjrer g . Äühtfen
Ehefr ., geh. 3JlüIIer, aus Gefum. — Scbtffsgimmer*
mann g . Seibemann Ehefr ., geh. Gifiett , Stuhhe*
ner Str . 58. — Bijdjlet 3 . Kiffing Epefr ., geh.
97iefen, Bfalgburger Str . 47. — ©efchäftsreifen»
ber ©. Köljne Ehefr ., geh. Sßibt , gtiebrich =SBiI=
hetm =Str . 33. — SIrbeiter St. Snetiop Ehefr ., qeh.
gpe , Svingtiftr . 61. — £ el)tet Bogetfang Ehe»
frau , geb. Kröger , SBetberfjöIje 15. — Elettro*
ntonteür E. ©etljarbs Ehefr ., geh. B r̂ftch, 3m
grünen SBintet 1 — § anbtungsgeh . Bh- 2eh*
mann  Ehefr ., geb. Krpftfomiaf , iRorbftr. 329.

17. 9J7äri: ipofthetfer 3 . Bifchoff Ehefr ., geb.
Böhmen , aRanbelftr . 26. — § anbtungsgehitfe § .
SRtchaelis Ehefr ., geh. Segbers , $ anjaftt . 126. —
S ^ neibermeifter g . Slebefet Epefrau , geb. Schab*
ler , 97otanbftr. 18. — Bipt .»3ng . St. Spect)t ©he»
frau , geh. Seiler , 37ottenborfet Str . 60. — 3im*
mer mann g . ©ramberg Ehefrau , geh. Deter,
Öafenhürener Ganbftr. 36.

18. SRärg: Dhermaihtmftr . b. GB - $ • 3iegter
Ehefr ., geb. SBerf, Stm öutsbera 114. — Skiffs*
foeb 37. ©unbermann Ehefr ., geb. Botthaft , 2Rot=
gentanbftr . 21. — Ganbroirt § . SReperbierts Ehe*
frau , geb. Bahrenburg , aus SBörpeborf. — Sjafen»
arbeitet E . Klinge Ehefr ., geh. Änoop , a. Strften,
Ärumnte Sdjintet 11. — Schlöffet E . $ ottbaus
Ehefr .* geb. Bernbt , Buntentorfteinmeg 506. —
Strheiter Et). § uittemann Ehefr ., geb. Banete,
Strfterbamm 45. — 3J7aJd)inenfüpter 97. Breper
Ehefr ., geb. 37ebbermeper, Sihrcberftr . 2. — gut )r=
herr 9R. ginten Ehefr ., geb. Küd , Äornftr . 301*05.
— 3Rafdiinenfchtojjer 3 . 37temeper Ehefr ., geb.
greimutb , Branbtftr . 27. — 9Rilchhönbt. B . Sulj»
ling Ehefr ., geb. Steinau , aus Bafjen . — Strbet*
ter St. Schmi'bt Ehefr ., geh. Schmibt , ÄUgenburg
37r. 34. — SIrbeiter SB. Borihers Ehefr., geb.
Btod , aus Eridjshof.

19. SRärg: Sdjiffsaimmermann Ä. Bartels Ehe»
frau , geb. Sthrens , Seehaujer Ganbftr. 95. —
Schuhmacher SB. Güde Etjefr., geb. öörmann , $ a=
ftebter § eerftp. 509. — SRajdjinenjdiloffer B-
Slotoff Etjefr., geb. Kohtmann , 3n ber 37un!ett 19.
— Kaufmann B - 9Jleengen Ehefr ., geb. § üjer,
Schroadjhaujer Seerftr . 1.69. - Sdjtoffermeiftcr
R. ©ötjcfj Ehefr ., geb. SBagner, 9Rauerftr. 29. -
Belegrapbenarbeitdr SB. gunte Etjefr., geb. Sd )Io*
bohm, Seeberger Str . 8. — Küper g . SReper Ehe*
frau , qeb. Gomeier , Gutherftt . 134. — Sdjloffer
g . ©erbes Ehefr ., geb. glate , SBiebljofftr. 26. —

SIrbeiter 3 . Boppen Ehefr ., geh. ©random , ©roge
Stnnenftr . 48. — Büroheamter g . Bremer Ehefr .,
geh. ©erber , Sdjlogparfftt . 33.

19. 2Rärg. Kaufm . B . 3Reper Ehefrau , geh.
SBitttg , Baumfihutenmeg 9.

20. SJläri : Breher St. Bahrs Ehefr ., geh. £ u=
genbheim , Bujtehuber Str . 18. — ©efangenen»
auffefjer fj . Kruje Ehefr ., geh. SBebemeper, gtens*
Bürger Str . 110. — Tapezierer unb Betorateur
3 . Kotomat Ehefr ., geb. 37ebelfied, Kt . 3Retn£en=
ftrage 5. — Strb. B - ©intet Ehefr ., geh. Gange,
9J7ainzet Str . 3. — Bifdjter G. Stlhreiht Ehefr .,
geh. Kruje , Tübinger Str . 41.

21. 9Jtärz: tjanblungsgetj . E . 3töber Ehefr ., geh.
3Ren,z, Brater Str . 37. — Äejjetfhmieb g . ©ün=
der ©hefr ., geh. Bergmann , SBürzhurger Str . 61,
— Ermitttungsbeamter E. SBeisheit ©hefr., geh.
Shtottfp , Gaitgeooger Str . 26. — Etettromcifter
Eh. Kämpen Eh«fr., geh. Stüring , Kornftr . 64. —
Steuerpraftitant SB. Gooje Ehefr ., geh, Shmebt
auf ber ffiünne , Betmeftr . 2a.

22. SCRärz: Bauer £>. SJleper Ehefr ., geb. SBälj*
mann , grantenburg 34, Äreis Dfterholz . — SD7aler
Sj. Breier Ehefr ., geh. Sölütter, ©togauer Str . 31.
— öanbtungsgehilfe fj . gaft Ehefr ., geh. SBotte*
matb , Slorbftr . 33.

22. 3Rärz. ©emüfehänbler § . 97utöbe Ehefrau,
geb. Äodj, Gangereihe 33.

23. 3Rärs : Sdjloffer SB. SBemljeuer Ehefr ., geh.
fjogrefe , ©utenhergftr . 53. — SJlaler K. $ eine=
mann Ehefr ., geh. SButf, Timmerstoher Str . 9.

23. ÜKärj. Gofomotio »Stushitfsheiser g . Kre*
get Ehefrau , geh. Bohlmann, 'aus 9tdjtm. — Ganb*
mirt § . 37ohbenhurg Ehefrau , geh. getbhufen,
aus SJtoorhaufen. — Silberarbeiter SB. SBieb*
ling Ehefrau , geh. Bödmann , Stm ihmarjen
3)7eer 154. — DBerroadjtmetfter ber Ganbespolijei
Sj. Slthert Ehefrau , geh. Geeling , gähtftr . 2 b. —
Schlöffet ©. SJfeper Ehefrau , geb. SBefterfamp,
Stm fdjmarzen 3Reer 12.

24. 3J7ärz. Bauarbeiter E. Effenberger Ehe*
frau , geh. Btaetfd ), DfterhoD , Ettener Bfotjtr . 24.
— Sjanblungsgetjitfe St. Bahlmann Ehefrau , geh.
$eitmann , SBatertooftr . 114. — 9J7obetttijcblet
G. Troft Ehefrau , geh. ©timm , Bfatshurqer*
ftrage 198. — B ôfurift 3 . Dhtfen Ehefrau , geb.
Somann , Eifenaiherftr . 23. — SIrbeiter St . E'ser*
mmjti Ehefrau , geh. Gicfjtenberg, Bremerhanener*
ftrage 136 a.

25. SRürjj. SBerfmeifter B - ©tage Ehefrau , qeh.
Dibenburg , $ erhftfir. 81.

Stanbesamt Bremen 1 (Tiefer)
©eftorbene

2. 9)tärj . 9R. E. St. GumBreigtSBitme, qeh.
Gurgelt, 97ittert)uberjtr. 49.

3. 9J7ära, Selma SBagner , 89 3 ., Stm SRübten*
Berg 22.

12; aRärj. Bledjbieger Äart SBitt, Sohn totqe*
Boren, Stm gudjsbetg 27.

17- , Sanbt 'ungsgehilfe Baut Somann,
Toferbohntftr . 10. — Büfettier SBilbclm

3213 ., Schaumburgerftr . 19. - Hermann
Etfajjer , 8 3)tt., § umbotbtftr . 114.

18. aRärj. ttltaurer $ einriih Beite , 61 3
Tiedftr . 20. — Ätaus 37ieftebt, 16 Tg ., Sin ber
©ete 25. — Äraftmagenführer 91. $ . Bufcb, Tocb»
ter totgeboren , aus Butgbamm . - Rarl Ertinqer
ffiitroe , geb. Schutze , 76 3 ., Sdjmtbtftr . 10.
Hetzer Strthur ^.irjehmann, 52 3 ., aus Blumen*

- Sßilbelm Staats SBitme, geh. SBolters
83 3 ., grtebenjtr . 40 - § ei3er gianz Snetiop
31 3 ., Bremerhaoenerftr . 94. - 3Rajd|inenmeifter
öoljann Guegen, 58 3 ., ©taf SBalberfeeftr 13 -
?9epc? tfmdß SJ: Bifcijoff.

Ä A £ 4 M » «?■“•

19. 3Rärg. § einrid | Breper SBitme, geb. Store,
80 3 ., Bejfetftr . 30. — griebrid ) § enning, 2 3Rt„
aus ttRagnborf. — $ eintidj 3?ather Ehefrau, geb.
©ärtner , 68 3 ., Stedarftr . 111. — ©eorg SBufjieit
SBitme, geh. Krenget , 60 3 ., Sornerftr. 70. —
SIrbeiter Kart Sdjebefta , 73 3 ., Stm Srinbifus*
gof 8. — Stuguft Dehlerich SBitme, geb. Gadjtein,
58 3 ., Branbtftr . 42. — Emit Sdmürpet Ehefrau,
geb. fjobt , 81 3 ., Elhftr . 83. — § erbett Senden,
4 Tg ., aus Bornreihe , Kreis Dfterhotz. — SRnrie
Schmibt , geb. Betjn , 48 3 ., Sin ber gintenau 142.
— Sintiih Branbt SBitme, geb. Satzmanrt, 56 3„
Kinhbaihitr . 48 b.

19. 9Rärz: ©erba grieba Kuls , 2 9R., aus gerne:
tingen . — Kaufm . Stngeftettter Otto Kieme, 66j .,
Baijnljofftr . 32.

20. 3J7ärg. ©eorg SBittig Ehefrau , geb. Koppel*
meper , 67 3 ., SReperftr. 51.

20. SRärz: Tifdjler Gouis Bergmann , 78 3.,
Brangenftr . 41. — Sdjneibermeifter SBilhelw
gride , 73 3 ., § opfenftr. 6. — germann 37ucte
©hefr ., geh. Bfifter , 74 3 ., aus Sjambutg. -
Steinbruder SBilhelm Biüferneil , 87 3 ., a. Öfter*
holz =Teneoer . — B . §>. g . Safmob SBme., geb.
Detten , 84 3 ., Budjtftr . 61. — geinridj Sans
SBafdite Ehefr ., geh. Klamitter , 33 3 ., CBerharb*
37ohlfs »Str . 8. — Stuffeber B. 37orbb. GW
Bann Knoop , 36 3 ., Scblacbthofjtr. lc - — Stfpp
tapitän i . 37. Gubmig zunt Buttel , 71 3 ., See»
faijrtsljof 6.

20. SRärj. DBerinfpettor ©ottfrieb Sceelen,
Sohn totgeboren , S ^ Iageterjtr . 134.

21. 3Rarz : Bes Gehrers griebrid ) Botrmimn
Sohn , totgeb ., Earlshafener Str . 36. — 9J7a)d)t'
nenfdjlöfje’t ©ruft SRohrtam, 48 3 ., SRalmbottet
Str . 25. — ©ünter Gübtemann , 5 9R-, § aW-
pfab 15. — Sttbert Brp SBme., geb. 3tot)lfs, 80
©aftfetbftr . 42. — SBa^ tmann Stngelus m
42 3 ., Sdjittingftr . 75. — Ebuarb Gtebtrau Sl'tnC;,
geb. gittmann , 72 3 ., 3tabtingbaujer £ anb|tr. u
— Ebuarb Scfjminfe SBme., geb. Bteper, 63
Sihaumburger Str . 6. — Otto gartet T., totg*o-,
gafertamp 84.

22. 3Rärj : Bcnfionär SBithdm . geinede , 79 3,
©rogenftr . 36. — 97eid|sBaljnaf|iftent
Sihuppe , 58 3 ., Katrepeter Str . 1. —
SBarnfros , 10 3R„ Dfterbeich 197e.

22. 3J7ärz- Elife 37iemeper, 80 3 ., SBenMjtr. i»;
— g . g . St. K. ©ronau Ehefrau , geb. Strahl«1'
borff , 64 3 ., SBernigeroberftr. 34. ,

23. 9Rätz : griebrid ) Sdjult SBme., geb. 3«1“;
84 3 ., SBerberhöhe 19. - Simmermeifter
mann Güttmann , 55 3 ., Buntentorfteinmeg mi.
Bädernteifter 3Rartin Ktatte , 83 -d., -III er 4-

^Is/Itärz . getga Sanbers , 11 9Rt„ SdjrW«-'
ftrage 35. — Äaiifmann Sttbert Scnntng, - ■>
SBatter geerftr . 154 a. — Stugufte Bahled,
gornerftr . 70. — SBtlfrieb Boppclbaum, l
aus 97itterhube . — gerta Bogel , 24 -s„ J- j ,
tampftr . 161. — ©ärtner ginttefj,
86 3 ., Budjenftr . 47. - Snljaber einer £ ««« £
figute Ehriftian gtifdjen , 68 3 ., SUcrittg
ftrage 35. , .

24. 337ärz. Brioatmann griebrid)
82 3 ., Stfenburgerftr . 5. — ©eorg ®eite£u 3 ^
frau , geb. Borrhtann . 54 3 ., Sd)arnhorft|tr. 3 ^
gafenmätgter i. 97. Stuguft Bollbrecht, ,
Sßefterbeid) 29. — Biebrich gelbberg Cu
geb. goper , 58 3 ., SBeigenburgerftr. 4. '
Sdjnau Ehefrau , geb. Olbermann , ^9 ^
Burg 38. - granz Kofel) Ehefrau, Hfb. f ((tcr j
65 3 ., Bismardftr . Ul. - Kanzleian9« tc
geinridj Günsmann , 30 3 ., Bonauitr. v - (

25. 3)7ärz. Th. 9Repenberg SBitme, geb; ° „ :
36 3 ., Bagtftr . 41. - ßoljlcnlutnbfei ^
Bunger , 54 3 ., Stm 9tofen6erg 3o. - -- gfUf
Bannehr SBitme, geh. SBillenbrod, 7b
Siiv n -4
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Gegen eine Rechtsprechung des Hasses!
Vrotestkundgebung des VDA. und des Bundes Deutscher Osten gegen das Memeler Schandurteil

Konfirmanden kommen
und gehen

Schon seit einigen Wochen fallen sie uns im
Straßenbilde auf , unser « jungen Konfirmanden!
Mit Freude und Stolz durchziehen sie, meistens in
kleineren Freundschaftsgruppen , unsere Stadt,
nicht selten trifft man sie auch im Usbermut einer
zwanglos fröhlichen Stimmung an . Die Weihe-
stunde der Einsegnung für den Kampf mit dem
Leben liegt nun hinter ihnen ! feierlich wogender
Glockenklang hat ihnen das Leitmotiv für ihre
bevorstehende Wanderung in das geheimnisvoll«
Neuland des kommenden Tages mitgegeben.

Aber das frohbewegte Bild , das uns dies« jun¬
gen Scharen bieten , zeigt uns zur Genüge , daß sie
noch nicht ernstlicher mit der sogenannten Proble¬
matik des Lebens in Berührung gekommen sind
und auch noch nicht daran denken möchten , in ihrer
Zukunft nur Ernst und Anforderung zu erblic¬
ken. Deshalb gehen sie noch mit dem feinen Flor
der Unwissenheit und Arglosigkeit ihres Weges
und schreiten mit strahlenden Augen auf die rätsel¬
volle Sphinx ihres morgigen Schicksals zu. Auch
ihnen liegt ja die zwiefältige Entscheidung allen
Lebens noch im Zeitenschotze : Mensch des Schicksals
und Berufserfüllung-

Nur derjenige Mensch kann dieser sorglosen,
leichtbeschwingten Jugend das verargen , der seine
eigene Jugendzeit mit ihren Gegebenheiten ver¬
gessen hat . Es braucht alles Wachstum sein« Zeit,
sein« Sonne und seinen Regen . Menschen , die sich
sozusagen im Treibhaus « entfaltet und hochgezüch¬
tet haben , sind mit unfehlbarer Sicherheit früher
oder später in den Stürmen des Lebens zerbrochen,
weil nur das organisch Gewachsene atmen kann.

So wollen wir uns freuen mit den Freuenden!
Sie machen jetzt mit einem gesunden und unter-
nehmungsfrohen Selbstbewußtsein ihre Besuche
bei Verwandten , Freunden und Bekannten . Die
Mädchen suchen mit Vorliebe eine Konditorei auf
und laben sich an Torte und Schlagsahne . Das
Leben , ein Traum . . . . Ein köstliches Bild er¬
lebte ich kürzlich , als eine Anzahl von konfirmier¬
ten Jungens auf die energische Idee verfallen
waren , sich«ine groß « Bockwurst zu leisten . Unter
diesen Konfirmanden befand sich auch ein kleines,
zierliches Männlein . Ihm wurde die größte Bock¬
wurst von allen , ein Riesenexemplar , ausgehän¬
digt . Das gab ein mächtiges Halloh , und der An¬
blick war tatsächlich auch urkomisch. Wo will die
große Wurst mit dem kleinen Jungen hin ? ! Aber
der Schein trügt so oft , und der niedliche Konfir¬
mand Sitz so entschlossen zu, daß er die Wurst bald
klein hatte . Er ist mit seiner Aufgabe fertig ge¬
worden . "

Und das war gut so. Kraft durch Freude ! Un¬
sere Jugend soll sich durch frohe Stunden stärken
für kommende Zeiten . Denn sie hat einen weiten
Weg vor sich.

Zeugen gesucht. Am Mittwoch , 2V. März , gegen
19.1V Uhr , wurde auf der Straße „Am Wall " Ecke
Abbentorstraße , ein älterer Kraftradfahrer , der in
Richtung Kaiserstratze fuhr , durch einen großen,
starken , gelben Hund , wahrscheinlich Boxer , der
aus der Abbentorstraße kam und gegen das Kraft¬
rad lief , zu Fall gebracht und verletzt . Der Halter
des Hundes oder etwaige Zeugen , die über den
Eigentümer Angaben machen können , werden ge¬
beten , ihre Anschriften an einer Revierpolizei¬
wache oder beim Unfall -Dezernat im Polizeihause,
Zimmer 331, bekanntzugeben.

Grippe, Erkältung
bekämpft man wirksam wie folgt: Je einen Eßlöffel
Klosterfrau Melissengeist sowie Zucker in einer Kaffee¬
tasse gut umrühren , dann kochendes Wasser zugießen!
Ein bis zwei Portionen dieses Gesundheitsgrogs mög¬
lichst heiß vor dem Schlafengehen trinken ! Als Vor¬
beugung sowie zur Nachkur gegen Rückfälle einige Tage
die halbe Menge nehmen! Das hilft ! In jeder Apo¬
theke oder Drogerie erhältlich. Aber stets die blaue
Originalpackung mit den 3 Nonnen verlangen . (Bitte
auSschneiden!)

Zusammen mit dem Bund Deutscher Osten ver¬
anstaltete der Bezirksverband Bremen des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland (VDA .)
gestern abend auf dem Domshof eine gewaltige
Massenkundgebung , an der Tausende von Bremer
Volksgenossen , insbesondere die Jugend , teil¬
nahmen . Bekanntlich hat der Kownoer Gerichts¬
hof in dem Memelländer Prozeß gegen eine be¬
trächtliche Anzahl deutscher Volksgenossen die
härtesten Strafen ausgesprochen , die in allen
deutschen Landen mit Empörung und Zorn auf¬
genommen wurden.

Bereits geraume Zeit vor der um 20 Uhr
beginnenden Kundgebung bemerkte man im
Straßenbild eine allgemeine Belebung . Jugend¬
liche — überall überwog die Uniform der HJ . und
des BDM . — eilten den Treffpunkten ihrer For¬
mationen zu. Mit wachsender Dunkelheit mehrte
sich der Zuzug der Trupps , Züge und Verbände
auf dem Domshof , dessen großer , im fahlen Licht
der Bogenlampen anfangs ruhig darliegender
Platz sich langsam füllte . Der Musikzug der
Landespolizei unter Obermusikmeister Reisch-
kes  Leitung konzertierte lange vor Beginn . Aus
allen Richtungen ertönte flotte Marschmusik , deren
Schall von der Häuserfront des Domshofs in viel¬
fachem Echo zurückgeworfen wurde.

Der Leiter des Bezirksverbandes Bremen des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland , Dr.
Wiehe,  eröffnete die Kundgebung , indem er
zunächst darauf hinwies , daß die Massenversamm¬
lung am 15. Januar der Freude über die Rück¬
gliederung der Saarlande galt , wahrend man sich
heute aus Empörung und Zorn gegen das litau¬
ische Kriegsgerichtsurteil zusammengefunden habe.
Wie in allen deutschen Städten , so sei auch in
Bremen in erster Linie die Jugend gerufen
worden , um den Glauben an eine neue Volks¬
deutsche Zukunft unseres Staates zu stärken-

Nachdem alle drei Strophen des Thorals „Ich
hab mich ergeben " verklungen waren , führte Dr.
Friedrich Depken  u . a . folgendes aus:

Schweres Leid ist in diesen Tagen über unsere
Bruder und Schwestern im Memelland gekommen.
126 Angeklagte und über 406 Zeugen wurden vor
ein Kriegsgericht gezerrt , das ein unerhörtes , dem
Haß entsprungenes Urteil über die Angeklagten
verhängte . Man machte ihnen den Prozeß , da
sie bewaffnete Sturmtrupps gebildet haben sollten
mit dem Ziel der Abtrennung der Memellande
von Litauen Obgleich der Hauptverteidiger der
Angeklagten , Stankevicius , alle Beweise der mi¬
litärischen Ausbildung und Bewaffnung der deut¬
schen Memeljugend trefflich widerlegte , mußten

die Inhaftierten seit dem 14. Dezember 1934 eine
grausame Not - und Elendzeit durchmachen . Da
man in Litauen keine Untersuchungsgefängnisse
kennt , sperrte man sie zusammen mit den Schwer¬
verbrechern in Zuchthäuser und Gefängnisse ein.
Während ein Gefangener unter den Schlä¬
gen der Peitsche  starb und ein anderer sich
durch die Flucht aus dem Fenster sich der Fessel
entledigte , bewahrten die übrigen Gefangenen
vorbildliche und stolze Haltung . Neben den Todes¬
strafen und Vermögensenteignungen wurden ins¬
gesamt 1200 Jahre Zuchthaus ausgesprochen.

In ganz Deutschland hat dieses Haß - uns
Schandurteil  größte Empörung hervorge¬
rufen . Allerschärfstens legen wir Verwahrung ein
gegen das Haßurteil eines größenwahnsinnigen
Lssiziersgerichtes . In unzertrennbarer Volksver¬
bundenheit stehen wir zu jenen Frontkämpfern des
Volksdeutschen Gedankens . Getreu dem Goethe-
Wort „Wer immer strebend sich bemüht , den wer¬
den wir erlösen ", ersehnt ganz Deutschland zusam¬
men mit den memellänbischen deutschen Volksge¬
nossen den Tag der Befreiung.

Mit spontaner Begeisterung wurde anschließend
folgende Entschließung  angenommen , die noch
gestern abend an die Adresse des Führers und
Volkskanzlers gesandt wurde:

Tausende von deutschen Volksgenossen in Bre¬
men haben sich heute abend aus dem Domshof zu¬
sammengefunden , um ihren Gefühlen des Schmer¬
zes und der Empörung über Las unerhört grau¬
same Urteil im Memelprozeß Ausdruck zu geben.
Sie legen leidenschaftlich Verwahrung
gegen dies allem menschlichen Rechtsempfinden
hohnsprechende Urteil ein . Sie geben sich der
Hoffnung hin , daß die Signatarmächte des Memel-
statuts nun endlich einschreiten und vom litauischen
Staat nachdrücklichst die Einhaltung der verbrief¬
ten Rechte des eutschen Mcmellandes fordern und
die Revision des Urteils verlangen.

Dann erklang schwurgleich ein dreifaches „Sieg-
Heil " auf den Führer . Mit dem gemeinsamen Ge¬
sang der beiden Lieder der nationalsozialistischen
Erhebung klang die denkwürdige Protestkund¬
gebung , an der u. a . auch die Vertreter der Kreis¬
leitung teilnahmen , aus.

Wehrmacht musizierte fürs WHW.
Festlicher Abend im großen Saale der Eentraihallen - 2 Standorte vertreten
Der Höhepunkt des schönen Konzerts , das die

Musikkorps des 1. Batl . Jnf .-Rgt . Braunschwerg
aus dem Standort Hannover , des 1. Batl . Jnf .-
Rgt . Oldenburg aus dem Standort Bremen , des
2. und 3. Batl , Jnf .-Rgt . Oldenburg aus dem
Standort Oldenburg , des A.-Batl , Jnf .-Rgt.
Oldenburg aus dem Standort Bückeburg , der
Reit , Abt . Artl .-Rgt . Verben , ein großes Spiel-
leutekorps , die Eesangs -Abt . Jnf .-Rgt . Olden¬
burg , der Männer -Eesangverein „Arion " von
1862 und die Liedertafel 1919, für die Winter¬
hilfe im großen Saale der Centralhallen ge¬
geben haben , war zweifellos der Aufmarsch
einer kostümierten Kapelle,  wie sie um
die Mitte des 18. Jahrhunderts in den Garni¬
sonen der Soldatenkönige Preußens musiziert ha¬
ben . Der Jubel der sehr dankbaren , leider aber
nicht sehr zahlreichen Zuhörer war so groß , so
laut und so lebhaft , daß das Abtrommeln der
voranziehenden Spielleute auf den dumpf -dröh-
nenden Landsknecht -Trommeln fast in dem Bei¬
fallsjubel unterging . In der Tat , das Bild war
eine festliche Ueberraschung - das
Schaubild der blauen Spielleute und das der
roten Bläser ! Aber auch das Hörbild war reiz-

„Du und deine Llmwelt"
Ausstellung des Verbandes DeuNche Fravenkultur im Museum

„Du und deine Umwelt " . Unter diesem Leit-
spruch steht die großangelegte Ausstellung des
Verbandes Deutsche Frauenkultur , Ortsgruppe
Bremen , die heute vormittag , 10.45 Uhr , im
kleinen Saal des Museums , Domshof , eröffnet
wird . Diese Schau deutscher ' Wertarbeit und

Wohnkultur wird ergänzt durch die heute , morgen
und übermorgen stattfindenden Vortragsabende.
Die Ausstellung , die in Zusammenarbeit mit
bremischen Firmen und Kunsthandwerkern
gestaltet wurde , ist bis zum 31. März zur Be¬
sichtigung geöffnet . -

Blieb auk einige Ztäinls im LusstsIIunAsraum
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(16. Fortsetzung)
Die Knaben , eingeschüchtert von der ungewohnt

stillen Art des Kantors und unter dem Druck der
großen verständigen Schüler , welche ein scharfes
Auge auf sie hatten , wurden allmählich von dem
großen Zuge des Werkes ergriffen und sangen ernst
und andächtig , so daß des Meisters Auge freund¬
lich auf ihnen ruhte.

Es fügt « sich so, daß in jenen Wochen Sebastian
Bach bei einer merkwürdigen Organistenprüfung
die Entscheidung auszusprechen hatte.

An der St . Thomaskirche war das Amt eines
Organisten vakant geworden , und zwar traten als
Bewerber auf den Plan : der Organist Körner
Sebastians Feind , welcher ihm manche bittere
Kränkung und Zurücksetzung verursacht hatte , und
der junge Scheibe , dessen Vater , der Orgelbauer
Scheibe , ein guter Freund von Sebastian Bach
war.

Keinem der Eingeweihten war es zweifelhaft,
wer die Bestallung erhalten würd «. Wie erstaunte
aber die Welt , als Sebastian Bach Görnern den
Vorzug gab und den Sohn seines Freundes durch-
fallen ließ.

Auch Anna Magdalena blickte mit schüchterner
Frage zu dem Gatten auf.

Er lachte in sich hinein und rüttelte sie ein
wenig an den Schultern . „Ei , Anna Magdalena,
es gefällt dir wohl übel , daß ich mir einen Floh
in den Pelz gefetzet habe . Es ging aber in die¬
sem Falle nicht anders . T « Dörner spielt die

Orgel besser als der lunge Scheibe . Und Recht
muß Recht bleiben ."

So kam denn Dörner als Organist an die Tyo-
maskirche , der junge Scheibe aber rächte sich, indem
er ein « ungezogene und übelwollende Kritik über
Sebastian Lachens Musik an die Öffentlichkeit
brachte.

*

Mit dem Palmsonntags hatte die stille Woche
begonnen . Grau und feucht waren die ersten
Frühlingstage . Von allen Türmen läuteten die
Glocken, und junge Menschenkinder strömten in
Scharen den Kirchen zu. Es war der Tag der Kon¬
firmation . Dann kam der Gründonnerstag , wo die
jungen Christen zum ersten Male zum Tische des
Herrn gingen.

Leisen Schrittes betrat Anna Magdalen » die
Komponierstube des Gatten , die leer und sonntäg¬
lich mit frischgescheuerten Dielen im zarten Frü-
lingslichte ruhte , und stellte «in Stäußelein oon
Veilchen auf die Pultplatt «. Mitten auf der
Platt « lag die Partitur der Matthäuspassion ein
dickes Notenheft aus grauem , grobkörnigem Pa¬
pier , welches auf der ersten Seite die Inschrift

voll . Es fehlten leider im Saale die vielen jun¬
gen Leute aus Bremen , die sich mit der Musik
und ihrer Geschichte ernstlicher beschäftigen . Zur
Jnstrumentenkunde gab es Anschauungsmaterial
— aber dann erschien das Klangbild ungemein
echt und geschlossen. Mit solcher Musik sind —
wie auf dem Kasernenhof in Drill und Schliff
— die Bataillone des Alten Fritz bei Hohcn-
friedberg vorgegangen ! Schade , daß dieses Bild
nicht mehr Jugend in sich aufnehmen wollte an
diesem Abend , der ja die Jungen und Mädel
aber schon aus dem Domshof verpflichtet sah.

Unter Obermusikmeister Georg Voigts  Lei¬
tung haben dann die vereinigten Kapellen der
Wehrmacht eine Reihe schöner alter Militär-
märsche gespielt , von der Gesang -Abteilung hör¬
ten wie wieder Proben und Beispiele ihrer Ar¬
beit Der Große Zapfenstreich der Infanterie
und Kavallerie beschloß das Programm.

Wahre Freunde der Musik haben deutsche Mi¬
litär -Musik immer zu schätzen gewußt . Man hat
sie indessen gerade in der Vorkriegszeit , als die
preußische Armee -Musik einen hohen Stand er¬
reicht hatte , immer mit Abstand genannt von
der Konzertmusik . Ja , man hat auch nicht die
Geschichte der preußischen Militärmusik im Zu¬
sammenhang mit der Entwicklung des preußischen
Staates und seiner Kultur gesehen. In großen,
viel gelesenen Musikgeschichten hat man sie sogar
übersehen . Das Reichsheer hat sich aber nicht
beirren lassen. Wir danken es der jungen Wehr¬
macht, daß sie die Tradition gepflegt hat . Und
daß darüber hinaus in den Musikkorps der Wehr¬
macht an einer Kultur und geistigen Durch¬
dringung der Musik gearbeitet worden ist, das
bewies dieser Abend.

Eine große Phantasie aus Wagners Musikdrama
„Walküre " , in dem Obermusikmeister Voigt die
dramatischen Motive dieses Werkes sehr fein her¬
ausgearbeitet hatte , war nicht einfach nur eine
Instrumentierung der Partitur für Bläser ! Nein,
in der Bläserbesetzung gewann das Wagner -Klang¬
bild unseres Opernhaus -Orchesters eine eigene,
neue Note Vor allem wurde sehr, sehr sauber
geblasen . Ergreifend und ernst stimmend erklang
das berühmte „Winterstllrme wichen dem Wonne¬
mond"

Der erste Teil des Konzertes war der Strei ch.
musik  eingeräumt . Wagners „Fliegender Hol¬
länder " , das Meistersinger -Vorspiel und der Chor-
satz „Wach auf " zeigten recht deutlich , wie eifrig
das Ziel in dem Musikkorps verfolgt wird , durch
die Erziehung zur sinsonischen Musik im Orchester
wirklich musikalische Bildungsarbeit zu leisten und
die jungen musizierenden Soldaten fortzubilden
Auch in diesem Teil des Programms eine ange
nehme Ueberraschung : wir hörten Franz Liszts
symphonische Dichtung „Tasso " . das Urbild der
modernen symphonischen Dichtung

Dank der sicheren Führung Obermusikmeisters
Voigt , dank vor allem auch der Disziplin im ein¬
heitlich und straff musizierenden Orchester erreichte

trug:
Lsssio Oowini oostri

I . 6 . ssounäum bivnnzslistam 5lsttli3nm.
LooZi» psr vomiouln Asvrici

alias Lioauäor äiotus.
blusioa äi O. 8. Lack.

kriwa Barts.

Mit zarten Fingern wandte die Frau langsam
die Blätter um und ließ den Blick auf den bald
losen, bald dichtgedrängten Notenköpfen ruhen,
indem sie dem Geheimnis nachsann , daß nun , was
ihr Gatte Johann Sebastian im Geiste gehöret
hatte , eingesargt war in diese stummen Zeichen,
um morgen in abermaliger Wandlung daraus
aufzusteigen und in hoher tönender Musik gen
Himmel zu entschweben.

„Johann Sebastian ", flüsterte sie und preßte die
gefalteten Hände auf ihr ' Herz. Sie war einst eine
junge , leichtbeschwingte Sängerin gewesen , bis sie
in einem einzigen Augenblicke von diesem selt-
>amen, großen Manne , der seine Seele nur in
Tönen ausdrücken konnte , dermaßen ergrif¬
fen wurde , daß sie keinen anderen Wunsch mehr
hatte , als ihm in demütiger Lieb « ihr Leben zu
weihen.

Nun war ihr eigenes Leben in dem des Gatten
aufgegangen . Seine Kinder ihre Kinder , seine Last
ihre Last , seine Heiterkeit ihr Entzücken , seine
Musik Gebet und Andacht ihrer Seele ; nach seinem
Schritt nur horchte sie, an seinem Gesichte hing ihr
Blick - es gab auch nicht ein Fäserchen , das sie
noch für sich allein hatte . Aber sie war es innig so
zufrieden und dankte Gott für ihr Geschick.

Am anderen Morgen läuteten schwer und dunkel
die Karfreitagsglocken . Hinter den braunen knos¬
penden Bäumen türmte sich steil die graue Tho¬
maskirche mit ihren hohen , schmalen Fenstern . .
Stille kamen die schwarzgekleideten Menschen und
standen erst andachtsvoll mit geneigtem Kopfe , ehe
sie sich in die harten Bänke setzten.

Es war so still in dem feierlichen Raum , daß
mau hätte ein Blättlein zur Erde fallen hören.
Zwei einsame Altarkerzen brannten , das hohe.
ilorumwehte , Kreuz lehnte ragend daneben an der
Wand

Da erhob sich ein gewaltiger , langgezogener
Aufschrei der doppelt gegeneinander Ziehenden
Chöre

Unwillkürlich war man erschreckt zusammen¬
gefahren und blickte sich an . Dieses war keine Mu¬
sik, gute , kirchliche Bürger mit einer sanften An¬
dacht zu erfüllen . Eine unerbittliche Hand packte
sie und stieß sie hinein in das große Weltgeschehen.

der ausdrucksfähige Klangkörper sehr gute,
packende Klangwirkungen und eine künstlerische
Vermittlung des Werkes , die den Dank der Zu¬
hörer wirklich verdient hatte . Musiker -Schütze
Hesebeck  spielte eine Konzert -Polonaise von
Wieniavsti , ein Virtuosenstück , das er vor allem
in der Kantilene des Mittelsatzes mit großer Hin¬
gabe und technischer Reife wiedergab . Seinen
Erfolg hat er natürlich zum Teil den Kameraden
im Orchester zu verdanken , die ihn unter Ober¬
musikmeister Voigt begleiteten.

Wenn unsere Feldgrauen auch ihren edlen
Zweck erfüllen konnten , nämlich am Winterhilfs-
werk des Führers mitzuarbeiten , dann haben sie
sicherlich den Lohn für ihre mühereiche Proben-
arbeit , der ihnen allen zweifellos der schönste und
beste sein wird.

Der neue Bremer Reise -Omnibus war gestern
vormittag auf dem Domshof zur Schau gestellt
und lockte viele Bremer an , die mit Interesse
dieses Schmuckstück von Autobus bewunderten.
Aus Anlaß der Automobil -Ausstellung in Berlin
brachten wir diese begrüßenswerte Neuerwerbung
der Bremer Vorortbahnen E . m. b. H. unseren
Lesern bereits im Bild.

Trauerfeier für Christian Frischen . Am gestrigen
Mittwoch wurden die sterblichen Reste des bekann¬
ten und beliebten Bremer Pädagogen Christian
Frischen der Flamme überantwortet . Pastor Mau-
ritz würdigte in seiner Predigt die Verdienste des
Verblichenen , der ein warmer Freund der Natur,
ein verstehender Lehrer der Jugend und ein Vor¬
bild an Tatkraft war.

Burschen ohne Gemeinsinn . Im Bürgerpark
wurden wiederum nachts mehrere Ruhebänke und
eine Warnungstafel in frevelhafter Weise be¬
schädigt. Leider gelingi es nur selten , in solchen
Fällen die Täter zu ermitteln und ihnen durch
empfindliche Strafen klar zu machen, daß Ein¬
richtungen , die dem Nutzen der Volksgemeinschaft
dienen , nicht Gegenstand ihres Uebermutes oder
ihrer Zerstörungswut sein dürfen Es empfiehlt
sich, in geeigneten Fällen solche Elemente unauf¬
fällig zu verfolgen und sie dem nächsten Polizei¬
posten zu übergeben.

Das Fest der „Diamantenen Hochzeit"

Siehe , Volkshaufen , die sich durch die Straßen
wälzen . Welch ein Wogen , Drängen , Heulen , Ru¬
fen, welches unfaßbare , langgezogene Auf und
Nieder durcheinandertönender Stimmen:

„Kommt , ihr Töchter , helft mir klagen ! Sehet . ."
„W en ? ! !" schreit es dagegen.
„Den Bräutigam ! Sehet ihn . . . ."
„Wie ? ! !" gellen die Stimmen.
„Als wie ein Lamm . Sehet . . .
„Was ? ! !"
„Seht die Geduld . . . "
Darüber erhebet sich, langsam unid feierlich

schreitend, -der Choral:
O Lamm Gottes, , unschuldig
Am Stamm des Kreuzes geschlachtet,
Allzeit erfunden geduldig,
Wiewohl du wärest verachtet:
All ' Sllnd hast du getragen,
Sonst müßten wir verzagen;
Erbarm dich unser , o Jesu!

Wie ein gewaltiges Portal eröffnet dieser Dop¬
pelchor den Eingang zu dem Wunderbau des gro¬
ßen Kunstwerkes . Die eingestreuten Choräle ge¬
ben die einzelnen Stufen an , gewähren Halte¬
punkte in dem stürmischen Vorwärtsschreiten . Wie
die Chöre der alten Tragödien wollen sie die
Seele des Zuhörers zum rechten , tiefen Erfassen
des großen Geschehens Hinleiten.

Ein neues Bild tauchet aus den Wogen der
Musik. Die Hohenpriester und Schriftgelehrten , die
Rat hielten , wie sie Jesum mit List griffen und
töteten . Erregtes Stimmengewirr : „Ja nicht auf
das Fest . . . Ja nicht auf das Fest . . . "

Darüber hinweg führt der schlichte schmucklose
Bericht des Evangelisten zu der Szene , wo der
Heiland unter den Seinen zu Tische sitzet und
Maria das Glas köstlichen Wassers auf sein Haupt
ausgießet . Die Jünger murren . Der Herr weiset
sie zurecht. Sein « Worte sind von zarten Eeigen-
tönen wie von einem lichten Heiligenschein um-
flossen:

Was bekümmert ihr das Weib?
Sie hat ein gut Werk an mir getan.
Ihr habt allezeit Arme bei euch,
Mich aber habt ihr nicht allezeit.

Am heutigen Tage begeht das Ehepaar Johann
Hart je  und Frau Beke Adelheid geb. Holdorf,
das seltene Fest der Diamantenen Hoch¬
zeit.  Beide erfreuen sich noch einer guten Ge¬
sundheit . Bewundernswert ist, daß Opa Hartje
noch heute die Tageszeitungen ohne Brille liest
und seinen Eemüsehof allein bewirtschaftet.

Ueber dreißig Jahre war Opa H. be,m Bremer
Staat beschäftigt . Seit dem Jahre 1925 lebt er
im Ruhestand . In Leeste bei Bremen wie auch
in der Umgegend erfreut sich das Ehepaar größter
Beliebtheit . Im Kreise der Kinder und Enkel¬
kinder wird das Jubelpaar die Diamantene Hoch¬
zeit feiern . Wir wünschen ihm einen recht langen
und glücklichen Lebensabend.

GesegnetesAlter

Am heutigen Tage
feiert die Witwe The-
rese Daune,  Korffs-
deich 16/17, in körper¬
licher und geistiger
Frische ihren 85. Ge¬
burtstag . Möge ihr
noch ein froher und
langer Lebensabend
beschieden sein.

Der Verrat des Judas : Was wollt ihr mir
geben ? Ich will ihn euch verraten . — Und sie
boten ihm dreißig Silberlinge.

Ergreifendes Schluchzen tönet nun aus der
Musik:

Blute nur , blute nur,
Du liebes Herz . . . . !
Ach, ein Kind , das du erzogen.
Das an deiner Brust gesogen,
Droht den Pfleger zu ermorden,
Denn es ist zur Schlange worden.

Zwischen den Zeilen des Gesanges hört man die
Tränen unablässig gleitend niedertropfen.

Merkwürdig hell, fast fröhlich , klingt jetzt das
Rezitativ auf: „Aber am ersten Tage der süßen
Brote . . . " Ebenso der Jüngerchor : „Wo willst
du , daß wir dir bereiten das Osterlamm . . . .? "
Feststimmung herrscht Noch ist die Zeit , da der
Bräutigam bei ihnen ist Die Musik atmet Friede
und Majestät Es ist, als ob Jesus sich verklärten
Antlitzes vor den Jüngern emporrichtet und weis¬
saget von dem Tage , da er den Kelch beim himm¬
lischen Abendmahl neu trinken wird mit ihnen
in seines Vaters Reich.

Aber allmählich breitet sich eine schwere, herzbe-
drückende Bangigkeit aus - „Und da sie den Äb-
gesang gesprochen hatten , gingen sie hinaus an den
Oelberg . Da iprach Jesus zu ihnen : Meine Seele
ist betrübt bis in den Tod. Bleibet hier und wachet
mit mir . . . "

„Ich will bei meinem Jesus wachen" , zittert
eine innige Stimme . Und der Chor haucht leise
wie im Traume hin:

„So schlafen unsere Sünden ein . . . ."
Das heilige Gebet des Herrn in Gethsemane.

Leine schmerzlich wehmütig « Frage , die tief in
iede Menschenseele schneidende:

„Könnet ihr denn nicht eine  Stunde mit mir
machen?"

Die Szene wandelt sich, wird tumultarisch , die
Schar der Kriegsknechte bricht durch die dunklen
Bäume . Der Verräter küßt den Herrn . Zwei
Stimmen jammern : „So ist mein Jesus nun ge¬
fangen . . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Glapellauf des
Oftafiendampfers „Gneisenau"
Der Stapellauf des dritten für den Ostasien-

Schnelldienst des Norddeutschen Lloyd Bremen
bestimmten Schiffes , des Dampfers „Enei se¬
il au ", wird am 17. Mai auf der AG . Weser
stattfinden . Es handelt sich hierbei ebenfalls um
ein etwa 18 000 VRT . großes Schiff , das voll¬
kommen moderne Einrichtungen zur Aufnahme
von Fahrgästen in der 1. Klasse und in der für
den deutschen Ostasienverkehr völlig neuen
Touristenklasse sowie zur Güterbeförderung er¬
halten wird.

Dampfer „Gneisenau " soll, wie die beiden an¬
deren für den Ostasien -Schnelldienst des Nord¬
deutschen Lloyd vorgesehenen Dampfer
„Scharnhorst " und „Potsdam"  die Ent¬
fernung von Genua nach Shanghai oder umge¬
kehrt in 23 Tagen zurücklegen . Die erste Ausreise
des Dampfers „Gneisenau " ist auf den 6. De¬
zember 1935 von Bremen aus festgesetzt worden.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden
die polizeilichen Meldevorschriften in Erinnerung
gebracht . Danach ist der Zu -, Um - und Anzug
jeder Person innerhalb einer Woche bei dem zu¬
ständigen Revierpolizeibüro anzuzeigen . Zu¬
ziehende Personen haben die zum Ausweise über
die Heimat -, Familien - und Verufsverhältnisse er¬
forderlichen Papiere bei Erstattung der An¬
meldung vorzulegen.

Ankleben von Plakaten verboten . Es muß
leider immer wieder beobachtet werden , daß
Plakate , oft von einem ansehnlichen Umfang , an
Häuserwände , Türen usw. angeklebt werden , und
zwar in einer Weise , die vielfach eine lange dau¬
ernde Verunstaltung der Stelle bedeutet . Nach
der bremischen Straßenordnung dürfen Zettel-
Anschläge nur an Grundstücken angebracht werden,
auf die sich ihr Inhalt bezieht . Von dem Sinn
unserer Bevölkerung für ein schönes Stadtbild
mutz erwartet werden , daß ein derartiges An¬
kleben von Plakaten in Zukunft auch ohne be¬
sondere Warnung unterbleibt . Jedenfalls wird
die Polizeidirektion bei Verstößen gegen das Ver¬
bot mit Strafen einschreiten.

Steuerverwaltung . Der Präses des Landes¬
finanzamtes Weser -Ems teilt mit : Aus Grund
des 8 24 Abs. 2 AO . hat der Reichsminister der
Finanzen mit Verordnung vom 28. Dezember
1934 die Verwaltung der Eesellschaftssteuer,
Wertpapiersteuer für inländische Wertpapiere,
Vörsenumsatzsteuern , Wechselsteuer , Obligations¬
steuer und die örtliche Nachprüfung auf dem Ge¬
biete der Landesstempelsteuern für den ganzen
Bezirk des Landesfinanzamts Weser -Ems mit
Wirkung vom 1. April 1935 dem Finanzamt
Bremen -Mitte übertragen.

Nicht unter schwebende Last treten . Gestern
lief auf dem neuen Sparkassenbau der Riemen
einer Maschine ab . Stoppte der Maschinist auch
schnell die Maschine , so fielen dennoch Aufzug und
Steine aus rund 7 Meter Höhe auf zwei unter
dem Auszug arbeitende Männer . Der eine von
ihnen erlitt starke Rippenverletzungen , konnte
jedoch nach Aufsuchen des Petrihofes in seine
Wohnung gehen . Der andere wurde mit schweren
Kopfverletzungen in ein Krankenhaus übergeführt.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 29. März beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz)
für Dampfer „Europa " über Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Vom 15. Juni 1935 bis 17. Juni 1935
findet in Frankfurt  a . Main der
ksi «ksksn «lH>»vrIrsrtsg

Der

statt . — Die Amtswalter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 18, Handwerk,
kommen in diesen Tagen zu Euch, um
zu fragen:

wer eine Plakette zu 2V Psg. käust?
wer ein Werbe- u. Festplakat abnimmt?
wer mit nach Frankfurt a. Main fährt?

(Fahrtkosten ca. RM . 10.—)
wer zur Reisekassebeiträgt?
und für wen Quartier bestellt werden

soll? (—.80 bis RM. 2.—).
Erleichtert Euren Kollegen die Arbeit und
gebt ihnen Euren Entschluß sosort bekannt.

Der stelln . Kreishandwerksmeister
gez. Reichelt.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Handwerk
gez. Wille.

Großveranstaltungen 193S in Bremen
Aus dem Programm des Bremer Vettehrsvereins und des Landesverbandes llnlerwefer-Zade

5. Mai : 3. Hanseatische Orientierungsfahrt bei
Minden i . W . Veranstaltet vom DDAC, , Gau 19
Nordsee.

17.—19. Mai : Jahrestagung des Reichsver¬
bandes der Eem . Chöre Deutschlands in Bremen.
Ausführliches Programm siehe am Schluß des
Verzeichnisses.

19. Mai : 12. verbandsofsene Langstrecken-
regatta in Bremen auf der Wllmme von Damm¬
siel nach Kuhsiel (veranstaltet vom Deutschen
Kanu -Verband ) .

25.—20. Mai : Galopprennen in der Bahr
(Bremen ) . Veranstaltet vom Bremer Rennverein.

30. Mai : Skagerrak -Zuverlässigkeitsfahrt des
DDAC . Gau 19 Nordsee im Rahmen der DDAC .-
Reichsfahrt zur Skagerrakfeier der Reichsmarine
am 31. 5. 1935, Ziel in Wilhelmshaven.

7.—12. Juni : „Nordsee -Woche" (Segelregatta ) .
23. Juni : 10. verbandsofsene Kurzstreckenregatta

in Bremen auf der großen Weser am Osterdeich.
Ziel bei den Weserterrassen (veranstaltet vom
Deutschen Kanu -Verband ) .

23.—30. Juni : 500-Jahrfeier Cloppenburg i. O.
29.—30. Juni : Große Bremer Ruder -Regatta

auf der Weser . Veranstaltet vom Bremer Regatta-
Verein e. V

7. Juli : Große Segel -Wettfahrt auf der
traditionellen Strecke Vegesack—Brake —Vegesack.
Veranstaltet vom Segel -Club Niedersachsen-
Werder e. V.

18.—21. Juli : Taufest Niedersachsen des Deut¬
schen Reichsverbandes für Leibesübungen in
Bremen.

18. August : 1. Heide -Geländefahrt . (Im Gebiet
zwischen Verben , Rotenburg , Visselhövede , Wals-
rode ) . Veranstaltet vom DDAC.

24.- 25. August : Sommer -Renntage in der Bahr
(Bremen ) Veranstaltet vom Bremer Renn¬
verein.

August -September : „Jade -Woche" . (Segel¬
regatta unter Beteiligung der Marine in Wil¬
helmshaven)

August : Stations -Wassersportfest in Wilhelms¬
haven (unter Leitung des Sportoffiziers der
Marinestation der Nordsee ) .

1. September : 2. Eau -Stafettenfahrt in Bre¬
men auf der Weser . Start , Wechsel und Ziel beim
Segelverein Bremen gegenüber der Mozartstraße.
(Veranstaltet vom Deutschen Kanu -Verband ).

8. September : Rundstreckenfahrt „Rund um
Osnabrück ". Start und Ziel in Osnabrück . Ver¬
anstaltet vom DDAC . Gau 19 Nordsee.

H

Der Plan der Konzertveranstaltungen auf der
Jahrestagung des Reichsverbandes der Gemischten
Chöre Deutschlands e. V am 17., 18. und 19. Mai
1935 in Bremen lautet:

Freitag,  den 17. Mai , 19.30 Uhr : Motette
im Dom . Joh . Seb . Bach : 1 oder 2 Kantaten
(Nähere Angabe folgt .) . Kurt Thomas : Auf-
erstehungs -Oratorium . Uraufführung . Ausfüh¬
rende : der Bremer Domchor unter Leitung von
Musikdirektor Richard Liesche. — 21 Uhr : Kund¬
gebung auf dem Marktplatz in Bremen . Anspra¬
chen. Massenchöre , gesungen von den Gemischten
Chören des Chbrkreises Bremen . Leitung : Musik¬
direktor R . Liesche a ) Das neue Reich , b) Son¬
nenwende von Hermann Simon.

Sonnabend,  den 18. Mai , 20 Uhr : im gro¬
ßen Saal der „Glocke" Georg Friedrich Händel:
Judas Maccabäus . Ausführende : Philharmoni¬

scher Chor und Staatsorchester Bremen . Solisten.
Leitung : Generalmusikdirektor Pros . Ernst
Wendel.

Sonntag,  den 19. Mai , 6 Uhr : Singen
der Gemischten Chöre und Frauenchöre der Stadt
Bremen auf öffentlichen Plätzen . — 10.15 Uhr:
Festgottesdienst im Dom und anderen Kirchen der
Stadt mit besonderer chorgesanglicher Ausgestal¬
tung . — 11.30 Uhr : ^ -oappslla -Konzert im großen
Saal der Glocke. Ur - und Erstaufführungen neu¬
zeitlicher Kompositionen für Gemischten und
Frauenchor . 1. Kurt Thomas : 2 Motetten . Bre¬
mer Tomchor unter Leitung von Musikdirektor
Richard Liesche. 2. Walter Rein : 0 Gesänge für
Frauenchor . Mehrere Frauenchöre der Stadt Bre¬
men unter Leitung von Burchard Vulling . 3. Her¬
mann Grabner : 2 Volkschöre , a ) Jubilate —
b) Eigen Land . Volkschöre Woltmershausen und
Vegesack. 4. Hermann Erabner : Heimweh . Ger¬
hard Strecke : Erntelied . Bremer Singakademie
unter Leitung von C. I . Trümper . 5. Armin
Krab : Der deutsche Morgen . Paul Lefmann : Die
heilige Flamm «. Arbeiker -Sängerchor Bremen
unter Leitung von Carl Jacobsen . 6. Bruno
Stürmer : 4. Gesänge für Frauenchor . Madrigal-
chor Delmenhorst unter Leitung von W . Rehfeld
7. Otto Jochum : Der Schüchterne . Ein Tanz in
6 Runden für Gemischten Chor . Bremer Domchor
unter Leitung von Richard Liesche. — 16 Uhr:
Offene Singstunde im Vllrgerpark zu Bremen . —
19.30 Uhr : im großen Saal der „Glocke" Hermann
Reutter : Der große Kalender . Oratorium für
Soli , Chor und Orchester . Ausführende : Volks¬
chor und Stadttheater -Orchester Bremerhaven.
Solisten . Leitung : Kapellmeister Eugen Mürl-
Vremerhaven.

Schule und plattdeutsche Sprache
De plattdtitsche Beeren tagte / Arbeit und Ziele

Die gestrige Versammlung des plattdllt-
schen Vereens  Bremen im Vortragssaale des
Atlantishauses wies einen verhältnismäßig zahl¬
reichen Besuch aui Der Vorsitzer , Lehrer Gro¬
ll au,  erwähnte eingangs mit einem treffenden
Bilde , der Schulmeister habe schon manche Schlacht
verloren ; jetzt sei eine Gelegenheit gegeben , eine
große Schlacht zu gewinnen.

Das Plattdütsche müsse wieder in die Höhe
kommen . Er , Eronau , habe auch geglaubt , daß
es noch viel mehr plattdütsche Lehrer in Bremen
gebe, aber sie seien wohl noch beim Mittags¬
schlafe. Eine Bemerkung , die bei den Anwesenden'
große Heiterkeit hervorrief . Eronau erzählte dann
ein feines Erlebnis über eine plattdütsche Unter¬
richtsstunde über Claus Eroth,  die bei den
Schülern helle Begeisterung ausgelöst habe.
Dr . Bellmer  nahm die plattdütschen Lehrer
gegen den Vorwurs in Schutz, als seien sie schuld
daran , daß das Plattdütsche nicht noch mehr ein¬
geführt sei. Groß seien auch die Schwierigkeiten
gewesen , die in dem Vorurteil gegen das Platt-
dlltsche lagen , weil es „nicht weit her sei" . In
Luther sei mehr , als ein Tropfen Sachsenblut ge¬
wesen . Plattdütsch habe er nicht gesnackt. Im
Gegenteil hat das plattdütsch sprechende Volk
durch die Bibelübersetzung hochdeutsch sprechen ge¬
lernt . Claus Harms klagte einmal : „Mien

Moddersprok , good Nacht !" Aber es kamen Claus
Eroth , Fritz Reuter , Brinkmann und andere —
und es war wieder eine Lust , zu leben . Durch die
plattdütsche Moddersprok hat auch die Philosophie
von Johannes Rehmke  eine ganz besondere und
eigentümlicher Bedeutung . Wer plattdütsch
schnacken will , muß es aber auch verstehen ! Wie
fein das Plattdütsch die tiefsten Gedanken zum
Ausdruck zu bringen vermag , ging auch aus zwei
von Eronau vorgetragenen Gedichten klar hervor.

Professor Dr . Fritz Wellmann  berichtete aus
seiner Schulpraxis und von der großen Wirkung
einer Lektüre der Reuterschen „Stromtid ".
Eronau wies dann noch auf die gewaltige Kultur¬
tat Martin Jessens in Kiel hin , der wertvolle
historische Dokumente , darunter den „Großen
Katechismus " Luthers und das ganze Neue Testa¬
ment ins Plattdütsche übersetzt habe . Weiterhin
berichtete ein Lehrer einer Bremer Landschule von
seinen lehrreichen Erfahrungen in einer Gemeinde,
in der ..lies plattdütsch snackt.

Die Aussprache war außerordentlich frohbewegt
und anregend und führte zu dem Vorsatz in Zu¬
kunft allmonatlich solch eine fruchtbare und auch
in geselliger Hinsicht wertvolle Zusammenkunft zu
veranstalten . Mit einem kraftvollen „Heil Hitler !"
schloß der Vorsitzer Eronau die gehaltvolle Ver¬
sammlung.

Freifltige für gute Aufsätze
Die Bezirksleitung See der Deutschen Lufthansa

in Hamburg hat ein Preisausschreiben veranstal-
tet , an dem die Schüler der Schulen teilnehmen
können , deren Schulen sich im vergangenen Jahre
besonders für den Besuch der „Kindermöve " ein¬
gesetzt haben . Das Preisausschreiben verlangt Auf¬
sätze über die Luftfahrt und wird gemeinsam mit
der Landesunterrichtsbehörde Hamburg durchge¬
führt . Für die besten zehn Aufsätze gibt es einen
Freiflug nach Bremen  mit der zweitgrößten
deutschen Landmaschine Junkers 6 31.

. Die Hamburger Schüler werden durch Bremen
geführt , übernachten hier und reisen am nächsten
Tage wieder nach Hamburg zurück.

In gleicher Weise wird auch ein Preisausschrei-
ben zwischen der Lufthansa und der Landesunter¬
richtsbehörde in Bremen  durchgeführt . Auch

hier sollen die besten zehn Aufsätze mit einem Frei¬
flug belohnt werden , der nach Hamburg führt und
das gleiche Programm vorsieht . Zwei Vertrete:
der , Landesunterrichtsbehörde werden in den
nächsten Tage nach Bremen reisen , um die letzten
schwebenden Fragen zu klären.

Daß auf der Strecke Hamburg —Bremen anläß¬
lich dieses Fluges , der Anfang April vonstatten
gehen soll, eine <3 31-Maschine fliegen wird , ist
natürlich ein besonderes Ereignis , zumal die
Strecke sonst von einer 4 Passagiere fassenden Jun¬
kers k 13-Maschine beflogen wird.

lSchluhfeiee des Goethe -Pädagogiums
Nach dem Auftakt des Vortragsabends und dem

Musik - und Tanzabend war der gestrige Liter « -
rifche Abend  ein würdiger Ausklang des
Festes . Nach der Deklamation der Dichtung des
Reichsjugendführers Valdur von Schirach:

„Und gab ' es niemals ein Gelingen " bildeten die
Eingangsstrophen zu „Wilhelm Teil " eine organi¬
sche Ueberleitung zur Darstellung der Rütliszene
des zweiten Aufzuges . Immer wieder erlebt man
hier den unvergeßlichen Schiller , den Säyger der
Freiheit , den Heros der Jugend.

Nach der Aufführung des Stückes „In kbs
Island ok ^ tlislns ^ " , das großen Beifall fand,
stieg die mit eigenartiger Komik geladene
Fahrt der Bauern in die Großstadt : „Des
villagsais ä ? sris ", zwei burleske Szenen , eine
auf den Boulevards , eine im Restaurant . Daß
auch der alte Andreas Gryphiuszu  Wort kam,
ist besonders verdienstlich . Denn der „Herr Peter
Squenz " (^ .bsurcku Ooinios ) von Gryphius sind
in der herben Satire ihrer Geißelung einer fal¬
schen Schauspielkunst und eines falsch verstande¬
nen Laienspieles gerade im Lichte unserer heuti¬
gen Kultur ein sehr beglückendes Dokument.

Hatte sich Studienassessor Unger  mit großer
Hingabe um den Musikabend bemüht , so war es
Herrn Johannsons  unbestreitbares Verdienst,
den Moralischen Abschlußabend der Jubelfeier des
Goethe -Pädagogiums sorgsam vorbereitet zu
baben . Und wenn diese drei Festtage , die im Leben
der Anstalt Markstein und Höhepunkte waren,
jetzt auch verklungen sind , so gilt von ihnen sicher
das für die Zukunftsperspektive glückhafte Dich¬
terwort : „ . . . ging es leuchtend nieder — leuch-
tet 's lange noch zurück!" —k.

Erbschaftssteuer . Nachdem durch Verordnung
über die Neuregelung der Zuständigkeit der
Finanzämter auf dem Gebiete der Erbschafts¬
steuer vom 28. Dezember 1934, die Verwaltung
der Erbschaftssteuer im Bereiche des Landes¬
finanzamts Weser -Ems , auf das Finanzamt
Bremen - West  übertragen worden ist, wer¬
den vom 1. April 1935 ab alle die Erbschafts¬
steuer betreffenden Angelegenheiten allein von
diesem Amt bearbeitet . In Zukunft sind daher
alle diese Steuer betreffenden Anfragen , um eine
Verzögerung in der Bearbeitung und unnötige
Verwaltungsbelastung zu vermeiden , an das
Finanzamt Bremen -West , Bremen , Haus des
Reichs , Richtweg 25, zu richten . (Siehe auch amt¬
liche Bekanntmachung hierzu ) .

Verkehrszeichen beachten . Gestern fuhr ein Mo¬
torradfahrer bei gelbem Licht über die Kreuzung
Kaiser -Hutfilterstraße . Kurz hinter der Ecke er¬
faßte er eine Frau und riß sie zu Boden . Der
Fahrer und die Frau erlitten Gesichts - und
Kopfverletzungen.

Philharmonische Gesellschaft

„Gesang der Parzen " und die „Oeunte"
Noch einmal vereinigten sich die beiden großen

Instrumente , die an der Spitze des bremischen
Musiklebens stehen , das Staatsorchester und der
Philharmonische Chor , um dem Konzerthalbjahr
1934/35 das feierliche Finale zu geben mit dem
„Gesang der Parzen " , Werk 89, von Brahms,
und der Symphonie ck-moll Nr . 9 von Beethoven.
Zwei deutsche Hymnen an Schicksal und Geschick
erklangen und erfüllten die Herzen der feierlich
erwartungsvoll und freudig gestimmten Zuhörer,
die an beiden Aufführungstagen den großen
Glockensaal bis auf den letzten Platz besetzt hatten.
Zwei deutsche Hymnen — in klassischer Gewan¬
dung Goethes Bekenntnis zum Schicksalsglauben
seiner antiken Vorstellungswelt , und Beethovens
heroischer Imperativ , der uns vorbildlich aufgibt,
das Schicksal zu meistern und Freude zu spenden
allen Mitmenschen , wenn wir dazu berufen und
imstande sind . So und nicht anders war das Pro¬
gramm zu deuten und zu werten . Gibt es zeit¬
gemäßere Musik?

! Wendel leitete , wurde nicht gleich im Anfang
klar . Nach dem Gesang der Parzen mußte die be-

^ tonte architektonische Gliederung des ersten Satzes
ernüchtern . Die großen Linien des Werkes traten
leicht zurück : man sah tief in das Formgefüge
des Werkes hinein . War das Beethoven , der so
gedanklich , so — intellektuell -objektiv seinem Welt¬
schmerz gegenüberstand ? Im zweiten Satz wurde
von dieser Frage derjenige etwas abgelenkt , der
Orchestertechnik als Voraussetzung des Musi-
zierens wertet . Hier schwang sich das Orchester
noch einmal hinauf zu den Höchstleistungen des
Konzerthalbjahrs : zum „Don Juan " , zur Ls -äur
Nr . 3, zur ^ -ckur Nr . 7, zur o-moll Nr . 1 von
Brahms und zum Debussy . Ja , es übertraf noch
diese Leistungen . Wer Vergleichsmöglichkeiten und
Vergleichsmaterial hat , wer die „Neunte " nicht
nur in Bremen gehört hat , der weiß , daß nur
wenige Dirigenten mit wenigen Orchestern so die

temperamentvollen Tempi einhalten können , die
Wendel dem zweiten Satz gab . Im dritten Satz
und dann im Finale wurde vollends klar , was
Wendel , der die gewaltige Partitur auswendig
dirigierte , eigentlich wollte : er zeigte uns das
Gefiige , um die Spannungen des Werkes sichtbar
werden zu lassen — wir erlebten gewissermaßen
den schöpferischen Akt, aus dem die „Neunte " ge¬
worden ist. Da war Beethovens Ringen um die
Form , und plötzlich ist ein Nichtinehrweiterwissen
da ! Beethoven benötigt die Stimme der Menschen,
das Wort , um zu sagen , was ihm ein Gott zu
sagen gab.

Auch hier war der Chor wieder seiner Sache
sicher, allerdings wirkte der Apparat zeitweise
etwas massig, doch war das Verhältnis zum Raum
genau erprobt . Von den Solisten war die sym¬
pathische Hamburgerin Annemarie Sottmann be¬
kannt . Auch Rudolf Watzkes prachterfüllter Bari¬
ton ist in Bremen hoch geschätzt. Neben ihm hatte
Paul Kötter einen schweren Stand : in der Höhe
preßte er das Material etwas . Gertruds Pitzin-
gers Alt kam ebenfalls nicht voll zur Geltung.
Alles in allem aber war die Darstellung ausge¬
zeichnet und ein würdiges Finale . —sss—

Blicke in Zeitschriften
Daß für Professor Wendel nicht der literarische

Gehalt , sondern die Gestaltgebung dieses Gehalts
aus der Partitur am Anfang der Interpretation
stand , ist wohl selbstverständlich . Aber man muß
doch auf eine solche Selbstverständlichkeit hinwei¬
sen, um die Eindrücke der Darstellung im Rahmen
des Berichts gerecht zu vermitteln . Daß der Ge¬
sang der Parzen aus der düster -großartigen Welt
der „Jphigenie " in eine lichtere und glaubens-
willigere Atmosphäre hineingehoben wurde , ist —
wie auf dem Programmzettel angedeutet — durch
Brahms ' Wesen bedingt . Die gute Beweglichkeit
des sicheren Chors , das subtil musizierende Or¬
chester und der wohlausgewogene Zusammenklang
der beiden Instrumente hellten den Goethe -Text
auf , ohne daß solche Charakterisierung den Schick¬
salsbegriff verniedlichte . Unmittelbar anschließend
an Brahms wurde dann Beethovens „Neunte"
intoniert . Die lünlerische Absicht, die Professor

„Der Norden " (Monatsschrift der Nordischen
Gesellschaft ) . Der Nestor der deutschen Geographen,
Albrecht Penck, bringt dem großen Forscher Sven
Hedin festliche Grüße und Dank für sein Wirken
um die deutsche Weltgeltung . Dem hundertjähri¬
gen Kalevala -Epos der Finnen gilt eine gründ¬
lich durchlichtete Abhandlung des kürzlich Heim¬
gegangenen finnischen Mythologisten und Kultur-
forschers Pros . E . N . Setälä . Tito Collianders
demnächst erscheinendes Deutschlandbuch stellt sich
hier in Auszügen vor über das Wesen des deut¬
schen Leistungsbegriffs , der SA . usw ., wie der
unvoreingenommene finnische Deutschlandreisende
es sieht . (Verlag Wilhelm Limpert , Dresden-
Berlin .)

„Der deutsche Student ". (Zeitschrift der Deut¬
schen Studentenschaft ) . Das amtliche Organ der
Deutschen Studentenschaft ist mit Beginn dieses
Jahres in den Verlag der Hanseatischen Verlags¬
anstalt übergegangen . Damit steht die Zeitschrift
auch in einem Kreis geistigen Lebens , der ihrer
Arbeit schon bislang eng verbunden war . Die
nunmehr enge Verbundenheit wird sich fruchtbar
auf die Arbeit auswirken , wovon die drei ersten
Hefte einen überzeugenden Eindruck vermitteln.
Das Januarheft steht unter der Devise „Hochschule
und Wirklichkeit " . Der Reichsleiter der Deutschen
Studentenschaft , Andreas Feickert,  nimmt zu
der Umgestaltung der deutschen Hochschule
Stellung . Die weiteren Aufsätze beschäftigen sich

sondere zu dem Wissenschaftsbegriff und sein
Erneuerung . Das umfangreiche Februarheft I
handelt den studentischen Einsatz in Arbeitsdiei
und Landdienst . Neben grundsätzlichen Arbeit
stehen interessante und aufschlußreiche Berich
über den Arbeitsdienst bei den einzelnen Volke
und über die Eindrücke , die Ausländer in der
schen Lagern erhalten haben . Im Anfang d
Märzheftes stehen zwei Aufsätze , die sich mit de
Saarkampf und der außenpolitischen Rückwirkm
des Saarsieges beschäftigen . Einen besonder,
Wert erhält dieses Heft durch die umfangreic
Arbeit „Nachwuchs und Auslese auf den deutsch,
Hochschulen" von Dr . Franz Six . Der Aufs,
„Deutsche Werte und westliche Begriffe " dient d
Verständigung zwischen Deutschland und Frau
reich . Diese Zeitschrift ist der lebendige Ausdrr
jenes Geistes , der heute die jungen Kräfte o
den Hochschulen beseelt . Der Ernst , mit dem hi
entscheidende geistige Fragen behandelt werde
laßt uns erkennen , daß die jungen Kräfte vl
ihrer Aufgabe , eine neue Hochschule und Wisse
schaftsgestaltung zu schaffen, durchdrungen sin
Diese Zeitschrift ist deshalb ein beredter An¬
druck des Willens junger studer
tischer Kreise  und sollte von allen Dozent«
und Studenten , auch von allen alten Akademiker
aufmerksam verfolgt werden . (Hanseatisch - Ne
lagsanstalt Hamburg 1935.)

Die neue Studentin r
In Königsberg  i . Pr . haben 21 Stu

dentinnen  der dortigen Universität währen
der Semesterferien für vier Wochen eine aleick
Zahl von bedürftigen Arbeiterinnen , die läng
eine Erholung nötig gehabt hätten , an ihre
Arbeitsplätzen rn den Fabriken abgelöst Die A,
beiterinnen werden von der NS .-Eemeinscha
„Kraft durch Freude « verschickt werden ^

in -Lernn r,l von der Kgl. Gesellschaft der o
Pest zum korrespondierenden Mitglied ernannt

Donnerstag , 28 . März
8.00 Zeitangabe Wetterdienst Landw. Morgensunk
6.1b Morgengymnastik.
8.38 Zeitangabe . Wetterdienst
6.35 Morgenmusik.
8.8,> Wetterdienst Ha" °ir " " nkunk:

Tollen wir Seesische essen?
8.18 ElsÜericht.
8.15 Funkwerbung und Schallplattenmusik

lv.58 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Schulfunk : Hausmusik.
11.38 Musik am Mittag — In der Pause:
12.88 Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen

kür die Binnenschissayrt.
12.18 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.88 Umschau am Mittag.
13.18 Musikalische Kurzweil.
11.15 Nachrichtendienst.
1-1.38 Serenadenmusik von Mozart (Schallplatten).
15.88 Börsensunk
15.48 Schifsahrtsiunk.
15.58 Eisbericht
16.88 Musik am Nachmittag.
17.38 Die letzte Wanderung des Novalis.

Von Robert Janecke, Magdeburg.
17.45 Bücher und Zeitschriften sür unsere Mädel.
18.88 Funkschau.
18.25 Deutsche Helden unter , aus und über Wasser-

Vorstoß der 2. Torpedobootsslottille gegen die
Lichtsperre Dover—Calais in der Nacht vom 14,
zum 15. Februar 1918. ;

18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.88 Kleine Abendmusik.
28.88 Erste Abendmeldungen.
28.18 „. . . und abends wird getanzt ' .
22.88 Nachrichtendienst.
22.25 Fortsetzung des Tanzabends.
23.08 ZeitgenössischeMusik: Ludwig Lürman:

Sinfonie sür großes Orchester, Werk 8.
24.88 Nachtmusik: Eine Musiksolge aus der Operette

„Clivia ".
*

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin, die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenwerden.

Deutschlandsender: 17.38 Uhr : Männer machendie Ge¬
schichte.

Breslau . 18.88 Uhr : Die geistespolitische Lage der Ge¬
genwart.

Köln. 18.38 Uhr : Germanische Frühzeit am Rhein.
Königsberg . 22.28 Uhr : Persönlichkeiten in neuer Ge¬

schichtsdeutung. Graf Dorck von Wartenburg.
München. 18.38 Uhr : Blut ist Geist.

Wetterdienst cisr 82.
( V̂etterkericbt äes Heiebsvvetteräienstes,

-4asAÄbeort krenien)

Langsame Besserung
Noch einmal machte sich das nach Finnland

abgezogene Tief bei uns bemerkbar , indem es
einen kräftigen Tiefausläufer über die ganze
Ostsee bis nach Dänemark vorstreckte. Die
Temperaturgegensätze waren dabei sehr groß. Die
südschwedische Küste hatte bei stürmischen Ost¬
winden Temperaturen bis 5 Grad unter Null,
während die deutsche Ostseeküste böige und leb¬
hafte Westwinde und 5 Grad über Null meldete.

Voraussage für den 28. März : Noch ziemliib
lebhafte nördliche Winde , einzelne Schauer, gut
sichtig, kühler als bisher.

Aussichten für den 29. März : Mäßige , zeitweise
auffrischende um Nord drehende Winde, meist
stark bewölkt und geringe Schauer , ziemlichkühl.

Meine Umschau
Internationaler Kongrctz für Mikrobiologie. Dnb

Nationale Komitee für Großbritannien und Jnand um¬
reitet gemeinsam mit der Internationalen EefclliaM
für Mikrobiologie für das Jahr 1936 einen Inter¬
nationalen Kongreß für Mikrobiologie in London vor.
Ein Ausschuß, der diese Vorbereitungen tätigt, M be¬
reits unter der Leitung von Professor I . O. A- stA
Hain eingesetzt worden. Die wissenschaftliche Arbeit
Kongresses wird sich in sieben Sektionen gliedern, mer¬
zn gehören: Infektionskrankheiten - Bakterienmmr
physiologischen!, morphologischem und kulturellemoc-
sichtspnnkt — Bakterien in ihren Beziehungen,»
menschlichen, tierischen und pflanzlichen Krankheiten̂
Industrielle Mikrobiologie — Parasitologie —
Mittel — Mikrobiologische Chemie.

Die Ausgrabung eines römischen Amphitheotersin
England . Zum erstenmal werden Ausgrabungen ">-
der Rvmerzeit in England auf Kosten der englisttz"
Regierung durchgeführt . Ueber den Stand der -no
tcn , an denen die bekanntesten englischenArchäolog
teilnehmen , verlautet jetzt auf Grund einer amt Mn
Mitteilung , daß man bei Cacrlson in MonmimtW
eine der größten Festungen freigelegt hat, die von
Rvmern überhaupt jemals erbaut wurde. -anc°-
wurde ein vollständig erhaltenes gewaltiges Ampm-
theater gesunden. Die von den Römern gebaute-o>r °
K über vier Meter breit , vermutlich hat sie v°>
Festung zum Amphitheater geführt. Die Festung>st vv"
fünf Türmen flankiert , von denen der Wcstturm bcren-
kunstvoll restauriert worden ist. Auch der großeu°r-
weg des Amphitheaters ist bereits wieder aufgebaui.

Eine chinesischeMount -Everest-Expcdition.
diesem Jahr wollen vier junge chinesische MistenDl
den Mount Everest besteigen Es sind schon Befand
lungen zu diesem Zweck mit der tibetanüchen
rung eingeleitet, die bekanntlich die Mlte'gunüL
^°Ken Berges der Welt verbietet. Man Ho st.
A ^ " " Mung zu erlangen . Die Expedition soll n»
si' s) erdenklichen Vorsichtsmaßregeln ausgAatttt ,

° d,?!s Gelingen zu erhoffen ist. Dst porl I
erklärt , daß bei den früheren Expeditionenn ^

Mimnt Everest Fehler gemacht worden Imd- - '
das Mißlingen zurückzuführen ist. Gleichzeitiĝ ^

Japan gegenwärtig davon gesprochen,
"k>er zwei Jahren eine japanische Expedition

dem Mount Everest aufzubrechen gedenkt.
mAttansatz durch Wasfertrknken? Trinken während

auch Suppen sollen den stettaniar!
^ " r. Nach dem Nachweis von E. HeUwerstüsts?, ,,

beim Menschen zur vstttzerich
Wasserentzug fördert diese dagegen keineswegs, n - ^

Wasscreitthaltsamkeit zu Al>maoern>ig-'>
sinnlos ist. Auch lehren landwirtschaftlicheG

daß reichliche Wasserznfuhr den Ansatzvon 8-
Mastvieh entgegenwirkt.

gen,
beim
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Gefährliche Schweiß - und
Schneidearbeilen

Es find mehrfach schwere Unfälle bei Aus¬
besserungsarbeiten an eisernen Behältern vorge¬
kommen, die dem Transport leichter oder schwerer
Oel« dienten . Die Beteiligten werden daher auf
die neuen Unfallverhütungsvorschriften der deut¬
schenBerufsgenossenschaften für die Schweiß - und
Schneideanlagen , bei denen mit verschiedenen
Gasen gearbeitet wird , aufmerksam gemacht.

Der § 19 der genannten Vorschriften hat folgen¬
den Wortlaut : Wenn an Gefäßen , die leicht ent¬
zündliche Flüssigkeiten , z. V . Teeröl , Benzin,
Benzol , Aether oder explosionsfähige Gase oder
Säuren enthalten haben . Feuerarbeiten vorge-
nommen werden sollen oder Arbeiten , bei denen
ein Erglühen von Gegenständen oder Funken¬
bildung eintreten kann , sind zunächst die Gefäß¬
verschlüsse so zu öffnen , daß sich dabei Funken
nicht bilden können . Dann sind die Gefäße von
Rückständen zu befreien , gründlich auszuspülen
und völlig mit Wasser . Dampf , Stickstoff oder
Kohlensäure auszufüllen . Die zum Anfüllen
nötigen Stoffe und Geräte (bei Master z. B
Schwenkrohre ) sind zur Verfügung zu stellen . Die
Arbeiten dürfen nur von Sachkundigen , erfahre¬
nen Personen unter Beobachtung größter Vorsicht
ausgeführt werden . Können die Gefäße während
der ganzen Dauer der Arbeiten nicht gefüllt ge-
halten werden , dürfen Feuerarbeiten nicht vor¬
genommen werden.

Können bei großen Behältern , Tanks usw. die
Schutzmaßnahmen nach Absatz 1 nicht durchgeführt
werden , sind von Fall zu Fall besondere Schutz¬
maßnahmen zu treffen . (Vergl . auch Tank¬
reinigungsarbeiten «nd Ausbesserungsarbeiten
auf Schiffen mit Oeltanks ) .

SHulenNaffungsfekem lm Zeichen
See HZ.

Zum ersten Male finden in diesem Jahre
überall in den Schulen Entlassungfeiern
statt , die den in einen neuen Lebensabschnitt
tretenden Jungen und Mädeln die Bedeutung
dieses Tages zum Bewußtsein bringen und ihre

Aufgaben in der vor ihnen liegenden Zeit deut¬
lich machen sollen.

Nachdem die beiden neben dem Elternhaus
wichtigsten Erziehungsfaktoren Schule und
Hitler - Jugend  in der letzten Zeit in so
erfreulicher Weise zu immer stärkerem gemein¬
samem Einsatz gekommen sind, werden diese Feiern
zum ersten Male in umfassender Weise der Schul¬
jugend und der Elternschaft die Bedeutung dieser
Zusammenarbeit klarmachen.

Ueber die gemeinsamen Maßnahmen zur Fort¬
führung der Erziehungsarbeit bei der Schulent¬
lassung sind zwischen dem Reichsministerium für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung und
der Reichsjugendführung Vereinbarungen getrof¬
fen worden . Reichserziehungsminister Ruft wird
ein Manifest erlassen , das die Schulentlassenen

zum Eintritt in die Hitler -Jugend und damit zur
Wetterführung der in der Schule begonnenen
nationalsozialistischen Aufbauarbeit aufruft . Das
Manifest wird von den Schulleitern in feierlicher
Weise vor der Schülerschaft verlesen.

Im Anschluß an die Schulentlassungsfeiern
veranstaltet die Hitler -Jugend Weihe stun¬
den  die den Schulentlassenen zeigen werden,
daß die HJ . an ihrem GeschickAnteil nimmt und
den bedeutungsvollen Tag mit ihnen erleben will.
Sie werden in dieser Stunde Ausschnitte aus dem
kulturellen Schaffen der HJ . sehen, und sie werden
erkennen , welch ernsthafte Arbeit die Hitler-
Jugend an der Erziehung des jungen Deutsch¬
lands und an der Heranbildung einer neuen
Generation leistet . Gleichzeitig werden die Feiern,
die HJ ., Jungvolk und BDM . gemeinsam gestal¬

ten , dennoch außenstehenden Jungen und Mädeln
Einblick in das kameradschaftliche Leben der
nationalsozialistischen Jugend geben.

Das Schuljahr 1931/35 geht zu Ende . In diesen
Tagen finden überall die Versetzungskonferenzen
statt , die bereits nach den neuen Richtlinien ge-
handhabt werden . Die Zeugnisverteilung findet
in dieser Woche statt , und dann beginnen die
Osterferien , die in diesem Jahre reichlich drei
Wochen umfassen . Das neue Schuljahr 1935/36
beginnt gleich nach den Osterfeiertagen.

Motette im Dom . Heute Donnerstag , 28. März,
19,18 Uhr . Der Bremer Domchor . An der Orgel:
Domorganist Richard Liesche, Gesang : Frl.
Hildegard Franke -Arnstadt . Eintritt frei.

Aufgaben der deutschen Mieterfchaft
Dle Gingliederung der Mietervereine in die nationalsozialistische Wirtschaft / Neichsgesetz vom 7. 3.1Y3S

Vom Bund Deutscher Mieterver¬
eine  e . V ., Sitz Dresden , wird uns geschrieben:
Der 7. März d. Js . bedeutet für die deutsche Mie¬
terschaft einen Markstein in ihrer organisato¬
rischen Entwicklung . Der Bund Deutscher Mieter¬
vereine e. V . (Sitz Dresden ) , gegründet 1969 war
zwar vom Reichsarbeitsminister bereits durch
Verordnung vom 26. Oktober 1933 als die allei¬
nige Spitzenvertretung der deutschen Mieter¬
schaft anerkannt . Nunmehr ist aber durch das
vom Führer erlassene Reichsgesetz vom 7. März
1935 (Reichsgesetzblatt Nr . 26) über Anerken¬
nung und Beaufsichtigung von Vereinigungen
von Hausbesitzern und Mietern die Eingliede¬
rung der Hausbesitzer - und Mietervereine in den
nationalsozialistischen Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft und des deutschen Rechtslebens erfolgt und
mit der im Anschluß an das Gesetz erfolgten An¬
erkennung des Bundes die Eingliederung des
Bundes selbst verankert . Nach der Verordnung
des Herrn Reichsarbeitsministers vom 11. März
1935 (S . 5 Nr . 2112/35) sind als alleinige Ver-

VerblMgung der Speisefette
Ausgabe der Bezugs - und DerbkMgungsseheinefür April , Mai und Zunl

Für April , Mai und Juni d. Js . werden
Stammabschnitte mit je drei Reichsverbilligungs-
scheinen A und S sowie ein Bestellschein für drei
Pfund Konsummargarine ausgegeben . Die Gül¬
tigkeitsdauer  der Reichsverbilligungs-
scheine wird jeweils auf einen Monat begrenzt,
wobei besonders darauf hingewiesen wird , daß
die für Mai und Juni 1935 bestimmten Gut¬
scheine nicht schon im April bzw . Mai 1935 ver¬
wendet werden dürfen . Auch ist die Verwendung
nach Ablauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer
unzulässig . Die Ausgabe erfolgt durch dieselben
Ausgabestellen und an den gleichen Personen-
kreis wie bisher ; sie erstreckt sich auf die Zeit vom
1. April 1935 bis zum 25. Juni 1935, jedoch darf
nach dem 11. Juni 1935 nur noch der für Juni
bestimmte Reichsverbilligungsschein A ausge¬
geben werden.

Es wird darauf hingewiesen , daß mit der Aus¬
gabe der Scheine unverzüglich nach dem 1. April
zu beginnen ist. Die Ausgabe muß bis spätestens
am 16. April beendet sein . Die Ausgabezeit bis
zum 11. bzw . 25. Juni ist als Ausnahme für solche
Personen gedacht , Lei denen die Voraussetzungen
für den Bezug der Stammabschnitte bzw . der
Derbilligungsscheine erst zwischen dem 1. April
und dem 25. Juni eintreten . Diese neu hinzu¬
kommenden Berechtigten haben Anspruch auf die¬
selben Leistungen.

Der Arbeitgeber hat möglichst sofort bei seiner
Kammer (Kleinhandelskammer , Eewerbekammer,
Handelskammer , Eartenbaukammer und der
Kreisbauernschaft ) die für seinen Betrieb not¬
wendige Anzahl Scheine gegen Quittung  an¬
zufordern . Behörden , öffentliche Körperschaften,
Betriebe und andere Arbeitgeber , die einer
Kammer nicht angehören , fordern die Scheine
direkt beim Fürsorgeamt,  Domshof 29.
Lindenhof , Zimmer Nr . 24, zwischen 9 und 13 Uhr
an.

Der Arbeitgeber  gibt die sich für die ein¬
zelnen Arbeitnehmer und dessen Familien erge¬
bende Anzahl von Scheinen bei der nächsten Lohn¬
zahlung gegen Empfangsbestätigung auf Listen
aus . Diese Listen und die nicht ausgegebenen
Scheine hat der Arbeitgeber baldmöglichst , spä¬
testens bis zum 39. Juni , an seine Kammer bzw.
an die Ausgabestelle des Fürsorgeamts zurück¬
zugeben . Die Gesamtzahl der Fälle , in denen nur
der Reichsverbilligungsschein für Speisefette zur
Ausgabe gelangte , ist festzustellen und gesondert
mit aufzugeben.

Die Arbeitgeber sind gehalten , die Voraus¬
setzungen der Bezugsberechtigung  ihrer

Konzerte/vereine/Vortrage
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Verband Deutsche Frauenkultur E. B.
Ausstellung „Du und Deine Umwelt  ,
Museum-Domshof, 11 bis 13.30 Uhr und
1b bis 22 Uhr.

Die heutigen Dorträge:
20 Uhr : Einführung : „Du und Dorne

Umwelt ' , Frau L. Brüggemeher ; Archi-
t M. R. Streller , BDA.: „Das Haus und dre
ohnung ' , mit Lichtbildern.

21 Uhr : Jnnungsobermeisterin Marg . Heitzinann:
Zute und schlechte Handarbeiten .
21.30 Uhr : Dr . Dettmann : „Deutsches Por-
-llan ", mit Lichtbildern.
Karten  am Saaleingang 0,50 und 0,20 RM.

Soethebund . Montag , 20 Uhr , im Bremer
Schauspielhaus : Gastspiel Alfred Abel:
„Der Fall Claasen ", Schauspiel von
Erich Ebermeyer, Karten zum Einheitspreis

: der Kasse des Schauspielhauses. (10.30 Uhr bis
.30 Uhr .)

Gewerbe- und Industrie -Verein -. D. Freitag , den
März 20.1b Uhr , im Gewerbehaus, Bortrag des

-rrn Gewerbeoberlehrer E. Seelheim. Freitag , den
April , Herrenabend in der Jacobihalle

Arbeiter sorgfältig zu prüfen . Ist es zweifelhaft,
ob ein Arbeitnehmer bezugsberechtigt ist, so kann
sich der Arbeitgeber zur Beratung und Entschei¬
dung an das Büro der Behörde für Wohlfahrt
und Versicherungswesen , Domshof 29, (Linden¬
hof , Zimmer 55, Fernruf D .21191 , Tischapparat
316, wenden . Die unberechtigte Ausgabe und Ent¬
gegennahme von Reichsverbilligungsscheinen wird
wegen Betrugs strafrechtlich verfolgt.

Die Einrichtungen des Hilföwerkes
„Mutter und Kind"

Nach den Meldungen der Gaue sind im Reichs¬
gebiet an Heimen und Einrichtungen für das
Hilfswerk „Mutter und Kind " vorhanden : Ent¬
bindungsanstalten 891 ; Mütterheime 214 ; Säug¬
lings - und Kinderheime 1299 ; Krippen 392 ; Kin¬
dergärten 1299 ; Beratungsstellen für Schwan¬
gere 569 ; Beratungsstellen für Mütter 5958;
Säuglings - und Kleinkinder -Fürsorgestellen 1463;
Mllttererholungsheime 283 ; Mütterschulen 49;
Kinderhorte 1444. Das Hilfswerk „Mutter und
Kind " verfügt demnach bis heute über zusammen
17 754 Fürsorgeeinrichtungen.

tretungen der deutschen Hausbesitzer  und
der deutschen Mieter  nur anerkannt s,) der
Zentralverband Deutscher Haus - und Grundbo-
fitzervereine e. V ., Berlin , b) der Bund Deutscher
Mietervereine e. V ., Sitz Dresden.

Beide Spitzenverbände haben damit im Sinne
der Begründung des Gesetzes vom 7. März 1936
den Auftrag erhalten , ihrerseits die Organisation
des Hausbesitzes , bzw. der Mieter in die Hand
zu nehmen , durchzuführen und für das richtige
Leben innerhalb der Verbände und Vereine im
Sinne nationalsozialistischer Auffassung zu sorgen.

Künftig wird es also nur noch Hausbesitzer¬
und Mietervereine geben , die sich in die beiden
eben genannten Spitzenvertretungen einordnen.
Wie es in der Begründung zum Gesetz ganz aus¬
drücklich heißt , darf es in Zukunft voneinander
unabhängige Vereine und Verbände auf beiden
Seiten nicht mehr geben.

Das nationalsozialistische Organisationsleben ist
auf dem Führerprinzip aufgebaut . Die Durch¬
setzung dieses Prinzips war seit 1933 die erste Auf¬
gabe . Die Aufgabe ist von dem Bund deutscher
Mietervereine im wesentlichen bereits gelöst : der
Bund , seine Verbände und Vereine stehen unter
dem Führerprinzip,  nur ganz wenige Mie-
tervereine Deutschlands stehen noch außerhalb der
Vereinigung . In nur ganz wenigen Gemeinden
Deutschlands bestehen noch mehrere Mietervereine,
deren Verschmelzung noch nicht restlos durchge¬
führt ist.

Das Gesetz vom 7. März 1935 und die erneute
Anerkennung als alleinige Vertretung der deut¬
schen Mieterfchaft werden den Bund jetzt in die
Lage versetzen, die letzte Arbeit zur Durchorgani-
sierung der Vereine vorzunehmen und" danach die
Werbearbeit für die weitere Organisierung der
deutschen Mieterschaft einzuleiten . Darüber hin¬
aus soll alle Kraft der sachlichen Arbeit zur Ver¬
wirklichung einer guten Hausgemeinschaft
eingesetzt werden.

Diese ist die tragfähigste und verläßlichste , ist
die unentbehrliche Grundlage für die dem Natio¬
nalsozialismus , als Ziel vorschwebende wahre,
echte Volksgemeinschaft . Diese Volksgemeinschaft
ist undenkbar ohne die gute Hausgemeinschaft
zwischen Hauswirt und Mieter.

Die weit überwiegend « Mehrheit unseres Vol¬
kes besitzt kein eigenes Heim . Sie wohnt zur Miete
und ist infolgedessen auf das Leben in einer Ge¬
meinschaft mit dem Vermieter und überwiegend
auch mit anderen Mietern angewiesen . Auch die¬
ses Mietheim muß der deutschen Familie eine
Heimat werden . Dazu muß auch im einzelnen
Haus die Gemeinschaft im Sinne des Deutschen

Einheitsmietvertrages entstehen , der in seinem
Z 7 folgendes Gelöbnis enthält : „Vermieter und
Mieter versprechen , im Hause sowohl unterein¬
ander wie mit den übrigen Mietern im Sinne
einer vertrauensvollen Hausgemeinschaft zu leben
und zu diesem Zweck jede gegenseitige Rücksicht¬
nahme zu üben ."

Hausgemeinschaft in diesem Geist nationalsozia¬
listischer Verbundenheit und Verantwortlichkeit
gebietet Hauswirt und Mietern Einordnung ins
Ganze , verurteilt Einspännerei und Außenseiter-
tum , fordert , neue Wege zu suchen und zu bah¬
nen zu gegenseitigem Verstehen.

Das Gesetz vom 7. März 1935 stellt den Organisa¬
tionen der Mieterfchaft neue Aufgaben . Es fordert
von jedem ein besonders hohes Matz von Pflicht¬
bewußtsein und Verantwortungsbereitschaft » 2n
vollem Verständnis für dieses Pflichtbewußtsein
und diese Verantwortungsbereitschaft werden auch
die Mietervereine Dienst am Volke , an der All¬
gemeinheit leisten und damit ihren staats - und
wirtschaftspolitischen Aufgaben gerecht werden.

Vec Eesee Lpeiĉtr
Dank an das Staatsthealei'

Die kinderreichen Mütter haben so viele Sor¬
gen , daß , wenn sie einmal eine Freude erleben
dürfen , es für sie ein Festtag ist.

Aus diesem Grunde halte ich es für eine ange¬
nehme Pflicht , auf diesem Wege der Intendantur
des Bremer Staatstherters dafür zu danken , daß
sie einer großen Anzahl von kinderreichen Müttern
durch Vermittlung des Reichsbundes der Kinder¬
reichen kostenlos Gelegenheit gegeben hat , auch
einmal einen Theaterabend zu genießen . Es
waren Mütter in unseren Reihen , die in ihrer
Ehe noch nie im Bremer Staatstheater gewesen
sind. Hätte die Leitung des Theaters die aufmerk¬
samen gespannten Gesichter dieser Mütter sehen
können , wäre es bestimmt der schönste Dank für
ihre Tat gewesen . Ob es „Stratenmustk ", der
„Zarewitsch " oder „Die kleine Stadt " war , alle
Stücke hielten sie in Bann.

Durch diese Abende werden unsere Mütter nicht
nur in die deutsche Vühnenkunst eingeführt und
kommen so in den Genuß der deutschen Kultur¬
güter , sondern sie bringen bestimmt etwas mit
nach Hause , das am Familientisch abends nach ge¬
taner Arbeit erzählt und besprochen wird und da¬
durch Anregung gibt wieder in das Theater zu
gehen.

l/rau LlLrö.

Der Viirgerderein für die westliche Vorstadt hielt
unter dem Borsitz des Vereinsleiters Sarkander
seine gut besuchte März -Versammlung im „Kaffee zur
Post " ab. Verlesen wurde ein Antwortschreiben der
Sparkasse  wegen der Beschwerde über das lange
Warten an der Nebenstelle Landwehrstraße und der
Errichtung einer Nebenstelle in Walle. Die Sparkasse
glaubt , durch die Nebenstellen Kielstraße, Utbremer/
Hansastraße und Landwehrstraße den Bedürfnissen der
westlichen Vorstadt Rechnung zu tragen und weist aus
die gesetzlichenBestimmungen hin , wonach Nebenstellen
ohne weiteres nicht mehr errichtet werden dürften.
Aus Grund des Sparbuches könnten Einzahlungen und
Abhebungen bei jeder Nebenstellevorgenommen werden.
Stellv . Vereinsleiter Kück führte aus , daß die Neben¬
stelle Landwehrstraße in der Beanspruchung an dritter
Stelle stünde und in anderen Stadtteilen (Ostertor)
die Nebenstellen dichter zusammen lägen. — In einer
Zuschrift „Bremen kommt ins Hintertreffen " weist der
Fremdenverkehrsverein Bremen  daraus
hin , daß in Ausstellungs - und Messekalendern, die eine
Vorschau der wichtigsten Veranstaltungen bringen,
Bremen immer fehle. Er bittet um Bekanntgabe der
wichtigsten Veranstaltungen . — Den Bericht über die
Vertretersitzung des Verbandes gab der Vereinsleiter.
In der Angelegenheit Fähre Gröpelingen — Lankenau
unterstützt der Verein die Wünsche des Bürgervereins
Gröpelingen . Zum Punkt weiterer Ausbau des
Waller Dammes,  der infolge des Baues der
Reichsautobahn nicht bis zur Kleinen Wümme durch¬
geführt werden kann, soll versucht werden, die Er¬
schließung des Blocklandes für die erholungsbedürftige
Bevölkerung des Westens dadurch zu erreichen, daß vor
der Autobahn die Verbindung des Waller Dammes
mit der Waller Straße im Westen und der Hemmstraße
im Osten hergestellt wird . Das Straßen - und Brücken¬
bauamt soll gebeten werden, auch das letzte Ende der
Waller Straße aufzuschütten und so herzurichten, daß
die Waller Straße bis nach Dammsiel in allen Jahres¬
zeiten begangen werden kann. Auch soll um An¬
legung eines Radsahrweges an der Waller Straße ge¬
beten werden. — Ueber die Versandung des Wal¬
ler Bades  wurde Klage geführt und gebeten, vor
Eröffnung des Sommerhalbjahres unbedingt sür Reini¬
gung zu sorgen. Größere Schwimmwettkämpfe würden
hier sonst Wohl kaum stattfinden können. — Be¬
treffend Eingänge zum Waller Friedhos
bestand der Wunsch, daß das Tor am Pastorenweg
zurückgesetztund das Tor an der Bremerhavenerstraße
geöffnet würde. Bei der Vergrößerung des Friedhoss
wäre ein weiterer Eingang an der Bremerhavener¬
straße zu erwägen. — Die Reichspo  st soll ersuchtwerden, an der Ecke Waller Heerstraße/Waller Ring
ein Fernsprechhäu scheu  und einen Marken-
automat  anzubringen . — Im zweiten Teil wurden
neben musikalischen Unterhaltungen plattdeutsche Vor¬
trüge von Sarkander , Kück und PaPe  gebracht,
die die Mitglieder noch eine Stunde in harmonischer
Gemeinschaft zusammenhielten.

Der Bürgerverein Hastedt-Sebaldsbrück-Vahr e. V-
hielt dieser Tage in den Hastedter Centralhallen eine
Versammlung ab, die E. Spieler  leitete . Das An¬

denken von drei verstorbenen Mitgliedern wurde in
üblicher Weise geehrt. Alsdann wurde über den in
letzterer Zeit stark in Erscheinung getretenen Woh¬
nungsmangel in Hastedt gesprochen. Nach dem Wie-
deraufblühen der industriellen Werke müßten viele der
dort Beschäftigten außerhalb Hastedts wohnen, weil in
Hastedt keine Wohnung frei sei. Dem müßte um so
mehr abgeholfen werden, als Hastedt im Vergleich zu
anderen Vorstädten bezüglich der Bautätigkeit stark
benachteiligt worden sei. Genügendes Gelände sei vor¬
handen. Es wurde eine Kommission gebildet, die in der
Sache weitere Schritte unternehmen soll. — H. Vo¬
gelfang  bezeichnete eine Instandsetzung der Hohen-
steinerstrciße für dringend erforderlich, während Georg
Kirbitz  den in der Nähe befindlichen Eisenbahn¬
tunnel , der nur als ein Loch bezeichnet werden könne,
als ordnungsmäßige Zuwegung umgebaut zu sehen
wünscht. Wegen des lästigen Parkens vieler Autos in
der Föhrenstraße sollen bei der Polizeibehörde Schritte
unternommen werden, um auch die ganze Strecke von
der Pfalzburgerstraße bis Osterdeich (einschl. Kurve)
in das bereits bestehende Parkverbot aufzunehmen. —
Da die Esmarchstraße nicht mehr im Privatbefitz sein
soll, wird auf Antrag von H. Voigt erneut versucht
werden, die Straße instandsetzen und auch mit
Straßenbeleuchtung versehen zu lassen. — Die Ver¬
sammlung wurde mit kräftigem Sieg-Heil auf Führer
und Vaterland geschlossen.

Kostümfest „Ruck-Zuck". Das Institut sür Gesund¬
heit und Leistung veranstaltete sür seine Mitglieder
und Freunde im Goldenen Saal der Böttcher¬
straße dieser Tage ein gut besuchtes Kostümfest
unter dem Motto „Ruck-Zuck". Von Ansang an
herrschte eine fröhliche und ausgelassene Stimmung,
die besonders dadurch erhöht wurde, daß hervorragende
Vorführungen der verschiedenen Gruppen gezeigt
wurden . Hervorzuheben ist der große Zirkus , bei dem
u. a. auch ein fabelhafter Blindboxkamps gezeigt wurde
sowie hübsche Bauerntänze und ein ganz prachtvoll
vorgeführter russischer Krakowiak von Frau Meyer
und Herrn Roennberg. Zu erwähnen ist noch, daß
sich die Teilnehmer am Tischfußball, „der neuesten
Sensation des Jahrhunderts ", zahlreich beteiligien
während ebenfalls der Schießstand recht guten Besuch
zu verzeichnen hatte. Die Ausrufung der Meister¬
schützenersolgte mit einem großartigen Umzug und
anschließender Siegerehrung.

Kameradschaft der Steuermänner West. Dieser Tage
hatte der Leiter des Finanzamts Bremen-
West  die Beamten und Angestellten sowie die ehe¬
maligen Angehörigen des Amtes zu einem Kamerad¬
schaftsabend im Magdeburger Hof zusammengerufen.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gestillt. Ein
Beweis, daß auch in diesen Reihen der Geist der
neuen Volksgemeinschaft längst erkannt worden ist.
Als Vertreter des Landessinanzamts war Herr Präsi¬
dent Dr. Bollmann  erschienen . In der Begrü¬
ßungsansprache betonte der Amtsleiter , Herr Ober¬
regierungsrat Dr . Ulrichs,  den schon immer beim
Finanzamt West bestehenden guten Kameradschaftsgeist
und gab seiner Freude Ausdruck über das zahlreiche
Erscheinen. Nach einem Treugelöbnis zu Führer und

Reich und nach Absingen des Deutschland- und Horst-
Wessel-Liedes gaben sich die Versammelten ganz dem
Genuß der reichhaltigen Vortragsfolge hin . Die ein¬
zelnen, nur aus den Reihen der Kameraden West dar¬
gebrachten Vorführungen zeugten von dem Geschick und
der Liebe zur Sache. Als Ansager arbeitete in über¬
zeugender Weise Kamerad Steuerinspektor Lewin
und entwickelte unter der Leitung des Steuerinspek¬
tors Hugo Werner  das auserwählte Programm . Die
aus acht Mann bestehende Hauskapelle unter der be¬
währten , zielbewußten Leitung des Musikmeisters
Kamerad Wilhelm Kabelt  brachte eine Reihe von
Liedern deutscher Tondichter klangvoll zu Gehör. Die
weiblichen und männlichen Turnabteilungen ernteten
durch ihre Vorführungen reichen Beisall. Auch der
humoristischen Seite wurde durch eine geschickt zusam¬
mengestellte Bierzeitung und Vorträge der Kameraden
Arnhold , Schwarz  und Hugo Werner  Rech¬
nung getragen. Dem ersten Kameradschastsabend war
jedenfalls ein unbestrittener Ersolg beschießen, der zum
weiteren Zusammenhalten im Geiste echter Volksge¬
meinschaft in und außer Dienst beiträgt.

Betriebsausflug der Fa . Lerzau, Scharbau L Co.,
Bremen. Kürzlich fanden sich Führer und Gefolg¬
schaft der Fa . Lexzau, Scharbau L Co. an der Schlachte
zusammen, um einen gemeinsamen Ausflug ins Olden-
burger Land zu machen. Unter fröhlicher Stimmung,
die den ganzen Tag über anhielt , ging die Fahrt über
Delmenhorst nach Oldenburg, wo das Mittagessen ein¬
genommen wurde. Dann ging es mit dem Autobus
weiter über Ahlhorn , Wildeshausen und Harpstedt nach
Dünstn ; hier wurde der Rest des Tages verbracht.
Abends um 9 Uhr wurde dann die Rückfahrt von Dün¬
stn aus nach Bremen angetreten.

Die Familien - Krankenkasse „Harmonie" kann am
1. April auf ein SOjähriges Bestehen zurückblicke». Am
1. April 18W gründete ein kleiner Kreis von Inter¬
essenten in Bremen die Kasse, die zunächst nur alseine Art " " " " " "
der
Zwangskrankenkassen ..... . __ _ .. ^ _
wickelte sich das Unternehmen immer mehr und die
Zahl der Mitglieder wuchs von Jahr zu Jahr . Große
Schwierigkeiten hatt« die Kasse mit den Aerzten bzw.
dem Aerzteverein zu überwinden . Der Aerzteverein
hatte seinen Mitgliedern sogar verboten, Angehörige
der privater , Krankenkassen zu behandeln. Zeit weife
mutzten Aerzte vom Lande herangezogen werde» mit
denen die Kasse besondere Verträge abschloß. Im
Jahre 1910 wurde die freie Arztwahl eingeführt . Bis
zum Jahre 1913, beim Inkrafttreten der Neichsver-
sicherungsordnung, hatte die Kasse einen Bestand von
2500 zahlenden Mitgliedern . Mit dem Ausbruch des
Weltkrieges begann sür die Kasse eine schwere Zeit
Da die Kasse über ein beträchtliches Berniögen ver¬
fügte, wurden 45 000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet.
Von Tag zu Tag schrumpfte in der Inflation das
Vermögen zusammen und die Beiträge mußten von
Woche zu Woche erhöht werden. Der damalige erste
Vorsitzende Günther  und der , Kassierer Späth
haben die Kasse durch diese schwereZeit, zum Teil mit
privaten Geldern, hindurchgobracht. Nach dieser Zeit

Mittelungen >PaMiLin .1l

Einziehungder Beiträge der Hilfskasse
Der Leiter der Hilfskasse gibt sür die Ortsgruppen¬

leiter der NSDAP . bekannt:
NSch wie vor ereignen sich unzählige Unfälle und

Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst (Kraftrad-
und Kraftwagenunfälle , Verkehrsunsälle usw.). Es wird
aus die Pflicht zur vorschriftsmäßigen Meldung und
Beitragsüberweisung nachdrücklichhingewiesen.

Bis zum 2 2. April  1935 müssen sämtliche Hilss-
kassenbeiträge sür den Monat Mai 1935 aus das Spar¬
girokonto Nr . 5000 der Hilfskasse der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei München bet der
Bayerischen Gemeindebank (Girozentrale ), München,
überwiesen werden.

In Ausnahmefällen kann die Beitragszahlung auf
das PostscheckkontoMünchen 9817, Hilfskasse der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend ersucht, sür
rechtzeitige und vollständige Einzie¬
hung der Beiträge  von allen denjenigen, die
der Hilfskasse zu melden sind (sämtliche Parteimitglie¬
der, SA .-MSnner , SS .-Männer , NSKK.-MSnner , ein¬
schließlich aller Anwärter ) zu sorgen, ebenso wie die
sorgfältige Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vor¬
zunehmen ist.

Die Beitragszahlung zur Hilft
ergangener Anordnung Adols Hitlers
glieder.

Münckien. den 26. März 1935.

ist laut mehrfach
Psltcht aller Mit-

Ortsgruppe Osten
Die nächste öffentliche Mitgliederversammlung, , zu

der auch Gäste willkommen sind, findet am heutigen
Donnerstag in der Weserlust um 20.30 Uhr start. Das
Programm wird von musikalischenDarbietungen sowie
mit Rezitationen umrahmt . Außerdem werden einige
Ausschnitte aus dem Werk: „Das neue Reich und das
alte Preußen " (von Alsred Rosenberg), vorgelesen. Alle
Mitglieder der NSDAP . und deren Gliederungen sind
sreundlichst eingeladen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord
Am Sonnabend , dem 30. März , findet in sämtlichenRäumen der „Union " ein großer Konzert- und Unrer-

haltungsabend sür alle Volksgenossenstatt . Erste Kräfte
des Bremer Sraatstheaters und die SA .-Standarten-
Kapelle 75 wirken mir. Großes Preisschietzenund Tanz.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 29. März , 20.15 Uhr,

Werbeabend Oberrealschule Brückenstraße. Alle Frauen
aus dem-Bezirk sind herzlich eingeladen. Erscheinen
der Mitglieder ist Pflicht. Eintritt frei.

Maiden-Arbeitsdank
Die Mitgliedsobmännin des Maiden-Arbeitsdankes

Bremen , Erna Ockert,  erläßt solgenden Ausruf:
Hinein in den Maiden-Arbeitsdank ! Auch an dich ergeht
dieser Ruf, ehemalige Arbeitsdienstkameradinl Du hastden Ehrendienst an deinem Volk freiwillig geleistet und
damit deinen Ausbauwillen am deutschen Volke be¬
wiesen. Du hast das Erlebnis der Volksgemeinschaft
in dich ausgenommen. Jetzt, da deine Dienstzeit be¬
endet ist und du wieder ganz aus dich selbst gestellt bist,
glaubst du, du stehest nun wieder allein im harten
Lebenskampf. Dem ist nicht sol Hast du schon etwas
vom Arbeitsdank  gehört?

Die Mitglieder des Arbeitsdankes sind Kämpser für
die lebendige Idee des Arbeitsdienstgedankens, der
Volksverbundenheit. Im Arbeitsdank wird der Geist
des Arbeitsdienstes weitergepflegt. Hier tritt einer sür
den anderen ein, ihm zu einem ordentlichen Wirkungs¬
kreis oder zu einer eigenen Existenz zu verhelfen. Ist
eS da nicht deine Pflicht, Mitkämpfer zu sein sür diese
große, dankbare Ausgabe? Hier ist dein Platzl Komm
zu unseren Zusammenkünften. Der erste Abend findet
am kommenden Freitag  im Gssanaraum der Real¬
schule, Sögestraße, um 20.15 Uhr statt . Du wirst be¬
stimmt erwartet . , .

Anmeldungen für den Arbeitsdank werden jederzeit
angenommen, Sprechstunden jeden Mittwoch undSonnadend von-13-brs 15 Uhr , Möckernstr. 52.

NSB.
Abteilung Kindergarten . Heute, Donnerstag , 20.30

Uhr, Schulungsabend in der Calvinstr . 87. Thema!
Der Sinn unseres Symbols.

„Kraft durch Freude"
Die G-schästsrSume der NSG . „Kraft durch Freude"

find durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Heute, 28. März , 20.30 Uhr : Balladen-Abend des

Pg . Trümper , Begleitung Gerhard Richter, im kleinen
Saal der Union . Karten zum Preise von 0,50 RM.
sür minderbemittelte Volksgenossen sind noch an der
Abendkassezu haben.

Sonntag , 7. April , Fahrt mit Omnibussen zum
Eilenriederennen nach Hannover . Fahrpreis 4.40 RM.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 5.20 RM. Die Abfahrt
ist bereits um 4 Uhr morgens angesetzt(ab Dom). Kar¬
ten sind im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Montag , 8. April , im Staatstheater : „Laus ins
Glück", Operette von Fred Raymond. Karten zum
Preise von 1,25 RM., 0,50 RM., und 0,20 RM . sind in
den DAF .-Ortsgruppen , bei den „KdF."-Betriebswar-
ten und im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Karten sür den Film:
„Ich sür Dich — Du sür mich " sür die Vor¬
stellung in den Eloria -Lichtspielen am 30. März , nach¬
mittags und am 31. März , vormittags , sind in der
GeschäftsstelleMainstraße 64/66 zum Preis« von 40 und
60 Pf . zu haben.

Sportamt Bremen
Das Sportamt Bremen veranstaltet am 30. März,

20 Uhr, seinen ersten Werbeabend im Casino. Es
kommen Ausschnitte aus den verschiedensten. Kursen
zur Vorführung . Anschließend Tanz.

Der Eintrittspreis beträgt einschl. Sportgroschen
55 Pf . Die Sportgroschenquittung wird bei der Ab¬
gabe der Garderobe verabfolgt.

Karten sind zu haben bet den Betriebswarten , in den
Kursen, beim Sportamt und bei den bekannten Vor-
verkaussstellen: Zigarrengeschäst C. Freese, Doventor;K. Tatje (Vvrm. Kadelbach) Hutsilterstr ., Ecke Kaiser¬
straße: Wollenweber, Obernstraße ; C. Freese, Sögestr .,
Ecke Schüstelkorb; Niemetzer, Kaiserftr ., Ecke Molken-
straße; Schwarz. Brückcnstr.; Sporthaus „Phönix ",
Schüsfelkorb: Fremdenverkehrsverein , Bahnhosstr. und
im Casino, Aus den Hasen.

Arbeitsdank in der Deutschen Arbeitsfront
Wir haben in Hemelingen eine Mitgliedschaft gegrün¬

det und dieselbe dem Kameraden Diedrich Mattseld,
Hemelingen, Kirchenstr. 14, übertragen . Alle ehemaligen
Arbeitsmänner werden gebeten, sich zwecks Aufnahme
in diese Mitgliedschaft bei dem Kameraden Mattfeld zu
melden. Am Mittwoch, 27. März , findet der erste
Kameradschastsabend im Restaurant Paschmeher, Heme¬
lingen , Ludwigstraße/Richtweg, statt . Beginn : 20 Uhr.
ES ist dringend erforderlich, daß alle ehemaligen Ar¬
beitsdienstkameraden erscheinen.

WHW.
Ortssührung Herdcntor, DUstcrnstr. 1. Die Ausgabe

der Lebensmittelgutscheine sür die Buchstaben A bis 2
findet am Donnerstag . 28. März, vormittags von
10 bis 12 Uhr und nachmittags von 4 bis 6 Uhr statt.
Nach dem 28. März kann keine Ausgabe mehr statt¬finden.

Deutsches Jungvolk
Terminverlegung

DaS Fähnlein 1/2/75 „Hagen" veranstaltet seinen
Elternabend nicht am Freitag , sondern am Sonn¬
abend,  30 . März , um 20 Uhr , im Wilhelm-Decker-Haus . Die Karten behalten ihre Gültigkeit.

Î ^ SSI ^IeisckbMWilfel Q§

Fisch-Ragout für 4 Personen. 2 Pfund Kabeljau, 50 s Speck, i cksil
Asi"" - 2 <?ßl. Mehl, Liter Fleischbrühe aus 2 Maggi'sFlesschbruhwurfelnoder2 Teel. Maggi's Gekörnte Fleischbrühe
Salz, Pfeffer, 1mittlereZwiebel, 2 Eßl. saure Milch ober Sahne'

Die Speckwürfel mit der Lüfter bräunen, Zwiebel und Mehl darin
dunkelgelb rösten. Die Fleischbrühedazuschüttenund eine sämige Soße

Mit Salz und Pfeffer abschmecken. - Den vorbereitetenFisch
Mürses schneiden, mit der sauren Milch in die Soße geben und,

ohne das Gericht zu rühren, in 10- iL Minuten garziehen lassen.
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Verrechnungs -Verkehr mit Rumänien
Wirtschaftsvertrag mit Wirkung vom 1. April abgeschlossen

Bedingte Freigabe
von Futterroggen und Weizen

Berlin, 27. März. Die Reiehsstelle für Ge¬
treide, Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse, Geschäftsabteilung, hat —
laut einer Bekanntmachungvom 27. 3. — über
die Ablieferung von inländischem Roggen und
inländischem Weizen mit Zustimmung des
TJeichs- und Preußischen Ministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft auf Grund des
§ 29 der Verordnung zur Ordnung der Getreide¬
wirtschaft vom 14. April 1934 folgende, von
den Vorschriften des § 28 abweichendeRege¬
lung getroffen:

I. Die Getreidewirtschaftsverbände können
mit Zustimmung der Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft:

1. Den Erzeugern, die ihre Ablieferungs¬
pflicht in angemessenemUmfang erfüllt haben
oder noch erfüllen werden, gestatten, inländi¬
schen Roggen oder inländischen Weizen für
Zwecke der Verfütterung zu verkaufen oder zu
veräußern.

2. Aus besonderenGründen im Einzelfalle ge¬
nehmigen, daß inländischer Roggen oder in¬
ländischer Weizen, der für Zwecke der mensch¬
lichen Ernährung oder für technische Zwecke
erworben ist, für Zwecke der Verfütterung
weiterverkauft oder weiterveräußert werden
kann.

II . 1. Erzeuger, die gemäß Ziff. 1 Getreide
für Zwecke der Verfütterung verkaufen oder
veräußern, sind verpflichtet, sich vom Emp¬
fänger des Getreides auf der Ablieferungsbe¬
scheinigung bescheinigen zu lassen, daß das
Getreide für Zwecke der Verfütterung verkauft
oder veräußert worden ist.
■2. Die zweite und weitere Hand (Großhänd¬

ler, Verteilungshändler, Genossenschaften, Müh¬
len) können in dem Umfang, in dem sie gemäß
Ziff. 1 ausweislich der Ablieferungsbescheini¬
gungen Getreide für Zwecke der Verfütterung
erworben haben, Getreide zu dem gleichen
Zweck Weiterverkäufen oder weiterveräußern,
ohne daß die Nämlichkeit des Getreides ge¬
wahrt werden muß.

3. Mühlen können Erzeugnisse aus inländi¬
schem Roggen oder inländischem Weizen für
Zwecke der Verfütterung in demselbenUmfang
verkaufen oder veräußern, in dem sie nach
I. Ziff. 1 ausweislichder Ablieferungsbescheini¬
gungen Getreide für Zwecke der Verfütterung
erworben haben.

Betriebseinschränkung
in der amerikanischen Baumwollindustrie
Washington, 27. März. (Funkspruch.) Ange¬

sichts der Krise in der Baumwoll-Textilindu-
strie, die in gewissem Grade dazu beitragen
könnte, den nationalen Aufbau zu verhindern,
hat das National Industry Recovery Board in
einigen Zweigen dieser Industrie eine Beschäf¬
tigungseinschränkung um nicht mehr als 25%
genehmigt. Die Arbeiter, die | egenwärtig
40 Stunden in der Woche tätig sind, werden
nicht weniger als 30 Stunden beschäftigt sein,
während die Maschinen, die bisher 80 Stunden
in Tätigkeit waren, nicht unter 60 Stunden in
Betrieb sein dürfen.

Die amerikanischeEinfuhr hatte im Februar
'einen Wert von 153 Mill. Dollar gegen 167 Mill.
Dollar im Vormonat und 133 Mill. Dollar im
entsprechendenMonat des Vorjahres. Anderer¬
seits -betrug def Ausfübrwert 163. Mill. DpUar'
gegen. 176 Mill.,,Dollar, bzw. 163 Mill. Dollar.

Der Sonderausschuß für Devisenfragen bei
der Reichsgruppe Industrie hielt seine erste
Sitzung ab, die einer eingehenden Beratung
der exportwirtschaftlichen Lage der deutschen
Industrie gewidmet war.

Die Deutsche Gesellschaft für Oeffentliche
Arbeiten AG. (Oeffa) hat der Stadt Saar¬
brücken als erstes Arbeitsbeschaffungsdarlehen
Mittel in Höjie von 2,9 Mill. RM bewilligt.

Berlin, 27. März. Das Reichswirtschaftsmini¬
sterium teilt mit: Am '23. März ist von dem
mit der Wahrung der Geschäfte des Reichs-
wirtsehaftsministeriums beauftragten Reichs¬
bankpräsidenten Dr. Schacht und dem rumäni¬
schen Handelsminister, Herrn J. Manolescu-
Strunga, ein Niederlassungs-, Handels- und
Schiffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen
Reich und dem Königreich Rumänien unter¬
zeichnet worden.

Dieser Vertrag, der bereits ab 1. April An¬
wendung findet, ist der erste  langfristige
Handelsvertrag, der zwischen Deutschland und
Rumänien seit dem Kriege abgeschlossen wor¬
den ist. Er ist außerdem der erste Handels¬
vertrag , den Rumänienseit der im Herbst vori¬
gen Jahres erfolgten grundlegenden Neurege¬
lung seines Außenhandels mit irgendeinem
Lande abgeschlossen hat. Der Vertrag regelt
in umfassender Weise die Gestaltung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Staaten. Sein Ziel ist es, unter Berücksich¬
tigung der Tatsache, daß die Volkswirtschaften
der beiden Länder sich auf vielen Gebieten zu
ihrem Vorteil ergänzen, den gegenseitigen
Warenaustausch ohne Schädigung der Produk-

Die Hannoversche Bodenkredit-Bank hat sich
im Geschäftsjahr 1934 wiederum auf die Ver¬
waltung der Darlehensbestände, sowie die
Kurspflege der Pfandbriefe und Kommunal¬
schuldverschreibungenbeschränken müssen. Die
Kurse der Schuldverschreibungen der Hanno¬
verschen Bodenkredit-Bank konnten sich im Be¬
richtsjahr nach vorübergehenden Schwankungen
im Zuge der allgemeinen Festigung des Ren¬
tenmarktes ständig heben, so daß am Jahres¬
schluß Höchstkurse erreicht wurden. Im Zu¬
sammenhangmit der Zinskonversion weist der
Bericht darauf hin, daß bei anhaltender wei¬
terer Festigung des Rentenmarktes die Hypo¬
thekenbanken wieder in die Lage versetzt wür¬
den, Darlehen zu angemessenen Bedingungen
zur Verfügung stellen zu können.

Die Erwartung, daß es im Berichtsjahr ge¬
lingen werde, die Verhältnisse auch der be¬
sonders notleidendenKommunen  zu sanieren,
habe sich bis auf wenige Fälle erfüllt . Eine
Umwandlungvon Kommunaldarlehenin Schuld¬
verschreibungen der Hannoverschen Boden¬
kredit-Bank habe nicht stattgefunden.

Auch im abgelaufenen Jahr habe die Bank
ihr besonderes Augenmerk der Liquidität
zugewandt. Die Darlehnszinsrückstände aus
dem vierten Vierteljahr 1933 mit 0,06 Mill. RM
sowie aus der Zeit vom 1. Januar 1934 bis
30. November1934 mit 0,26 Mill. RM, insgesamt
also von 0,32 Mill. RM, seien voll abgeschrie¬
ben, obgleich mit dem späteren Eingang eines
erheblichen Teiles gerechnet werden könne. In¬
zwischen sind auf die Rückstände 54 984 RM
eingegangen. Auf. die im Vorjahr voll ab¬
geschriebenen Hypothekenzinsrückstände bis
30. September 1933 von 0,28 Mill. RM sind im
Laufe des Berichtsjahres 0,13 Mill. RM einge¬
gangen. . . . . .

Nach 0,45 (0,36) - Mill. RM - Abschreibungen,
verbleibt einschl. 130 372 (136 074) RM Gewinn¬
vortrag ein Reingewinn von 309 273 (326 641)
RM, aus dem, wie bereits mitgeteilt, unverändert
5 % Dividende ausgeschüttet werden.

Zinsermäßigung für Forderungen gegen
öffentliche Körperschaften. Auf Grund des Ge¬
setzes über die Durchführung einer Zinser¬
mäßigung bei Kreditanstalten und des Gesetzes
über Zinsermäßigung bei den öffentlichen An¬
leihen wird eine zweite Durchführungsverord-

tion im eigenen Lande zu fördern und zu stei¬
gern. Dabei ist dafür Sorge getragen, daß die¬
ser Austausch sich in Formen vollzieht, die
durch die in beiden Ländern bestehendenDevi¬
senschwierigkeiten nicht gestört werden. Die
in dieser Hinsicht getroffenen Vereinbarungen
werden demnächst noch durch Abschluß eines
Verrechnungsabkommensergänzt und vervoll¬
ständigt werden.

Neben dem eigentlichen Handelsverkehr sind
auch die Niederlassungs- und Schiffahrtsfragen
neu geregelt worden. Hierbei wurden beson¬
ders auf dem Verkehrsgebiet wichtige Verbesse¬
rungen gegenüber dem bisherigen Zustande er¬
zielt.

*
Wenn Deutschland auch als Abnehmer rumä¬

nischer Waren an erster Stelle steht, so war
doch in den letzten Jahren der Entwicklung der
Weltwirtschaftskrise folgend, eine wesentliche
Schrumpfung des gegenseitigen Warenaustau¬
sches eingetreten. Es besteht die Hoffnung, daß
der neue Vertrag entscheidend dazu beitragen
wird, den deutsch-rumänischenHandelsbeziehun¬
gen zum Nutzen beider Länder einen neuen
Aufschwung zu geben.

nung veröffentlicht, die sich mit der Verpflich¬
tung der Kreditanstalten beschäftigt) den Zins¬
satz ihrer Hypotheken, Gruiidsehulden sowie
Forderungen gegen öffentlich-rechtliche Körper¬
schaften entsprechendder Ermäßigung des Zins¬
satzes bei den Schuldverschreibungenum IV2°/o
jährlich zu senken.

Wollindustrie gut beschäftigt
Verlustminderung bei der Kammgarnspinnerei

Meerane, Meerane i. Sa. Zu Beginn des Ge¬
schäftsjahres 1934 verfügte die Gesellschaft
über einen Auftragsbestand, der der vermehrten
Gefolgschaft für einige Monate gute Beschäf¬
tigung sicherte. Starke Preisrückschläge am
internationalen Wollmarkt, Unsicherheit aus¬
ländischer Währungen, Devisenknappheit und
Rohstoffschwierigkeiten beeinflußten die Ent¬
wicklung des Geschäftsganges. Die Herstellung
hochwertiger Garne wurde weiter gesteigert.
Infolge der hierdurch bedingten Vielseitigkeit
verfügte die Gesellschaft im März bei einsetzen¬
der Wollbewirtschaftung über keine nennens¬
werte Ueberdeckung. Trotzdem war es möglich,
Erzeugung, Versand und Verdienst der Gefolg¬
schaft gegen das Vorjahr zu verbessern und im
Vergleich zu 1932 beträchtlich zu steigern. —
Bei 110 967 (i. V. 60 109) RM Abschreibungen
wurde ein Gewinn von 14 432 (40 277) RM aus¬
gewiesen, um den sich der Verlustvortrag auf
128 713 (143 146) RM vermindert. Der am An¬
fang des neuen Geschäftsjahres vorhandene
gute Auftragsbestand und die inzwischen ver¬
stärkten Bemühungen um das Auslandsgeschäft
dürften die Beschäftigung der Gefolgschaft für
längere Zeit in zufriedenstellendem Umfange
sichern.

WollWarenfabrik „Mercur“, Liegnitz. Dpr
!.Aufsichtsrat schlägt -für 1934 eine von’ 4 auf

5% erhöhte Dividende für 1934 vor. *--*

Hackethal Draht- und Kabelwerke A.G., Han¬
nover. — 6V2<*/« Dividende. Der 1934 erzielte
Reingewinn ermöglicht die Ueberweisung von
200 000 RM an die gesetzliche Rücklage, von
100 000 RM eine neu zu gründende Hilfskasse
für die Gefolgschaftsmitglieder und die Aus¬
schüttung einer Dividende  von 6V2% (i . V.
Reingewinn 0,80 Mill. RM, der mit 0,49 Mill. RM
zur Tilgung des Verlustvortrages und mit 0,28
Mill. RM zur Auffüllung des Reservefonds Ver¬

wendung fand). — Die Bilanz der Kabel -
und Metallwerke Neumeyer A. G.,
Nürnberg,  für 1934 schließt mit einem Rein-

' gewinn von 304113 RM ab (i. V. 328 382 RM
Gewinn), der sich um den Verlustvortrag von
326 885 RM auf 1497 RM ermäßigte.

Zur Senkung der Schlachtsteuer
Bremen, 27. März. Als in den Jahren 1931/32

fast alle Länder Schlachtsteuern einführten,
stieß diese Maßnahmeauf einmütigen Wider¬
spruch bei der Landwirtschaft, der auch von
der NSDAP, geteilt und gestützt wurde. Wenn
die Schlachtsteuer, wie manche andere drückende
Steuer nach der Machtergreifung nicht sofort
außer Kraft gesetzt wurde, lag dies daran, daß
die Finanzen des Reichsund der Länder aus der
Systemzeit in einem derartigen Zustande über¬
nommen werden mußten, daß eine sofortige
Steuersenkung nicht möglich war, ohne die
Finanzen zu gefährden und den ganzen Wie¬
deraufbau in Frage zu stellen. Die Reichs¬
regierung hat aber nie daraus ein Hehl ge¬
macht, daß Steuererleichterungen  in
dem Umfange eintreten werden, als es gelingt,
die finanziellen Mißstände zu beseitigen und
die Wirtschaft anzukurbeln. Insbesondere ist
von maßgebender Stelle wiederholt darauf hin¬
gewiesen worden, daß die Schlachtsteuer er¬
mäßigt oder abgeschafftwerden soll, sobald sich
dies aus finanziellen Gründen verantworten
läßt. Der erste Schritt in dieser Richtung ist
soeben durch Verordnung vom 21. 3. (RGBl. I
S. 391) eingeleitet worden, indem der Schlacht¬
steuersatz für Schweine von 9 auf 8 RM und
für ' Schafe von 2 auf 1 RM herabgesetzt wor¬
den ist. Die Möglichkeitfür diese Ermäßigung
ergab sich daraus, daß das Schlachtsteuerauf¬
kommen im verflossenen Jahr den Voranschlag
(200 Mill. RM) auf das ganze Jahr gerechnet
um etwa 20 Mill. RM überstiegen hat. Dieser
Betrag ist sofort dazu verwendet worden, die
Schlachtsteuer entsprechend zu senken.

In erster Linie kam für eine Senkung der
Schlachtsteuersatz für Schafe  in Betracht,
der im Verhältnis zu den Verkaufserlösen des
Fleisches verhältnismäßig hoch war und da¬
durch die Schafhaltung ungünstig beeinflußte.
Die Senkung der Schlachtsteuer ist ein erneuter
Beweis dafür, daß die nationalsozialistischeRe¬
gierung alles tut, um die aus der Systemzeit
herrührenden Belastungen nach Möglichkeit zu
mildern.

Essen, 27. März. .Wie wir zu der heutigen
Aufsichtsratssitzung der Vereinigte Stahlwerke
AG. erfahren, scheidet Generaldirektor Dr.
Vogler anläßlich der nunmehr durchgeführten
Umorganisation aus dem Vorstand der Gesell¬
schaft aus und wird zur demnächstigenZuwahl
in den Aufsichtsrat der Gesellschaft vorge¬
schlagen. Es ist in Aussicht genommen, daß
Dr. Vogler, der bereits Vorsitzender des Auf¬
sichtsrates der Betriebsgesellschaften des Kon¬
zerns ist, als besonders, delegiertes Präsidial¬
mitglied des Äufsichtsrates der • Vereinigte
Stahlwerke AG. sich unter Freihaltung vom
laufenden Geschäft ganz der Aufgabe, die Zu¬
sammenarbeit der Betriebsgesellschaften unter¬
einander und mit den Vereinigtes ,Stahlwerken
als . ,Muttergesellschaft. -euszubauen, widmen
wird. ■ /// .v .) / ■/ -; ■..

Der Aufsichtsrat hat den Vorsitz im Vor¬
stand der Vereinigte Stahlwerke AG. General¬
direktor Ernst Poensgen,  dem bisherigen
stellvertretenden Vorsitzenden, übertragen.
Sein Stellvertreter ist Direktor Carl Rabes.

Vermehrte Ausfuhr von Sondererzeugnissen
In der Generalversammlung, die den Abschluß

einstimmig genehmigte, teilte Generaldirektor
Dr. Vogeler mit, daß sich das laufende Jahr

Verschmelzung
mit Bremer Sp ' leiglas

erhöhte die Garantiemittel hei Gothaer Feuer,
Die in Köln abgehaltene Versammlungdej.

Mitgliedervertretung der Gothaer Feuerver¬
sicherungsbank A.-G., genehmigte den Rechen¬
schaftsbericht für 1934. Die im Vorjahr für
die Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1935
beschlossene Beitragsermäßigung  j n
der Feuer- und Einbruch-Versicherung hat den
Mitgliedern in den bisher verflossenen neun
Monaten eine Ersparnis von 918 026 RMge.
bracht. Gleichwohl hat das Geschäftsjahrin-
folge des günstigen Schadenverlaufsnoch einen
Ueberschuß  von 426980 RM erbracht.

In Anbetracht dessen hat die Mitgliederver-
tretung beschlossen, aus der Ueberschußrück-
läge eine Beitragsvergütung  an die
Mitglieder auszukehren, und zwar in der Ein-
bruchsversicherung von 30°/o, in der Feuer-
Wasser-, Aufruhr-, Unfall-, Haftpflicht-Ver-’
Sicherung von 10% der in der Zeit vom
1. April 1935 bis 31. März 1936 fällig werden¬
den Beiträge. Lediglich im großgewerblichen
Feuergeschäft werden vereinzelte, tariflichbe¬
dingte Ausnahmen gemacht.

Beit drei Jahren ist die Beitragseinnahme
zum ersten Male wieder gestiegen (10,52 gegen
10,37 Mill. RM). Die Zahl der Versicherungen
hat sich um 33 773 vermehrt (i. V. 4509), Die
Schäden haben 4,99 (4,80) Mill. RM betragen
sind also um 3,7 Prozent gestiegen. An Kapi’
talerträgen wurden 1,01 (0,97) Mill. RM erzielt
An Verwaltungskosten, ohne Steuern und Ab)
gaben, wurden verausgabt 3,80 (3,40) Mill. KM.
Abschreibungen auf Gebäude und Inventar be)
trugen 0,12 (0,18), Verlust aus Kapitalanlagen
0,06 (0,37), Ruhegehälter und Aufwendungen
für Wohlfahrtszwecke 0,41 (0,39). Für Steuer¬
nachforderungen rückgestellt wurden 0,40 Mill.
Reichsmark.

Die gesamten Garantiemittel  betragen
zur Zeit 22,52 (19,74) Mill. RM. Die Steige¬
rung beruht zum erheblichen Teil auf der im
Geschäftsjahr erfolgten Verschmelzungmit der
Bremer  Spiegelglas - Versiche¬
rungs - Gesellschaft.

Der Abschlußder DeutschenZentralgenossen¬
schaftskasse für 1934 weist eine weitere Liqui¬
ditätsverbesserung aus und zeigt die weitere
Kräftigung des genossenschaftlichenUnterhaus.

im laufenden Geschäftsjahr
produktions- und ergebnismäßig im allgemeinen
weiter in ruhig aufsteigender Linie entwickele.
Falls die geschäftliche Belebung in dem gegen¬
wärtigen Umfange anhalte, werde die Gesell¬
schaft wohl in der Lage sein, im Rahmen der.
gegebenen Verhältnisse für 1934/35 einen an¬
gemessenenGewinn aufzuweisen. Für die wei¬
tere günstige Absatzgestaltung bei der Kohle
seien die Bemühungen um vermehrte
Au s f u hr besonders kennzeichnend. Für die
Besserung der Lage in der Rohstahlerzeugung
sei neben der Belebung am Inlandsmarkt auch
die Erhöhung der Eisenausfuhr von ganz beson¬
derer Bedeutung. Im Rahmen dieser Entwick¬
lung habe sich die Ausfuhr der hochstehenden
und wertvollen Sondererzeugnisse  des

.Konzerns besonders günstig gestaltetjujd-m-
folge großer .Bemühungen nahezu den höchsten
Stand des Jahres 1929 erreicht, wovon die all¬
gemeine Eisenausfuhr noch weit entfernt sei.
Die Aussichten für die nächsten Monate seien
alles in allem nicht ungünstig.

Der Reichsbeauftragte für Eisen und Stahl
veröffentlicht eine Anordnung 10 der lieber-
wachungsstelle-für Eisen und Stahl über den
Roheiseneinsatz bei der Siemens-Martin-Stahl-
erzeugung.

Vor neuen Ausleihungen der Hypothekenbanken
Pflege des Kapitalmarktes durch die Hannoversche Bodenkredit-Bank

Vogler im Aufsichtsrat des Stahlvereins
Günstige Weiterentwicklung

Spinnstoffe
Bremen , 27 . März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.26 (13-29) .
: Bremen März Mai Mai H Juli Juli M Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Senk.

12.57/6H
12.63/46
12.65/48
12.47/40
12.47/40

12.57/5;
!2.52/i6
12.55/4*
12.47/4t
12.47/40

12 88/84
12.83/78
12.83/80
12.76/69
12.74/73

12.82/86
12.B2/8Q
12.83/80
12.76/71
12.76/74

12.79/76
12.71/70

•12.72/69
12.65/60
12.68/65

Aörecti . . . 12.42/- 12.52/- 12 . 52/— 12.82/— 12.82/— 12.71/—

Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Jnli (neu ) 12.80, Oktober
12 .71 , 12.60 , 12.66.

Nach 12.30 t [hr bezahlt : Juli (neu ) 12.80 , Oktober
12.69.

Nachmittags bezahlt : Juli (neu ) 12.75.

Hamburg , 27. März
Lokopreise per lb ) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4 .00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6 .60

Loko ; 11.35 (Vor . Notrg . 11.35 Cents)

New York Mai | lull 1 Okt . 1 Dez . | Jan. März

Vor . SchluB
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.03/06 11.08/10 10 69/70 40. 79/ - 10 81/-
10.94/96 16.08111 10.69/60 10.67/- 10.69/-
10.96/ - 10.60/ — - ._ /- - . - /-
11.07/ - 11. 18/14 ) 10.72/ - 10.77/ - | l0 .8S/86

10.89/—

10l93/—

New Orleans. . heutige Not 11.34 \ vorige Not 11.34
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 30CC I ÜOQC

Nach unsicherem Verlaut stetiger
Newyork , 27 . März . Die Zuspitzung der Lage in der

Textilindustrie führte am Baumwollmarkte zu Liqui¬
dationen und Abgaben des Femen Ostens , sowie für
europäische Rechnung . Käufe der Lokohäuser und
des Handels in den Sichten der alten Ernte infolge
der Aufwärtsbewegung in Wallstreet und an den
Getreidemärkten vermochten sich nicht stärker aus¬
zuwirken , da Realisationen zu beobachten waren . Im
Verlauf gingen Gerüchte über größere 1 Prämien auf
die Vorräte alter Ernte um , die Nachfrage blieb
jedoch geing . Gegen Börsenschluß wurde das Ge¬
schäft etwas lebhafter , so daß die Tendenz als stetig
bezeichnet werden konnte.

kWoIle
Antwerpen , 27. März Kammzug

p.kg . belg .Fr. p.lb .pence
27. 26. 27. 26.

April 25.60 24 .25
Mai 26.25 25.00
JUni 26.30 25 .25
Juli 27.00 25.50
Aug . 27.50 25.75

23.62 23.62
23.87 23 .87
24 .25 24. 12
24 .50 24.26
24.50 24.25

p. kg . belg .Fr.
27 . 26.

p.lb .pence
27 . 26.

Sept . 26 .00 26.00
Okt . 28.00 26.26
Nov . 23 .00 26.50
UmSi 495000 lbs
Tendenz : ruhig

24 .75 24 .50
24.75 24.62
24.87 24.75

195000 lbs
ruhig

Deutsche Versorgung mit LWolle
Verschiebung ln den Bezugsländern

Berlin , 27. März . Seit Beginn der neuen Einfuhr-
ßaison (1. 11. 1934) bis Ende Februar 1935 wurden in
Deutschland 31,93 Mill . kg (i . V . 55,1 Mill . kg ) Roh¬
wolle eingeführt . Unter den Hanptlieferländern ist
der Anteil von Argentinien und Uruguay bekanntlich
gestiegen , und zwar auch absolut , nämlich vo -n 9,76
auf 12,55 Mill . kg . Aus Australien und Neuseeland
wurde mit 6,49 ' Mill . kg nur noch etwas mehr als
ein Fünftel der Vorjahrsmenge eingefühTt . Auch die
Einfuhr aus Südafrika mit 2,3 Mill . kg ist in gleichem
Ausmaße zuTÜckgegangen . Außerdem aber ist der
Anteil aller dieser Hauptwol 'länder , die noch in der
Vergleichest 1908/29 nicht weniger als 92,3 Prozent
der deutschen Wolleinfuhr lieferten , auf 66,8 Prozent
gesunken.

Wollversteigerungen in Australien und auf
Neuseeland

Von 9884 Ballen wurden in Sydney am 25. 3. 9522
Ballen verkauft . Im freien Verkehr gingen 643 Ballen
um . Die Auswahl war reichhaltig , die Nachfrage rege
und allgemein , so daß die Preise gegen die Schluß¬
notierungen der Vorwoche um bis zu 5 Prozent an-
ztdheä konnten . — Auf der in Melbourne am  25.

beendeten Reihe herrschte lebhafte Nachfrage zu be¬
haupteten Preisen . Englische Käufer nahmen be¬
sonders feine Merinowollen auf . — Auf der letzten
Versteigerung der Saison in N a p i e r am 25. bestand
sehr rege , ziemlich allgemeine Nachfrage . Haupt¬
käufer waren Bradford und das Festland . Das An¬
gebot betrug 20 569 Ballen . Die Preise waren im all¬
gemeinen fest auf der Schlußbasis der Februar-
Versteigerung.

Ruhige Marktlage für Jutefabrikate . Der Rohjute¬
markt lag nach dem Verbandsbericht ruhig , aber
stetig . Firsts kosten : März/April -Verschiffung £ 17.2/6
je to , April/Mai -Verschiffung £ 17.7/6 je to . — Das
Geschäft am Fabrikate  markt in Dundee war
in der Berichtswoche gut , Garnpreise leicht an¬
ziehend , Der deutsche Markt ist unverändert ruhig.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 27. März . Inländischer Weizen war auch

in mitteldeutscher Herkunft etwas entgegenkom¬
mender angeboten . Von Umsätzen wurde nichts
bekannt . Das Interesse für Roggen war nur schwach.
Hafer ist kaum zu haben , das inländische Angetfot
wird von den Behörden aufgenommen , die Futter¬
mittel in reichlicher Menge dagegen liefern . Futter¬
gerste weiter ungenügend erhältlich.

Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg
per hl 211 plus Zuschlag , do . Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 213 plus Zuschlag , Lauen-
burger -Mecklenbnrger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210 ; ausländisch ., Manitoba I hard 93— 94, Mani¬
toba I 91—92 ; Roggen , inländ . ; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171 ; Gerste , inländische : Malzgerste 205—210;
Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208.
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
März 153 RM . B.

Berlin , 27 . März . Der bevorstehende Monatsweohsel
kündigt sich am Getreidemarkte bisher weder in einer
Aenderung der Angebotsverhältnisse noch in einer
Belebung der Kauflust an . Weizen und Roggen in
Durchschnittsqualitäten stehen weiter reichlich zur
Verfügung , während die Mühlen keine Kaufneigung
bekunden . Weizen ist lediglich zur späteren Liefe¬
rung in hochwertigen Sorten unterzubringen , ohne
daß aber immer über die Naturalgewichtsvergütung
hinaus Qualitätsaufgelder zu erzielen sind . Die Um¬
sätze bleiben im allgemeinen auf Waggonware be¬
schränkt , Mehle  liegen noch immer ruhig.  Die
Zufuhren in Futtergetreide haben sich nicht ge¬
steigert . Auch der Bedarf bleibt im Augenblick
mäßig . Das Geschäft in Saathafer ist größtenteils
unverändert . Nur vereinzelt wird kurzfristige Ware
zur Vervollständigung größerer Partien noch aufge¬
nommen . Brau - und Industriegersten sind zu den
hier erzielbaren Preisen nur wenig angeboten . Aus¬
fuhrscheine ruhig.

Nöwyork , 27. 3.
Weizen . Rt. 105»/8
Hartw . US8/ ß

IMais,loco 941/«W'meftl , n. 6 . 55
höchste 6 .85

ßetrf . Engl . 1/6-2/6
Kontin. 5—7

Chicago . 27. 3. Mais fest
Gerste 63— 120 Mal . • « » 70 */,
Welzen (est full 4 » t • 74
Mat . . * .95 '/ *—*/s Sept . . » * 69*/*
lull . . . ,93*/e- >/8 Hafer tost
Sept . . * ■ ,92»|8-93 Mal . . , 41*/!

lull .
Sept.
Roggen
Mai .
lull .
Sept . .

SS1/«
37»/4

stetig66
67«/s

Viehmärkte
Bremen , 27. März . Auftrieb:  507 Rinder , dar¬

unter : 31 Ochsen , 116 Bullen , 257 Kühe , 87 Färsen,
16 Fresser , 15 Kühe zum Schlachthof direkt , 488 Käl¬
ber , 128 Schafe . Ueberstand : 13 Kühe . Marktver¬
lauf : Kälber und Schafe : gut , Rinder : mittel , an¬
fangs besser . Preise:  Ochsen : a ) 37—39, b ) 33 bis
36, Bullen : a) 36—38, b ) 32- 35, c) 26— 31, d) 20- 25,
Kühe : a ) 34—37, b ) 29—33, c ) 23—28, d) 14—22, Färsen:
a ) 36—40 , b ) 32—35, c) 26—31, Kälber : a ) 48—52, b ) 40
bis 47, c ) 32—39, d) 18—31, Stallmastlämmer : al ) 43—45,
Stallmasthammel al ) 40—42, Schafe : e ) 34—3&

Oldenburg , 27. März . Hochtragende Kiihe I . Qual.
360- 385 RM , II . 280—340 RM , III . 160—270 RM , tragende
Rinder I . 270—300 RM , II . 150—210 RM . Marktverlauf:
Ruhig , Ueberstand.

Emden , 26. März . Großvieh:  Wegen geringen
Auftrieb keine Notierung . Kleinviehmarkt:
Handel : debhaft . Auftrieb : 65 Stück . Preise : Läufer.
I . Sorte 25—38 RM , II . 18—25 RM , Ferkel , 4 bis
6 Wochen 10—12 RM , 6—8 Wochen 12-—16 RM.

Stade , 27. März . Auftrieb:  179 Ferkel und
Läuferschweine . Es kosteten : 4 bis 6 Wochen alto
Ferkel 10—13 RM ., 6 bis 8 Wochen 13—18 , 8 bis 12
Wochen 18—24 . Marktverlauf : lebhaft , geräumt.

Hannover , 27. März . Auftrieb:  78 Ochsen , 100
Bullen , 390 Kühe , 116 Färsen , 553 Kälber , 208 Schafe,
1924 Schweine . Mar kt verlauf : Großvieh mittel , Kälber
gut , Schafe und Schweine mittel . Preise:  Ochsen
al ) 37—40 , b ) 32—36 ; Bullen a ) 36 —41, b ) 32—35, c ) 26
bis 31 ; Kübe a ) 32—36, b ) 26- 31 , c ) 21—25, d) 16- 20;
Färsen a) 35—38, b ) 30— 34, c ) 26 - 29 ; Kälber a ) 46—55,
b ) 36— 45, c ) 28—35, d) 20—27 ; Lämmer und Hammel
al ) 40— 43, bl ) 35—39 ; Schafe e ) 30— 32 ; Schweine al)
und a2 ) 49—50, b ) 48—49, c) 46—48, d ) 40—45; Sauen
gl ) 42—43 , g2 ) 38—41 RM.

Großhandelspreise für Fleisch:
Ochsenfleisch b ) 56—68 ; Bullenfleisch b ) 55—68 ; Kuh¬

fleisch b ) 53—65 , c ) 40—50 ; Färsen a ) 60—70, b ) 55^ 65;
Kalbfleisch a ) 80—90 , b ) und c) 55—78, d) 40—50 ; Ham¬
melfleisch a ) 85, b ) 75—80, d ) 05—70 ; Schweinefleisch
b ) 60—64 , c ) 50—60 . Marktverlauf : mittel , alles geräumt.

Lehrte , 27. März . Auftrieb : 1204 Ferkel und
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) 4—6 Wochen alt bis 15 RM,
6—8 Wochen alt 16—191/ « RM , 8—12 Wochen alt 20
bis 26 RM . Läufersehweine : 3—4 Monate alt 27 bis
35 RM , 4—5 Monate alt 36—45 RM . Marktverlauf:
Sehr langsam ; wahrscheinlich etwas Ueberstand.

Chicago , 27 . 3 . Schweine.
leichte ndr. 8 .50 lschwere nd. 9 .00 Jzutuhren 11000
höchste 9 .05 (höchst . 9 . 15 | i . west . 33000

Käso
Bremen , 27 . März . Tilsiter Käse (Eigenbericht ) . Im

Hinblick auf die stark steigende Milohmenge ist in
Ostpreußen eine 25prozentige Magermilchrückgabe für
alle Molkereien angeordnet . Dadurch ist Vorsorge
getroffen , daß die große Erzeugung von Tilsiter
Vollfettkäse während der Mi 'lchschwemme eine be¬
trächtliche Einschränkung erfährt , die nicht ohne
Einfluß auf die weitere Marktentwicklung bleiben
wird . Die Nachfrage nach Tilsiter Vollfettkäse hat
sich in der Berdcntswoche weiter gebessert . Die
Umsätze  haben eine b ea chtliohe Steige¬
rung:  erfahren . Das Angebot von Tilsiter Weide¬
ware ist denkbar klein . In nächster Zeit wird diese
Ware vollständig verschwunden sein . Bei Tilsiter-
halbfettkäse ist eine Veränderung der Marktlage
gegenüber der Vorwoche kaum festzustelilen.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß-
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt . , 61—63 RM ., Fettkäse,
40 Pzt . , 57—59 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt . . 47— 49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., 37—39 RM je Zentner . Weideware
darüber.

Seefische
Am 27. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen neun Dampfer insgesamt 1 308 000 Pfund frische
Seefische , davon brachten aus der Nordsee ein Damp¬
fer 73 000 Pfund gemischte Fänge , von Island drei
Dampfer 370 000 Pfund , hauptsächlich Seelachs und
Goldbarsch , von der norwegischen Küste fünf Damp¬
fer 865 000 Pfund , vorwiegend Schellfisch , Goldbarsch
und Kabeljau . Zwei Hochseesegler stellten 5700 Pfund
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tion « preise  bewegten sich auf ihrem g e s t r i -
gen Stand.

Preise : Island : Kabeljau I 5—5'/!, II 5—51/. , See¬
lachs 5—5V«, Goldbarsch 5—6*/*. ■Norwegische Küste:
Kabeljau I 'und II 5—6*/*, Schellfisch ,I 5—6’/ . , II
5—6'/ *, Goldbarsch 5—5’/i , Nordseo : Schellfisch V 4—5,
Wittling 3- 4.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. März.

Gewürze : Weißer Pfeffer , Piment , Nelken und ' Ka-
nehl erneut etwas im Preise nachgebend , übrige
Artikel unverändert . Geschäft sehr ruhig . Preise:
Weißer Muntok -Pfeffer 135 , Jamaica -Piment ' 69, Nel¬
ken 125, Ceylon -Kanehl 125—150 HM.

Getrocknete Früchte : Keine Preisveränderungen.
IlUlsenfrüchte : Bei größter Zurückhaltung still.

Von Umsätzen war nichts zu hören . Forderungen
für Lokoware unverändert.

Rohkakao : Stetig , Preise unverändert.
Reis : In Burmali konnten sich hei lebhaften Käufen

weitere Preishesserungen durchsetzen . Die übrigen
östlichen Märkte liegen stetig . Hier bleibt das Ge¬
schäft gering , da das Inland nur den notwendigsten
Bedarf deokt . Preise unverändert.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Chicago , 27 . 3 . Schmalz.
Tendenz : stetig llull . . . , 12 .90 luktober
Mal . . . . 12 96 t | Sept . . . > 12 .90 G IDezember —

Newyork , 27 . 3. Mat . . . . 10 .65 Savannah 48£
Oele und Fette Juli. 10 .82 Petr . StWC. 16.25

Schmalz 13.86 September. 10.82 St. W. T. 12. 25
Talg , eztr . 6 . 87 ,ktober . . . 10 . 65 Mid. Co. 0 . 94
Bw’saatöl 1. Terpentin 631/4 P Rohöl 1. 87*4-2,02'
Newyork , 27 . 3 . Kakao , k. stetig
Mal . . * . 4 .64 ISept. . 4 .91 lanuar . . . 5 . 13
Juli . . . » 4 .80 ]Dezember 5 .03 März . . . . —

Kallee
Bremen , 27 . März . Das Geschäft ging über den

Rahmen der Bedarfskäufe nicht hinaus . Feine Qua¬
litäten waren wiederum etwas mehr gefragt . Abla¬
dungs -Angebote von Kolumbien lagen reiohlich vor,
jedoch begegneten dieselben verhältnismäßig gerin¬
gem Interesse.

Hamburg , 27. März.
Brasilkaffee : Laufendes Bedarfsgeschäft zn unver¬

änderten Preisen . — Gewaschener Kaffee : Ruhiges
Abzugsgeschäft . Forderungen wie zuletzt . Von den
Ursprungsländern liegen unveränderte Offerten vor.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für - */i kg netto,
bei mindestens *50 Sack (gleioh 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (N e u e r Kontrakt ) : Mai 81V* B , 30*/.
G, Juli 32*/i B 81*/* G , September 32*/ * B 81*/ * G,
Dezember 83V* B 32*/* G.

Newyork , 27 . 3.
Tendenz k. stetig Dezember 7 . 85 n
Santos 9*/« Tannar . . . _
März . . » . 7 . 87 n Tagesums, 14000
Mal . . . . 8 .06 Kaffee Rio 7 . 12.
lull , 7 . 93 n März . . . , 6 .38 n
Sept . . . . 7 .85 n Mai . . . . 5 .08 n

lull . . .
Sept . . .
Dezember
lanuar . .
Tagesums.

5 . 16
5 . 24 n
5 . 32 n

3000

Magdeburg , 27 . März . Zucker . Gemahl . Melis
März 31.85, 31.95, für April ' 32.10. Tendenz : ruhig.
Newyork . 27 . 3 . Rohzucker , stetig
März . . . . - llull , . . . 2 . 2o/i2 *| Dezemhei 2 . 31
Mai . . . ,2 . 15/16 *| sept . . . 2 . 24/26 *| |anuar . . . 2 .23

*) Geld - und Briefnotierungen
Newyork , 27. . März (Neuer Kontrakt ) : Mai 2.13

2.15 B , Juli 2 .20 G 2.21 B , September 2 .24 G 2.25
Dezember 2.30 G 2,31 B , Januar 2.21 G 2 22 B M
2.21 G 2,22 B . ’

Drogen
Drogen , Chemikalien , usw . Hamburg  27 Mi

Farben steigende Nachfrage . — Parafo ’rmäldel
•jetzt zur Verwendung als Mottenschutzmittel frei
worden und sehr günstig lieferbar . — Zitronensär

.stets reges Interess » . — Glyzerin : Ruhig aber fest
Lösungsmittel wie Ameisensäure , Formaldehyd us
Mittleres Bedarfsgesehäft . — Leim : Unverändert
lug — Harz : Angebot geringer . Hellste Typen
sonders gefragt . — Terpentinöl : Schwedische I

reger gefragt . Andere Typen kleines
viLU, ehSCL, J ? pan ,; un f! Candelillawachs fest

— Vcgetabilien : Kleine Umsätze . (Stöber ) .

Metalle
«Ä 27 ' Mürz . Metalle . Elektrolytkupfer proi

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung

SSTS5V ' El6ktro| ytkupfernot1z ) 39V. I
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ■ in Rlörk

Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oi
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickll 98- 99 Pzt . I
Femsilber (1 kg fein ) 51—54 ' RM.

® c„r7li Hv. 27' März . Der Londoner . Goldpreis hetri
EmJI ' Ä ‘}r % £Jlr “ne Unze Feingold 145 sh (3 d gle
“ glMih 2.7W26 RMamm ^ngoLd , demnach 56 .0

nT? î?A+11nV (Richtpreise dfes: Vereins i
cT n

dr ^ hTÄ.
Sehwermessing 21*/*—22, Leichtmessing14 - 15*/! M
smgspane 15’/*—28, Altzink 7—7*/i , Altblei 10—il

?m Altmetall, uarkt . Auf dem ' A
metallmaTkt hat sieh •in letzter Zeit das Gesam'tW

insofern nur wenig verändert , als die Materialnach¬
frage nach wie vor recht rege ist und nicht immer
durch die aufkommenden Mengen gedeckt werden
kann . Die mit Wirkung ah 15. März 1935 in Kralt
getretene Neuregelung der Preise wird vom Handel
allgemein begrüßt , weil sich dadurch für die Hand-
lersehaft am Altmetallmarkt etwas günstigere Be¬
ta tigungsmögliohkeiten eröffnen . Neue Metallab¬
fälle werden stellenweise noch immer zu Tausch-
Zwecken zurüekgehalten , obwohl das Aufkommen , na¬
mentlich in Aluminium , nicht wesentlich gestiegen
ist . — Die Aeltmetalleinfuhr bewegt sich weiter in
engen Grenzen.

London , 27. Män.
Kupier (per Tonne ) £

Tendenz stramm
Standard per Kasse 30*/8—*/«

do. 3 Monate 3Cs/i6 - */8
do . Settl . Preis 30*/b

Electrolyt 33*/*—*/*
best selected 32*/i —33*/*
strong sheets 68
Elektrowirebars 33’/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 216*/*—*/*
do. 3 Monate 212*/j—•/*
do. Settl . Preis 216*/.

Banka * —
Straits * 222*/r

Biel (per Tonne)
Tendenz k . stetig

BUSI. pr. offlz . Preis l2 ‘/a
do . pr. inoiilz . Preis —
Äo. entl .SIchtoit .Pr. 12*/s
Ho. entt . S.inofl . Pr. l2 '/e—
do. Settl . Preis I2*|s

Zink (per Tonne)
Tendenz unreglm
gewöhnt . pr.offlz .P. 13Qe
do . pr. inoftlz . Preis 13*/is (j
do . entt .Sicht .ofI .Pr. 13
do . entt . S . inoff .Pr . 13 —13*/«
do. gew . Settl . Preis 13*/s

Alumnium (p. To.)
Inland * 10®
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzenger -Prels*
chlnes . per * Ol- *2
Quecksilber * „

(per Flasche) U*/*- 'li
Platin * (p. 20 Onnc.) <
Wtltramin  e . III . „ . .

(sh per Einheit)
Nickel , Inländ.*

(per Tonne) 200—SO®
do. Ansland * (p. To.) 200- 205
WelSbl . L C . CokMW/ .- Wi
20r241 .o .b.Swansea*
(sh . p.boz ol 1081hs)
Kupfersolphal 14*/i- J5
I. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen ^l’
Nr. 3 , f.o .b. Middles*
borough * (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. L!e(ertmg Ounce

2S*/i*
29*/u

Gold (sh und pence
pet Ounce)

Amtl. Berlin . Mittel-
kurs 1. d. engl . Pfd.

• inaktiv “ Notlerun?

146/3

11.95

London , 27. März . Am freien Markte wurden hc
665 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von l*3'*
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 27 . 3.
Kupt. el.
30/90 T
Zinn. loco

6 .87*/ , (Biet . loco
6. 871/1 Link , loco
4*.öo Isilbet ansl.

3 .60
3,90

61 .00

IWelBbledi
Rotels. N. 2
iRohels. N2P

5.25
21.71
20.00

Newyorker Devisen -Schlußkurse
4.18

1S.85
29.75
2.27*/*
0.03*/«

28. 12
31.98

Newyork , 27. 3
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briei
90 Tg . Geld
Pr.HWechsel
nledr . Satz
hSchst. Satz

Wechs . auf
Lond . Cbl. 4 .79*/*

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4. 78*/,
S.69‘/t

22 .40
3. 26*/,

13. 66
32. 34
67.54
24.76
24. 1.2*/:
21 .4■*>/•.

Prag
Vien
Budapest
Belgrad
Athen
SmB  itresBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

.09
40.16

AwyjwjuiK , Marz , äh  der üuokiw“ , kein© 5,
Grundstimmung heute etwas unsicher , 3ea ®° vi*Ah di«
wegs unfreundlich . Im großen und - ganzen^  -
Unternehmungslust gering , da das
Markte noch immer fehl ? ; und der unbefried ^ .
Geschäftsgang in Handel und Industrie z^ n̂ stiDi-
haltung mahnte . Bei Eröffnung war die wru ^
mung stetig , die Kursgestaltung wies jeaoui b

•'immer eine einheitliche Linie auf . die
machten sich Anzeichen einer Erholung JJJL nflinü.
vom Markte der Public Utilitis ihren AusgaD «, ^
Die meisten Werte kennten sich um B ru0 ^-1irSen
Dollars bessern . Selbst bei anziehenden ä und
kündeten die Händler ziemliche Zurucküaiiu ,
verfolgten die Entwicklung vorsichtig * . n6 aus-
meinen konnten sich aber nie leichten b£ Urs-
aehnen . Auch zum Schluß konnten sich ßör*e
besserungen im allgemeinen behaupten . u
schloß fest.
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